
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

24.10.1936 (Nr. 296)



Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitssront vremen

der Natrons
Amtsblatt des Senats der Zielen Hansestadt vremen

Monatsbezug : RM . 2.30 einschl. 30 Pf . Zustellunasaeb .- durck, die Lost
^ ^ ^ "usschl. Postbestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entrichtn

Postscheck: Hamburg 1.2 <2. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung od. Ersatz.
N» -̂Gauverlag Wescr-Ems G. m. b. H., Bremen , Teeren 8/8 / Fernsprecher : 541 21 und 511IZ.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pf ., die 70 -mm-ZslIe ,m Textteil 75 Ps.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.s sowie sonstige dsdingungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstasfel L). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Ännahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 13/4 Uhr.

Nr. 296 / 6. lalirgang Sonnabend, 24. aktober 1956 kinzelpreis 15 Npf.

Organisation des Vierialiresplans abgeschlalsen
kester krlaft des Ministerpräsidenten Seneraloberst ööring zur durchfichrung des itzm asm sützrer erteilten klustrages

Me flrbeit beginnt
Berlin,  23 . Oktober.

Ministerpräsident Generaloberst Göring
bestimmt in seinem ersten Erlaß über
die Durchführung des Vierjahresplanes
folgendes:

„Der Führer und Reichskanzler hat mir
die Durchführung des von ihm auf dem

Unser lagvsspiegel
In einem ersten Erlag zum Vierjahresplan
ernennt Hermann Göring seine Mitarbeiter.
Aus der Jahrestagung der Akademie für
Deutsches Recht sprach Reichsminister Dr.
Frist.
Der italienische Außenminister Eiano hat
sich nach Berchtesgadenzum Führer begeben.
Moskau sagte sich in London vom Nichtein-
mischungspaktlos.
Deutschland schloß mit Kanada einen Han¬
delsvertrag ab.
Die Wesermünder Ehrentage der deutschen
Hochseefischerei begannen mit Fachtagungen.
Heute beginnt in Vremen die Tagung des
Verbandes niedersächsischer Wohnungsunter¬
nehmen.
Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft erließ eine Verordnung über
Kleinhandelshöchstpreise für Fleisch- und
Wurstwaren.
Landesbauernfiihrer Hobbie eröffnete die
zweite große Mastviehausstellungin Vremen.

Parteitag der Ehre verkündeten neuen Vier¬
jahresplanes übertragen. Ich werde den
Auftrag allen etwaigen Hemmnissen und
Schwierigkeiten zum Trotze ausführen. So
wie ich dem Führer und Reichskanzler für
das Gelingen des Planes im ganzen verant¬
wortlich bin, tragen mir gegenüber die Per¬
sonen, die ich zur Mitarbeit berufe, für das
ihnen unterstehende Arbeitsgebiet die Ver¬
antwortung. Nur bei ernster Pflichterfüllung
und bereitwilliger Zusammenarbeit aller Be¬
teiligten kann das gesteckte Ziel erreicht
werden.-

Die Bearbeitung der mir gestellten Auf¬
gabe erfolgt unter weitestmöglicher Heran¬
ziehung der zuständigen Dienststellen, deren
Verantwortung uneingeschränkt fortbesteht.
Neue Aemter werden nur soweit als unbe¬
dingt notwendig eingerichtet. Alle am Vier¬
jahresplan beteiligten Personen und Organi¬
sationen in Partei und Staat unterstehen
meinen Weisungen. Meine Befugnisse werde
ich unter der Amtsbezeichnung: „Minister¬
präsident Generaloberst Göring, Beauftrag¬
ter für den Vierjahresplan" ausüben."

Im zweiten Abschnittdes Erlasses bestimmt
Ministerpräsident Generaloberst Göring, daß er
für die zu treffenden grundsätzlichen Entscheidun¬
gen sich der Mitwirkung der in einem Mini¬
ste r r a t zusammengeschlossenen beteiligten Fach¬
minister bedienen wird. Diesen Ministerrat wer¬
den der Staatssekretär und Chef der Reichs¬
kanzlei Dr. Lammers und Dr. Keppler  als
Generalsachverständigerfür den Aufbau der deut¬
schen Roh- und Werkstoffe angehören. An diesen
Beratungen nehmen weiter teil : der Vertreter
des Ministerpräsidenten in allen laufenden Ge¬
schäften Staatssekretär Körner  und die Leiter
der Eeschäftsgruppendes Vierjahresplanes.

Im dritten Abschnittdes Erlasses wird dre
Organisation geregelt, mit welcher Minister¬
präsidentGeneraloberstGöring die Aufgaben be¬
wältigen wird, die ihm durch die Vollmachtdes
Führers übertragen sind. Die Bestimmungenhier¬
über im einzelnen lauten:

I.
In allen den Vierjahresplan betreffendenlau¬

fenden Geschäftenwerde ich durch den Staats¬
sekretär Körner  vertreten . Persönlicher Refe¬
rent des Staatssekretärs ist Ministerialrat
M a r o tzke. II.

Die Geschäfte werden in folgende Gruppen
eingeteilt: 1. Erzeugungdeutscher Roh- und Werk¬
stoffe; 2. Rohstoffverteilung: 3. Arbertseuijatz;
I. LandwirtschaftlicheErzeugung, soweit sie mit
dem Vierjahresplan in Zusammenhang steht;
5. Preisbildung ; 8. Deoisenangelegenheiten.

Die Presseangelegenheitenwerden für sämt¬
liche Eeschäftsgruppeneinheitlich durch den Mi¬
nisterialdirigenten Dr. Gritzbach  als Leiser
meiner Pressestelle bearbeitet.

III.
Die Geschäfte der Gruppe „Erzeugungdeutscher

Roh- und Werkstoffe" bearbeitet:
1s: Das Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe:

Ihm liegt ob: 1. die Steigerung der Produk¬
tion deutscher industrieller Rohstoffe; 2. die Pla¬
nung und Durchführung der Fabrikation deut¬
scher Werkstoffe mit Ausnahme der zu b genann¬
ten. Bei der Auswahl der Standorte der
Fabrikation ist auch die Reichsstellefür Raum-
ordnung zu beteiligen; 3. die Förderung der für
die genannten Aufgaben nötigen Fovschungsauf-
gaben; 4. die Mineralölwirtschaft einschließlich
der Bewirtschaftungeingeführter und sonst außer¬
halb des Vierjahresplanes gefertigter Stoff«.

Amtschefist der Oberstleutnant des General¬
stabes Löb.

Die finanziellen Fragen des Aufbauprogramms
sind. in Verbindung mit dem Reichsfinanz¬
ministerium und dem Reichswirtschaftsministerium
zu bearbeiten.

1b: Dr.-Zng. Keppler.
2hm obliegt: die Planung und Durchführung

der Fabrikation industrieller Fette. Weiter hat
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring Dr.
Keppler, dessen bisherige Vollmachten in den um¬
fassenderen Auftrag des Ministerpräsidentenüber¬
gegangensind, zu seinem persönlichen Berater für

die Fragen des Aufbauesder deutschen Roh- und
Werkstoffe berufen und ihm als besonderswich¬
tigen Auftrag die Sonderausgabegestellt, die geo-
physikalische Erforschung des deutschen Bodens neu
zu organisieren und aufs tatkräftigste zu fördern.

Die finanziellenFragen des Aufbauprogramms
sind ebenfalls in Verbindung mit dem Reichs¬
finanzministerium und dem Reichswirtschafts¬
ministerium zu bearbeiten.

2. Die Rohstoffverteilung
bearbeitet Ministerpräsident Köhler,  Baden,
als Beauftragter für die Rohstoffverteilungin
Verbindungmit dem Reichswirtschaftsministerium
und der Reichsdevisenstelle(unter Beibehaltung
seiner Aufgabenim Lande Baden). „Minister¬
präsident Köhler ist mir", so heißt es in dem
Erlaß weiter, „für die sachgemäße Verteilung der
Rohstoffeauf die verschiedenen Bedürfnisseunter
Berücksichtigung ihrer Dringlichkeitund für eine
entsprechende Arbeit der Ueberwachungsstellen ver¬
antwortlich: er bearbeitet in meinem Auftrage
und in Zusammenwirken mit den zuständigen Res¬
sorts bzw. mit den Stellen, die ich mit der Durch¬
führung besondererGeschäfte zur Beschaffung aus¬
ländischerRohstoffe einrichte, auch die mit der
Einfuhr ausländischerRohstoffe.zusammenhängen-
den Fragen.

3. Den Arbeitseinsatz
bearbeiten Ministerialdirektor Dr. Mansfeld
als Beauftragter für den Arbeitseinsatzin Ver¬
bindung mit dem Reichsarbeitsministeriumsowie
Präsident Dr. Syrup. (Beide unter Beibehal¬
tung ihrer Aufgabenim Reichsarbeitsministerium
bzw. in der Reichsanstalt.)

4. Die landwirtschaftlicheErzeugung,
die mit dem Vierjahresplan im Zusammenhang
steht, bearbeitet Staatssekretär Backe (unter
Beibehaltung seiner Aufgaben im Reichs¬
ernährungsministerium).

8. Die Preisbildung
bearbeitet Oberpräsident und Gauleiter , Josef
Wagn  er -Breslau nach Maßgabe des zu
erlassendenGesetzes(unter Beibehaltung seiner
bisherigen Dienstgeschäfte).

8. Die Deoisenangelegenheiten
leitet Ministerialdirektor Staatsrat Neumann.
Er bearbeitet ferner die anfallenden Geschäfte
allgemeiner Art, sorgt für die Aufrechterhaltung
der Verbindung zwischen den einzelnen Gruppen
und wirkt bei dem Erlaß von Gesetzen und Ver¬
ordnungen mit. Ihm steht Ministerialrat
Eramsch  zur Verfügung."

Der letzte Abschnitt des Erlasses regelt die
Zusammenarbeit der einzelnen Eeschäftsgruppen
untereinander.

llas deutsche Volk geht aus Werk
(vrsktbs piekt unserer

K. Berlin,  23 . Oktober
Mit der ersten Verordnung, die Ministerpräsi¬

dent Generaloberst Göring soeben erlassen hat,
wird der große Rahmen für die Arbeit am Vier¬
jahresplan abgesteckt. Die Männer, die dem
Ministerpräsidentenfür die von ihnen betreuten
Sondergebiete verantwortlichsind, stehen nun aus
ihren Posten. Die erste Vorbereitungdieses gewal¬
tigen Planes hat sich in nationalsozialistischem
Tempo vollzogen. Auch die weiteren Entschei¬
dungen werden jetzt Schlag aus Schlag gcsälltwerden.

Nachdem die Aufteilung der Arbeitsgebietevor¬
genommenist, wird in der kommenden Woche
Ministerpräsident GeneraloberstGöring in einer
großen Massenversammlungim Berliner Sport¬
palast das Wort ergreifenund dem deutschen Volke
selbst seine Pläne zur Durchführung des vom
Führer befohlenen Vierjahresplanes bekannt¬
geben. Sämtliche deutschenSender werden die
Rede des Ministerpräsidenten übertragen.

8 srIinsr S e k r >f t I s i t u n g)
Schon in den letzten Jahren hat das

deutsche Volk bewiesen, daß es unter der
sicheren Leitung der vom Führer berufenen
Männer Leistungen auf allen Gebieten zu
vollbringen vermag , die früher für unmöglich
gehalten wurden . Auch die Aufgaben , die die
Zukunft bringt , werden mit jener Ruhe und
Sicherheit gemeistert, die die Arbeit des
Nationalsozialismus von jeher auszeichnete.
Das ganze deutsche Volk ist sich darüber
klar , daß seine Zukunft und sein Schicksal
von ihm selbst, von seinen eigenen Leistun¬
gen und seiner eigenen Arbeit abhängen . Im
nationalsozialistischen Deutschland sind
Widerstände nur dazu da, um überwunden
zu werden . Wo ein Wille ist, da ist auch
ein Weg.

Wenn die Entwicklung der Weltwirtschaft
dem deutschen Volke die Deckung seines

Rohstoffbedarfs aus eigenen Mitteln auf-
zwingt , so ist das für die nationalsozialistische
Staatsführung eine Aufgabe, die im In¬
teresse der Zukunft des deutschen Volkes
gelöst werden muß und — gelöst werden
wird!  Der planmäßige Einsatz aller Kräfte
der Wirtschaft, der Technik und der For¬
schung wird daher auch hier die Erfolge
sicherstellen, die die Erreichung des hohen
Zieles gewährleisten.

Ministerpräsident Generaloberst Göring,
der Beauftragte für den Vierjahresplan,
wird in wenigen Tagen den Marschbefehl er¬
teilen . Das deutsche Volk schwenkt ein in
die Richtung dieses Ziels und setzt alle Kraft
daran , den Befehl des Führers zur Tat wer¬
den zu lassen. In vier Jahren wird die Welt
festzustellen haben , daß das Dritte Reich auch
diese neue gigantische Aufgabe gemei¬
stert hat.

Vereinheitlichung der öffentlichen Verwaltung
Neichsminisler Vr. frick auf der dritten lalirestagung der stkademie für Veutsches Necht

München, 23. Oktober.
Auf der Vollsitzung der dritten Jahrestagung

der Akademiefür DeutschesRecht hielt Reichs¬
innenministerDr. Frick einen Vortrug' über das
Thema „Probleme des neuen Verwaltungs¬
rechts". Der Minister führte u. a. folgendes aus:
„Das gesamte Recht, ganz besonders das Ver¬
waltungsrecht, ist der Ausdruck des
völkischen und staatsrechtlichen
Neuaufbaues.  In der Staatsgestaltung im
Verfassungsrechterhielt die nationalsozialistische
Weltanschauungihren klarsten Ausdruck, da sich
hier Politik und Recht am engsten berühren. Die

Berlin, 23. Oktober.
Freitag mittag gaben Reichsminister Dr.

Goebbels und Frau Goebbels zu Ehren des
italienischenAußenministersCiano in den Ee-
sellschaftsräumcn des Reichspropagandaministc-
riums ein Frühstück. Es waren u. a. Botschafter
Attolico und seine Gattin erschienen, die Ge¬
sandten Eins Vuti, Graf Leonardo Bitetti und
Emanuele Grazzi sowie Botschaftsrat Magistrati
und die anderen Herren aus dem Gefolgedes
italienischen Außenministers. Von deutscher Seite
nahmen an dem Frühstückteil Ecneralfeldmar-
schall von Blomberg, die Staatssekretäre Dr.
Meißner, Dr. Lammcrs und Funk, der stellver¬
tretende Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
D.ieckhoff, Botschaftervon Hasscll, die Gesandten
von Vülow-Schwante und Aschmann, der Präsi¬
dent der Reichsfilmkammer, Staatsminister a. D.
Professor Dr. Lehnich, die Generalintendanten
Klöpser und Rode, der Ncichsbiihnenbildner
Eenno von Ahrent, der Präsident des Reichsver¬
bandes der Deutschen Presse, Hauptmann Weiß,
sowie eine Reihe der namhaftesten Berliner
Künstler und Künstlerinnen und die Sach¬
bearbeiter des Reichspropagandaministcriums.
Nach dem Frühstückhatten AußenministerGraf
Ciano und ReichsministerDr. GoebbelsGelegen¬
heit zu einer längeren angeregten Unterhaltung.

großen Gesichtspunkte, die sich auf der Ebene des
Verfassungsrechtsabzeichnen, müssen daher ihren
Niederschlug auch auf dem Boden des Ver-
waltungsrechts finden; das Verwaltungsrecht
muß auf das Verfassungsrechtausgerichtet sein.
Das will aber nicht bedeuten, daß-wir mit der
neuen Ordnung unseres Verwaltungsrechts so¬
lange warten müssen, bis etwa eine Verfassung
kodifiziert, bis ein amtliches Verfassungsgesetz
geschaffen ist.

Wir haben nach der Machtübernahme die
schärfsten Kanten des unter anderer  Welt¬
anschauunggeschaffenen Verwaltungsrechts ab-

Eraf Ciano besichtigte am Freitag unter
Führung des Staatssekretärs der Luftfahrt
General der Flieger Milch und des Komman¬
deurs der LuftkriegsakademieGeneral der Flieger
von Stülpnagel,  die Einrichtungen der
Luftwaffe in Gatow. In Begleitung von Ciano
befand sich der italienischeLuftattachs in Berlin
Oberstleutnant Teucci  und eine größere An¬
zahl von Vertretern des italienischen Aus¬
wärtigen Amts und der faschistischen Partei
Italiens . Das Auswärtige Amt war durch den
Chef des Protokolls, Gesandten von Bülow -
Schwante  vertreten . Der Rundgang erstreckte
sich auf alle Dienststellen in Earow und zwar aus
die Luftkriegsschule, den Flugplatz, die Luft¬
technische Akademieund die Luftkriegsakademie.
wobei Graf Ciano lebhaftes Interesse für die
verschiedensten Einzelheiten in den Lehrsälen und
Unterkunftsräumen zeigte. Der zweistündige
Rundgang endete mit einem kameradschaftlichen
Zusammenseinim Ofsiziersheim.

AußenministerGras Ciano hat Freitag abend
Berlin „erlassen und sich in einem Sonderzvg
nach Berchtesgaden begeben. Dort wird Sonn¬
abend morgen die geplante Zusammenkunftmit
dem Führer stattfinden.

geschliffen, soweit es unseren staats- und ver-
waltungsrechtlichen Neuaufbau störte, haben
der Verwaltung ganz allgemein einen neuen
Gehalt, ein neues Ziel gegeben und haben —
dies ist das Wichtigste— diejenigen mit neuem
Geiste erfüllt, deren Aufgabe die Handhabung
des Verwaltungsrechtes ist.
Bei der Verwaltungsorganisation ist zunächst

die Teilung der Verwaltungshoheit
zwischen Reich und Ländern beseitigt  worden'
eine einheitlicheSpitze der Eefamtverwaltung ist
in der Person des Führers geschaffenworden.
Die Landeszentralbehördensind den zuständigen
Reichsministern unterstellt. Neben der organi¬
satorischen Seite stehen im Vordergrund die Ver¬
fassung- und verwaltungsrechtlicheVerzahnung
von Parteiorganisationen und Staatsverwaltung,
1Z?" e . Schaffung von Grundlagen für den
ständischen Aufbau.

Dr. Frick gab einen Ueberblick über die schwe¬
benden Probleme des Verwaltungsrechts, an
deren Losung die Akademiefür DeutschesRecht
lebhaft mitarbeite. Er führte hierzu u. a. aus:
„Kernpunktaller mit der Verwaltungsreform zu¬
sammenhängendenProbleme ist die Persönlich¬
keitsfrage: der Wert der Verwaltung für die
Volksgemeinschaft, deren Wohl der eigentliche Be¬
wertungsmaßstab für die Verwaltung ist, hängt
urcht von der aus dem neuen Geist zu schaffen¬
den Verwaltungsorganisation, sondern vor allem
von der in der Verwaltung lebendigen und
tätigen Kraft ab. Die Ausbildung eines politisch
und fachlich qualifizierten Nachwuchses, bei dem
es neben- selbstverständlicherR-chtskcnntnis vor
allem auf politisches Verständnis und Einfüh¬
lungsvermögen, auf Kenntnis des Lebens an¬
kommt, ist von höchster Bedeutung."
Vor sülirergrundsatz in der Verwaltung

„Es fragt sich, ob hier und inwieweit der in der
Ebene des Startsrechts verwirklichteFührer-
gedanke auch auf das Gebiet der Verwaltung
übertragen werden kann. Bei der Verwaltung ist
d-.e Gcmcmschast nur etwas Mittelbares Was uns
in der Verwaltung als Führergcdankcgegenüber-

ist in Wirklichkeit nichts anderes als die
monokratische Entscheidungsform, das Ein-
Mann - Shstem  gegenüber dem Kollegial-
lhsteor . (Fortsetzungauf Seite 2)

6ras tiano beiM. ooebbels
Her italienische flußenminister heute beim sichrer in Verchtesgaden

krwirb es, um es zu besitzen!
Eine mahnende Betrachtung zur kommenden

Buchwoche
K. 8. Jeder Deutsche wird in ein unüber-

schaubares, geistiges Erbe hineingeboren.
Von der frühesten Jugend an , durch die
Schule, ins Leben hinaus und bis ins hohe
Alter ist das Buch in irgendeiner Form Be¬
gleiter und Gestalter feines Daseins . Ein
Volk, das ein wahres volkstümliches
Büchereiwesen besitzt, ist Herr von
einem unermeßlichen Schatze,  so
schreibt schon vor hundert Jahren Friedrich
Ludwig Iahn in seinem „Deutschen Volks-

Moskau torpediert die Nicht-
einmischungspolitik

Moskau , 23. Oktober.
Der sowjetrussischeBotschafter in London

hat am Freitag dem Vorsitzendendes Inter¬
nationalen Ueberwachungsausschusfes im
Spanien -Konflikt ein Schreiben überreicht,
das die offene Zurückziehung Sowjötruß-
lands von der Politik der Nichteinmischung
bedeutet. (Siehe Seite 2).

tum ". Sind wir nun wirklich Herr dieses
Schatzes, haben wir uns dieses gewaltige
Erbe zum lebendigen geistigen Besitz er¬
worben?

Gewiß wird auch heute in .dieser , wie so
mancher meint , dem stillen Lesen abholden,
politisch so bewegten Zeit sehr viel und sehr
häufig gelesen. Angefangen bei der Zeitung,
der Zeitschrift, dem Fachblatt , dem Schu¬
lungsbrief , der politischen oder beruflichen
Broschüre bis zum unterhaltenden , beleh¬
renden , schöngeistigen oder wissenschaftlichen
Buche wird tagtäglich eine ungeheure Fülle
von Lesestoff bewältigt . Die Frage ist nur,
was wird davon zum geistigen, zum tatsäch¬
lichen Besitz?

Das gute Buch ist heute so billig wie noch
nie ! Zeitung und Zeitschrift werden es nicht
ersetzen. Niemals ! Wollen und können es
auch nicht. Dafür sind sie viel zu belastet mit
den Fragen des Tages , der Stunde , des
Augenblicks, was beide auch so rasch wieder
altern läßt . Anregen ist ihre Aufgabe , Er¬
gänzen , Hinweisen auf das Umfassendere,
das Erschöpfendere, das Bleibende : Das
Buch!

Unermeßlich wie das Meer ist der Schatz
unseres geistigen Erbes . Hilflos stehen wir
an seinen Ufern . Was lesen wir , was erlesen
wir aus seinen Fluten zum .-ureigensten Be¬
sitz? Was erwerben wir davon um es uns
geistig und . leiblich anzueignen ? Wer lotst
uns hindurch ? Wer führt uns zum Buch?
Denn wichtig und entscheidend ist nicht nur
was wir lesen, sondern daß wir es zur
rechten Zeit lesen. Im rechten Augenblick
das rechte Handwerkszeug zur Hand zu
haben , ist im Grunde doch die Kernfrage
jeder menschlichen Geistesformung und Bil¬
dung . Ein Buch zur rechten Stunde hat schon
mehr als ein Menschenschicksal entschieden.
Und wieviel unnötige Umwege sind gemacht
worden , weil das rechte Buch nicht recht¬
zeitig in die rechten Hände kam . Vergessen
wir es doch nie : die eigentliche Universität
unserer Tage ist eine Büchersammlung , so
lesen wir es schon bei Carlyle . Doch, wer
weist uns zurecht?

Buchhändler.  Er ist von je mehr als
Händler gewesen. In seinen besten Ers
nungen war der deutsche Sortimenter
lich jenem „königlichen Kaufmann"
steter Hüter und Wahrer deutschen Ku

-gutes . Gewiß , er muß das verkaufen
verlangt wird , muh sich also auch der 7
frage fügen , will er überhaupt beste
Aber gerade diese Nachfrage kann der
rusene Buchhändler in einem Maße le>
und leiten , die einer geistigen Esels
gleichgeachtet werden kann . Wir ker
Buchhändler , die in jener Zeit der Hoä
einer pazifistisch-demagogischen „Ga;
lauben -Literatur ^ über den Weltkrieg u
Hintansetzung leicht zu gewinnenden be
kenlosen Vorteils statt dessen auf die s
langst vorhandenen aber bis dahin w
oder nicht beachteten wahren und wirkst
Kriegsdichter wie Ernst Jünger Ec
wecker, Beumelburg , Wehner usw. hinwi
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und hinführten. Und sie hatten Erfolg! Ob¬
wohl sie gegen den Strom arbeiteten, setzten
sie Hunderte dieser wertbeständigen Bücher
nur durch ihre persönliche Werbung und
Ueberzeugung von Mund zu Mund ab. Das
war geistige Seelsorge in ihrer besten Form!

Auch heute bleibt diese Führungsaufgabe
nach wie vor gestellt, zwar wesentlich erleich¬
tert dadurch, daß üieQuellenderbuch-
händlerischen Erzeugung  schon bei
den Berlegern von vornherein rein gehalten
werden von Schmutz und Schund und zer¬
setzendenGiftstoffen. Die Aufgabe der geisti¬
gen Lenkung, unmerklichen Geschmacks¬
läuterung und -Bildung, einer national¬
sozialistischenErziehung zum Volkstum ist
dadurcheine noch positivere geworden. All¬
mählich, aber sicher hinzuführen zum Buch,
das über Jahr und Tag hinaus wertbestän¬
dig bleibt. In ' dieser Hinsicht ist die zu
beobachtendestarke Neuauflage alter Werke
ein sehr erfreuliches Zeichen. Diesen Auf¬
gabenbereich wird der Buchhändlerstand
aber nur dann aus die Dauer erfüllen kön¬
nen, wenn er sowohl von ungeeigneten Ele¬
menten frei gehalten und ständig gesäubert
als auch dauernd selber entsprechendgeschult
wird. Gerade im richtigen Augenblick er¬
scheint im Zentralverlag der NSDAP.
(Franz Eher, München) auch das richtige
Organ für diese ständige Schulung und Er¬
ziehung des Standes und seines Nachwuchses.
Es heißt „Der Buchhändler im
neuen Reich"  und zeigt in seiner ersten
Ausgabe die besten Ansätze dazu, das
„Schwarze Korps" des Buchhandels zu
werden.

Mithelfer an dieser Kulturpflegerischen
Beratung und Führung des Lesers und Käu¬
fers können und müssen zu ihrem wesent¬
lichen Teil auch die staatlichen und privaten
Leihbüchereien  sein . Nutzen sie aller¬
dings nur die AllLsfresser oder geistigen
Wiederkäuer als billige Weidefläche, so
haben sie ihren wahren Zweck verfehlt.
Neben ihrer Hauptaufgabe, das Geistesgut
der Nation jedem, auch dem Unbemitteltsten,
zur Verfügung zu stellen, haben sie durchaus
die Möglichkeit und auch die Pflicht, gerade
dem Bücherfreund, der mit seinen Mitteln
geizen muß, instand zu setzen, nach eigener
Entscheidung sich seine wenigen aber um so
besser ausgewählten Bücher zum dauernden
Besitz zu erwerben. Der Buchhändler steht
im allgemeinen den Buchgemeinschaf¬
ten  nicht allzu freundlich gegenüber. Er
sollte und wird darüber nicht verkennen, daß
sie mit ihren vielen Tausenden von Mitglie¬
dern großenteils eine Leser- und spätere
Käuferschicht erst ausschließen, die einstweilen
einer ganz festen und regelmäßigen Führung
noch bedarf, soll sie nicht dem Verschlingen
wahllosen Kitsches anheimfallen. Daß an
dieser geistigen Schulung und Vorbereitung
die Hunderte und Tausende der Büchereien
der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes, der HI .,
der Reichsautobahn und sonstiger Betriebe
ihren vollgemessenen Anteil an Verantwor¬
tung und Ausgabe tragen, ist selbstverständ¬
lich.

Alle diese vielfältigen Bemühungen müssen
in das Ziel münden, dem deutschen, seiner
Führungsaufgabe bewußten Buchhandel
eine möglichst große tragfähige
Gemeinde  zu schaffen. Vielfältig sind
auch hier die Wege und propagandistischen
Möglichkeiten, die durchaus noch nicht alle
gegangen und genutzt sind. Erschreckendist
auch heute noch die Naivität weiter Käufer¬
schichten» die einem Christian Morgenstern
einst den Seufzer auspreßte: „Beim Kauf¬
mann weiß man gibt's Zibeben! Allein, wo
mag's nur Bücher geben?!" Und nicht darum
steht die kommende Woche im Zeichen des
Buches um nur eine einmalige bald wieder
vergessene Propaganda zu entfalten, son¬
dern um Sinn und Gemüt dafür auszu¬
schließen und zu schärfen, daß auch geistiger
Besitz nicht nomadenhaft umherschweifend
denkbar ist, sondern auch er an seine
eigene geistige Scholle,  den sorgfäl¬
tig gehüteten und gemehrten Bücherschatz
unlöslich gebunden ist. Es gilt : nicht Bücher
zu erwerben, um sie zu besitzen, sondern
Bücher zu besitzen, um sie ständig neu sich
geistig zu erwerben!

Vereinheitlichung ver öffentlichen Verwaltung
Die

fFortsetzung von Seite 1)
Entscheidung der monokratischen

Behördenleiters ist zwar äußerlich dem Fiihrer-
besehl außerordentlich ähnlich, ihrem innersten
Wesennach aber etwas völlig anders. Denn sie
beruht nicht aus der aus Führer und Gefolgschaft
bestehenden Gemeinschaft, sondern hat die Aemter-
apparatur mit Vorgesetztenverhältnis und miü
Kompetenzenabgrenzuugzum Zweck des präzisen
Funktionierens des Vcrwaltungsapparates zur
Voraussetzung. Selbstverständlich gibt es dabei in
der Verwaltung auch echte Elementeder Führung.

Die Schaffung eines soldatischen, politischen
Beamtentums, eines in Willen, Gesinnung und
Haltung einheitlichen nationalsozialistischen
Veamtenkorps macht es notwendig, daß jeder
Vehördenleiter zugleich Führer dieser seiner Ge¬
meinschaft ist.

Bei der Neugestaltung des Verwaltungsrechts
mutz es sich vor allem darum handeln, die Ver¬
waltung in allen ihren Teilen wieder zu einer
politischen Funktion,  zu einem schlag¬
kräftigen Instrument in der Hand der Führung
zu machen.
2ie Nechimäßigkeit in der Verwaltung

In enger Verbindung mit der Frage der An¬
wendbarkeit des Führergrundsatzes in der Ver¬
waltung steht die Frage, ob der Grundsatz der
„Gesetzmäßigkeitund Rechtmäßigkeit" der ' Ver¬
waltung auch im nationalsozialistischenStaat
Geltung besitzt.

Den Grundsatz der GesetzmLhigleitder Ver¬
waltung des liberalistischenStaates , unter dem
die Bindung des Verwaltungsbeamten durch ein
engmaschigesNetz von Rechtsvorschriften ver¬
standen wurde, die das Persönlichkeitsmoment
beseitigte, selbstverantwortliche Entscheidung'
ausschaltete, die Verwaltung zu einer mechanischen
MaschinerieHerabdriickte und den Verwaltungs¬
beamten in die unselbständigeRolle eines unver¬
antwortlichen Vollzugstechnikersdrängte, müssen
wir. heute bei der Betonung des Persönlichkeits¬
momentes und des Verantwortlichkeitsprinzips
ablehnen.

DiejenigeGesetzmäßigkeit, oder richtiger „Recht¬
mätzigkeit der Verwaltung" jedoch, die wir nicht
nur anerkennen, sondern die für uns eine der wich¬
tigstenGrundsätze im nationalsozialistischen Dolks-
und Staatsleben ist. sieht wesentlich anders aus:
Der nationalsozialistische Staat beschränkt sich nicht
darauf, die Verwaltung an blotze Rechtsnormen
zu binden. Das der Erhaltung und Gestaltung
der Gemeinschaft dienendeRecht bestimmt auch die
Grenzen der Verwaltung,  die ihrerseits
kein anderes Ziel hat als die Erhaltung und Ent¬
haltung des Lebensrechtesder Nation.
Verwattungsserichtsbarkett

Von drei Gesichtspunkten her besteht die Frage
nach der Vereinbarkeit dieser vom liberalistischen
Gesetzesstaat uns überlieferten Verwaltungsform
mit der nationalsozialistischen Staatsidee : i . fragt
man sich, ob die Verwaltungsgerichtsbarkeitmit

dem Führergrundsatzin Einklang steht. 2. wird
Lei einer Unterwerfung eines Verwaltungsaktes
unter eine Art gerichtlicher Kontrolle die Frage
akut, ob der Gegenüberstellungvon Verwaltung
und Rechtssprechung nicht der einer vergangenen
Ideenwelt angehörige Gedanke der Gewalten-
teilung innewohnt. 3. werden Bedenken daraus
hergeleitet, datz der Hauptbereichverwaltungs-
gerichtlichenEinsatzes im Schutz von „subjektiv
öffentlichen Rechten" liegt, für die es im national-
sozialistischenRechts- und Eemeinschaftsdenken
keine Taseinsmöglichkeitmehr gibt.

Bei der Prüfung dieser Frage der Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit müssen wir die national¬
sozialistische Staatsidee überhaupt und den von
ihr geprüften Begriff der Verwaltung zugrunde
legen. Für eine im liberalistischen und individua¬
listischen Denken entsprechende Zweiteilung:
Staat und Individuum, fehlen in der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft des Dritten
Reiches die Voraussetzungen; es ist daher auch
nicht möglich, das Verhältnis zwischen dem Staat
und dem einzelnen als Rechtsverhältnis zu be¬
greifen.

Stellen wir jedoch den einzelnenals lebendiges
Glied in das Verhältnis zur Gesamtheit, zur
Volksgemeinschaft, dann ist die Fragestellungdie,
ob Matznahmen des öffentlichen Verwaltüngs-
apparates auf Rechtmätzigkeit oder Zweckmäßigkeit
dann nachgeprüftwerden können, wenn der ein¬
zelne als kleinste Einheit sich durch eine solche
Matznahme beschwert fühlt. Bewahrt man grund¬
sätzlich die Zulässigkeiteiner verwaltungsgericht-
lichen Institution im nationalsozialistischenStaat,
so besteht die Frage nach dem Umfang des
Verwaltungsrechtschutzes.  Dabei ist
selbstverständlich, datz staatspol'itifche Ermessungs-
erscheinungen unter keinenUmständeneiner ver-
waltungsgerichtlichenPrüfung unterzogenwerden
können; die Akte der Staätsfllhrung und die
Matznahmender obersten Reichsbehördenmüssen
jeder Anfechtbarkeit entzogen sein. weil die
politische Führung in der Verfolgung ihrer poli¬
tischen Ziele nicht gehemmtwerden dürfen.
fragen Ses Verwaltungsaufbaues

Die wichtigste Forderung für die gesamteVer¬
waltungsreform ist die Wiederherstellungder Ein¬
heit der Verwaltung. Der Volksgenosse hat kein
Verständnis für die Vielheit der Behörden; aus
gleichem Anlaß mutz er oftmals die verschiedensten
Dienststellen angehen. Auch die Verwaltung selbst
leidet unter der Vielheit der unabhängig von¬
einander bestehendenBehörden. Die Forderung
der Berwaltungsreform hat daher zu lauten:
radikaleWiederherstellungder Einheit der öffent¬
lichen Verwaltung durch Zusammenfassungmög¬
lichst aller Fachverwaltungen in einer einzigen
Behörde. Soweit aus besonderenGründen Ver¬
waltungszweige selbständigbleiben müssen, sind
sie in enge Beziehungzur allgemeinenVerwaltung

zu bringen, indem sie wenigstens einheitlicher
politischer Führung unterstellt werden.
sülzrerstaat und Selbstverwaltung

Die kommunale Selbstverwaltung
deutsche Gemeindeordnung

hat die
verwirk¬

licht. Den hie und da aufgeworfenenBedenken,
ob sich das Princip der kommunalen Selbstver¬
waltung mit der Idee des Führerstaates über¬
haupt vertrage, kann immer nur entgegengehalten
werden, datz Führerstaat und Selbstverwaltung
keine Gegensätze  sind. sondern datz im Ge¬
genteil nur ein Führerstaat mit starker Macht-
konzentrationin den Händen der ^ taatsführung
es sich leisten kann, wichtige Teilgebiete der
öffentlichen Verwaltung der gebietskörper,chaft-
lichen Selbstverwaltungzu übertragen. Umgekehn.
aber mutz einer starken gemeindlichenSelbstver¬
waltung eine starke Staatsführung entsprechen,
die über das Gute für die gemeindliche Selbstver¬
waltung hinaus ^ um Besten für das Volksganze
führt.
Planung im VerwaltungsrechL

Bei der Neugestaltungdes Verwaltungsrechtes
kommt der Planung  besondere Bedeutung zu.
Es besteht nämlich nicht nur im Verwaltungsaus-
bau, sondern auch für das Verwaltungsverfahren
und im materiellen Verwaltungsrecht auf den
Einzelgebietender Verwaltung heute noch bun¬
teste Verschiedenheit. Im Zuge der Vereinheit¬
lichung müsse durch planvolle Vorarbeit Vorsorge
geschaffen werden, datz Verwaltungsausbau und
Verwaltungsrecht in allen Sparten der in der
Reichsspitzezusammengefaßtenöffentlichen Ver¬
waltung nach einheitlichen Gesichtspunkten aus¬
gestaltet wird.

Bei einem allgemeinen Reichsverwaltungsgesetz
mutz eine Zusammenfassungund Regelung der¬
jenigen Bestandteile des Verwaltungsrechtes
vorgenommenwerden, die einer einheitlichenGe¬
staltung zugänglichsind. Ziel der Regelung ist
die Schaffung von einheitliche« Typen des Ver¬
waltungswerkzeugesund ihrer Bereithaltung für
den Bedarf der Verwaltungsbehörden und des
Gesetzgebers.

Solche Planungsmatznahmen stellen nicht eine
abschließendeRegelung dar, sondern bahnen
lediglich eine Entwicklungsreifean. Der Erfolg
eines so geplanten Reichsverwaltungsgesetzes
wird wesentlich von der richtigen Abgrenzung
seines Stoffes abhängen.

Außer dem Reichsinnenministersprachen in der
Vollsitzungam Freitag noch ReichsministerDr.
Frank,  der italienischeJustizministerSolmi,
der bayerische Ministerpräsident Siebert,
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler,  der
Rektor der MünchenerUniversität, Professor Dr.
Kölbl  und Pros. Dr. Sän Nicolo.  Die Reihe
der FachvorträgeeröffneteStaatssekretär Rein¬
hardt,  der über die „steuerlichenTatbestände
und nationalsozialistischeWeltanschauung" sprach.

// Kamps um eineinhalb Milliarden
Staatssekretär Sacke eröffnet eine bedeutsame NussteUung In Köln

Köln, 23. Oktober.
2m Roten Saal der Kölner Messewurde am

Freitagvormittag die reichswichtigeAusstellung
„Kampf um eineinhalb Milliarden", -die - im
Mittelpunkt der großen Reichswerbeaktionsteht,
feierlicheröffnet. Vertreter der Reichsregierung,
der Partei , der staatlichen, provinziellen und
städtischen Behörden, der Wirtschaft und der
Reichswehr nahmen in großer Zahl an der
Feier teil. Der Oberbürgermeister der Hanse¬
stadt Köln, Dr. Riesen,  begrüßte die Ehren¬
gäste. Sein besondererGruß galt dem Vertreter
des Schirmherrn der Ausstellung, Reichsminister
Darre, Staatssekretär Backe . Die Berechtigung
der Ausstellung, so führte er weiter aus, ergebe
sich aus der Proklamation des Führers und dem
Vierjahresplan. Anschließend sprach der Landes-
stellenleiterdes Reichsministeriumsfür Volksauf¬
klärung und Propaganda, Dr. Toni Winkeln-
kemper.  Er ging auf die politischeBedeutung
der Reichswerbeaktionund der Ausstellung ein.
Das in dem Vierjahresplan vom Führer gestellte
Ziel sei so groß, daß es nur mit dem Einsatz
aller Volksgenossen  verwirklicht werden
könne. Nach dem Landesstellenleiter sprach der
Vorsitzendedes Vereins Deutscher Ingenieure,
Direktor Dr.-Jng . Schult - Berlin . Der Redner

fort mit völkerottiietzen- tt Literatur
kin begrüßenswerterBeschluß des deutschen Vuchffandels

Weimar, 23. Oktober.
Anläßlichder Woche des Deutschen Buches sind

die Vertreter,des deutschen Buchhandelsin Wei¬
mar zusammengekommen. Unter der Leitung des
Hauptamtsleiters Pg. W. Baur  haben sämtliche
im deutschen Buchhandel zusammengeschlossenen
Organisationen folgende Entschließung gefaßt
und sie allen ausländischenBuchhändlerorgani¬
sationen zur Kenntnis gebracht:

„In der augenblicklichen Verwirrung der Welt
versuchen gewissenlose Hetzer, Europa in eine Ent¬
wicklunghineinzutreiben, die unvermeidlich zur
Katastrophe und damit zu einer Gefährdungder
abendländischenKultur führen mutz. Während
die Verantwortungsbewußten aller Nationen
den Frieden erstreben, wird jede Kunst der Lüge'
und Verdrehung angewandt, um die Völker
Europas gegeneinanderzuhetzen.

In dieser Schicksalsstunde des Abendlandes ge¬
denken die in der GoethestadtWeimar anläßlich
der Woche des Deutschen Buches zusammen¬
getretenenVertreter aller deutschen Verleger und
Buchhändler der großen Verantwortung, die sie
als Mittler unvergänglichenEeistesgutes tragen.
Sie verpflichten sich, keine Bücher zu verlegenund
zu verbreiten, die unter böswilliger Verzerrung
der historischen Wahrheit das Staatsoberhaupt
-ines Landes oder ein Volk beleidigen oder die
Einrichtungen und Ueberlieferungen, die einem
Volke heilig sind, verächtlich machen. In der Ge¬
wißheit, hierdurch dem europäischen Frieden einen

Dienst zu erweisen, erklären sie sich bereit, mit
ausländischenVerlegern und Buchhändlern, die
vom gleichen Geiste der Verantwortung getragen
sind, in einen Meinungsaustauschüber eine inter¬
nationale Vereinbarung zu treten."

Die Entschließung trägt folgende Unterschriften:
Wilhelm Vaur,  Leiter des Bundes Reichs¬
deutscher Buchhändler; Karl Baur,  Leiter der
FachschaftVerlag; H. L. Sippe ! , Leiter des
deutschen Sortimentsbuchhandels; Felix Gart-
mann,  Fachschaft Zwischenhandel(Kommissions¬
geschäft).

Die deutschen Buchhändler haben mit
ihrem Beschlußunter Beweis gestellt, daß sie
zu ihrem Teil bereit sind, das vÄkerzer-
setzende Schrifttum zum Verschwinden zu
bringen. Sie reihen sich damit ein in die
große Front des Friedens und zeigen neue
Wege zur Verständigung der Völker unter¬
einander. In Deutschland ist es nicht mehr
möglich, ein fremdes Staatsoberhaupt in
einem Buch zu beleidigen. Hoffen wir, daß
die internationalen Buchhändler die ihnen
von Deutschland aus hingestreckteFriedens¬
hand ergreifen, damit auch so der Weg frei
wird für eine fruchtbareZusammenarbeitder
Staatsmänner untereinander.

Valuege besucht die polnische Polizei
Berlin, 23. Oktober

Am 2. Novemberwird der Chef der Ordnungs¬
polizei, SS .-Obergruppenfllhrer, General der Po¬
lizei, Kurt Daluege, in Stellvertretung des Reichs¬
führers SS . und Chefs der deutschen Polizei den
im Mai 1936 erfolgten Besuch des Hauptkomman-
danten der polnischen Staatspolizei, General Za-
morski, erwidern und mit einer Abordnung der
-nit '^ -n Nolizei zu einem viertägigen Aufenthalt

. .. starten.

Vor fall Kelsen
Prag , 23. Oktober

Das Präger Unterrichtsministeriumhat an den
Rektor der Präger deutschenUniversität, deren
Dekane und die Hörerschaft die Drohung gerichtet,

die juristische Fakultät der Universitätzu schließen,
falls sich die Kundgebungengegen den jüdischen
HochschullehrerKelsen  wiederholten . Diese
Drohung ist sehr schnellWirklichkeit geworden.
Pros. Kelsen  fand gestern bei dem Versuch,
seine Vorlesung aufzunehmen, wiederum einen
leeren Hörersaäl. Daraufhin erklärte der Dekan
Professor Dr. Foltin , daß der Vorle'sungsbetri-eb
an der juristischen Fakultät der Präger deutschen
Universität bis auf weiteres gesperrt bleibt.

ReichsministerDr. Goebbels empfing eine von
Gauleiter Simon und Kreisleiter Kölle geführte
Abordnungdes Kreises Daun (Eifel) , die ihm als
Dank des Kreises für die durch eine Auftrags¬
erteilung für das Winterhilfswerk erzielte Wirt-
schaftsbelebung mehrereKunstwerke eifelländischer
Künstler überreichte.

betonte, daß es keine zuverlässigenAngaben über!
die wertmäßigeHöhe aller im Rahmen der Volks¬
wirtschaft auftretenden Verluste gäbe. Wenn
man alle Verluste erfassenkönnte,' sv dürfte sich
mühelos eine weitere Milliarde ergeben. Das
aber bedeute eine Verschwendungvon Arbeits¬
gut, die wir uns bei einer Einfuhr von Roh¬
stoffenund Lebensmitteln im Werte von insge¬
samt über 4 Milliarden Reichsmarknicht leisten
könnten.

Darauf eröffnete Staatssekretär Backe mit
einer Rede die Ausstellung. Er führte u. a. aus:
„Trotz aller Anstrengungen der deutschen Land¬
wirtschaft kann bei dem heutigen Stand der Er¬
zeugung nach den neuesten Berechnungendes
Instituts für Konjunkturforschungnicht mehr als
83 v. H. unseres Bedarfs aus der eigenen Scholle
gedeckt wenden. Wie gewaltig diese Leistung ist,
wird klar, wenn wir uns demgegenüber vor
Augen halten, daß im Jahre 1927 nur 68 v. H.
unseres Bedarfs im eigenen Land erzeugt wur¬
den, datz seit der Machtübernahme mehr als
sechs Millionen arbeitslose Volksgenossen wieder
Arbeit bekommenund dadurch ihre Kaufkraft
vergrößert haben und datz außerdemdie jährlich
steigendeVeoölkerungszahlallein für die gleich¬
bleibendeDeckung des Bedarfs des einzelneneine
beträchtliche Erzeugungssteigerung notwendig
gemacht hat. Die Beschaffungder uns jetzt noch
fehlenden Lebensmittel durch Einfuhr aus dem
Ausland ist aber bei den begrenzten Ausfuhr¬
möglichkeiten eine schwierige Aufgabe.

Die uns zur Verfügung stehenden Nahrungs-
gllter werden nicht nur von 68 Millionen Deut¬
schen verzehrt, sondern auch von dem großen Heer
der Feinde unserer Nahrung: Frost, Hitze, Bak¬
terien, Insekten, Ratten, Mäuse und wie sie alle

heißen mögen. Diese vielen Feinde fressen jähr¬
lich Nahrungsgüter im Werte von rund einein¬
halb Milliarden Reichsmark, was fast genau dem
Wert unserer Nahrungsmitteleinfuhr im Jahre
1S35 entspricht. Wir machen also Jahr für Jahr
einen ungeheuer gefräßigen, aber völlig unnützen
Verbraucher mit satt, der etwa ein Achtel des ge¬
samten Wertes der heutigen landwirtschaftlichen
Erzeugung für sich in Anspruchnimmt.

Ich gebe mich zwar nicht der Hoffnung hin,
durch einen noch so großzügigangelegten Kampf
den Verderb in unserer Ernährungswirtschaft
restlos zu beseitigen. Wenn aber in jeder Küche,
in jedem Keller, in jedem Gewerbebetrieb und
jeder Gaststätte, auf jäiem Speicher, jedem Kühl¬
haus und nicht zuletzt auf jedem Bauernhof der
Kampf gegen den Verderb energischaufgenom¬
men wird und es damit nur gelingt, den Ver¬
derb um vielleicht ein Drittel zu senken, so ist da¬
mit schon ein Erfolg erzielt, der sich auf unsere
Außenhandelsbilanz bereits recht günstig aus¬
wirken muß.

Ich begrüße es deshalb dankbar, daß sich die
Stadt Köln durch die Veranstaltung dieser Aus¬
stellungführend an die vordersteFront der Mit¬
kämpfergegen den Verderb gestellthat. Sie ruft
nicht nur zum Kampf gegen den Verderb an
Nahrungsgütern auf, sondern die Ausstellungsagt
gleichzeitig dem Verderb und der Verschleuderung
von industriellenWerkstoffen den Kampfan, durch
den im Verfolg des Vierjahresplanes auch auf
dem Gebiet der gewerblichenWirtschaft zu einer
besseren Ausnutzung des Vorhan¬
denen  und zu einer Verringerung der
Einfuhr  beigetragen werden soll.

oauleiler Josef Wagner
Der Mitarbeiter Görings auf dem Gebietk».

Preisbildung

Der von Ministerpräsident Generals
Eöring mit der Bearbeitung des Preisbist»».
beauftragte Gauleiter Josef Wagner wurde
12. Januar 1899 in A l g r i n gen / Lorhr
boren. Anfang des Jahres 1917 unterbrach„
sein Studium auf dem Lehrerseminarzu W«
lich, um in die Armee einzutreten. Er
1918 schweroerwundetin französische Eesau,^
schaft, aus der er nach fünfmaligen Fluchs
suchen entrann . Nach Fortsetzung des Leimf
studiums in Fulda und einer erfolgr̂ ,,'
Prüfung war er in verschiedenen Bürostellun-e
tätig. Im Jahre 1927 wurde Josef Wagner
den Lehrerdienst berufen, jedoch wegen stj«.)
politischenEinstellung im gleichen Jahre
entlassen.

Die politische Tätigkeit Josef Wagners
bereits mit dem Jahre 1922 im Ruhrgebiet
Durch Zusammenschluß zweier bestehender nah-
naler Gruppen in Bochumschuf er dort
NSDAP. Von hier aus begann er die Tz,jl
keit über das gesamte westfälische Ruhiges

Sein besonderesAugenmerkrichtete derG«,-!
leiter auf die Gründung einer  Kanirf
presse.  Zunächst schuf er die Wochenzeitur-
„Westfalen wach  t". Bereits nach Jahres^
Anfang 1931, wurde die Tageszeitung
Erde"  neben der Wochenzeitungins Lel-
gerufen. 1932 schritt Gauleiter Wagn» ^
Schaffung einer Hochschule für Politik, durch ß!
ein schlagkräftigesKorps von politischen Leitn-
herangebildet wurde. Auch als Redner sehte s,-
Gauleiter Wagner im ganzen ReichsgebietO
großem Erfolg ein. Nach der Machttibermchv
wurde er als Vizepräsidentdes PreMn
Staatsrates berufen und später, im Dezmir-
1934, vom Führer mit der Leitung der Prmin
Schlesienals Oberpräsident beauftragtund
Leiter des Gaues Schlesien ernannt, ohne O>
die Leitung seines alten Kampfgaues dech'j
aufzugeben.

Krack bei den Nadikalsoffalisten
Berlin, 23. Oktoii»

Der radikalsozialistische Parteitag in Neu
über dessen Beginn wir schon in unserer gestiiis-
Ausgabe berichteten, stand wieder im
heftiger Auseinandersetzungen. Trotz aller ZE-
hungen des ehemaligen Ministerpräsident
Chautemps haben sich die radikalsozialWÜ
Senatoren mit großer Mehrheit aufs schij^
gegen die Regierung Blum ausgesprochen. Znte
Sitzung der radikalsozialistischen Jugend kam
soweit, daß der Verband des Seine-Departemv
den Sitzungssaal verließ, nachdem es zwischen h-
rechts- und linksgerichtetenGruppen zu ms
regelrechten Saalschlachtgekommenwar.

Volsckewikerung Kataloniens
Paris , 23. Oktober.

Die Vertreter der katalanischen marxistisch,!
und kommunistischen Gewerkschaften, der mariU
schen Partei Kataloniens und der iberisch-amch
stischen Vereinigung haben jetzt ein AktionM
gramm aufgestellt, das sofort verwirklicht werd,
soll und die SowjetisierungKataloniensg-i
offen zum Programm erhebt.

Ein Programmpunkksieht die Enteignungü
Crzeugungsmöglichkeiten der Provinz vor unk»
klärt ausdrücklich, daß die bisherigen Besitzer r.
betreffenden Betriebe nicht entMdigt werde
sollen. Der Besitz undalles, was flir die Fübr«
des Krieges notwendig ist, soll ebenfalls„kolkt
tiviert", d. h. enteignet werden.

Stalin zerreißt NickteinmischungsB
London, 23. Oktober.

Der internationale Ausschuß zur Uebemchi,
des spanischen Nichteinmischungsabkommns»c
am Freitagnachmittag zu seiner mit !
Spannung erwarteten Sitzung zusammen.
Vertreter sämtlicherdem Ausschuß angehönw
27 Staaten waren anwesend.

Der sowjetrussische Botschafter überreichte»
Mitteilung, die praktischdie Ankündign»;>c
hält, daß Sowjetrnßland in Zukunftn«t
spanischen Marxisten Waffen liefern werde.»
gegen scheint die Sowjetunion aus dem Abch
selbst nicht ausscheiden zu wollen.

In der Sitzung ist es dann zu einer Am
andersehung zwischen dem deutschen und in
sowjetrusfischen Vertreter über die letzte dei«
Note gekommen. Dem Sowjetbotschaster
in dieser Ausspracheohne weiteres die lW
barkeit seines Standpunkts nachgewiesen

INacktprobe in velglen
Negierungomaßnatimen zur Verhinderung des Ner-flufniacsches

Bas Militär am Sonntag marschbereit

Der
Brüssel, 23. Oktober.

belgische Kriegsminister hat sämtlichen
Truppenteilen Befehl erteilt, von Sonntag früh
9 Uhr bis Montag in den Kasernen zu bleiben
und sich marschbereit zu halten. Diese Maßnahme
zeigt, wie ernst die Regierung die Lage ansieht,
die einerseits durch das Verbot der Rex-Ver-
sammlung, andererseits durch die Ankündigung
Degrelles, daß die Versammlung trotz des Ver¬
bots stattfinden werde, geschaffen worden ist.

Ueber die Maßnahmen, die die Regierung vor¬
bereitet, um die Versammlung unter allen Um¬
ständen zu verhindern, wird noch bekannt, daß die
62 Sonderzüge, die die Rex-Bewegung bei ddr
Eisenbahnangeforderthatte, nicht genehmigtwor¬
den sind. Der Oberbürgermeister von Brüssel
hat die Maueranschlägeder Bewegungüberkleben
lassen. Auch soll in der ganzenProvinz Vrabant
am nächstenSonntag der Fahrzeugverkehrein¬
schneidendenEinschränkungenunterworfen und
scharf kontrolliertwerden.

Der Führer der Rex-Bewegung, Leon De-
grelle, hat in seinem Organ „Le Pays Röel"
seinen Anhängern erneut die Weisunggegeben,
zu der Versammlungam Sonntag trotz des Re¬
gierungsverbotes in Massen zu erscheinen.
In seiner Erklärung heißt es, das von der

Regierung ausgesprocheneVerbot sei reine Dik¬
tatur . Die Regierung sei dabei, unter Mitwir¬
kung der Regierungsparteien alle verfassungs¬
mäßigen Freiheiten zu verbieten. Gegen diese
rote Diktatur, die das Land zu vernichtendrohe,
müsse ein gewaltiges nationales Aufbäumen
entstehen. Degrellegibt sodannseinen Anhängern
folgendeWeisungen: 1. Da die Sonderzüge ver¬
boten sind, benutzen die Teilnehmer an der
Kundgebung die gewöhnlichenZüge. 2. Bereits
am Sonnabend treffen sie in Massen in Brüssel
ein, wo für ihre Unterbringung gesorgt wird.
3. Alle Patrioten finden sich am Sonntagmorgen

in Brüsselein, um anläßlich des Jahrestages der
Pser-Schlacht den Helden der Pser bei ihrem Auf¬
marsch zuzujubeln. 4. Alle erscheinen zu der Rex-
Versammtung am Nachmittag.

Velgiens Westpakt-Nole
London, 23. Oktober.

Der belgischeBotschafter überreichte Freitag
im Foreign Office die belgische Antwortnote auf
die englische Note vom 18. September wegen der
Fllnf-Mächte-Konferenz. Die belgische Note begeg¬
net in englischen Kreisen besondererAufmerksam¬
keit, da von der belgischen Haltung die weitere
Entwicklungder Besprechungenin hohem Maße
abhängt. Die englischeNachrichtenagenturPreß
Association will über den Inhalt der Note
wissen, datz die Aufnahme von Verhandlungen
über einen neuen westeuropäischenSicherheits¬
pakt vorgeschlagen werde und daß die vorläufigen
Verhandlungenin London geführt werden solten.

kine Kampfgemeinschaft
Jean Eoy und de la Rocgue gegen Moskau

Paris,  23 . Oktober.
Zwischen dem Nationaloerband ehemaliger

französischer Frontkämpfer, der von Jean Eoy ge¬
führt wird, und der Sozialen Französischen Par¬
tei des Oberstende la Rocque ist ein Abkommen
getrosten worden, in Zukunft gemeinsam gegen
die Gefahren des Marxismus und Kommunis¬
mus zu kämpfen.

Der Wiener Bizcbürgcrmcistcr Winter , der für die
Schajsung einer „Vvlkssront " in Oesterreich einge¬
treten war , ist jetzt seines Amtes enthoben worden.

keinrich Ijarks beigesellt
Horumersiel, 23. Oltsk!-

Freitag wurde in Horumersielder ick»«>
Vormann der RettungsstationHorumerpelM
rich Tjarks,  unter großen Ehren beW
Direkt vor dem Sarge wurde der KM'
Führers, ein riesiger Lorbeerkranz, mt >
Schleife, die die Standarte des FührersD
und dicht dahinter das Ordenskissen mitR"",
Rettungsmedaillen getragen. Die TreiE
fand in der alten friesischen Wehrkirche, da'
auf den letzten Platz besetzt war, statt, öfP
sich neben den Einwohnern von HorumeM
vielen Bewohnern des Jeverlandes E
große Zahl von Vertretern der Partei wu«
Gliederungen-sowie der Behörden und
eingefunden. Der Führer und ReichsiaiiZm
tete sofort nach dem Bekanntwerdend» ^
lebens des Vormannes Tjarks ldlgemes
leidstelegramm an die Familie Heinrich-U
„Zu dem schwerenVerlust, den Siee
haben, spreche ich Ihnen meine herM? ,,<
nähme aus. (gez.) : Adolf M,

volksfronrpolttikgebilligt
Entschließung des radikalsozialistische» 2«

Parteitages
Paris,  23. Oktoö

Der radikalsozialistischeLandespartM
Biarritz hat die ihm von seinem AuMpo.
Ausschuß vorgelegte Entschließung ein tm
genommen. Diese Entschließung enthalt ei.
ligung der AußenpoliM der s
und unterstreicht die Treue der
stischen Partei zur Friedenspolitikundz
nationalen Zusammenarbeit.

Urvvk und VsrjLs : „Ürsraor
^Vsssr-Lms 8 . nu d. 8 .. Bremsn. * 77̂ gv«

Löblvr.  LLllodLvtirjktlsltsrr?
BistrL 0 U; LdsNvsrtrstsr kaa 0 ! l
Vdsk vom visQLt: koäolt
Uod kür kolirik : R ir ä o I k
voliUK aoü lTvtsrdLlLa«?: ^ s r 2 ü s r .o Vl,>
kür ^ irt8<;dskt8polit 'ik. klanclol uvä s gKk
Hsinrivk BrilliLMLQn:  kur Bremse .̂
l ' isodsr:  kiir 8oorr>. ^
Bnüolk Îs ^ sr:  kür bllilvnüsn- '

8 0 ü m i ü t : sümtllvd in Brsw
BvrBosr SodrikLisItove : Oral

ösrlill 8N 63. odür-Iortsvktrsvo ^
^Vsrvsr  d ' r ss s A ^ gt«r^üsr vsravtvorMsdr Kord*

dsi<1s In Bremsn . Oültia ad 1. ^ odr. 193°. r ^
D..^ . IL . S6r üdsr 22 000.
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Dockarbeiterstreik in Glasgow
London, 23. Oktober. In den Docks von

Glasgow sind 4000 Arbeiter in einen  wilden
Streik getreten. Der gesamte Hafenverkehr ist
lahnigelegt.

Die Arbeitsstreitigkeiten
an der pazifischen Küste

San Franzisko, 23. Oktober. Der Kommissar
für die Schiffahrt, Admiral Hamlet,  der sich
seit längerer Zeit um die Beilegung der Ar¬
beitsstreitigkeiten an der Pazifik-Küste be¬
müht, schlug den Schiffseignern vor, den Streit
für ein Jahr durch Erweiterung der gegenwär¬
tig bestehenden Dock- und Schiff alu-tsabkom-
men zu unterbrechen.

Griechisches Kiisfenschiffahrtsnionopol für
: England. Mach griechischen Pressemeldungen
hat das Staatssekretariat der Handelsmarine
nach einigen Abänderungen den Vertragsent-

Anleihekonversion
' bei der Vereinigten Stahlwerke AG.
Die Vereinigte Stahlwerke AG., Düsseldorf,

hat iin Jahre 1926 eine ursprünglich mit 7%.
später nach der gesetzlichen Zinsberabsetziing
mit 6°/o verzinsliche Anleihe im Betrage von
126 Will. RM aiisgegeben. (Bekannt als Serie B.)
Von dieser Anleihe befinden sich gegenwärtig
noch 122 Mill. RM im Umlauf. Die Anleihe
wird von der Anleilieschuldnerin zum 1. April
1937 gekündigt werden. An ihre Stelle wird
eine mit 5% verzinsliche Anleihe der zum
Stahlwerkekonzern gehörenden Gcleenkir-
chener BergwerksA  G. in Essen treten.
Die neue Anleihe soll eine Laufzeit von 25 Jah¬
ren haben. Nach zunächst fünf Ruhejahren
wird vom Jahre 1943 ab die Tilgung im Wege
der Auslegung zum Nennwert in 20 gleichen
Jahresraten bis 1962 erfolgen.
: Die Einsetzung der Gelsenkirchener Berg-
verks-AG. als Trägerin der neuen Anleihe er¬
klärt sich daraus, daß im Anschluß an die ver¬
waltungsmäßige Neugliederung des Gesamt¬
konzerns die Gelsenkirchener Bergwerks-AG.
aus ihrer Stellung ' als Verwalterin des Be¬
sitzes der Vereinigten Stahlwerke jetzt Eigen¬
tümerinder von ihr bisher betriebenen Zechen
und dazu gehörigen Nebenbetriebe werden soll.

■:1m Zusammenhangdamit wird ferner eine Er¬
höhung des Aktienkapitals  der Gel-
senkirehener'Bergwerks-AG. von bisher 20 Mill.
EM auf 200 Mill. RM vorgenommenwerden. Als
natürliche Folge der Uebernahme des Stein-

.kohlenbergwerksbesitzesder Vereinigten Stahl-
' werke AG. hat die Gelsenkirchener Bergwerks-
AG. auch einen entsprechenden Teil der An¬
leihe Verbindlichkeiten der Vereinigten Stahl¬
werke zu übernehmen. Da zur Durchführung
der Konversion ohnehin die Ausgabe einer Um¬
tausch anleihe erforderlich ist, erschien es
zweckmäßig, die sich bietende Gelegenheit zu

.benutzen, um zugleich die erwähnte Aufteilung
der Anleiheverbindlichkeiten der Vereinigten
Stahlwerke AG. in soweit vorzunehmen.

\vurf des von Ambatiellu  vertretenen eng¬
lischen Reedereikonzerns bzgl. der Monopol¬
übernahme der griechischen Küstenschiffahrt
angenommen. Der endgültige Vertrag soll in
nächster Zeit unterschrieben werden. Damit
würde Großbritannien wieder ein Stück weiter
in der griechischen Schiffahrt Vordringen.
Neben der Küstenschiffahrt hat Großbritannien
weitgehende Interessen in der griechischen
Handelsmarine — ein großer Teil von griechi¬
schen Schiffen fährt unter englischer Flagge
— und auch an der griechischen Kriegsmarine,
die z. T. auf englischen Werften gebaut sind.

Flaggendiskriniinicrung durch Neuseeland.
Der neuseeländische Marineminister Frazer hat
lt. H.F. eine Gesetzvorlage eingebracht, durch
die die Regierung ermächtigt wird, die aus¬
ländischeSchiffahrt vom Verkehr zwischenNeu¬
seeland und anderen Häfen des britischen Em¬
pire auszuschließen.

Neues Schiff für die Schweden-Großhritan-
nien-Fahrt . Auf der Oresundwerft in Lands¬
krona ist das erste von zwei von der Sven-
Reederei für ihre Großbritannien-Fahrt bestell¬
ten Schiffe unter dem Namen„Bele“ vom Stapel
gelaufen. Die Maschine des neuen Schiffes be¬
steht aus einer 975-PS-Dreidampfmaschine. Die
Tragfähigkeit stellt sich auf 2075t. Außerdem
werden 12 Passagierkabinen eingebaut.

Kollision auf der Außenweser. Infolge be¬
hinderter Sicht berührte am Freitagnachmittag
der von See einkommendeDampfer „E u r op a“
den in der Nähe des Hohewegs vor Anker lie¬
genden Dampfer „Samos “, der am Heck be¬
schädigt wurde. Dampfer „Europa“ selbst blieb
unbeschädigt.

Seeamt Emden
Kollision im Emder Hafen

Das Seeamt Emden verhandelte über den Unfall
des Ki-ieclnsohen Dampfers „Pantelis“  am 17. Ok¬
tober ds. Js . im Neuen Hafen und verkündete fol¬
genden Spruch:

Am 17. Oktober 1!>S6 ist der jrrieehisehe Dampfer
„Pantelis _ trotz Hilfeleistung von drei Schleppern
heim Passieren der Eisenbahndrehbrücke im Neuen
Hafen gegen den ersten an der Ostseite der Durch¬
fahrt stehenden Dalben gestoßen , wodurch der Dalben
erheblich beschädigt wurde . Der  Unfall ist auf das
stürmische , böige _ Wetter zurückzuführen . Der
Schiffsleitung ist ein Verschulden nicht zur Hast zu
legen . .

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung “)

In den Heimi'rachtenmärkten herrschte wied-er ganz
guto Nachfrage . Im allgemeinen waren die Raten
gut behauptet . Nach den kürzlichen Buchungen war
der L a Plata  nicht ganz so lebhaft . Es kamen
Abschlüsse von oberen Häfen zu Raten zwischen
21 sh 9 d und 25 sh 3 d, je nach Größe, Position und
Löschhafen zustande , und zwar wurde die bessere
Rate für einen 7200-Tonner für Januar nach Skandi¬
navien #bezahlt , während ein Schiff von 6800 t fürCancelling Ende Januar von Buenos Aires nach
Dänemark zu 24 sh 3 d ausgenommen wurde . — Ka¬
nadische  Weizenladungen werden zurzeit gut
abgesetzt , jedoch hat sich die Nachfrage vom 8t . La¬
wrence nicht gebessert . Die Vereinigten Staaten sind
ruhig , ( 'schon ein Dampfer von 6300 t auf Zeit¬
charterbasis zu -S 1.25 für U. 8. nördlich von Hatteras-
Westindienfahrt gebucht wurde . Für Kuba  zucker
ist ein mittelgroßes Schiff für Cancelling Anfang
Dezember zu einer etwas günstigeren Rate in Bear¬
beitung.

Die australischen  Getreideverschiffer zeigten
gutes Interesse und bezahlten einen Aufschlag von
1 sh 6 d per t einem großen Dampfer für losen
Weizen von Sydney/Newcastle nach England/Könti-

nent für Cancelling 15. Januar . Die Saigonreisver-
schifl’er notieren 90 sh für zweite Hälfte Januar,
wofür Schiffsraum dicht vor dem Abschluß steht . Ein
kleiner russischer Dampfer wurde für erste Hälfte
November für Sojabohnen von Dairen nach bestimm¬
ten englischen Häfen/Kontinent zu 31 sh 3 d ausge¬
nommen : außerdem wurde ein November -Schiff für
Anthrazit von Port Reden nach Nantes zu 26 sh 6 d
fio. geschlossen . Von Indien  herrscht gute Nach¬
frage . Ein Kohlendampfer von 7800 t wurde von
Durban nach Karachi zu 7 sli 6 d gebucht.

Für Getreide von Constantza/Varna/Burgas nach
ganz England nahm man einen 8200-Tonner für
15./90. November zu der besseren Rate von 17 sh auf.
14 sii fio. wurden für Erz von Leningrad n̂ach Taconia
bezahlt und 450 Kr . für Quarz von Kragero nach
Wiborg.

Abschlüsse : San Lorenzo—Skandinavien , D ,,Bnrr-
dale“, 7200t, 10 Pzt ., 25 sh 3 d. Schwergetreide , Opt.
Dänemark 24 sh 9 d, 1./31. Januar . — Buenos Aires—
Dänemark , D „- gate “. 6800t, 10 Pzt ., 24 sh 3 d,
Schwergetreide . Cancelling 28. Januar . — Sydney—
Newcastle—England/Kontinent , D „Olovsborg“, 8251 t
min. 28 sh 9 d, loser Weizen, 31 sh 9 d in Säcken,
20. Dezember/15. Januar . — Durban —Karachi , D ,,-
Maru “. 7800 t, 10 Pzt ., 7 sh fi d, Kohlen , 15. Januar/
15. Februar . — Constantza/Varna/Burgas —ganz Eng¬
land . D „Stavros Coumantaros “ , 8200t. 10 Pzt .. 17 sh,
Schwergetreide , bestimmte - engl . Häfen , 16 sh 9 d,
15./30. November . — Leningrad —Tacoma , D „Loch
Lomond“, 7500/7600t, 14 sh fio., Erz , Anfang November.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Oktober:
Schwan dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen

I , Sch, 4. Stückgut . Gannet engl , von London, The
Gen. Steam . Nav .. Hafen I , Sch. 2. Stückgut . Königs¬
berg dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd . Hafen II,
Sch. 14. Scandia d.in . von Frankreich , D. Oltmann,
Röchling Samos dtsch . von der Levante über Ham¬
burg , Böning & Co ., Hafen II , Sch. 18. Früchte.
Mary dtsch . von Hamburg , D. Oltmann , Brernen-
Besigheimer Oelfabriken.
Abgcgfingene Seeschiffe am 22. Oktober:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Strauß ut -' -h. nach Kotka , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Themis dHch . nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Sesostris dtscli . nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenherg . Stückgut . City of Dublin
engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Isis
dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Delos dtsch . nach Hamburg . Böning & Co.,
Restladung . Orest dtsch noch Königsberg , Heinr.
Gerhd , Fisser . Stückgut . L- mh-ron© engl , nach Ant¬
werpen , Nie. Haye & Co. Norma dän . nach Gdingen,
Nordd . Hütte.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 23. Oktober:

Seeleichter 125 (Laaken ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2, Schwan , Continental , Helen

Clausseu 4. Hector 10, Kong Sigurd 3. Nixe 5, Minos
7, Sensal 9. Feronia (unterhalb Dock).

Hafen II : Hagen 17 (801 83)) Braunfels 12, Königs¬
berg 14, Holstein 13. Samos 18, Uruguay 16, Franken
(Erzplatz ). . . Ä .Holzhafen : Mary (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).

Hoheiitorshafen : Margarethe Cords (Finke & Büne-
mann ). .Industriehafen : Kinos, Hanna Cord* (Kall -Anlage ),
Eilbeck , Rhoen (Krages ), Hoogland (Klembt ), Lean¬
der . The&eus (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Erfurt (Dock III ), Euler (Dock IV), Kersten
Mil es (Dock V), Alster , Ehrenfels (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coluinbus» Der Deutsche , Sierra
Cordoba , Berlin.

Hamburg : MS Düsseldorf , Frankfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.

Die Standesämter melden:

Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Oktober S.4S 21.35 8.28 21.15 6.28 19.15
25. Oktober 10.01 22.56 9.41 22.36 7.41 30.36
26. Oktober 11.22 — 11.02 23.55 9.02 21.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
31. Oktober 1.57 2.36 1.63 2.14
22. Oktober 1.85 2.49 1.83 2.21
23. Oktober 2.02 2.88 2.0o 2.44

Schiffsbewegungen
‘ Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. ab Dur-
■ton nach Buenos Aires . Anatolia 22. ab Sao Fran¬
cisco do Sul nach Santos « Augsburg 21. an Melbourne.
Crefeld 23. ab Han kow nach Tsingtau . Erlangen 22.
•Ah''i£ deUride nach Fremantle . Europa 22. Dover pass.113 Fulda 20. an Antwerpen . Gen. v. Steuden 21. ab
Lissabon nach Vigo. Goslar 23. Kap Verde pass , nach
Las Palmas . Hameln ex Roland 21. ab Newyork nach
Baltimore . MS Königsberg 22. ab Hamburg nach Bre¬
men. Lahn 22. an Pernis . Main 23. ab Newcastle nach
•Brisbane . Oder 23. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt « «Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Birkenfels 22. in Newyork . Drachenfels 22.
in Suez. Frauenfels 2?. von Por 'ebunder nach Vera-
wal. Geiorfels 22. von Suez nach Runder Abba«. Lich-
tcnfel« 22. von Rangoon nach Chittagong . MS Olbers
22. Ushant pass , nach Vigo. Rauenfels 22. in Karachi.
Rotenfels 22. in Neapel . Sonnenfels 22. in Genua.
Stahleck 2d. in Sevilla . Sturmfels 22. in Antwerpen.
Wachtfels 22. von Port Sudan nach Port Said . War-
ionfels 22. von Madras nach Masulipatam . Weißenfels
22. in Port Said . 'Wildenfels 22. von Antwerpen nach
Rotterdam.

Uampfschiffabrts *Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Bachus 23. in Königsberg . MS Ceres 23. in Rotterdam.
Elin 23. Emmerich pass , nach Köln . Hector 23. von
Bremen nach Varberg . Jason 22. in Königsberg.
Kepler 21. von Lissabon nach Antwerpen . Klio 22.
von Vigo nach Huelva . Luna 23. in Bremerhaven,
Mercur 23. von Bremen nach Malmö. Perseus 23. von
Stettin nach Rotterdam . Phaedra 22. von Rotterdam
nach Köln . Phoebus 23. von Rostock nach Stettin.
Pollux 22. von Danzig nach Rotterdam . Pylades 22.
von Drontheim nach Stavanger . Stella 23 von Kö¬
nigsberg nach dem Rhein . Theseus 23. in Bremen.
Triton 22. in Valencia.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 23. in Hüll . Drossel 23. in Kenii . Falke 22. in
Havre . Fink 23. in Rotterdam . Möwe 23. in Bremen.
Orla 23. in Antwerpen . Orlanda 21. in Räume.
Schwalbe 23. in Rotterdam .-Specht 23. ln Kerni. Taube
22. von Jäkobstad nach Rotterdam . Zander 23. voh
Holtenau nach Rotterdam . . .

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Angora 22. von Caudia nach
Retimo . Arkadia 22. in Bremen . MS Athen 22. von
Burgas nach Istanbul . Cavalla 21. von Haifa nach
Oran . Delos 22. von Bremen nach Hamburg . Derindje
22. von Burgas nach Varna . Ithaka 22. von Patras
nach Brindisi . Itauri 22. in Trabzon . Lippe 23. in
Limassol . Manissa 22. von Jaffa nach Haifa . Samos
22. von Hamburg nach Bremen . Smyrna 23. von Ca-
lamata nach Oran.

Hamburg -Amerika Linie . Oceana 22. ab Palma de
Mallorca nach Alicante . — Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 22. ab Newyork nach Cher¬
bourg . New York 22. Dover pass , nach Cuxhaven.
Idarwald 22. ah London nach Antwerpen . MS Isis 23.
Weser -Feuerschiff pass , nach Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Staßfurt (Berichtigung ). 21. ab Cristo-
bal nach Hoek van Holland .- — Westindien/Mittel¬
amerika : Adalia 22. ah Santiago de Cuba nach Lon¬
don. Feodosia 22. Azoren pass , nach Hamburg . Seso¬
stris 23. an Hamburg . — Westküste Südamerika:
Karnak 22. Fernando do Noronha pass , nach Magal-
lanes . M'S Hermonthis 21. an Bremen . - Südafrika/
Australien/Niederländisch -Indien : MS Heidelberg 23.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . Freiburg 22. an
Antwerpen . Menes 22. ab Colombo nach Suez. Lüne¬
burg 22. ah Port Elizabeth nach East London . Hanau
22. ab Port Said nach Marseille . — Ostasien : MS
Havelland 21. ah San Pedro nach Yokohama . MS
Ermland 22. ab Chefoo nach Tsingtau . MS Duisburg
22. ap Dairen . MS Assuan 22. ah Santiago de Cuba
nach Gibara . MS Burgenland 22. an Genua . Nord-

mark 22. an Kobe. — VerenÜRungsreisen : MS Mil¬
waukee 22. ab Palma de Mallorca nach Funchal

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 22. von Lissabon nach Madeira.
Madrid 22. von Rio de Janeiro nach Bahia . Espana
22. in Buenos Aires . Lä Coruna ; 22. in See. Alrich38. von Buenos Aires nach Rosario . Holstein 23. Bor¬
kum pass . Joao Pessoa 23. in See. Rapot 22. von
Antwerpen nach dem La Plata . , Taunus 21. Kap
Finisterre pa-ss. Westerwald 22. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 22,
an Rotterdam . Ingo 22. ab Takoradi . Ilmar 23. Cux
haven pass . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 22
an und ah Southampton . Ussukuma 23. Cuxhaven pa«s
Adolph Woermann 22 ab Port Sudan . Usaramo 22
ab Walfischbay . Njassa 22. an Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 22. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Heinz Horn 21. in
Port of Spain . , ^ ,Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Priwall 31. in Talt-al . MS Pionier 23. von Dover,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . August Schultze 21. von Hamburg nach
Antwerpen . Melilla 32. von Faro nach Lagos . Laraohe
22. von Antwerpen nach Casablanca . Sebu 22. in und
von Larache nach Sevilla . Ceuta 22. in Lissabon.
Sevilla 22. in Tanger . Oldenburg 22. in Antwerpen.
Porto 22. Finisterre pass.

Waried Tankschiff RheUere! G. tn. b. H„ Hamburg.
MS Paul Harneit 22. von Rotterdam nach Gotenburg.
MS J . A. Mowin-ckel 22. von Hamburg nach Guiria.
MS- Peter Hurll 22. von Southampton nach Guiria.
MS Friedr . Breme 22. von Rotterdam nach Aruba.
MS Clio 21. in Cari-pito . MS F . J . Wolfe 21. in Aruba.
MS F . H . Bedford jr . 21. von Aruba nach Marseille.
SS Niobe 21. in San Jüan . MS Penelope 22. in Everett.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha Hendrik
Fisser 22. von Emden nach Lulea.

Standesamt Bremen 1 (Slit der Tiefer)
Geborene

Knaben
13. Oktober : Maurer Heinrich Lameter Ehefr .,

, geb. Dohrmann , Osterholz , Kastanienwec ; 11.
16. Oktober : Maschinenschlosser Hinrich Renken

Ehesr ., geb. Weymann , Klaus -Eroth -Stratze 6b.
— Regierungsbaumeister a. D . Dipl .-2ng . Henry
Dehning Ehest ., geb. Busch, Eeorg -Grönmg-
Straste 46.

19. Oktober : Kausmann Gerhard Husheer Ehe¬
frau , geb. Meißner , Westerdeich 41.

19. Oktober : Maurer Hans Homfeld Ehest .,
geb. Winters , Bohnenstr . 22. — Rechnungsfüh¬
rer Johann Timmermann Ehefr ., geb. Glander,
Kirchweyhe , Bahnhofstr . 144.

20. Oktober : Postbetriebs -Arbeiter Karl M'.n-
denberg Ehefr ., geb. Kielmannsegge , Schleswiger
Straße b2.

29 Oktober : Gärtner Luder Bremermann
Ehest ., geb. Fraie , Mittelshuchting , Huchtinger
Heerstr. 185. — Autoschlosser Günther Eerisch Ehe¬
frau , geb. Naumann , Neustadtswall 12 fiel. —
Klempner Ernst Schalich Ehest ., geb. Leichter,
Zwinglistraste 23.

21. Oktober : Eisenleger Emil Siemering Ehefr .,
geb. Biohl , Neuenburger Straße 20.

21. Oktober : Schuhmacher Earl Wieting Ehe¬
frau , geb. Steimke , Moordeich 76. ■— Buchhalter
Friedrich Keske Ehefr ., geb. Kracke, Hamburger
Straße 232.

Mädchen
1b. Oktober : Kaufmann Werner Kulenkampff

Ehefr ., geb. Reimarus , Lesum, Horst-Wessel-
Straße 122. — Kaufmann Wilhelm Meyer Ehe¬
frau , geb. Bateman , Bismarckstr . 81.

17. Oktober : Segelmacher Hinrich Seggermann
Ehefr ., geb. Stelter , Vegesack, Hafenstr . 37—38.

18. Oktober : Motorenschlosser Johann Sanders
Ehefr ., geb. Meyer , Klinkkuhlenstr . 6.

19. Oktober : Postbote Heinrich Eickhoff Ehefr .,
geb. Koop , Northeimer Straße 38. — Polierer
Gustaaf Ehefr ., geb. Verschaeren, Sewenje-
straße 159.

19. Oktober : Schuhmacher Josef Petry Ehefr .,
geb. Diekhaus , Landwehrstr . 100.

20. Oktober : Eüterbodenarbeiter Wilhelm En¬
gelbart Ehest ., geb. Renfch, Neckarstr. 112. — Ar¬
beiter Hans Thiel Ehest ., geb. Landsberg , Ze-
dernstr. 26. — Dreher Bernhard Teuteberg Ehe¬
frau , geb. Lehnhoff , Töferbobmstr . 20.

20. Oktober : Kllper Paul Huckfeldt Ehefr ., geb.
Kiecol , Lutherstr . 11. — Hafenarbeiter Johann
Humann Ehefr ., geb. Thalmann , Er . Sortillien-
straße 28.

Aufgebote
20. Oktober : Schlosser Friedrich Hermann

Heinrich Lange , Neubruchhausen , und Anna
Adeline Klußmann , oeb. Rohlfs , Neubruch¬
hausen . — Schweißer Johann Peter Kremers,
Bremen , und Luise Friederike Meyer , Gronau.
— Schiffsführer Ernst Karl Richard Nickel, Zeh-
denick, und Emma Frieda Anna Schauer , Lock¬
stedt. — Kupferschmiedegeselle August Wilhelm
Heinrich Budde , Bremen , und Anna Henny
Helene Herberding , Hameln.

21. Oktober : Arbeiter Albert Heinrich Rotze
und Elisabeth Elfriede Kuhlmann . — Tapezierer
Helmuth Schubert und Berta Schwaneberger . —
Schlosser Walter Hans Eduard Bartling und
Adeline Erna Vogt . — Arbeiter Julius Martin
Hamann und Alma Anna Caroline Schmeyers.
— Tischler Bernhard Eduard Schräder und
Frieda Hedwig Rudolph . — Zimmerer Johann
Hinrich Christian Oesselmann und Erna Eret-
chen Holzgrefe . — Friseur Johannes Heinrich
Erönwoldt und Jobanne Anna Hudalla . —
Kaufm . Angestellter Alphons Maria Nikolaus
Crken und Änna Elise Tischer. — Tischler Jo¬
hann Heinrich Veermann und Minna Hauske.
— Kaufmann Carl Siegismund Herbert Oskar
Kunze und Anna Emma Adelheid Cammann.
— Klempner Ernst Hermann Fester und Erika
Bertine Schellhorn . — Arbeiter Hans Friedrich
Earlifch und Anna Kapturska . — Schmied Frie¬
drich Wilhelm Treis und Clara Lene Hartje,
geb. Tanke . — Schuhmacher Fritz Orlowfki und
Frieda Pauline Rosa Seelig , geb. Löther . —
Tischler Johann Heinrich Draack und Anna
Martha Langmarck. — Tischler Hermann Otto
Emil Warnken , Bremen , und Erete Anna
Marie Lohmann , Rotenburg.

22. Oktober : Fabrikdireltor Robert Winkler.
Dortmund , und Friederike Anna Berta Böning,
Bremen . — Bürogehilfe Georg Heinrich Beuer-
mann und Anna Katharine Wählers . — Feld¬
webel Johannes Eduard Wilhelm Dumks und
Karoline Marion Lehmkuhl . — Schlachter Engel¬
bert Widhalm , Bocholt i . W ., und Margarete
Rohdenburg , Bremen . — Kaufmann Ernst
August Stieler und Johanne Henriette Eiere.
— Bohrer Karl Schumacher und Anna Johanne

Msyer . — Kaufmann Karl Warnken . Bremen,
und Wilhelmine Johanne Christine Seeberg :m
Suhrfelde . — Telegraphen -Mechaniker Karl
Otto Walter Herrmann und Verena Johanna
Hölken. — Diplom -Ingenieur Wolfgang Walter
Hermann Stieda und Eva Ursula Loewner . —
Krastwagenfahrer Alfred Schmidt und Erika
Börtner — Kolonialwarenhändler Erich Rier-
meyer und Ilse Bertha 2lg . — Bote Friedrich
Wilhelm Karl Jäger und Minna Sophie Karo¬
line Schwermann . — Handlungsgehilfe Hemrich
Esdohr und Annamarie Dora Elise Rolke . —
Wäger Rich. Peter Diedrich Haars und Lisbeth
Charlotte Dippner . — Maurermeister Hinrich
Joh . Bischofs und Hermine Adolfine Wilma Uhse.
— Schlosser Erich Ludwig Heinr . Jntz , Bremen,
und Ella Elise Luise Oehlschläger , Schwege.

Eheschließungen
10. Okt. : Arbeiter Walter Nahrmann und Katha¬

rina Tasche, Seewenjestr . 169. — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm Weber und Adele Nürnberg,
Hemmstr. — Vorarbeiter Franz Rehbein und
Helene Oltmann , Kolberger Straße 49. — Me¬
chaniker Robert Kremming und Frieda Holtmg,
Iiortheimer Straße 11. — Schiffbau -Ingenieur
Heinrich Otte und Magdalene Elahr , Kiel . —
Kellner Siegfried Sus und Marianne Fleischer,
Helgoländer Straße 113. -- Küper Erhard Oberg
und Wilma Borchers , Rasteder Straße 31. —
Ingenieur -Assistent Bernhard Lange und Irene
Bayer , geb. Weinhold , Vernhardstr . 7. Kestel-
schniied Georg Schreiber und Betta Tietjen,
Nordstraße 289. — Schlosser Heinrich Naujox und
Ilse Schunk, Kirchbachstr. 189. — Dreher Friedrich
Juchter und Annaliese Arndt , Elisabeth,tr . 55 a.
— Ingenieur Rolf Wäller und Luise Alexander,
Breslauer Straße 22. — Arbeiter Johann Iden
und Marie Abeling , Calvinstr . 79. — Hand¬
lungsgehilfe Emil Skalicky und Helene Jaskiola,
St . Magnusstraße 82. — General -Vertreter Wil¬
helm Oedewald und Elfriede Stümper , Wltten-
berg . — Sparkaffenangestellter Siegfried Klock-
qether und Elise Meyer , Meininger Straße 38.
— Schlosser Otto Wenzel und Wilma Hoidtfeldt,
Sonderburger Str ^ l. — Tischler Walter Voß und
Klara Anna Rodenburg , Hastedter Heerstraße
435 — Friseur Siegfried Albert und Elfriede
Schüll , Ventheimstr . 45. — Gefreiter Wilhelm
Volke und Martha Vollmann , Hulsberg 68. —
Maurer Hans Homfeld und Wilhelmine Winters,
Bohnenstr . 22. — Werkführer Georg Piehl und
Gertrud Kifchel, Plantage 21. — Monteur Ernet
Peist und Else Söller , Meyerstr . 77. — SA .-Ober-
sturmfllhrer Heinrich Neumann und Anna Ball¬
meyer , Timmersloher Straße 65. — Werkmeister
Rudolf Denecke und Frieda Kühne , geb. Ulrich,
Münchener Straße 110. — Feldwebel Willi Fahl¬
busch und Louise Christine Klanck, Delmenhorst.
— Vauschlosser Kurt Bednarczyk und Hildegard
Neumann , Am Wall 9.

12. Oktober : Kraftwagenfahrer Karl Kessel
und Adelheid Weimer , geb. Schnock, Hermann¬
straße 11.

13. Oktober : Verwaltungsangestellter Hans
Zweibart (Zweibarth ) und Elisabeth Behrens,
Schwachhauser Heerstr . 367.

14. Oktober : Maschinenschlosser Enno Hanse¬
mann und Almut Thoms , Eellertftr . 99. — Maler¬
meister Heinrich Jordan und Erna Timmermann,
Bollmannstraße 48. — Schneider Johann Böhm-
ker und Christine Schuster, Pfalzburger Straße 40.

15. Oktober : Kaufmann Heinrich Fentker und
Anna Martens , Newyork . — Buchhalter Diedrich
Wätjen und Lieselotte Ecks, Hastedter Heerstr . —
Schiffs -Ingenieur Heinrich Segelken und Lotte
Mester , Alwinstr . 36. — Krankenpfleger August
Seine und Martha Schnelle , Leeste, Kr . Graf¬
schaft Hoya . — Kraftfahrer Johannes Schmidt
und Elfriede Dohrmann , Fleetrade 5. — Ver¬
käufer Rolf Lichte und Ursula Arning , Manteuf-
felstr . 28. — Arbeiter Dietrich Stubbe und Mar¬
tha Eberhard , Huchting . — Serviermeister Wil¬
helm Krause und Margarethe Eriepenburg , Eraf-
Moltke -Straße 28. — Kaufmann Wilhelm Stlln-
kel und Annemarie Schättgen , Oldenburg , Damm-
fchanze 5.

16. Oktober : Unteroffizier Klaus von Bargen
und Marie Krebs , Verden/Aller , Brunnenweg,
Kaserne . — Bäcker Heinrich Wemßen und Alwme
Lütjen , Fesenfeld 90. — Maurer Friedrich Rouge
und Roline Harms , Entiner Straße 5. — Hand¬
lungsgehilfe Walter Müller und Agnes Sage¬
mann , Dangaster Straße 6. — Kaufm . Angestell¬
ter Hermann Rebien und Johanne Degener,
Kirchbachstr. 118. — Kontrolleur Wilhelm Lutt-
mann und Martha Cordes , Alter Postweg 16 a.
— Graveur Arthur Mester und Elisabeth Wie-
chen, Pfalzburger Srraße 58. — Kaufmann Hein¬
rich Caßens und Irmgard Schottler , Osterholz,
Hilgeskamp . — Kaufmann Oskar Hermann und
Margarete Kehle , Heilb ronn , Adolf -Hitler -Allee 32.
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LftSST .BLUMEN“SPRECHEN
„£Pvosit “ £Haake *Seck

l  MftMmstellW
Heute und morgen auf dem städtischen Schlacht- und
Viehhof in Bremen . Geöffnet von 10 bis 19 Uhr
Musterschauder Schlachtwertklassen# Eintritt RM -.50
Schau über Bekämpfungder DasselfliegeSonntag RM -.30

Kohlen
Koks
Briketts

I.llcinken
Vor dem Steintor 162 -164

R u f 45941

Ihr Nuitsti —
ein Eigenheim

B

geht In Erfüllung durch dln
Bauwirtring

Aktiengesellschaft
Bremen , Wachtstr. 27/29

Dieses schöne Einfamilienhaus  Im
Erstehungswert v. lOOOO RM, 5 Zimmer,
Küche , Bad u. Zubehör können Sie schon
bei einer Sparleistung von monatlich
17 -60 RM erwerben . Tilgung etnsehl . aller
Nebenkosten nach Fertigstellung monatlich
40 RM . Verlangen Sie sofort Prospekt

Baumappe mit 40 Eigenheim-
abbildungen und Beschreibung
1 — RM zuzüglich 40 Pfg. Porto

; 'Zu  I Innere Sfadt

vermieten \ St . möbl. Zi. 4
ivöch. Mozartst . 24

Möbl. Zi . a. Herrn
Schützcnwallstr. 6
Ecke Kaiserstraße

1 möbl. Zimmer
per 1. November.
Osterdeich 197o

m.  wngtsco.
Am Wall

gegenüber der
Blumenschule

Gute
vücher
Sonnige Heimat
50 ernste u. heiler«
Erzählungen unv

Novellen
Leinen RM . 3.7b

Der Weg in  di«
Heimat

Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM, 4,80

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 8.75

Joh . Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM . 2.7b

»
Hans Lehr

Vorwärts —
Attackel Hurral
Ein Schill-Roman
Lernen NM. 2,85

ftunl
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3.75

Zu beziehen durch
iedeBuchhandlung

Zentralverlag der
NSDAP.

Frz . Eber Nachs.
München ,
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Zoologie 595 Zuckererbse

Zoologie , griechisch, Bedeutung:
Lehre von den Tieren ; davon ab¬
geleitet : Zoologischer Garten,
Tiergärten , Tierparks , in denen
lebende Tiere , meist aus fremden
Ländern , als Anschauungsmittel
vereinigt stnd. Kinder soll man
öfter in Tiergärten führen , da sie
in reiner Schaufreude sich Kennt¬
nisse aneignen.
Zorn , Eefühlsausbruch bei gro¬
ßem Ärger . Es bezeugt wenig
Selbstbeherrschung , wenn man
sich vom Zorn übermannen läßt.
Menschen, die in Zorn geraten
sind, soll man nicht weiter reizen,
da der Zorn in Jähzorn Umschla¬
gen kann, der zu unverantwort¬
lichen Handlungen verleitet.

Zötus , lat ., Bedeutung : Abtei¬
lung , vielfach in Schulen übliche
Bezeichnung bei geteilten Klaffen
des gleichen Jahrganges.

lung ) . Der Mann hat der
gegenüber ebensowenig ein Juc
tigungsrecht wie die Herrfcha
dem Dienstboten gegenüber.
Zucker, Kohlenhydrate , die a,
Pflanzen gewonnen werden , fi
aber auch künstlich Herstellen lc
fen. Der meiste Zucker wird ai
Zuckerrohr und Runkelrüben g
wonnen . Unser Eebrauchszuck

Züchen, Zichen, buntgewürfelte
Leinwand , die zu Bettüberzügen
und Kiffenbezügen . hauptsächlich
aus dem Lande , verwendet wird.

Wärme umgesetzt und bedeui
daher ein äußerst wertvoll
Nahrungsmittel . Bei bestimmt
Krankheiten wird Zuckerdiät a,
erlegt . Im Haushalt verwenl
man in der Hauptsache Streuzr
ker sowie Würfelzucker zu Kafs
und Tee . Zum Einmachen wi
Hut- oder Kristallzucker verwe
det, zu feinem Gebäck Pud,
zucker. Mit vielZucker eingema
tes Obst ist sehr haltbar und ka
offen aufbewahrt werden . Ist b

Züchtigung . Eltern haben gegen¬
über ihren Kindern , der Vor¬
mund gegenüber dem Mündel
ein Züchtigungsrecht . Lehrer nur
nach dem ihnen von den Eltern
und Schulbehörden gezogenen
Rahmen . Stiefvater bzw. -mut¬
ter nur mit Genehmigung des
leiblichen Vaters bzw. Mutter
oder des Vormundes . Fremde
Kinder darf man nur züchtigen,
wenn sofortige Züchtigung tat¬
sächlich notwendig und dies von
den Eltern nicht geschehen kann.
Dl « Z. darf nicht in Mißhand¬
lung ausarten lk.Kindsmißhand-

Bei Kochen von Kompotten c
sauren Früchten sowie Rhab
ber kann man Zucker spar
wenn man eine Mefferspitze d
peltkohlensaures Natron oeigi
Auf 160 Grad erhitzter Zui
wird glasig und dient dann :
Herstellung von Bonbons,
200  Grad verwandelt sich Zu,
rn braunen Karamell . Außer l
brauchszuckergibt es noch Ma
Milch -, Frucht- und Traub
zucker.

Zuckererbse wird mit der Hv
gegeßen als Busch- und ,
Reifererbse gezogen . S . HAß

Unsere Spezialität :Einrichtung Siedlungshäi
Beermann & Kranz seit 1877

Faulenstraße 14/16 / Telsl



Nachruf!

Plötzlich und unerwartet starb am gestrigen Tage nach
kurzer Krankheit unser verehrtes Aufsichtsratsmitglied,

Georg Besser
Als Mitbegründer unseres Unternehmens und als lang¬

jähriges Mitglied unseres Aufsichtsrates ist der Entschla¬
fene stets voll und ganz für die Interessen unserer Wirte-
Einkaufsgenossenschaft eingetreten , und verlieren wir mit
ihm nicht nur ein treues Mitglied , sondern auch einen
durch jahrelange Zusammenarbeit liebgewordenen Freund,

Wir gedenken seiner in allen Ehren,

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Einkaufsgenossenschaft Bremer Wirte
Bremen , den 28, Oktober 1936.

Am Donnerstag , dem 22, Oktober , entschlief
unser lieber Freund und Kamerad

GeorgBesser
Meister im deutschen Gaststiittengewerve

Durch fein stets hilfsbereites , offenes und
humorvolles Wesen hat er sich unser aller
Achtung und Freundschaft erworben . Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren,

Meistersührung
im bremischen Gaststättengerverbe

Wir bitten unsere Kameraden , sich an der
am Montag , dem 26. Oktober , 1214 Uhr , statt¬
findenden Trauerfeier im Krematorium recht
zahlreich zu beteiligen.

Allen Kollegen die traurige Nachricht , daß
unser Berufskamerad

Georg Besser
nach kurzem , schwerem Leiden von uns ging.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten,

Kameradschaft
der

Wirtschastsgruppe GBG.

Die Trauerfeier findet am Montag , mit¬
tags 12,30 Uhr , im Krematorium statt.

Wir bitten alle Kollegen , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Familien-
Ereignisse

bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung,

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Derwandten,

Freunde und Be¬
kannten.

Schon wieder riß der Tod
in unserem Chor eine Lücke.
Er nahm uns nach schwerer
Krankheit unseren lieben

Licdcrvatcr

Georg Besser
Wir werden seiner stets in

Ehren gedenken.
Männerchor

Bremer Wirte.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 26. Oktober, um
120, Uhr , im Krematorium
statt.

Marine -Kameradschast e. V.
Bremen.

Unser lieber Kamerad , der
Gastwirtsmcistcr

Georg Besser
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Montag , dem 26. Oktober,
12.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Zahlreiche Beteiligung der
Kameraden wird erwartet.

Der Kameradschajtssührer.

Heute entschlief sanft und ruhig nach mit un¬
endlicher Geduld ertragenem Leiden meine innigst-
geliebte Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester, Schwägerin , Tante und meine
liebe Oma , Frau

Lina Schwelge
geb. Schwarz

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Carl Schweige

Hans Koppen und Frau,
Hanni , geb . Schwelge

Walter Müller und Frau,
Gerda , geb . Schweige

Waltraud Koppen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Oktober 1936
Buddestraße 21.

Die Trauerfeier findet am Montag , 26. Oktober,
vormittags 8.30 llhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Zweigstelle Utbremerstr . 158, erfolgt , wo¬
selbst etwaige Kranzspenden entgegengenommen
werden.

Nachruf

Nach kurzer Krankheit verschied heute un¬
erwartet unser Eefolgschaftsmitglied

Carl MMath
im 61. Lebensjahre.

Wir werden dem Entschlafenen , der uns
allen in seiner aufrichtigen Gesinnung ein
guter Kamerad war , ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Mucke-Werke Aktiengesellschaft
Bremen , den 22. Oktober 1936.

Nach langem , schwerem Leiden ist das
frühere Mitglied unserer Gefolgschaft , Herr

Otto Huster
im 32. Lebensjahre verschieden.

Wir verlieren in dem allzufrüh Verstor¬
benen einen pflichtgetreuen Mitarbeiter und
einen allseits beliebten und geschätzten Ar¬
beitskameraden , der unseres dauernden,
ehrenvollen Gedenkens sicher ist.

Bremen , 23. Oktober 1936.

Führer und Gefolgschaft
der

Norddeutschen Kreditbank
Aktiengesellschaft

«s

Danksagung

Für die uns beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen erwiesene herzliche Teil¬
nahme danken wir auf diesem Wege.

Frau Christine Murken Wwe.
und Kinder.

Vremen -Oslebshausen , 23. Oktober 1936.

»

Trauer- Drucksachen
liefert die Bremer Zeitung

Heute erlöste der Tod aus
schwerer Krankheit meinen
Mann , unsern lieben Vater

Zillius Mattich
Susi Mattich , verw . Heineken

Inge u . Wolfgang Mattich
Jsabell und
Hermann August Heineken.
Oberneuland,
den 22. Oktober 1936.

Die Beerdigung findet
am Montag , 26. Oktober,
13.30 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Bäcker -Innung Bremen

Am 22. Oktober verstarb
unser lieber Kollege, der

Bäckermeister

Mbert Vry
Gastfcldstraßc 12.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Es werden alle Kollegen ge¬
beten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Zeugen gesucht
Die beiden Damen , die gesehen

haben, wie am 28. Juli ds. Js.
eine Radfahrerin mit einem rot
angestrichenen Lastzug an der Ecke
Tieser/Wachtstraße zusammenstieß,
werden dringend um Angabe ihrer
Adresse-gebeten.

A. E . Rohrs L Co .,
Hamburger Straße Z8.
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Altmetall
Zink, Blei , Kupfer,
Messing usw. ist
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir sor¬
gen sür die rich¬
tige Verwertung,
prleßLwesfel Muhf.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : zwei Bastard-
hunde ohne Hundezeichen, Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.
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Zuckerflecke 596 Zugpflaster
Zuckerslecke lassen sich mit lau¬
warmem Wasser auswaschen.
Zuckergast s. Silberfifchchen
Zuckerkrankheit (Zuckerharnruhr,
Diabetes ) , ist eine Stoffwechsel¬
krankheit , die ihr « Ursache in
einer Erkrankung der Bauchspei¬
cheldrüse hat . Das Wesentliche ist,
daß der Körper die Fähigkeit ver¬
loren hat , Kohlehydrate (Zucker,
Mehl , Stärke ) abzubauen und
auszunützen . Die Bauchspeichel¬
drüse , die normalerweise das koh-
lehydratspaltende Ferment , das
Insulin , liefert , ist dazu nicht
mehr imstande . Früher waren die
an schwerer Zuckerkrankheit Lei¬
denden unrettbar verloren , heute
habe wir in dem künstlich her¬
gestellten Insulin ein außer¬
ordentlich wertvolles Mittel , um
neben einer kohlehydratsreien
oder wenigstens kohlehydrat-
armen Diät die Ausscheidung von
Zucker im Harn einzudämmen.
Die sür den einzelnen Fall not¬
wendige Jnsulinmenge und die
Diät muß vom Arzt bestimmt
werden . Vollkommen ohneKohle-
hydrate kann der Körper aus die
Dauer nicht leben , da sonst schwere
Säurevergiftung auftritt . Anzei¬
chen für Zuckerkrankheit sind Äb-
maaerung , großes Durstgefühl,
große Mengen eines ganz hell¬
gelben Harnes , oft Hautjucken,
häufig Furunkulose , nervöse Reiz¬
barkeit , bei Männern Abnahme
der Zeugung straft : nicht selten
Wadenkrämps « und dgl . Eine
Urinuntersuchung von einem Arzt
wird die Grundursache derarti¬
ger Leiden aufdecken. Eine im
höheren Alter auftretende Zuk-
kerkrankheit ist nicht besonders

gefährlich , wenn die entsprechen¬
de Diät eingehalten wird . Bei
Vernachlässigung kann es aller¬
dings zu schweren Komplikatio¬
nen kommen . Eine sehr ernste
und gefährliche Erkrankung ist
aber Zuckerkrankheit in jungen
Jahren . Oft kommt Zuckerkrank¬
heit in einzelnen Familien ge¬
häuft vor.
Zuckerrohr , ostastatische. bis vier
Meter hohe Erasart , aus der
Zucker und Rum gewonnen wird.
Aus den Fasern wird Papier be¬
reitet.
Zuckersäure , Oxalsäure , giftige
chemische Verbindung , die zum
Reinigen von Kupserkesseln und
als Kleckentfernungsmittel bei
Rost -, Rotwein -, Obst - und Tin¬
tenflecken verwendet werden
kann . Zuckersäure gibt es nur
gegen Gutschein uns wird nicht
Kindern verabfolgt.
Zuckerwasser , wird als Hausmit-
mittel gegen Schlaflosigkeit und
gegen Schlucken verwendet , auch
als Beruhigungsmittel bei Auf¬
regungen .Heißes Zuckerwasier lei¬
stet gute Dienste bei Erkältungen.
Zuckungen , siehe Krämpf «, Veits¬
tanz.
Zugpflaster ist ein Pslaster , des¬
sen Wachs - oder Eummigrund-
lage bestrichen ist mit dem Saft
von spanischen Fliegen , den Can-
thariden . Derartige Pflaster rei¬
zen die Haut so stark , daß sogar
Blasenbildung entsteht . Es wird
damit eine Ableitung der Krank¬
heit auf die Haut , ein „Heraus¬
ziehen " der Krankheitsstoffe an¬
gestrebt . Da es ein außerordent¬
lich stark wirkendes Mittel ist.
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Jüdischer Steuerfiinterzielier
Danzig, 28. Oktober,

jüdische Händler Georg
Der 41 Jahre alte

> e- . . " bereits im Ver¬dacht der  Steuerhinterziehung Bei
PrÄfunfl seiner Geschäftsbücher stellte man fest
daß diese falsch geführt worden waren. Bei
einer darauf erfolgten Durchsuchungfand man
an mehreren stellen versteckt für rund 80 000
Gulden Gold in ausländischer Währung sowie
Pfund»und Dollarnoten. Die Hausangestelltedes
Juden, die sich wahrend der Durchsuchung unbe-

Geldkassette auf und davon ge¬
macht habe. konnte auf dem Lanziqer Haupi-

-bahnhof festgenommenwerden. 2n der Kassette
fand man für weitere 30 000 Gulden Gold und

Währung. In einem
' fand man ferner einen Beutel
^000 Gulden in Silber befanden'

Da» Geld. das aus nicht versteuerten Einnahmen
berührt , wurde beschlagnahmtund sichergestellt
D«r Jude wurde wegen Verdunkelungsgefahrin
Haft genommen: er wird sich wegen Steuer¬
hinterziehungzu verantworten haben.

Drelmastschoner verschollen
Kopenhagen, 23. Oktober.

Der Dreimastschoner„Urda" aus Svendborg ist
seit einiger Zeit überfällig. Das Schiff verließ
a« 25. September mit einer Holzladung Viborg
in Finnland mit dem Ziel Esbjerg. Es soll an¬
geblich am 3. OktoberTragen passiert habe«. Seit¬
dem fehlen jedoch jegliche Nachrichten.

Heringe als Wurfgeschosse
London, 23. Oktober.

I » Harmouth  brach am Donnerstag ein
wilder Streik von 2000 schottischen Fischermädchen
au». Sie verlangten eine Zulage von 2 Penny
für jedes Faß Heringe. Die Mädchen, die das
Reinigen und das Trocknen der Fische zu besor¬
gen haben, marschierten mit dem Ruf „Wir
«ollen einen Schilling für jedes Faß" durch die
Stadt. Dabei bewarsen sie alle Streikbrecherin¬
nen - mit Heringen. Da am Donnerstag große
Hering-fänge in Yarmouth gelandet wurden, ist
-er dortige Heringshandel durch den Streik
ernstlich bedroht.

Deutsche Himalaja-Lrpedition wohlauf
London» 23. Oktober.

Wie aus Kalkutta gemeldetwird, sind die deut¬
schen Bergsteiger Dr. Bauer-Wien, Happ und
Goettner, die am 10. Oktober den Gipfel des bis¬
her unbestieaenen Himalaja-Berges Simon be¬
zwungenhatten, in Darjeeling eingetroffen. Be¬
reits am 23. September Hatten die erfolgreichen
deutschen Kletterer den Siniolschumim Gebiete
der Zemu-Gletschersbestiegen. Alle Mitglieder
der deutschen Expedition sind wohlauf uxid ge¬
sund. Sie berichten, daß sie während des ganzen
Unternehmens schlechtes Wetter und viel Schnee
hatten.

Wie auS Trieft gemeldet wird, bat der Schwede
Damm, der am 18. September diese? Jahre? im
Sternbild de? Adler? einen neuen Stern gefunden
hatt«, tm selben Sternbild einen weiteren neuen
Stern siebenter Größe entdeckt.

50 Jalire deutsche Hochseefischerei
Hohe Löste ln wesermünde/ fluftakt der lagung/ Heute kinwechung des Dusse-Denkmals

ivrndtbsricbt unsorss naeli IVsssimüväs
sutssnckten ölitarbsiters)

Ili. Wesermünde, 23. Oktober
Die Unterweserstädtestehenvöllig im Zeichen

der Feierlichkeitenanläßlich des 60jährigen Be¬
stehens der deutschen Hochseefischerei und der vor
40 Jahren erfolgten Einweihung des Fischerei¬
hafens Wesermünde. Auf den Bahnsteigendes
Bahnhofs Wesermündegrüßen die Symbole des
Dritten Reichs und frisches Tannengrün die zahl¬
reich aus dem ganzen Reich eintreffendenGäste.
Vor dem Bahnhof flattern große Hakenkreuzfahnen
und grüßenzwei große Ehrenpforten. Die Haupt¬
straßen der Städte sind von hohen Fahnenmasten
flankiert, und auch von den Häusern hängen
Flaggen in schier unübersehbarerZahl. Der über
der Wesermllndunqund über den Straßen selbst
lagerndedichte Nebel vermag der frohen Feststim¬
mung. die im Stadtbild sinnfälligzum Ausdruck
koinmt, keinen Abbruch zu tun. SämtlicheHotels
der Untermeserstädt« sind überfüllt. Der Nord¬
deutsche Lloyd hat seinen Dampfer „Berlin"
zur Verfügung gestellt, auf dem sich auch das
Hauptquartier der Presse befindet, die zahlreiche
Vertreter entsandt hat.

internen Charakter trugen, denen sich am Abend
ein zwanglosesTreffen im Hotel Erzelsior, Vre-
merhaven, anschloß. Hier hatten sich vor allem
Vertreter aus der gesamten Fischwirtschaftein-
gefunden, neben denen besonders die Kriegs¬
marine zahlreichanwesendwar. Auch die Offi¬
ziere der holländischenFischereikrcuzer, die von
jeher zu ihren deutschenKameraden enge Be¬
ziehungenunterhielten und bis zum Besuch nach
Wesermündegekommen sind, waren vertreten.

Während der Sonnabendvormittag dte Ein¬
weihung des Vusse - Denkmals  bringen
wird, findet nachmittags in der Stadthalle Bre-
merhaven die Hauptfeier „50 Jahre deutsche
Hochseefischerei, 40 Jahre WesermünderFischerei¬
hafen" statt. Im Mittelpunkt der Feiern wird
die Grundsteinlegung zum Hochseefischer-Ehrenmal stehen, die von Ministerpräsident General¬
oberst Hermann EZring  am Sonntagvormittag
vorgenommenwerden wird.

»
Neben MinisterpräsidentGeneraloberstHermann

Göring und Gauleiter Staatsrat Otto Telschow
werden bei den Jubiläumsveranstaltungen eineReihe hervorrageiÄerGäste erwartet, so Staats¬
sekretär Backe für das Reichsernähruntzsinini-
sterium, Staatssekretär Koenigs für dasI sterium. Staatssekretär Koenigs  für öasAm Freitagnachmittag fanden verschiedeneI Neichsoerkebrsministerium, MinisterialdirektorDr.

Fachverbände  statt , die j W i en b e ck für das Reichswirtschaftsministerium,Tagungen der Fi

MinisterialdirektorDr. Ho g für das Preußische
Finanzministerium. Für die Hansestädte Bre¬
men  und Hamburg sind die Regierenden Bür¬
germeister anwesend. Von der Kriegsmarine sind
beteiligt: KommandierenderAdmiral Schultze-
Wilhelmshaven, Kapitän zur See von der
Marwitz «Wesermünde, ferner von der auslän¬
dischen Kriegsmarine die Kommandanten der
FischereikreuzerEnglands, Frankreichs, Hollands
und Dänemarks. Island entsendet seinen Ge¬
sandten in Kopenhagen.

Die SA. ist durch Gruppenführer Vöhmcker
und Oberführer Geliert,  die SS . durch
Sturmbannführer Goecke beteiligt. Für die
Seeschiffahrtkommt Staatsrat Eßberger,  für
die Deutsche Arbeitsfront Reichsfachgruppen-
walter Krueger.  Der Reichsnährstandist ver¬
treten durch Hauptabteilungskeiter Dr. Körte.
Die Auslandsorganisation entsendet Gauinspek-
teur Wermke,  der Einzelhandel seinen Führer
Dr. Franz Hayler.

Nunmehr ist auch ein französischerFischerei-
kreuzer nach Wesermündeunterwegs, mit dessen
Eintreffen spätestensam Sonnabend zu rechnen
ist. Somit werden alle am Nordsee-Vertrag betei¬
ligten Staaten mit einem ihrer Fischererkreuzer
in Wesermündeversammeltsein. ein Beweis für
die internationale Verbundenheit der am Schutz
der Hochsecfischer beteiligten Nationen.

Pariser Weltausstellung 1SZ?
»Deutscher Turm" an der Leine- Dauardeiten bereits eröffnet

Pari », 23. Oktober.
Auf dem historischenGelände früherer Welt¬

ausstellungen, rings um den Eiffelturm, wird
am 1. Mai 1937 die internationale Ausstellung
Nr „Kunst und Technik im modernen Leben" in
Paris  eröffnet werden, zu der bereits mehr als

zugesagt haben,
Die Bauarbeiten

50 Staaten ihre Beteiligung
darunter auch Deutschland,
für die würdige Stätte , die Deutschlandhierbei
repräsentieren soll, sind soeben aufgenommen
worden. An hervorragender, weithin sichtbarerStelle wird einmächtiger Turm  als Zeugnis
deutschen Geistes und Wollene sich erheben.

Das Baugelände für den deutschen„Pavillon"
befindet sich längs der Seine, gegenüber dem
Eiffelturm, unterhalb des Trocaderos. Dieser alte
Bau, ein Ueberrestvon der Weltausstellung1878,
ist größtenteils abgerissenund durch eine große
moderne Anlage ersetzt worden, während der
Eiffelturm, zur Weltausstellung 1889 in einer
Höhe von 300 Metern errichtet, auch der nächst¬
jährigen Ausstellung noch das Gepräge geben
wird. Um den starken Kreuzungsverkehrgerade
an diesem wichtigstenSchnittpunkt des ganzen
Ausstellungsviertels auf dem rechten Seineufer
zu bewältigen, hat man die Aoennede Tokio in
Gestalt eines Tunnels unter der Einmündungder
Jena -Brücke entlanggeleitet, die vom Eiffelturm
zu dem Platz unterhalb des Trocaderos, dem War¬schauerPlatz, hinüberführt.

Ueber diesem Tunnel, der größtenteils schon
fertig ist, wird sich das Bauwerk Deutschlands
erheben, das rund 3500 Eeviertmeter umfassen
soll. Die Stirnseite ist dem WarschauerPlatz zu-

In den krallen des
Deutscher Tierbändiger rettet dänische flrtistin aus höchster Lebensgefahr

Tigers
Paris , 23. Oktober.

Zu einem aufregenden Zwischenfallim Pariser
Winterzirkus, bei dem ein dänisches Tierbändiger-
Ehepaar von einem Tiger angefallen und schwer
verletzt wurde, erfahren wir jetzt nähere Einzel¬
heiten. Bei der Abendvorstellungfiel der als
hinterlistigbekannteTiger „Prinz " die die Tiger-
gruppe vorführendeFrau Schirow an und brachteihr schwere Verletzungen  an Arm, Brust
Rücken bei. Der zu Hilfe eilende Ehemann wurde
ebenfalls von einem Prankenhieb schwer verletzt.

Während all« anderen ZirkusangesteRru, vom
Entsetzenfast gelähmt, tatlos dem heimtückischen
Anfall des Tigers gegenüberstanden, sprang in
diesem Augenblickhöchster Gefahr der deutsch«
Tierbändiger Max Stolle  aus Dresden, der
in dem gleichen Programm eine Clefantengrnppe
der Zirkus Sarrasani vorführt, unter Einsatz
feines Lebens kurz entschlossen in den Käsig. Es
gelang ihm auch, den Tiger von seinem Opfer
abzudrängen und die bewußtloseFrau Schirow
aus dem Käfig zu bergen. Dem mutigen und
tapfere» Eingreife» des jungen Deutschen ist es

zu verdanken, daß
Menschenleben

keine. bei dem Zwischenfall
beklagen waren.

Da das dänischeEhepaar infolge seiner Ver¬
letzungen nicht imstande war, aufzutreten, führte
Stolle an den nächsten Tagen ohne vorherige
Probe neben der Elefanten- auch die Tigeraruvpe
der Dänen unter dem tosenden Beifall der Pariser
vor. Die Pariser Zeitungen widmeten der
mutigen Tat des deutschen Artisten breite Spal¬
ten an bevorzugter Stelle und lobten insbe¬
sondere sein unerschrockenes Eingreifen.

Das Drama von Lardiers
Paris , 23. Oktober.

Der Holzfäller Ughetto aus Lardiers, der vor
einigen Tagen anscheinend in einem Anfall von
Wahnsinn fünf Personen niederschoß, konnte nach
langen Nachforschungen von der Gendarmerie in
einem Bauernhaus festgestelltwerden, das dem
Schwager des Mörders gehört. Die Polizei¬
beamten haben das Haus in Brand gesteckt, wo¬
bei Ughetto umkam.

gekehrt. Hier wird sich ein rechtwinkligerTurm
aus ebenfalls rechtwinkligenkannelierten Säulen
erheben, über 50 Meter hoch und von einem
mächtigen Bronzeadler, dem Hoheitszeichendes
Reiches, gekrönt. Hinter dem Turm, 162 Meter
lang, erstreckt sich in einer Länge von 160 Me¬
ter das eigentlicheAusstellungsgebäudemit der
Ehrenhalle und einer einschnittartigen Terrasse.
Bor dem Turm, beiderseits des Sockels, werden
Skulpturen, groge Figurengruppen. Wache halten.

Das Ganze ist in seiner schlichten Klarheit, in
seiner verhaltenen Kraft und seiner ausgegliche¬
nen Ruhe nicht nur, neben manchenwildbeweg¬
ten Architekturttperimenten— gerade gegenüber,
nur durch den WarschauerPlatz getrennt, soll der
gleichfallsturmartige Pavillon der Sowsetunion
stehen— ein Ausdruckdeutschen  Gestal-
tungswillens,  sondern zugleich ein vor¬
nehmes Zeugnis jener neuen deutschenBau¬
gesinnung, die den Bauten des Führers in Mün¬
chen und Nürnberg, dem Reichssportfeldin Ber¬
lin und anderen Werken das Gepräge gegeben
hat. Der Entwurf stammt Übrigens von dem
Architekten Speer, dem Schöpfer der Reichspartei¬
tagsbauten.

Es ist ein Beweis für die Möglichkeiten deutsch¬
französischen Zusammenwirkens, daß die mannig¬
fachen Schwierigkeiten, beispielsweise auch auf
dem Gebiete des Transfers, durch beiderseitigen
guten Willen und entgegenkommend« Haltung
der französischen Regierung überwunden werden
konnten. In der Planung haben sich die maß¬
gebendenInstanzen der Ausstellungsleitung mit
den deutschen Sachbearbeitern gefunden. So hat
ChefarchitektEreber,  der übrigens vor eini¬
ger Zeit auch Gelegenheithatte, die neuen Ber¬
liner Bauten kennenzulernen, den Speer'schen
Entwurf wertvoll ergänzt. Weitere Mitarbeit
leisteten die Architekten Courreges, Coudert,
Jankowskiund Hugonenq.

Soeben ist der Neichskommissar für die deutsche
Beteiligung an der WeltausstellungParis 1937,
Ministerialdirektor Nuppel,  in Paris ein-
letrofien. Er hat gemeinsammit den deutschen
Stellen in,Paris die letzten Besprechungenmitden französischenStellen aufgenommen. Am
Bauplatz selbst herrscht schon reger Betrieb. Wenn
man mit einem der Arbeiter spricht, die mit den
Erd- und Montagearbeiten beschäftigt sind,
erhält man, wenn auch in gebrochenem Deutsch,
die freundlicheAuskunft: „Oh , wir sprechen
auch deutsch !" Die schwierige Funda-
mentierung des Baus so nahe dem Ilfet und die
Ueberbruckungder breiten Verkehrsstraßebietet
zweifellosbesonderetechnische Probleme, die in¬
dessen wiederum gemeinsame Arbeit der
Ingenieure und Baufirmen lösen wixd.

Das ganze Gelände unterhalb de» Trocadsro
ist vorläufig noch in völliger Umwälzung be¬
griffen. Immerhin sieht man hier und da ver¬
heißungsvolle Schilder mit der Angabe der
künftigen Pavillons, und zu den Bauten

Italiens und Portugals sollen Ende Oktober
bereits die Grundsteine gelegt werden. Nachbarn
Deutschlandswerden Polen, der Vatikan, Iran
und Norwegen werden. Der deutsche Turm soll
zu einem erheblichen Teil aus deutschen
Werkstoffen,  beispielsweise süddeutschem
Gestein, hergestelltund, nach dem Ende der Aus¬
stellung, an geeigneter Stätte im Reich wieder
errichtet werden.

WMionenerbe findet eine Lrbin
Budapest, 23. Oktober.

Die ungarischenBlätter befassen sich schon seit
längerer Zeit mit der Erbschaftsangelegenheit
der Familie Holczer,  deren eines Mitglied,
ein gewisser Josef Holczer, vor Jahren nach Java
ausgewandert ist. Dieses ist jetzt kinderlos gestor¬
ben. Sein Vermögenim Werte von 14 Millionen
holländischen Gulden fällt nun an seinen Neffen
Laszlo Holczer, der in Deutschland ansässig ist.
Laszlo Holczer mutzte sich vor einigen Monaten
nach der ungarischenStadt Debrecen begeben,
um sich einige für die Erbschaft wichtige Papiere
zu besorgen. Dabei macht« er die Bekanntschaft
eines kleinen Mädchens namens Irene Pap.
Holczer ist nämlich infolge eines Unfalls blind.
Als er nun einmal über eine Straße gehen
wollte, hals ihm die kleine 13iährige Irene über
die Straß« und bot dem älteren Herrn auch
weiter ihre Hilfe an. Während der drei Tage
führte Irene den Blinden durch Debrecen.

Jetzt hat sich Holczer an die ungarische Polizei
gewandt mit der Bitte, die kleine Irene aus¬
findig zu machen, da er bald sterben werde und
dann das große Vermögen, das er jetzt geerbt
habe, der kleine« Irene als Dank für ihre
Freundlichkeitvermachenwolle. Die Polizei hat
schon drn Wunsch des blinden Millionärs ent¬
sprochen. Selbstverständlichhat diese Mitteilung
in Debrecen große» Aufsehen erregt, da Irene
die Tochtereines einfachen Maschinistenist.

O

„Hallo"
ruft sein Freund Fritz, als Hass gerade dre
Straßenbahn verläßt. Beide, alte FiMallfreunde,
unterhalten sich natürlich über das Spiel Schalke
gegen Werder. „Wenn Du auch hingehst, dann
können wir uns ja vorher treffen , sagt Fritz.
„Also sagen wir um ^ 4 Uhr." ^

„Mensch, bei Dir piepsts wohl. Das spiel
fängt doch schon um 3 Wr an. Du scheinst wohl
keine Zeitung zu lesen. Wie oft ist doch die Uhr¬
zeit schon in der Bremer Zeitung bekanntgegeben
worden. Also Sonntag um 2 Uhr, damit wir
einen guten Platz bekommen."

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung, die macht schlau

Historischer Lraberfund
Brün », 23. Oktober.

In der aus dem Mittelalter stammenden
Vrünner  Pfarrkirche zu St . Jakob stieß man' - - ^ den

omben,
„... . . . , , angefüllt

waren. Unter anderen wurde auch eine Gruft
entdeckt, die sich unter einer mit einem Kreuz be¬
zeichnetenSteinplatte befindet. In der Gruft
fand man einen wunderbar gearbeiteten
Kupfersarg,  in dem der AufschriftKufolge
der österreichische Feldmarschall Radurt de
Souches  ruht , der einst Ärünn im Jahre 1645
gegen die Schwedenverteidigte. Offenbar ist der
Sarg in früheren Zeiten schon einmal ausge¬
plündert worden.

Schwere Schiffsunfalle
Tokio, 23. Oktober.

An der Südspitzevon Karafto (Sachalin)
strandete der 1000 Tonnen große Dampfer „Aishu
Maru ". Das zu seiner Hilfe ausgesandte
Rettungsschiff„Oura" sank im Taifun, wobei die
Besatzung in Stärke von 35' Mann ertrank.
Die „Aishu Maru" wird ebenfalls vermißt. Vor
der Westküste von Hokkaido strandete im Taifun
ein 10 000 Tonnen großer Kohlendampfer. Das
Schiff befindet sich in höchster Gefahr.

Handschristenfund verrat Leheimnis
Durch einen Zufall ist man vor einigen Woche«

in Alexandrien auf eine alte Handschrift gestoßen,
die den ersten Schlüssel für die griechische Kurz¬
schrift enthält. Man wußte schon seit langem, daß
die Griechenvor 2009 Jahren einen ausgezeich¬
neten Stenogravhendiensthatte» und jeder Red¬
ner feine Ausführungen, jeder Geschäftsmann
seine Briefe genau so gut in das Stenogramm
diktieren konnte wie es heute auch möglich ist.
Aber es war bislang nicht geglückt, jene Siegel
zu entziffern, deren sich die griechische« Steno¬
graphen bedienten.

Wenn jemand sein halbes Leben lang griechische
Sprach- und Schriftkundebetrieben hatte, dann
vermochte er wohl dieses oder jenes Zeilen der
griechischen Kurzschrift zu entziffern. Für die
letzten Geheimnisseaber brauchte man doch den
Schlüssel, den nunmehr ein bis heute vergessenes
Manuskript verriet. Man ist übrigens zu der
Ueberzeugunggekommen, daß der Verfasser jenes
Papyrus , das den Schlüsselenthält, ein Steno-
ftraphielehrer war. Denn jede Kurzschriftzeile,
zedes Kurzschriftzeichen ist mit vollendeter Sau¬
berkeit und unter ausdrücklicherBetonung der
Druckstellen geschrieben.

Man kann nun darangehen, jene große Menge
von Kurzschriftenmanuskriptenaus dem Griechi¬
schen zu übertragen, soweit diese sich aus jenes
System stützen oder beziehen, das jetzt durch den
Fund von Alexandrien bekannt wurde. Es ist
wohl kaum daran zu zweifeln, daß auch schon da¬
mals in Griechenlandund im griechischen Sprach¬
gebiet, also bis nach Kleinasien hinein und an¬
dererseits in Aegypten mehrere Stenographie-
systeme nebeneinander bestanden. Die Forscher
gehen so weit, jenen Fund für fast genau so wich¬
tig zu halten wie die Entdeckung des berühmten
Steins von Rosetta, der vor einem Jahrhundert
zum ersten Mal das Rätsel der Hieroglyphen-
schrift dadurch löste, daß er nebeneiitüMer die

Kirchenvaters Origenes, der nicht weniger —
sieben Stenographen dauernd beschäftigteund so
schnell diktierte daß nur die beste« griechischen
Kurzschreiber bei ihm auf eine Dauerstellungrech¬
nen konnten. Die große Zahl der Sekretäre er¬
klärt sich allerdings daraus , daß man damals noch
keine — Schreibmaschinekannte und somit die
llebertragung der Manuskripte aus der Kurz.
schrift in die Nörmalschriftbeträchtlichmehr Zeit
in Anspruch nahm, als es heute meist der Fall ist.
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Meisterschaften im europäischen krastfalirsport

VeuchtensWerte Bilanz des Sportjahres 19Z6 / Deutschlands Überlegenheit im Bennsport überzeugend bewiesen

2s rn <1 Rossmszesr
Kuto-Dvion — Duroxsmsistsr 1936

Es war wieder einmal ein heißes Sportjahr . das
nun hinter uns liegt, Sonntag für Sonntag löste
ein Kampf den anderen ab, deutsche Rennwagen
und Rennmaschinen gingen aus zahllosen Schlach¬
ten als Sieger hervor. Halten wir Rückschau auf
die Erfolge, die wir errangen, so können wir auf
das Ergebnis stolz sein.

Deutsche Rennwagen haben Sieg um Sieg in
internationalen Schlachtenerrungen, der deutsche
Rennfahrer Bernd Rose meyer  wurde
Europa - Straßenmeister  und tritt als

Italien mit Alfa-Romeo dreimal. Das ist eine
Bilanz, wie man sie sich für ein Rennjahr kaum
erfolgreicher vorstellen kann; eine Bilanz, die
noch imposanter wird, wenn man sich daran er¬
innert. mit welcher Ueberlegenheit Deutschlands
Rennwagen oft gesiegt haben. So waren, um ein
Beispiel zu nehmen, im „Großen Preis der
Schweiz" 18 Wagen am Start , von denen nur
fünf deutsche Wagen  das Ziel erreichten.
Es waren vier Auto-klnion-Wagen auf dem ersten,
zweiten, dritten und fünften Piatz und dazwischen
Mercedes-Benz an vierter Stelle. Alle ausländi¬
schen Wagen fielen dem mörderischenRennen
zum Opfer.

Betrachten wir die Erfolge der einzelnenMar¬
ken, so liegt die Auto - Ünion mit ihren
Rennwagen in diesem Jahr unbe¬
stritten in Führung.  Von elf möglichen
gelang es dieser Konstruktionsechs Siege zu er¬
ringen und mit 54,55o. H. den ersten Platz in der
Eesamtwertung zu behaupten. Mit seinen drei
Siegen hat Alfa-Romeo einen Anteil von
27,27 v. H., während Mercedes-Benz mit seinen
zwei Siegen und 18,18o. H. an dritter Stelle im
internationalen Reigen folgt. In der Platzwer¬
tung führt die Auto-Union mit 51.26 v. H. vor
Alfa-Romeo mit 34,45v. H. und Mercedes-Benz
mit 14,29 v. H., wobei allerdings berücksichtigt
werden muß. daß das UntertürkheimerWerk in
einigen Rennen nicht startete.

Der erfolgreichste Fahrer dieses
Jahres warBerndRosemeyer - Auto-
Ünion,  der von den elf Rundstreckenrennen
allein fünf gewinnen konnte, zweimal siegte Ru¬
dolf Earocciola-Mercedes-Benz, einmal Achills
Varzi-Auto-Union und dreimal Tazio Nuvolari-
Alfa-Romeo.

Ueber die Punktzahlenfür die einzelnen Fahrer,
die Verteilung der verschiedenen Rennerfolgeund
die Bewertung der zwei besten Länder und ihrer
am Rensport beteiligten Werke gibt folgende Ta¬
belle in klarer Form Aufschluß.
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daß Fahrer, falls sie einmal bei einem der vier
bewerteten Rennen gestartet sind, für jedes
weitere Rennen, an dem sie nicht teilnehmen, mit
je acht Punkten belastet werden. Line Fabrikats¬
wertung in dieser Form hat keinen Zweck, da sie
Ungerechtigkeitenenthalten würde. Einwandfrei
steht natürlich fest, daß Bernd Rosemeyer auf
Grund dieser wie auch aller anderen Wertungen
den Titel eines Europameisters mit großer
Ueberlegenheiterrungen hat.

Die Statistik, die Bernd Rosemeyerauch zum
Deutschen Straßenmeister  erklärt , ist
kurz und bündig. Er wurde Sieger beider bewer¬
teter Rennen, des Internationalen Eifel-Rennens
und des Großen Preises von Deutschland, mit je
fünf, also zehn Punkten. In der Wertung mit ihm
lagen nur noch zwei weiterereAuto-Union-Fahrer:
Hans Stuck mit drei und Rudolf Hasse mit einem
Punkt. Und schließlich holte sich Bernd Rosemeyer
auf Auto-Union auch noch den dritten Titel, näm¬
lich den eines Deutschen Vergmeisters,
den er ebenfalls mit zehn Punkten und zwei Sie-
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gen beim Großen Dergpreis von Deutschland und
dem Feldbergrennenerrang.

Schauen wir uns in diesem Zusammenhange
auch das Ergebnis der Deutschen Motor¬
rad  m e i ste r scha f t en an, so können sich zwei
deutsche Firmen rühmen, führend zu sein: wie¬
derum die Auto-Union mit ihren DKW . - Ma¬
schinen und die Vereinigten Fahrzeugwerke
Neckarsulm mit ihren NS U. - Maschinen. Fünf
deutsche Meister wurden ermittelt, vier  davon
stellte die Auto-Union, einen die Vereinigten
Fahrzeugwerke. Ewald Kluge  auf DKW.
wurde Meister der Klasse bis 250 oem mit 23 Punk¬
ten. Mit der gleichen Punktzahl konnte Hein¬
rich Fleischmann  auf NSU. sich den Titel
der Klassebis 350 oom erwerben. In schwerem
Kampf gegen stärkste internationale Konkurrenz
gelang esH. P . Müller  auf DKW. mit 17 Punk.
ten auch Deutscher Meister der Klasse bis 500 oom
zu werden. Die beiden Klaffen der Seiten¬
wagengespanne beherrscht DKW.
allein,  denn Karl Braun  mit Batsching
als Beifahrer wurde mit 15 Punkten Meister der
Klasse bis 600 oom, und Hans Kahrmann
mit seinem Beifahrer Vaer holte sich den Titel
der Klasse bis 1000 oom mit 13 Punkten.

Statistik ist manchmal trocken, dafür aber be¬
weiskräftig. Und es lohnt sich schon einmal, die
Leistungender deutschen Rennfahrer im Spiegel
der Statistik zu erkennen und daraus zu sehen, wie
deutsche Kraftfahrzeug-Konstrukteureimmer wie¬
der ihr ganzes Können in die Waagschale werfen,
um in gemeinsamemStreben mit deutschen Ar¬
beitern für die Weltgeltung deutscher
Technik,deutscher Werkmannsarbeit
und deutschen Sports zu wirken.

wasserball-INeisterschast gefährdet
kein den internationalen Maßen entsprechendes 20xZ0-m-SpieIseid

weijähri-rach zweij
Deutsche Wasserball-

würdiger Nachfolger das Erbe eines Rudolf Ca-
racciola an. Rossmeyersteht an der Spitze der
Rangliste der Internationalen Auto-Rennen: er
wurde gleichzeitig deutscher Bergmeisterund deut¬
scher Straßenmeister.

Im internationalen Motorrad-Sport gibt es
leider keine zuverlässige Statistik, wir würden in
ihr sicher nicht schlecht abschneiden. Dafür aber
kann man die erfreulicheFeststellung machen, daß
die deutschen Meisterschaften für Krafträder ohne
und mit Seitenwagen auch ausschließlich
ausdeutschen Maschinen  gewonnen wur¬
den.

Das allgemeine Interesse konzentriert sich auf
die großen Renwagenkämpfte, besonders da
Deutschlandin diesem Jahr in Italien einen
ebenbürtigenGegner fand. Nach zwei Jahren be¬
dingungslosen Beherrschen? des internationalen
Rennsports durch die deutschen Auto-Union- und
Mercedes-Venz-Rennwagen gelang es den ita¬
lienischen Alfa-Romeo-Wagen 1936, sich leistungs¬
stark einzuschaltenund den deutschen Fahrzeugen
eine recht gefährliche Konkurrenzzu bieten. Den¬
noch konnte Deutschland auch 1936 seine Ueber¬
legenheit im Rennsport überzeu¬
gend beweisen.  Elf internationale Rennen
gab es, an denen sich neben italienischen, französi¬
schen, englischenund holländischenFahrern auch
deutsche beteiligten. Auto-Union, Mercedes-Benz,
Alfa-Romeo, Maserati und Bugatti waren die
konkurrierendenMarken, aber nur Auto-Union,
Mercedes-Benz und Alfa-Romeo konnten sich in
die internationalen Siegerlisten eintragen lassen.
Deutschland trägt den enormen Sie¬
gesanteil von 72,73  v . H., Italien ver¬
bucht dagegen 27,27v. H. Bei Berücksichtigung der
ersten vier Plätze in jedem Rennen — nach die¬
sem Schlüssel bewertetman die deutschen Meister¬
schaften amtlich — schneidet Deutschland mit
85,55v. H. gegenüber Italien mit 34,45v. H. eben¬
falls mit großer Ueberlegenheitab. Nach der üb¬
lichen Punktbewertung, wie sie die ONS. bei den
deutschenMeisterschaftendurchführt, gelang es
Teutschland, 78 Punkte zu erringen, während
Italien sich mit 41 Punkten begnügenmußte.

Deutschland siegte achtmal (mit sechs
Auto-Union- und zwei Mercedes-Benz-Siegen).

Daneben gibt es eine Wertung der Europa-
Straß enmeister schaft,  bei der nur die
Erand-Epreuve-Rennen (Monaco, Deutschland,
Schweiz und Italien ) berücksichtigt werden u.nd in
der der Fahrer mit der — im Gegensatz zu der
in Deutschland üblichen Wertungsart — niedrig¬
sten Punktzahl der Beste ist. Hiernachergibt sich
folgende Wertungstabelle:
Rosemeher
Stuck
Nuvolari
Barzi
Caracciola
Treyfus
v. Telius
Farina
Sommer
Sasse
Trossi
Lang
v. Brauchitsch
Fagioli
Brlvio
Wimille

Auto -Nnion 10 Punkte
Auto -Union 15 Punkte
Alfa-Romeo 17 Punkte
Auto -Union 18 Punkte
Mercedes-Benz 22 Punkte
Alfa -Romeo 22 Punkte
Auto -Union 23 Punkte
Alfa-Romeo 28 Punkte
Alfa-Romeo 23 Punkte
Auto -Union 2t Punkte
Alfa-Romeo 24 Punkte
Mercedes-Benz 25 Punkte
Mercedes-Benz 26 Punkts
Mercedes-Benz 26 Punkte
Alfa-Romeö 26 Punkte
Bugatti 26 Punkte

Es folgen 15 weitere Fahrer mit 27 bis
31 Punkten. Wesentlich bei dieser Bewertung ist,

So schön, wie der Gedanke ist, n
ger Pause wieder eine Deutsch
Meisterschaft durchzuführen, so groß sind die
Schwierigkeiten, die sich diesem Plan entgegen¬
stellen. Es ist an sich keine Neuigkeit, Laß die
Schwimmvereineschlecht bemittelt sind und doch
ist es sehr bedauernswert, wenn die Meisterschaft
an finanziellen Mitteln scheiternsollte. Von den
16 Vereinen, die sich beteiligen wollten, hat
Neptun Dresden bereits wieder abgesagt und
auch die Teilnahme des SC. 89 Berlin und von
München99 ist in Frage gestellt.

Der Satz, den die Vereine in die die Durch¬
führung garantierende Gemeinschaftskasse zahlen
sollen, 'ist für die meistenTeilnehmer nicht trag¬
bar und selbst können sich die Wasserball-Tur-
niere nicht finanzieren. Die Gaufachämter und
der DRL. sind nicht in der Lage, irgendwelche
Zuschüsse zu leisten. Hinzu kommt noch die leidige
Hallenfrage, wie z. B. in Westdeutschland, der
Hochburgunseres Wasserballsports, daß kein den
internationalen Maßen von 20mal30 Meter ent¬
sprechendesSpielfeld vorhanden ist. Die wichti¬
gen Entscheidungenmüßten also in fünf Städten,
Berlin , Hannover , Leipzig , Chem-
nitz und Stuttgart  fallen.

oder sächsische Stadt sein. Die letzte Vegegnyng
im Juli vergangenenJahres in Budapest endete
bekanntlich mit einem knappen 23:21-Sieg der
Ungarn.

Länderkampf Deutschland— Ungarn
Der traditionelle Schwimm- Länderkampf

Deutschland  gegen Ungarn,  wird auch im
kommendenJahr wieder zum Austrag kommen.
Die beiden Landesverbände haben sich geeinigt,
die Begegnung am 10. und 11. Juni 1937 durch¬
zuführen. Austragungsort wird eine schlesische

Schießen in Sropelingen
Unter dem Leitwort: „Ueb' Aug' und Hand

fürs Vaterland!" hatte der „Schießklub Eichenlaub
und Tannengtlln" am 22. ds. Mts. das diesjährige
Abschießen auf den Eroßkaliberschießständenin
Eröpelingen. Fleißig und voller Eifer waren die
Schützen bei der Sache, um zu beweisen, was sie
im vergangenen Sommer erlernt hatten. Den
ersten Preis auf bunter Scheibe errang H. Trucken-
brodt, den ersten Preis auf der Festscheibe: H.
Truckenbrodt, den ersten Preis auf Standmeister:
H. Truckenbrodt, den zweiten: H. Schwärze!, den
dritten : H. Lüdemann, auf Standauflage : 1. W.
Ulbrich, 2. H. Lüdemann, 3. P . Hackel. Im Becher-
Pokalschießen wurde H. Truckenbrodt1. Sieger.

In Vremm Pokal-Hochspannung!
Schalke 04 — Werders großer Segner am morgigen Sonntag in der Bremer Kampfbahn

Dvalck Llugs
Dsutsobsr Llotorrsämsistsr suk^.uto-Dviou/DLW

IL50 LLB).

Was wir Jahre hindurcham englischen Fußball
bestaunten, erleben wir jetzt selbst im Kampf um
den Tschammerpokal. Schon hat dieser Wett¬
bewerb um den Pokal seine Geschichte. Für uns
Bremer hat dieser Kampf dadurcheinen besonde¬
ren Reiz, weil sich der SV. Werder, Bremen,
schon jetzt bis zur vierten Hauptrunde durchge¬
kämpft hat, indem er seinen Weg über Alger-
missen 1911 mit 4:1, Rot-Weiß Oberhausen nach
Spielverlängerung mit 3:2 und über Wacker 04
Berlin mit 3:1 zurückgelegt hat. Pokalfieber hat
jeden Fußballanhänger gepackt!

Werders großer Gegner ist am morgigen
Sonntag in der Bremer Kampfbahn der zwei¬
fache Deutsche Meister Schalke04. Die Gelsep-
kirchener Knappenmannschafterfocht sich im Juni
vorigen Jahres in Köln zum zweiten Male den
deutschenMeisterschaftstitel. Der Endspielgegner
war der VfB. Stuttgart , der gegen einen technisch
klar überlegenen Partner , der schon4:0 führte,
mit 4:6 das bestmögliche Ergebnis herausgeholt
hatte. Wenn jemand nach diesem Spiel sagte:
Im vorigen Jahr haben die „Alten" (Szepan
und Kuzorra) die Entscheidunggebracht, in die¬
sem Jahre dagegen sind es die jungen Kräfte ge¬
wesen, die zur Deutschen Meisterschaft führten, so
weist dieser Anspruch auf das Schönste an dem
Sieg Schalkes hin: Schalke kann mit Vertrauen
in die Zukunft sehen: es braucht um die Erhal¬
tung seiner Vormachtstellungim deutschenFuß-
ballsport nicht zu bangen!

Vor zwei, drei und vier Jahren hätte
Schalke 04 die Deutsche Meisterschaftmit einem
an vollster Kraftentfaltung durch Verletzungen
gehindertenSchwägerpaar Szepan-Kuzorra nicht
gewinnenkönnen, heute aber vermag er es! Eine
Garde hochklassiger Spieler ist ihm im Laufe der
Jahre neu erwachsenund es heißt, daß in den
JugendmannschaftenSchalkes schon wieder neue
Spieler mit den besten Anlagen vorhanden sind,
die nur darauf warten, mehr oder minder bald
an größerer Aufgabe erprobt zu werden. So
soll Schalke einen Linksaußen und einen Mittel-
stürmer aus der eigenen Jugend in Reserve
haben, die bemerkenswertgut sein sollen. Es gibt

. zwar leine Erbpacht auf die Deutsche Fußball¬

meisterschaft, aber ein Verein. der so glänzendmit
Spielern überdurchschnittlichenFormats ausge¬
rüstet ist und auf eine so weite Sicht arbeitet,
wird lange in der allervorderstenReihe stehen.

Die GesamtleistungSchalkes — wir meinen
nicht nur die im Kölner Endspiel 1935 voll¬
brachte, sondern die auf die ganze Saison und
einen noch längeren Zeitraum verteilte — ist
aller Ehren wert, sie verdient es, hier genannr
zu werden. AusgezeichneteForm und nahezu
vollendeteLeistungenbieten die Schalker Stürmer
Pörtgen, Gellesch, Urban, Kalwitzki, Kuzorra und
Szepan, wobei man die Reihenfolge und auch
Besetzungbeliebig verändern kann. Die Be¬
weglichkeit dieser Fußballer, ihre glatte, elegant¬
geschmeidige Art, ihr leichtfüßigerLauf, ihre
Körperbeherrschung, ihre Fertigkeit im Umgang
mit dem Ball, ihr Reichtum an Tricks macht sie
zu wahrhaft erstklassigen Spielern, die alle An¬
sprüche auf schönes Spiel vollauf zu befriedigen
in der Lage sind, die aber auch eiiw gewisse Um¬
stellung auf zweckmäßigeres Spiel erfahren haben.
Man konnte sich zwar vorstellen, daß eine Hinter¬
mannschaft von der Größe der alten Nürnberger
Clubelf solche Stürmer nicht ins Spiel kommen
ließe, aber es gibt keine festen Anhaltspunkte
für eine derartige Ansicht. Vielleicht wären solche
Leute wie Kalb, Schmidt (der jetzige Trainer
Schalkes!), Bark und Kugler auch ganz schön in
Schweiß gekommen, wenn die Schalker mit viel
Technik so zielbewußt auf Raumgewinn gespielt
hätten, wie sie es zeitweilig musterhaft tun.

Im Herbst vorigenJahres vertrat Schalkes kom¬
plette Mannschaftals Auswahlelf die Interessen
des Gaues Westfalengegen den Gau Niederrhein
und gewann auf der Gelsenkirchener„Glückauf"-
Kampfbahn vor etwa 40 000 Zuschauern mit 4:2
Toren. Es ist auch nicht leicht, eine solche Klasse-
mannschaftwie Schalke aus dem Zusammenhang
zu bringen, was immer und immer wieder jeder
Gegner erfahren muß. Unvergeßlichbleibt der
erste Meisterjchaftssiegim dramatischenBerliner
Endkampf1934 gegen den Nürnberger Club, als
ausgerechnetSzepan und Kuzorra in den aller¬
letzten Minuten im 0:1-Rückstand noch die Schlacht
gewannen. Und als 1935 der spielerische Triumph

Der Sport des Sonntags
Die schönen Vorfreuden , die der erste Schnee in

Bergen bei allen Wintersportfreunden auslösn 7"
der warme Hauch eines Föhns wieder restlos ziM
gemacht. Es wird noch einige Zeit dauern, bis
Winter endgültig seine Herrschaft angetreten hat, «p
in diesen Wochen wird weiter der Fußball das' L
beherrschen. Die " '

Tschammer-Pokal -Runde
ist das Ereignis dieses Sonntags . An vier cch,
kämpfen die von vielen hundert übriggebliebn»
Mannschaften um den weiteren Verbleib im Kv
bewerb. Einen Sieger vorauszusagen , ist schlecht
dings unmöglich: denn man weiß ja, bei Uz»!
Pokalspielen ist „alles drin ". Die Paarungen 6
Werder -Bremen — Schalke 04 in Bremen: WormiH
Worms — VfL. Venrath in Worms : SD. Waiddmf
FC. 05 Schweinfurth in Mannheim und VfB. Pcine-
VfB. Leipzig in Peine . Daneben gelangen weilech
in den Gauen die Meisterschastskämpse zur TuA
sührung . Italien beftreitet in Mailand eigen Leckes
kämpf gegen die Schweiz, dem wir wegen bc- bei»
stehenden Treffens in Berlin besonderes Interessew
gegenbringen . Im

Handball
steht neben den Meisterschaftsspielen kein
zur Entscheidung, aber auch die Punktekämpjewn>f-
genug Spannung und Ueberraschung bringen, zf

Hockey
beginnen die Frauen der Gaue Baden und Schicht
Sachsen in Mannheim mit der Vorrunde die Kickf,
unr den Eichsnfchild, während die Männer weck;
hin in den Punkte - und Freunbschaststressentz,
Kräfte messen. Im

Rugby
löst vor allem der Zweifronten -Kampf der NiederW:
gegen Brandenburg und Nordmark Interesse aus. zu

Turner -Lager
ist es vor allem der große Dreistädtekampf im Kw:
turnen zwischen Hamburg , Berlin und Leipzig, k
diesmal bei seiner W. Austragung in Leipzig dmp
geführt wird . Gerade dieses Tressen gehört zu k:
bedeutendsten der zahlreichen Kunst-Turnwemänch
Jede Stadt stellt für den Kamps acht Turner und i-
ist bei der Ausgeglichenheit des Könnens unmöglit
einer Mannschaft den Vorzug zu geben. In der

Leichtathletik
ermitteln verschiedene Gaue ihre Waldlaufmeistcr ck
zwar Südwest in Mörfelden , Württemberg in -Si:
gart und Bayern in München. In Leipzig gelan.
ein Zweistundcn -Gehen als reichsoffener Wetibwm
zum Austrag und in Rom treffen sich die Länder« »
schasten von Italien und Oesterreich in einem
Länderkamps . Die

Radfahrer
halten ihren Verbandstag am Wochenende in Heu»
ver ab. In der Westsaienhalle Dortmund roll: itz
100-Kilometer -Rennen mit glänzender Besetzung ab, r
Köln wird um den „Silbernen Adler" gestrittenL
in Paris gelangt der nach der Weitmeisterschas! ä
deutendste „Fliegerpreis " zur Entscheidung. Im

Eissport
eröffnen der Berliner Sportpalast mit Karl M
an der Spitze des internationalen Kunstlauf»
gramms und einem Eishockey-Wettspiel und der Nw
dorjer Eissportpalast die große Hallenzeit. Im

Bei den diesjährigen Meisterschaften für Südafrika
im Geräteturnen errang der deutsche Turnverein
Johannesburg den Sieg und damit den Titel . Die
Einzelmeisterschaft gewann Georg Steidle vom deut¬
schen Turnverein Johannesburg . In den vergangenen
sechs Jahren hatte immer der Deutsche Tarnvw die
Meisterschaft erkämpft.

Schwimmsport
starten Hollands drei Olympia -Siegerinnen Nar
broek, den Luden und Senfs in Oberhausen."
Düsseldorf, wo sie auf unsere besten deutschenM
trefsen. In Mannheim führt der dortige TB. eM-
beschicktesJubiläums -Schwimmfest durch. Im

Pferdesport
werden Rennen in Karlshorst , Leipzig, Krescld, Pi"
nover und Lvngchamp gelaufen.

Immer wieder ergeht an deutsch« Schiedsrichter der
Ruf , als Unparteiische Ländertreffen zu leiten . So hat
auch jetzt Hans Birlem -Berlin den ehrenvollen Aus¬
trag erhalten , das Länderspiel Holland—Norwegen am
1, November in Amsterdam zu leiten.

Seorg Bessers
>. i5

gegen den VfB. Stuttgart wertere Erfolge gegen
in- und ausländischeGegner dem Meister eine
einsame Stellung zuwiesen, da — mußte die
unerwartete 0:2-Niederlage im ersten deutschen
Vereinspokalendspielgegen den „Club" — bravo,
Nürnberg! —nachhelfen, die immer noch einmalige
Stärke der Westfalennicht durch neue Ueberheb-
lichkeit zu entkräften. Dieser Rückschlag hat
Schalke aber nur zur Besinnunggerufen, und im
verflossenenSpielfahr gewann man den Ein¬
druck, daß die Knappen einen neuen, unüberbrück¬
baren Abstand zu der übrigen westfälischen Klasse
hergestelltHütten. Sie gaben von den 18 Gau-
Meisterschaftsspieleneinen einzigen Punkt in
Hüftenmit 2:2 Toren ab und stellten mit 94:11
einen neuen Torrekordauf. Und nichts konnte im
letzten Winter das siegreiche Gesicht der Mann¬
schaft verändern — auch nicht das weihnachtliche
1:2 im Berliner Schnee gegen den BSD. 92!
Schalkes Mannschaft, in der abwechselndmeist
ein Spieler Urlaub nahm, stand und steht fest¬
gefügt, sie ist wohl nie stärker gewesen als heute!

Die Knappen von 1934 bis 1936 sind, nachdem
zwei der älteren Spieler, der Verteidiger Zajonz
und der Linksaußen Roßhardt, nach der ersten
DeutschenMeisterschaft ausschieden, in ihrer
mannschaftlichenHarmonie bis zur Höchstgrenze
vorgestoßen. Dabei ist ihre taktische Entwicklung
überaus interessant; man findet darin eine
Parallele zur — Nationalmannschaft. Ab¬
schließend ein vielsagenderBlick auf die Mann¬
schaftsaufstellungen.

1932/33: (Kölner Endspiel gegen Fortuna-
Düsseldorf0:3) Mellage; Wohlgeniuth, Zajonz;
Schaarmarin, Vornemann, Valentin; Rosen.
Szepan, Nattkämper, Kuzorra, Rothardt. 19 33/
34 (Berliner Endspiel gegen Nürnberg 2:1) :
Mellage; Vornemann, Zajonz; Tibulsky. Szepan,
Valentin; Kalwitzki, Urban, NEkämper , Ku¬
zorra, Rothardt, 1934/35 (Kölner Endspiel
gegen VfB. Stuttgart 6:4) : Mellage; Bornemann,
Nattkämprer; Tibulsky, Szepan, Valentin : Kal¬
witzki, Gellesch, Pörtgen, Kuzorra, Urban,
1 93 5/36 (Stuttgarter Endspiel gegen 1. FC.
Nürnberg 0:2) : Mellage: Bornemänn, Schweiß-
furth; Tibulsky, Nattkämper, Valentin; Kalwitzki,
Gellesch, Szepan, Kuzorra. Urban. ft.

Wenige Tage nach Bollendungseines
burtstages wurde eine der bekanntesten
lichkeiten der bremischen Sportswelt,
Besser,  Inhaber der bekanntenSportlers«:
stätte „Zu den Bremer Stadtmusikanten, ««-
ein heimtückisches Leiden abberufen. ..s
scheidet ein treuer Anhänger des
von uns, dessen lauterer Charakter »UM;
feinem großen Freundes- und Bekomm» f-
in ehrender Erinnerung bleiben wird. /M»'
sich Georg Besser vor wenigenJahren von ei;-
schweren Leiden erholt hatte, traf lh"
unerwartet der Tod. Sein aufrechter Sm» "
Kameradschaftsgeistwerden stets allen, o>e
kannten, Vorbild sein. Auch im ^angerch« .
Mischer Wirte hat sich der Entschlafeneg .
Verdiensteerworben.

Deutsche Siege in Sgon
Bei den Eeschwindigkeitsprüfungen

die deutschen Teilnehmer in .Eyon, stets
Vorderplätzenund stellten einê Reihe
risch er 'Rekorde  auf . Müller
schraubt in der stehendenMeile die nng»
Bestleistung auf 152,183 Std.-Kilometcr, -
fliegendemStart erreichte er 191,03-.. O
Bestleistungenerzielte Schumannmit dem
cem-NSU.-Gespann mit 147,209 ^
für den fliegendenKilometer, Hö-911̂ "

"ZoberMeter für die fliegendeMeile und I^ M- b,
Kilometer für die stehendeMeile.
Kilometer mit stehendem Start kam er am "
Std.-Kilometer. Berg (Altona), der " i
Alfa-Romeo übrigens in der Sportwag»
startete, stellte mit 128,347 Std^Kilom» 1
die stehende Meile einen ungarischen ^ „
und kam über die fliegendeMeile r.
weitaus erfolgreichste Deutsche war ab" ^ ^
mit vier neuen ungarischenBestleistm
dem Austin-Rennwagen, und zwar 1-4/> j,
Kilometer für den stehenden Kilometer, ^ ^
für den fliegenden Kilometer, 13o,?-b ^
stehende Meile und 175,804 Std.-Klbm
die fliegendeMeile. >«i

r,

Pferdesport
AcenUnsere Boraussagen

«utcuil . (Beginn 14.30 Utzr.l 1. Rn
— Espaiion — Hardvl . 2. R.i Ehuch" ' "
pide — Ab Alta . 3. !>!.: U" Erifard -
Tixie Kid. 4. R.: Merceiiaire — L»D!
5. R.: L'Avbre Broize — Eubacan — Suiim ^ Dz
Ehuchoteur — Peut Etre — Larringcs.
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Handelsabkommen mit Kanada
i Berlin, 23. Oktober. Am 22. Oktober ist in

Montreal ein vorläufiges deutsch-kanadisches
Handelsabkommen und zugleich ein Abkommen

! zur Erleichterung der Zahlungen im Waren-
. verkehr zwischen dem kanadischen Handels-

minister\V. D. Euler und dem deutschen Unter¬
händler Botschaftsrat Hemmen unterzeichnet

I worden. Beide Abkommen treten am 15. No¬
vember , vorläufig in Kraft.  Einzel¬
heiten der Abkommenwerden gemäß gegensei¬
tiger. Vereinbarung demnächst bekanntgegeben.

Vor einer Neuregelung
dos Warenaustausches mit Kolumbien

Da am 5. November die Vereinbarung über
die Regelung dos deutsch-kolumbianischen
Warenaustauschesabläuft, sollen in Kürze in
Bogota Verhandlungen über eine Neuregelung

, ..auigenommenwerden. Das bisherige System
| der Verrechnungüber Banken-Aski dürfte ‘keine

wesentliche Aenderung benötigen, dagegen er¬
fordern die besonderen deutschen Verhältnisse
zwangsläufig eine Erweiterung der Bestimmung
der kolumbianischen Kontrollbebörde, wonach
über Aski bisher nur Kaffee und Tabak ver¬
rechnet werden durfte. Sollte es nicht gelingen,
eine den dringenden deutschen Bedürfnissen
entsprechende Regelung betreffs der Erwei¬
terung der Verreclmungsmöglichkeiten zu fin¬
den, muß damit gerechnet werden, daß die
deutsche Einfuhr kolumbianischer Produkte den
gegebenen Möglichkeiten angepaßt, d. h. redu¬
ziert wird; infolgedessen müßte dann auch der
deutscheExport nach Kolumbien in entspre¬
chenden Grenzen gehalten werden. Laut Mit¬
teilung der Deutschen Handelskammer für
Kolumbien, in Bogota soll die endgültige Auf-
tauung der Altforderungen für deutsche Tran¬
sitwarenlieferungen Gegenstand der bevor¬
stehenden Verhandlungen sein.

Die kolumbianischeHandelsbilanz  stand,
nach Mitteilung der Deutschen Antioquia Bank,
Bremen, im ersten Halbjahr 1936 im Zeichen
einer ausgesprochenenAktivierung, denn der in
der ersten Vorjahrshälfte zu verzeichnende
Einfuhrüberschußvon 6 318 Mill. Pesos konnte
in einen Ausfuh rüberschuß  von 3940
Mill. Pesos umgewandelt werden. Diese für
Kolumbiengünstige Wendung ist darauf zu-
riickzuführen, daß die Ausfuhr — in erster
Linie Kaffee und Gold — einen Mehrortrag von
rund5 Mill. Pesos, brachte, während die Ein¬
fuhr in der gleichen Zeit um rund 6 Mill.
Pesos absank. Kolumbien exportierte in den
ersten6 Monaten dieses Jahres u. a. 1876 476
Säcke Kaffee im AVerte von' 42 571709 Pesos
und 750 442 kg Rohtabak im AVerte von 116 345
Peso3. Die Goldproduktion  hat eine
nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Nach
den bisher vorliegenden Ziffern dürfte eine
Gesamtjahresproduktionvon 392 000 Unzen im
Iterte von rund 24 Mill. Pesos erreicht werden.
Dieses Ergebnis stellt eine bisher nicht er¬
reichte Rekordziffer  dar . Der Ertrag des
A'orjabrs würde damit um rund 4 Mill. Pesos
übertroffenwerden.

Gedämpfter Optimismus
London, 23. Oktober. Der englische Handels-

minister Runciman  sprach gelegentlich einer
Veranstaltungin London über die Abwertungs-
aaßnahmen verschiedener Goldblockländer und
erklärte, es bestellte Grund zu der Hoffnung,

-«laßo diesen Abwertungsmaßnabmen eine Wen¬
dung in Richtung der Abschaffungvon Devisen¬
beschränkungen und Einfuhrquoten und eine
Beseitigung der Handelsschranken im allge¬
meinen folgen werde. Das würde schließlich zu
einer Ausdehnung des AVelthandels führen. Der
Handelsminister erklärte im übrigen, daß Eng¬
lands AVoblstand sich nicht heben werde, bevor
nicht eine beträchtliche Aierbesse-
tung  des britischen Ueberseehandels einge¬
treten sei!

BedingteVerlängerung der Ottawa-Bindungen
Großbritanniens im Handel mit Britisch-Indien.
Da sich die im Anschluß an die Kündigung der
Ottawa-Abkommen durch Indien zwischen den
zuständigen britischen und indischen Stellen
eingeleitete Abhandlung über ein neues Ab¬
kommenvoraussichtlich nicht vor dem Er¬
löschen des alten Vertrags am 13. 11. 36 werden
beenden lassen, haben sieb die Parteien ge¬
einigt, das Abkommen mit einer dreimona¬
tigen Kündigungsfrist bis zu seiner Ersetzung
durch eine neue Vereinbarung in Kraft zu¬
lassen. Beide Parteien verpflichten sieb außer- ,
dem, die bisherigen Gesetze auch dann nicht
ohne vorherige Rücksprache aufzuheben, wenn
sich der Abschluß eines neuen Abkommens im
Lauf der Verhandlungen als unnötig erweisen
sollte.

Getreideausfuhrverbot in Litauen
Kowno, 23. Oktober. Der litauische Sejm

nahm am 22. Oktober einen Zusatz zum § 112
des Zollgesetzes mit sofortiger AVirkung an,
wonachder Regierung das Recht eingeräumt
wird, die Ausfuhr bestimmter AA7aren zu ver¬
bieten. Auf Grund dieser Gesetzesänderung
bat das Kabinett bereits heute die Ausfuhr von
Roggen, AA7eizen und Hafer verboten. Die
Gründe dafür sind noch nicht bekannt, doch
scheint diese Maßnahme mit dem raschen An¬
steigen des Getreidepreises auf dem freien
Markt zusammenzuhängen, der den vom Staat

. kontrollierten Festpreis für Exportgetreide bis
zu eined Drittel übersteigt.

Brasiliens Baumwollausfuhr
Rio de Janeiro, 23. Oktober. Die Ausfuhr

von Baumwolle aus Brasilien belief sich in den
ersten acht Monaten 1936 auf 136 280 t oder
4,8 Mill. Lastg. Gegen die gleiche Vorjahrszeit
ist sie um 40 769 t bzw. 1,02 Mill. Lastg. ge¬
stiegen. Hauptabnehmer waren England,
Deutschland, Japan, Frankreich .und Italien.

A'erarheitungsquote für Teigwaren. In einer
Bekanntmachung(RNVB1. Nr. 99 vom 21. Okto¬
ber) setzt der Reichsnährstand die Verarbei¬
tungsquotevon Getreideerzeugnissen zur Her¬
stellung von Teigwaren für den Oktober in
Abänderungder Bekanntmachung vom 24. Sep¬
temberauf 9% und für November auf 9Y>%>
des für das Mühlenwirtschaftsjahr 1936/37 zur
Herstellung von Teigwaren erteilten Grund¬
kontingents fest. Die Bezugsquote von Hart-
Weizengrieß für November beträgt 2°/o des zur
Herstellung von Teigwaren erteilten Hartwei¬
zengrießkontingentes. Das gleiche Verkttn-
dungsblatt enthält die 3. Anordnung über die
Preisregelung und Schlußscheinpflicht für
Klee -, Grassämereien und Futterlnguminosen
deutscher Erzeugung. Weiter wird eine An¬
ordnungüber Preise für. Saatlein  zur Aus¬
saat 1937.veröffentlicht.

Wie die /Wirtschaftsgruppe eisenschaffende
Industrie mitteilt, betrug die Rohstahlge-
wInnung  im Deutschen Reich im September
(26 Arbeitstage) 1721 336 t gegen 1725 233 t
im August 1936 (26 Arbeitstage) . Arbeitstag-
lich wurden im Durchschnitt 66 20o t îm Sep¬
tember 1936 hfiXgestslD' 66 355 t im
August 1936.

Sozialpolitik im Geschäftsbericht!
Ergebnisse einer UntersuchungderDAF. —Ein Beitrag zur Reform des Aktienrechts

Die alte Schablone
Immer wieder erweist es sich als notwendig,

die r orderung nach einer Reform der Geschäfts¬
berichte unserer Aktiengesellschaften nach¬
drücklicher denn je zu stellen. Noch immer
wird der Bericht über das abgelaufeno Ge¬
schäftsjahr von den Gesellschaften nach der
alten Schablone angefertigt. Nacli einer län¬
geren Einleitung, aus der mau entnimmt, daß
sieb die AVirtschaftslage seit der nationalen
Erhebung entscheidend gebessert habe — das
soll sich inzwischenherumgesproelienhaben!—,
erscheinen die üblichen Zahlen über die Ge¬
schäftsentwicklung, Kapitalbewegungen, Ver¬
änderungen im Vorstand, im Aufsichtsrat usw.
und schließlich, wenn es hoch kommt, ein Dank
an die Gefolgschaft für die Mitarbeit.

Mit Recht ist immer wieder festgestellt wor¬
den — besonders die DAF. hat sich diese For¬
derung sehr angelegen sein lassen —, daß da¬
mit die Aufgabe eines Geschäftsberichts im
nationalsozialistischen Arbeits- und AVirt-
schaftsieben noch lange nicht erfüllt ist. Das
Schwergewicht der Sozialpolitik ist durcli das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit in
den Betrieb  verlegt worden. Neben den
Rechten, die sich daraus für die Betriebe er¬
geben, entsteht fiir sie aber zugleich auch die
Verpflichtung, den Umfang ihrer sozialen Ar¬
beit den Grenzen ihrer wirtschaftlichen Kra'ft
voll und ganz anzupassen. Der nationalsozia¬
listische Staat erwartet von seiner AA7irtschaft,
daß der Spielraum zwischen dem Grad der be¬
trieblichen Sozialpolitik und dem wirtschaft¬
lichen Leistungsvermögen so klein wie nur
möglich bleibt. Die Oeffentliehkeit hat deshalb
ein Recht  darauf , daß die Unternehmen in
ihren Geschäftsberichten Rechenschaft darüber
ablegen, wieweit sie ihre Verpflichtung in der
Führung und Gestaltung der betrieblichen So¬
zialpolitik erfüllt haben.

Die bisherigen Erörterungen über die Sozial¬
politik im Geschäftsbericht konnten sich im
wesentlichen nur auf Eindrücke und kleinere
Zusammenstellungenstützen. Die jedoch immer
lebhafter werdende Diskussion hat nun das
Zentralarchiv in der Deutschen Arbeitsfront
veranlaßt, für einige Branchen eine größere
Anzahl von Geschäftsberichten auf ihren sozial¬
politischen Gehalt zu untersuchen. Als Grund¬
lage der Arbeit dienten die Geschäftsberichte
von 367 Aktiengesellschaften für das Geschäfts¬
jahr 1935 bzw. 1935/36. Obwohl diese Arbeit
als ein erster Versuch nur einen Bruchteil der
Geschäftsberichte umfaßt, zeigen schon diese
367 Berichte, wie spärlich  die sozialpoliti¬
schen Vorgänge in den Geschäftsberichten zum
Ausdruck kommen. Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung ist, soweit es das Bekenntnis zu einer
sozialistischen Verpflichtung betrifft, fiir den
mit anonymen Kapital arbeitenden Teil der
deutschen Wirtschaft, beschämend. Allein daß
in mehr al3 der Hälfte der Berichte
die Gefolgschaft nicht einmal er¬
wähnt  wird , ist - bezeichnend genug. Noch
dünner werden die Angaben, die sich auf das
Wohl und Wehe der Gefolgschaft, beziehen.
Verschwindend sind die Angaben über Woh-
nungs- and Siedlungsfragen, „Schönheit der Ar¬
beit“, Urlaub, „KdF.“ sowie über die Beteili¬
gung der Firma am Winterhilfswerk  des
deutschen Volkes. Zwar ergibt die Gesamtheit
der Berichte eine beachtliche Liste von mög¬
lichen und durchgeführten Einzelmaßriahmen,
die aber regellos und zufällig sind. Kaum einer

der herangezogenenGeschäftsberichte gibt eine
wirklich abgerundete Darstellung der sozialen
Betreuung der Gefolgschaftdurch den Betriebs¬
führer.

Im einzelnen ist das Bild recht unterschied¬
lich. Die meisten Hinweise auf sozialpolitische
Betätigung finden sieh noch in den Geschäfts¬
berichten der Metallindustrie.  Von den
84 untersuchten Geschäftsberichten enthalten
51 Angaben über freiwillige Sozialleistungen,
wälirend Uber Wohnungen, „Schönheit der
Arbeit“ und „Kraft durch Freude“ nur im
ganzen acht Betriebe etwa? aussagen. Dagegen
werden durchgängig ganz allgemeine und
nichts =agende  Angaben über „sonstige
Aufwendungen“ gemacht, die — da sie keine
näheren Einzelheiten enthalten — Aufwendun¬
gen ebenso fiir die Gefolgschaft wie fiir Re¬
präsentationszwecke enthalten können. Die frei¬
willigen Sozialleistnngen erreichten bzw. über¬
stiegen die Höhe der gesetzlichen Leistungen
nur bei 13 Firmen. Die wenigsten  Angaben
über die soziale Betriebarbeit finden sich in
den Berichten der Oel - und Treibstoff-
fa.briken , der Verlagsanstalten,
der Speichereien und Speditions¬
geschäfte.

Viele Berichte weisen einen Betrag für
soziale Abgaben aus. Mit solchen Summen ist
natürlich gar nichts anzufangen, denn kein
Mensch weiß, ob hier gesetzliche und frei¬
willige Abgaben vereinigt sind. Auch in den
wenigen Fällen, in denen über die Siedlungs¬
tätigkeit fiir die Werksangehörigen berichtet
wird, ist ängstlich die Angabe von Beträgen
vermieden. Man kann infolgedessenweder sehen
wie groß die Siedlungstätigkeit im Berichtsjahr
war, noch kann man sich ohne gleichzeitige
Angabe von Beträgen und der Wohnungszahl
überhaupt ein Bild von dem Wert der Wohnung
machen.

Vielfach wird nun von den Firmen der Ein-
wand erhoben, der Geschäftsbericht dürfe nicht
als Maßstab fiir die sozialen Leistungen genom¬
men werden, denn sie z. B. verschmähten es,
mit ihrer betrieblichen Sozialpolitik, mit ihren
Zuschüssen für „Krnft-durch-Fretide“-Fahrten,
für Werkssiedlungen usw. Reklame zu machen.
Außerdem sei der Geschäftsbericht gar nicht
die richtige Stelle, um solche Dinge mitzu¬
teilen. Dafür genüge der Botriehsappell oder
die Werkszeitung. Hierzu ist zunächst zu
sagen, daß da, wo Betriebsappelle und Werks¬
zeitungen bestehen, diese auch voll für eine
solche Aufklärung eingesetzt werden sollen.
Aber, und darauf haben wir schon hingedeutet,
es kommt ja gar nicht nur auf die Aufklärung
der Gefolgschaft an, sondern auch die
Oeffentliehkeit will wissen,  was
macht die einzelne Betriehsführung mit dem
ihr von der Volkswirtschaft anvertraiiten Kapi¬
tal und wie nutzt sie das Recht zur Führung
des Betriebes.

Die Wirtschaft hat sich immer über wenig
Verständnis und über mangelndes Wohlwollen
des Volkes beklagt. Was hat sie aber getan, um
sich dieses Verständnis zu erwerben? Ihre Ge¬
schäftsberichte sollten ihr selbst die Antwort
gehen. Hier wäre es auch eine Aufgabe der
Selbstverwaltungskörperschaften
der gewerblichen Wirtschaft,  dem
Denken und Handeln ihrer. Mitglieder*dttieh
entsprechende Aufklärung und — wenn nötig —
mit ein wenig Nachdruck die 'nötige Richtung
zu geben!

Boden keine Handelsware!
Neue Grundstückverkehrsordnung notwendig!

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
rd. Berlin, 23. Oktober.

Als im Jahre 1933 der Reichsbauernführer
das Landvolk zur Erzeugungsschlacht aufrief,
hat sich die gesamte deutsche Landwirtschaft
freudig in den Dienst dieser großen Sache und
damit des deutschen Volkes gestellt. Ihre Be¬
deutung für die Erreichung unserer Ernäh¬
rungsfreiheit hat der Führer in seiner
Proklamation auf dem Parteitag in Nürnberg
gewürdigt. Damit ist keineswegs gesagt, daß
die Schlacht nun geschlagen und beendet sei.
Die Ernährungslage ist immer noch ernst ge¬
nug. Unsere Aufmerksamkeit muß daher nach
wie vor sowohl auf eine Steigerung des Er¬
trages als auch auf die restlose Ausnutzung des
Bodens gerichtet sein. Eine restlose Ausnut¬
zung des Bodens sichert nur das Bauerntum.
Lediglich hei dem Erbhof besteht die Möglich¬
keit, diese Forderung auch folgerichtig zu ver¬
wirklichen und praktisch ihre Durchführung
zu garantieren ; denn das Erhhofgesetz be¬
stimmt, daß der Bauer, der seinen Hof nicht
ordnungsgemäß bewirtschaftet, d. h. der die
Ertragsfähigkeit seines Bodens nicht auszu¬
nutzen versteht — sei es nun böswillig oder
aus Mangel an Fähigkeit — abgemeiert werden
kann. Mit anderen Worten: er kann kraft Ge¬
setzes seines Betriebes zugunsten des Anerben
verlustig gehen.

habe gegeben war, den Grundstücksverkehr aus
dem ungebundenenFreihandelssystem herauszu¬
nehmen. Erst mit der Machtübernahmedurch
den Nationalsozialismuskonnten auf Grund der
angeführten Bundesrats Verordnungdie gröbsten
Auswüchse verhindert werden. Der National¬
sozialismus jedoch gibt sich mit einer Beseiti¬
gung von Auswüchsen nicht zufrieden, sondern

Spinnstoffe
Bremen, 23. Oktober. Amerikanische Baumwolle,
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Bremen, 23. Oktober. Der Markt eröffnete heute

bei Vorlieben etwas weniger günstiger Wetterberichte
aus Amerika ruhig-stetig unverändert bis 2 Punkte
höher. Trotz der zurückhaltenden Unternehmungs¬
lust zogen die meisten Monate im Laufe des Vor¬
mittags langsam einige Punkte weiter an. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig-unverändert bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnete mit angeregterer Nachfrage für
die entfernteren Monate stetig -unverändert bis
4 Punkte höher. Im Verlaufe wurde die Stimmung
nicht ganz einheitlich und die Kurse schwankten
unregelmäßig . Der Markt schloß ruhig -stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.

Im Deutschen Reich gibt es rund 750 000 Erb¬
höfe mit einer land- und forstwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläche von etwa 19 Millionen Hektar.
Die gesamte land- und forstwirtschaftliche
Nutzfläche des Deutschen Reiches beträgt
41 MillionenHektar. Es besteht also bei 22 Mil¬
lionen Hektar deutschen Bodens keine Mög¬
lichkeit, in irgendeiner Weise gesetzlich einzu¬
greifen, wenn einzelne Besitzer ihre Pflichten
gegenüber der Volksgemeinschaft gröhlichst
verletzen oder wenn deutscher Boden sieh in
den Händen von Eigentümern befindet, hei
denen eine Nutzung des Boden im Dienste der
Volksernährung hinter kapitalistischen Ueber-
legungen und persönlichen Liebhabereien weit
zurücksteht.

Es erhebt sich nun die Frage, ob ein-all ge¬
meines Bodenbewirtschaftungsge-
setz,  etwa wie in Danzig, allein schon den
notwendigen Erfolg verspricht, oder ob damit
nur ein Teil der Uebelstände beseitigt wird.
Verfehlt jedenfalls wäre es, die Bedeutung
eines Bodenbewirtschaftungsgesetzesin irgend¬
einer Weise zu schmälern. Doch genügen diese
gesetzlichen Maßnahmen auch, um die jahr¬
zehntelange Fehlentwicklung restlos wiedergut-
zumacheu?

Bis zum Inkrafttreten des Reichserhhofs-
gesetzes war es so, daß jeder, der Geld hatte,
auch Land kaufen konnte, wenn er nur wollte.
Das Freihandelssystem hatte das Eigenturm an
Grund und Boden zu einer x-beliebigen Ware
degradiert. Erst das Reichserbhofgesetz be¬
freit den Boden — allerdings nur den, der sich
in den Händen des deutschen Bauerntums be¬
findet — aus dieser verderblichen Umklam¬
merung; aber das durch das Reichserbhofgesetz
nicht geschützte Land liegt auch heute noch
jedem Zugriff offen. Es besteht zwar eine
Bundesratsverordnung aus dom Jahre 4918, nach
der jeder Verkauf von Boden über 5 Hektar ge¬
nehmigungspflichtig ist. Diese Verordnung hat
sich jedoch in der Praxis als völlig ungenügend
erwiesen. Im übrigen leuchtet es ein, daß in
einer libsialistisehen Zeit damit keiae Haad-
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Schwach
Newyork, 23. Oktober. Der Baumwollterminmarkt

eröffnete in stetiger Haltung . Anregend wirkten die
Kabelmeldungen aus Liverpool und der Frost in
West-Texas. Als aber eine Wettervorhersage bekannt
wurde, nach der mit einem Frost im mittleren und
östlichen Teil des Anbaugebietes nicht zu rechnen
ist, wurde die Stimmung schwächer. Es erfolgte ein
starker Preisrückgang,  zumal Sicherungs¬
abgaben und Glattstellungen der Haussiers in Er¬
scheinung traten. Auch die südlicho:i Firmen waren
als Abgeber im Markte. Der Handel bekundete auf
dem ermäßigten Preisstand erneute Kauflust . Auch
zahlreiche Limite gelangten zur Ausführung. Die
grundlegenden Verhältnisse des Marktes haben sioh
nicht wesentlich verändert, doch ist di© tech¬
nische Position  augenscheinlich schwach,
■» eil es zurzeit an einem spekulativen Baisseinteresse
fehlt.

Wolle
Antwerpen , 23 . 10 . Kammzun
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Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 23. Oktober. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Lage wird weiter durch außerordentlich knap¬
pes Angebot  für alle gesuchten Futtermittel
gekennzeichnet. In Futtergerste und Futterhafer
fehlt, jegliches Angebot. Ebenso verhält es sich in
Weizen- und Roggenkleie, die aus dem Gebiet der
Landesbauernschal't Hannover außerordentlich stark
gefragt werden, wohin aber die hiesigen Groß¬
händler nicht liefern dürfen, weil die Zuteilung in
der Landesbauernsehaft Oldenburg bleiben muß.
Gerstenfuttermehl steht nicht zur Verfügung, weil
die Herstellerfirmen die Ware in der näheren Um¬
gebung ihrer Mühle absetzen müssen. Auf Zutei¬
lungen in Beisfuttennehl kann eret Anfang nächsten

grundsätzlich merzt er das aus, was sich für
das Wohl des Volkes nicht als nützlich er¬
wiesen hat. Darum kann auch die Bundesrats¬
verordnung von 1918 nur ein Notbehelf sein,
der lediglich so lange Lebensbereehtigung be¬
sitzt, wie nichts Besseres an seine Stelle treten
kann. Die Aufgabe, die Ernährungsgrtmdlage
für das deutsche Volk zu verbreitern, fordert
gebieterisch Anspannung aller Kräfte und Aus¬
nutzung aller Möglichkeiten. Daraus ergibt
sieh die Notwendigkeit einer wirksamen
Kontrolle des gesamten Grund-
stiieksverkehrs,  soweit sich dieser auf
Land bezieht, das der deutschen Nahrungsver-
sorgung dienstbar gemacht werden kann.

Natürlich werden die Freihandelstheoretiker
solche gesetzlichen Maßnahmennicht verstehen
können. Sie sehen darin eine Zwangsjacke und
eine Einschränkung der individuellen Freiheit;
aber das deutsche Volk in seiner Gesamtheit,
ist so einsichtig, um die Notwendigkeit und
Richtigkeit einer Aufhebung des freien
Grundstücksverkehrs  zu erkennen.
Wir wissen alle, welche Anstrengungen ge¬
macht werden, die Ernährungsfreiheit einiger¬
maßen sicherzustellen. Das deutsche Volk hat
daher ein begreifliches Interesse daran, zu ver¬
hindern, daß seine Lebensquelle nicht in die
Hand von Eigentümern gerät, die keine land¬
wirtschaftlichen Kenntnisse besitzen und damit
nicht würdig sind, Treuhänder der Grund¬
lage unseres völkischen Lebens überhaupt, zu
sein. In einem Staat, der über unermeßliche
Ländereien verfügt, sind Einschränkungen des
Grundstückverkehrs nicht nötig. Das Deutsche
Reich, in dem 139 Menschenauf einem Quadrat¬
kilometer leben, muß jedoch dafür sorgen, daß
sein Boden in seiner .Gesamtheit so verwaltet
wird, daß die Lebensnotwendigkeiten der Na¬
tion sichergestellt sind. Die nationalsoziali¬
stische Agrarpolitik wird die Wege zu gehen
wissen, die das Interesse des deutschen Volkes
erfordert.

Dividenden und Abschlüsse
Christian Diorig A.-G., Langenbielau. In

einer Aufsichtsratssitzung berichtete der Vor¬
stand über eine stetige Weiterent¬
wicklung  des Unternehmens und seiner
Tochtergesellschaften. Wenn keine unvorher¬
gesehenen Ereignisse eintreten, dürfte das
gleiche Ergebnis wie im Vorjahr erzielt wer¬
den. (Für 1935 10% Dividende.)

Porzellanfabrik C. M. Hutsehenreuther AG.,
Hohenberg a. Eger. Die Porzellanfabrik
C. M. Hutschenreutlier AG. hat 1935 günstiger
als im Vorjahr gearbeitet. Gleichwohl schließt
das Jahr nach Abschreibungen von 134 777
(133 299) RM noch mit einem Verlust von
76 579 (75 698) RM ab, der unter Hinzurechnung
dos Verlustvortrags von 253 885 RM vorgotra-
gen werden soll. Im Vorjahr wurde der Neu-
verlust zuzüglich des Veilustvortrags von
430 187 RM durch Auflösung des Reservefonds
von 252 000 RM teilweise gedeckt. Als Rest
verblieb ein Verlust von 253 885 RM zum
Vortrag.

MoforonfabrikDarmstadt AG., Darmstadt. Das
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1935/36
verlief in Beschäftigung und Ertrag im Rah¬
men des Vorjahres. Das Werk war voll be¬
schäftigt, In den bisherigen Monatendes neuen
Jahres war sowohl der Auftragseingang als
auch der Beschäftigungsstand noch weiter er¬
höht. Zurzeit werden mit, IJeberstunden -und
teilweise in Doppelschichten  gearbeitet.
Trotzdem wird die Gesellschaft ihre Vorjahrs¬
dividende von 5 Prozent nicht aufrnehterhalten
können. Man erwartet zumindest eine Kürzung
um 1%. die als Vorsichtsmaßnahmezu werten
ist, da man heute nicht überblicken könne, wie
die Forderungen aus früheren Lieferungen nach
Spanien  noch eingebracht werden können.

Rohstofffreiheit ist Wehrfreiheit!
Pg. Dr. Hunke über Wirtschaft und Politik im zweiten Vierjahresplan

Hamburg, 23. Oktober.
Auf der Tagung der Technik hielt Mini¬

sterialrat Pg. Prof. Dr. Hunke,  Berlin , einen
Vortrag über „Die wehrhafte AVirt-
•schaft“  indem er einleitend der liberalisti-
schen Wirtschaftsanffassung, die die abstrakte
Gestalt des nur vom materiellen Gewinnstreben
beseelten und nur nach Rentabilitätserwägun¬
gen handelnden „hnmo oeconomicus“ schuf, die
merkantilistische Erkenntnis der Einheit von
Politik und Wirtschaft, die enge Verkettung
zwischen Volk und Raum einerseits und Wirt¬
schaft andererseits gegenüberstellte. Von der
von Adam Smith verkündeten internationalen
Ideologie, von der allzulange mit dem Markt¬
geschehen gleichgesetzten Wirtschaft habe der
Krieg den Schleier mit rauher Hand hinweg¬
gezogen. Ganz klar habe sich gezeigt, daß Ar¬
beit einerseits und Nahrungs- und Rohstoffbasis
anderseits nicht nur nach dem Rentabilitäts¬
prinzip, sondern noch eher und mehr nach dem
Prinzip der Sicherheit  zusammengehören.
Zwar sei das Prinzip der internationalen Ar¬
beitsteilung richtig ; aber man dürfe sie nicht
überschätzen. Wichtiger als ein meist augen-
blickUeheA‘-Kostenvorteil.. -der-, internationalen
Arbeitsteilung sei jedenfalls die organische ■

Ausschöpfung aller Möglichkeiten der
heimischen Wirtschaft nnd die Sicherheit

der Gesamt Wirtschaft.
Erfordere die Sicherheit des Staates irgendeine
Produktion, die überhaupt möglich erscheint,
dann müsse  sie in Angriff genommenwerden!
Die Entscheidung über ,das, was bei uns herge¬
stellt wird, könne heute nicht mehr ungestraft
dem Marktgeschehen und damit den Kosten
überlassen werden. Diese Entscheidung sei ein
integrierender Bestandteil der.deutschen Poli¬

tik  geworden . Autarkisierung bedeute in die¬
sem Sinne nicht Abschließung und vollkommene
Selbstversorgung, sondern Sicherheit und
Selbstbehauptung durch .Aussohöpfung aller
eigenen vnlklichen und wirtschaftlichen Kräfte.

Wenn man uns entgegenhalte, Deutschland
sei auf die Weltwirtschaft angewiesen, weil es
sich aus seiner eigenen Scholle nicht ernähren
könne, so könne diese Tatsache uns nur An¬
sporn sein, mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln zu versuchen, aus der deutschen Land¬
wirtschaft  herauszuholen , was herauszu¬
holen ist, und andererseits so stark zu wer¬
den, daß niemand wagen dürfe, uns die Zufuhr
nbzusc.hneiden. Wenn man weiter behaupte,
Deutschland sei unabänderlich auf die Roh¬
stoffe  der übrigen Welt angewiesen,, so wer¬
den wir versuchen, mit Hilfe der deutschen
Technik und Chemie der Natur das abzuzwin¬
gen. was zur .Erlangung der Wehr- und Roh¬
stofffreiheit notwendig sei, und wenn man
schließlich behauptet habe, daß die deutsche
Wirtschaft nicht aus eigener Kapitalkraft
wieder aufgebaut und umgehaut werden könne,
so war es die entscheidende Erkenntnis des
Nationalsozialismus, daß man , durch . Arbeiten
nicht ärmer, sondern reicher wird! -Für ein
Volk jedenfalls, das znm größten- 'Teil seine
Lebensbedürfnisse ijn eigenen Raume decke und
für dpn Rest, der ihm fehlt, -Tauschware "her¬
stelle für andere Völker, koste alles nur Arbeit.

Von diesem Fundament der wohl ausgebau¬
ten Volkswirtschaft aus werden in Zukunft alle
Nationen ihren ’ Außenhandel betreiben. Wehr¬
wirtschaft sei aber nicht Kriegswirtschaft.
Wehrwirtschaft begreife Friedens- und Kriegs¬
wirtschaft. ein. Auch Friedenswirtschaft müsse
schon Wehrwirtschaft sein, und auch im Frie¬
den könne die Wirtschaft nur vom Gemein¬
schaftsgeist getragen werden.

Monats gerechnet werden. In Haferabfällen war das
Geschält lebhafter , nachdem die . Hauptvereinig-ung
die Käufe von Königsberg fiir unsern Bezirk nicht
genehmigt hat. Kartoffelflocken gingen zu erhöhten
Preisen um, so daß im Augenblick eine starke Ver¬
knappung fühlbar wird. Die Nachfrage nach diesemArtikel stammt in erster Linie ans entfernteren Be¬
zirken. Kartoffelpiilpe wird nur selten offeriert , und
die Preise hierin haben eine Erhöhung erfahren.
Vollwertige Zuckerschnitzel, Zuckerschnitzelschrot
und Futterzucker stehen unverändert genügend zur
Verfügung , besonders von frachtungünstigen Sta¬
tionen. Oethaltige Futtermittel auf Bezugsschein
wurden aus der ersten Verteilung gierig aufgenom¬
men. In den nächsten Tagen wird mit der Ueber-
sendung der Bezugsscheine für November/Dezember
gerechnet . In ölhaltigen -MischtuttorniStielrl besteht
außerordentliche Knappheit, nachdem die Milchvieh¬
halter sich an die guten Zusammensetzungen gewöhnt
haben. Sebweinemisehfutter wird in guten Zusam¬
mensetzungen lebhaft gefragt , während für minder¬
wertige Mischungen das Interesse nur klein ist . Die
Andienungen in Fisch- und Fleisehmehl sind weiter
außerordentlich knapp, und die Versorgung kann nur
zn einem Bruchteil erfolgen.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie G50 RM, Roggenkleie 5.60 RM, Hafer¬
schälkleie , hiesiges Fabrikat 6.50 RM, Gersten¬
futtermehl 11.— RM, deutsche Ackerbohnen 13.50 RM,
türkische Bo',non 10.40 RM. Milchleistungsmisch¬
futter 9.20 RM, Kartoffelpiilpe 6.50 RM, Kartoffel-
flocken 10.50 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tier¬
körpermehl 9.— RM, Zuckerschnitzel, vollw . 7.— RM,
Zuckerschu-itzelschrot , vollw . 7.40 RM, Trocken-
schnitzel 5.60 RM, Promast-Meiassemischfutter 8.60
RM, Maisarin-Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch-
mehl 12.75 RM, Fischmehl 10.75 RM, Heringsmehl
9.50 RM, Futterkalk , kohlens. 1.60 RM, Muschelkalk
2.— RM.

Hamburg, 23. Oktober. Die Aussichten fiir Weizen-
Zufuhren bleiben weiter schlecht , die Landwirtschaft
findet bei der Kartoffel - bzw. Rübenernto keine Zeit
zum Erdrusch_von Brotgetreide . Hafer zeigt sich
nur ganz spärlich , der Konsum ist schlecht versorgt.
Futtergerste fehlt.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206, Saale/Magdoburg, Basis 75/77 kg, 206.
— Roggen,  inländischer . Altmärkischer. Mecklen¬
burger, 69/71 kg, 167—169. — Hafer,  inländischer (zu
FutterzweckenV Mecklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/40 kg 172—178.

Berlin , 23. Oktober. Der Handel am letzten Groß¬
markt. der Woche kam wieder nur langsam in Gang.
Nennenswerte Aenderungen sind nicht zu verzeich¬
nen, Der regen Kauflust nach Mahl- nnd Futter¬
getreide stehen noch immer geringe Zufuhren gegen¬
über. In Weizen und Roggen erhalten die Groß-
muhlen nur kleine Anlieferungen , für Weizen und
Rogge.nmenle bestehen günstige Verwertungsmög-
iichkeiten . Hafer und Gerste zu Futterzwecken sind
schwer erhältlich . Industriegetreide ist auch in
geringerer Beschaffenheit uuterzubringen, die Spanne
zwischen Forderungen und Geboten kann aber nur
selten überbrückt werden. Für Braugerste zeigt sich
Kaufneigung, . ohne daß abgesehen von wirklichen
Ausstich -Qualitäten, nennenswerte Unterschiede in
der Preisstellung bei den verschiedenen Sorten
gemacht werden.
Newyork , 23 -10-
Weiz .Rn .l . 127 -62
Weiz .Hw .l . 131 -62

|Ma,s loko123 -12
Mehl h .Pr . 6 15

|Mehl n .Pr . 6 -25

IE.

F
Egl .Fracht2 450 —3

ont . Fr . 114 - 13

Chlkago , 23 10-
Gerste lok .112—146
Weizen k. stet
Dezember 114 'j—%
Mai - 113»—ü
Juli . . . , 99 - 99',

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . .
Hafer
Dezember

stetig
94 -12
89 -62
86 -62

k stet.
40 -75

Mai . . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai
Juni . . .

41 00
38 -50

k . stet.
82 -87
81 25
74 -00

Delmenhorst, 23. Oktober. Auftrieb:  1605F
5 bis ,{ Wochen alt 7- 9 RM das :

fllr l/t  kff ), 6 bis 8 Wochen 10—12 (X
?bis  10 J ochen 13—15 (36—68). 10 bis 18 Wochen

*2). Handel: Lebhaft , fast alles verkauft.
Wesennümie, 23. Okloher. Auftrieb:  125 Ri

darunter 55 Ochsen. 3 Bullen, 32 Kiihe, 35 Fi
ferner 44 Kälber, 89 Schafe, 609 Schweine . I

 ̂K 'ihe , 1 Kalb , 11 Schweine . Preis
KM für 50 kg Lebendgewicht): Ochsen: a) 4
ft01!# 15«1» 37:  Kiih -e: a) 39—41, b) 36- 37, c) 30—:
1Ä—23; Färsen : a) 40—42; Kälber: a) 61—63, b
Lämmer und Hammel : a2) 50—52, b2) 45—46; Sc

f) 42—46; Schweine : a) 54V«, bl) 531/*, b2) 52‘/t, c) 501/*,
d) 481/*. Marktverlauf; Rinder und Schweine verteilt,
Kälber langsam , Schafe mittel.

Oldenburg, 23. Oktober. Weidcfettviehmarkt . Preise:
Ochsen; a) 38—41, b) 33—37; Quenen: a) 37—40, b)
32- 36; Kühe: a) 36—39, b) 30—35, c) bis 29 RM für
50 kg Lebendgewicht. Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg, 23. Oktober. Auftrieb : 3 -444 Schweine.
Marktverlauf : Schweine zugeteilt . Preise : Schweine:
a) 55, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54 RM.

Berlin, 23. Oktober. Der Markt wurde durch die
zum Monatsschluß übliche schwächere Nachfrage am
Ileisehmarkt beeinflußt . Lediglich nach Rinderii und
Schweinen hielt die rege Nachfrage an, und die An¬
lieferungen an Schweinen waren schnell zugeteilt.
Bei Kälbern und Schweinen verlief der Handel ruhig.
Auftrieb:  1304 Rinder, darunter 455 Ochsen, 48
Bullen , 801 Kühe. Färsen, Fresser , ferner 1548 Kälber,
3650 Schafe, 6076 Schweine , außerdem 660 Ziegen.
Direkt zugefiihrt ; 573 Rinder, 17 Schafe . Ausland:
218 Kälber, 53 Schweine . Marktverlauf : Rinder ver¬
teilt , Spitzentiere über Notiz . Kälber verteilt . Schafe
mittelmäßig Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a)
44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38; Kühe: a) 42, b)
38, c) 32, d) 22—24; Färsen (Kalbinnen) : a) 43,- b) 39,
c) 34; Kälber (Sonderklasse) : GS—-78; Kälber (andere) :
a) 63. b) 53, c) 38, d) 33—3.8; Lämmer und Hammel; al)
60—62, a2) ,52—55, bl ) 54—58, b2) 47—50, c) 48—53, d) 35
bis 47; Schafe : e) 43—45, f) 38—42, g) 34—37; Schweine:
a) 54V2. bl ) 531/*, b2) 52Vj, c) 50,/»> d ) 481/*; Sauen: gl)
531/*, g2) 50V*.
Chlkago. 23-10- Fctuvi-tn«1
ieioh .n.Pr. 3-88 | schw.n.Pr. 9-40 | Zufuhren
leich .h .Px . 9 .50 lächw '.h .Pr . 9 -62 lim Westen

Butter
Berlin , 23. Oktober. Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei*
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation« Fracht zu Lasten des Käufers«

Eier
Bremen, 23. Oktober. (Eigenbericht ). Die Lage hat

sich gegenüber der Vorwoche nicht wesentlich
geändert. Nach wie vor standen .Kühlhauseier für
die Versorgung der Verbraucher im Vordergrund.
Daneben waren ausländische Herkünfte in annä¬
hernd dem bisherigen Umfange zu erhalten . Die
vorübergehend eingetretene Unterbrechung in der
Lieferung holländischer Eier ist inzwischen behoben,
so daß besonders die westdeutschen Märkte in Kürze
wieder reichlicher mit holländischen Eiern versorgt
sein werden. Der deutsche Eieranfall verblieb natur¬
gemäß nahezu restlos innerhalb der Provinz , zumal
der Verbrauch infolge der Hackfruchternte eine An¬
regung erfuhr . Auch in den Erzeugergebieten trat
der Jahreszeit entsprechend vielfach ein zusätzlicher
Bedarf auf, der ebenso wie in den Großstädten durch
Zuteilungen von Kühlhauseiern und ausländischer
Frischware zufriedenstellend gedeckt wurde. In der
Zusammensetzung der den Märkten zugeführten
Auslandseier waTen besondere Veränderungen nichtzu verzeichnen.

61000

Salzheringe
Bremen, 23.  Oktober . (Fangmeldungen der V H G)

&? ku ?JK? : !?' 0k tober : I^ er : DL Schwalbe , 4.
Glückstadt: ML Tiu, 5. Reise,

913V* Kant.ies , ML Donar, 6. Reise , 850 Kantjes —
Insgesamt 3 Schiffe mit 34591/» Kantjes.

Seefische
Am 23., Oktober landetei in Wesermünde acht

Dampfer insgesamt 397 150 kg frische Seefische . Davon
brachten aus 'der Nordsee sieben Dampfer 262 000 kg,

HerniKe. Von der Bäreninsel kam ein Dampfer
mit 13;>htO kg , vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch.
Die Auktionspreise zeigen fiir Herimro kein- Ver¬
änderungen. Preise.; Nordsee* Heringe y’ *•
Bärenimsel: Kabeljau I 13. II 13. TJT 13.
Goldbarsch 13.

-i I4'flKiieuJ,riu; G6? fthl  für Oktober
Ruhig31’00’ fUr ^er/Dezember 31.45, 31.50. Tendenz:

Newyork , 23 -10 - ruhig
November 2 .44/45 ' I.Tanuar . -2 -47 48 | Mai 2 -49 51 H
Dezember 2 -50nom | März ■ 2 -48 49 ’ | juli « « 9 .2 -50 -51*

•) Geld- nnd Biiefnotiemngen
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:

Die Börsen

Unregelmäßig
Hamburg, 23. Oktober. Zu Beginn konnte sieb

eine einheitliche Tendenz nicht herausbilden.
Am Schiffahrtsmarkt bestand für Unterweser¬
reederei anhaltende Kaufneigung zu 85 (plus
1%), Hapag und Lloyd waren behauptet, Ham¬
burg-Süd um Vi°/o befestigt. Bremische
Werte waren durchweg behauptet. Die unnotier-
ten Hansa-Dampf interessierten zu 109. Hoch¬
seefischerei Nordstern stellten sich um ■2°/o
(148) höher. Gegen Schluß hielt die unregel¬
mäßige Haltung an. Schleswig-Holstein. Bank
gewannen 3/4%. Hapag und Lloyd wurden in
kleinen Posten zu 16% gehandelt. — Am fest¬
verzinslichen  Markt hielt die feste Stim¬
mung an. Bremer Umtauschanleihe blieb zu 88
gesucht, Bremer Neubesitz zu 216/s.

Lebhaft
Hannover, 23. Oktober. Der Aktienmarkt

war bei lebhaftem Geschäft weiter fest. Ilseder

Hütte zogen auf 188 an. Auch Hannoversche
Immobilien, Hackethal Draht, Hildesheim-Pei-
ner Kreiseisenbahn, Continental Gummi und
Germania Cement waren zu höheren Kursen im
Handel bzw. gesucht. Zucker Bennigsen und
Zementaktien gingen zu letzten Kursen um,
Döhrener Wolle dagegen 3°/o niedriger mit
165. Am Rentenmarkt  war die Reichs-
anleihe-Altbesitz und einige Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefe bei guten Umsätzen teil¬
weise etwas höher, Provinzanleihen gingen wie¬
der auf 96 zurück. In Industrie-Obligationen
war die Geschäftstätigkeit etwas lebhafter, Lin-
dener Aktien-Brauerei und Mechanische We¬
berei Linden konnten um 1h °/o  anziehen . Im
Preiverkehr  war die Umschuldungsanleihe
mit 893/4—90Vs im Handel. Burbach nannte man
mit 80—82 und Wintershall mit 139—142. Zum
Schluß waren Ilseder Hütte mit 187‘/4 etwas
leichter.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Oktober

Reis : Das Inlandsgeschiift entwickelt sieb weiter
befriedigend . Die östlichen Märkte lagen unver¬
ändert . Preise unverändert.

Gewürze : Der Markt war durch eine feste Grund-
stimnrung gekennzeichnet . In der Woche vom 1)1. bis
17. Oktober wurden im Hamburger Freihafen 1700
Sack Pfeffer gelöscht . Weißer Muntok -Pfeffer 93'/t,
weißer Java -Muntok -Pfeffer . 94’/; Rif für 50 kg ver¬
zollt einsohl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Ham-
bnrg.

Hülsenfrüchte : Grüne Erbsen wurden laufend von
den Verbrauchern aufgenommen . Gelbe Sorten blieben
dagegen schwer verkäuflich . Für Schmalz - und Lang¬
bohnen bestand gute Nachfrage , doch wurden die
Forderungen kaum bewilligt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : In der Woche vom 11. bis
17. Oktober waren reichliche Zufuhren zu verzeichnen.
So brachten verschiedene Dampfer insgesamt 114 000
Kolli Rosinen , 36 000 Kolli Korinthen und 77 000 Kolli
Feigen . Haselnußkerne : Markt abgeschwächt . Le¬
vantiner 1936er greifbar 175, prompte Ablad . 165, Ke-
rassunder 1936er greifbar 171, prompte Ablad . 167,
Perser Aprikosen V* Kisten 120—115. Perser Pfirsiche
’/i Kisten 86—102, Smyrna -Feigen : Extrissima , kleine
Bentel 1035er 20—22, 1936er 34, Bulgarische Pflaumen
V« Kisten 58—450, Paranüsse extra Medium 66, extra
large 72, Sultamas V. Kisten : Smyrna 40—55, Korinthen
Vi Kisten 43—50 EM für 100 kg verzollt ah Lager
Hamburg.

Schmalz : Stetig . American SteamlaTd 28V« Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ah Kai 29Vi—29Vs Dollar für
100 kg.

Speck : Unverändert.
Oele und Fette . Auslandsmärkte ruhig . Pflanzliche

Oele teilweise etwas fester und freundlichere Stim¬
mung . Am deutschen Markt flüssige Fettsäuren
gefragt . Auoh Kokoskernöl - gutes Kaufinteresse.
Abgeber fast nur zweite Hand . — Riiböl : Ruhig,
einige Mühlen ausverkauft . — Leinöl : Argentin . Lein¬
saat markt unverändert . Inland -Leinöl trotz vorge¬
schrittener Jahreszeit gut gefragt . — Kokos-, Palm¬
kern - und Sojaöl : Mühlen Ahgeber nur kleiner
Posten , auch zweite Hand im Markt . Im Ausland
greifbare « Sojaöl anziehend , Erdnußöl leicht wei¬
chende Tendenz für Erdnüsse . — Cottonöl : Amerika
schwankend , Aegypten schwächer . England ruhiges
Geschäft . — Rizinusöl : Markt stetig , kleine Umsätze.
— Hartfett deutsch .: Ruhig . — Palmöl : Alle Prove¬
nienzen fester , Lokoware knapp . — Olivenöl : knapp.
— Talg : Südamerika fester , Australien stetig , New-
york und Dänemark etwa « schwächer . — (St .l
Chlkago,
Tendenz:
Oktober .

23.10. Schmalz.
unrglm. IDezember 11-47!sG|
11-4501 Jan . 11.61 B |

März
Mai

HOT
1195G

Newyork , 23-10-
Oele und Feile
Schmalz 11.45
Talg lose 7-00
Bw'saatöl —

(Oktober .
"Dezember
Januar . .
März . . . .
Terpentin

1010
10-00
10-02
10-12
41-50

ITerp, Sav. 36-50
Petr .SWO. 16-25
Petr .SWT. 1235
Mid.Conti . 104
Pens.Rohöll 97S4-17K

Kaffee
Bremen , 33. Oktober . Der Markt verkehrte in

ruhiger aber fester Haltung . Die Umsätze gingen
über die Vortage nicht hinaus . Mit den Ursprungs¬
ländern kamen , «o weit zu erfahren , nur selten Ab¬
schlüsse zustande , die überseeischen Ablader halten
stramm snf Preis.

Auf der Kaffee -Konferenz in Bogota hat man sich
für eine enge Zusammenarbeit zwischen allen Erzeu-
gungsländern ausgesprochen . Künftig sollen in jedem
Jahre Kaffee -Konferenzen abgehalten werden . Die
nächste Konferenz soll in Brasilien im September 1937
stattfinden . Ferner wurde die Meldung über die
beschlossene Gründung eines Panameri¬
kanischen Kaffee - Büros  in Newyork
bestätigt.

Hamburg , 23. Oktober . Der tägliche Bedarf wird
laufend gedeckt , wobei unveränderte Preise gestellt
wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior San tos, ln Pfennigen für */« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontraktil März 41 B 39 G. Mal
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 Gt.
Newyork , 23-10.
Tendenz : stetig
Santos 987
Dezember 930
März . . . . 9 31
Mal , . . . 9-33

Juli . . . . 9 -34
September 9-34
Tagesums . 28000
Rio 7 812
Dezember 3 62 com

März . . , .364 nom
Mai • • . —
Juli . . . , -
September —

Tagesums . 2000

Newyork , 23. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt
erfolgten zunächst kleine Liquidationen und Gewinn-
mitnahraen . Später kam es zu einer erneuten Befe¬
stigung , da sich auf Grund der höheren Costfracht-
Offerten weitere Kauflust des Handels , der brasilia¬
nischen Firmen und der auswärtigen Kreise bemerk¬
bar machte . Von günstigem Einfluß war ferner die
Festigkeit des Lobomarktes.

Kakao
Hamburg , 23. Oktober . Rohkakao:  Stetig . Accra

g . f. loko 4-1 sh , Se7)t ./Okt-.-Ablad . 41 sh cif., neue
Ernte 40 sh € d Nov./Jan ., 40 sh 9 d Jan ./März , Lagos
faq Haupternte Sept ./Okt .-Ablad . 40 sh cif ., neue
Ernte Nov./Jan .*40 sh cif ., Sup . Tliomö auf Appro¬
bation prompte Abladung 42 sh cif ., Okt ./Dez.-Ablad.
42 sh cif ., Sup . Bahia monatliche Abladungen Okt./
Dez. 41 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Sept ./Okt. ca. G2 sh cfr ., Jan ./März 61 sh 6 d, Sup.
Epoca Arriba Okt ./Nov.-Ablad . ca. 56 sh 6 d cfr .,
Sup . Macbaia Okt./Nov. 54 sh 6 d cfr . — Kakao¬
halbfabrikate:  Unverändert.
Newyork , 2210. «aka « k. stet.
Oktober . 8 28 I.Tanuar . . 8 29 |Mai . . . . 8 35
Dezember 8-28 IMärz . . . . 8 -29 lJuli . . . . 8 41

Metalle
Berlin , 23. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernot .iz) 58V. EM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 87.90—46.99 RM.

Standard -Blei für Oktober 23V. RM nom. für 100 kg.
Berlin , 23. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 2Vi d gleich 6.6049 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8652 Pence gleich
2.78441 EM,

Hamburg , 23. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
40.90 B, 37.90 G, Hiittenrohzink 19Vt nom . B, 19Vs G.

Hamburg , 23. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 51—53, Sehwerkupfer äO'/s—52Vt, Rotguß 49'/i
hi« 51'/t, Schwermessing 34—86, Leiohtmesslng 27V.
bis 29Vi, Messingspäne 333/i—35'Vi, Altzink 103/i—IO3/,,
Altblei 193/.—20V<. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonnel £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Eleotrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

425/k—5!
42b/ib- s

42ü'
4611—¥

45Ü- 46I'
46h

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p, Kasse 197!i—5^
do. 3 Monate 195¥—196
do. Settl . Preis 197^

Banka * 19S¥
Straits * 200!s

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ansl .pr .offiz .Preis
do.pr .inofflz .Preis
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.lnoff .Pr.
do. Settl . Preis

k. stet.
18%

187- %
18s/is

18%- */«
18%

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewöhnl , pr .off .P.
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.lnoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis

willig
14lö/i«

15“/is
157 - */»

14%

London , 23. Oktober
Alumlnlumfp .To.)
Inland * 100
Ansland • —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 677- 687
eh ins . per * 46—47
Quecksilber •

(per Flasche ) 282-262/6
Platin *(p.20Unz.) 10.75
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 28 29
Nickel , inländ . "

(per Tonne) 200- 205
do. ansld . * (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swans . *
(shp boxof 1081bs) 18/9-19/17
Kupfersulphat
fob. * (per To.) 17.12
Cleveland Gußeis.
Nr . 3, fob . Middl .-
borouffb *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt
Barren Liefrg.
Fein prompt
Fein I/lefrK.

19.93
19.93

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/2*t

•Inakt . Notierung
London , 23. Oktober . Am freien Markt wurde heute

Gold 1m Werte von 284 009 Pfund Sterling zu einem
Preise von 142 sh 2V» d per Unze fein verkauft.
Newyork , 23-10-
El .Kup . 1. 9-977 Bl Biel loko 4-65 I Weißblech 5 25

30(90 Tage 9-977 B Zink loko 4-85 Rohela .N.2 22-93
Zinn loko 44-20 ISilb. ansl . 44-75 I Boheis .N.2 21 00

©tetner 3eifttttg 296

Renten fester — sonst schwach
Berlin, 23. Oktober. Im Gegensatz zur festen

Börse des Vortages kam heute keine ausge¬
sprochene Tendenz zum Durchbruch. Die Ban-
kenkundscliaft war nur mit geringen Aufträgen
am Markt vertreten, hatte aber doch noch in
überwiegender Zahl Kaufaufträge erteilt . Da¬
gegen schritt der berufsmäßige Börsenhandel
zu .Glattstellungen, da er in verschiedenen
Papieren Material übrig behalten hatte, beson¬
ders in Aktien der Vereinigte Stahlwerke, das
vielfach einen leichten Kursdruck auszuühen
vermochte. Im allgemeinen scheint angesichts
des erreichten übermäßig hohen Kursniveaus
eine gewisse Nervosität Platz gegriffen zu
haben, die auch im Verlauf in einem leichten
Abbröckeln der Kurse Ausdruck fand. Im Ver-

Dollar = 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,18 (12,19) RM

lauf gaben die Kurse fast ausnahmslos weiter
nach. Farben verloren gegen den ersten Kurs
l s/s% (1793/s), Daimler P/e, Aku 114, RWE
l3/s und Erdöl l3/4*/o . Durchweg schwächer
lagen Montanwerte, so Buderus und Klöckner
um je IVe, Rheinstahl um l3/4%>. Eine Aus¬
nahme bildeten Hotelbetrieb mit plus 3l/s%.
In AEG. waren die Umsätze recht lebhaft. Bei
einem Kurs von 40Ve zu 3Ai wechselten etwa
eine Million RM den Besitzer. Gegen Schluß
waren die Kurse verschiedentlich Schwankun¬
gen nach beiden Seiten unterworfen. Siemens
schlossen erholt mit 210*/4 nach 2093/i, Daimler
mit 125V2(125’/s), Reichshank mit 194% (194) .
Andererseits gaben Stolherger Zink gegen den
Verlauf 7/s, Ver. Stahlwerke nochmals % */o
her. Westd. Kaufhof ermäßigten sich gegen den
Eröffnungskurs um insgesamt l ' /iVo. Nachbörs¬
lich nannte man Farben 180. Umsätze kamen
kaum noch zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Bankaktien gewannen Dresdner Bank 1,
DD-Bank und Handelsgesellschaft je %, Com¬
merzhank 3/s°/o. Meist fester waren auch Hypo¬
thekenbanken unter Führung von Deutsche
Hypotheken (plus l ’/o). Industriepapiere er¬
zielten fast ausnahmlos höhere Notierungen. —
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt üherwogen auch heute
wieder hei weitem Kurshesserungen. In erster

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 23. Oktober. (Wochenbericht) Der
Markt der unnotierten Werte zeigte in der letz¬
ten Woche ein unverändertes Bild. Bei teil¬
weise größeren Umsätzen ergaben sich über¬
wiegend weitere Kurssteigerungen. Die Fische¬
reiwerte blieben weiter in freundlicher Hal¬
tung. Hochseefischerei Nordstern wurden bis
3*/o höher bezahlt, Norddeutsche Hochsee¬
fischerei lagen 2x/s°/o fester im Verkehr.
Größere Nachfrage bestand für Kohlenberg &
Putz, dem jegliches Angebot gegenüber fehlte,
der Kurs blieb unverändert 82 rein Geld. Auch
Wolle-Aktien wurden höher gefragt , Nordwolle
konnten 2% höher bis 138 gehandelt werden,
ebenso blieben Tittel & Krüger-Aktien 2*/o
höher gesucht. Hansa-Dampfer setzten ihre
Steigerung ununterbrochen fort und gewannen
hei kleinen Umsätzen weitere 3%, gleichfalls
waren Deschimag hei lebhafteren Umsätzen um
3°/o auf 91 gebessert, auch Norddeutsche-IIütte-
Aktien waren stärker beachtet und zogen um
8 ®/o an . — Am Rentenmarkt blieben die Um¬
sätze nur gering. Die Tendenz war weiter
freundlioh hei leicht gebesserten Kursen.

tMsUMit. m iHiihri.
Achgells —

90 Schlffb . Unterw. —
Behringwevke — 99 Tittel & Krüger 135)4134:
Bremer Jnte 2 Warps Spinnerei — 100
Brem . Lagerhaus — 112 Bankverein für
Bremer Tau 76 70 Nordwestdt. — Sl
Deschimag 31^ 91 Br. Amerika -Bk. — 66
Eisw . Huxmann SS 84 Brem . Kreditbank 87
Elsflether Werft 66 Dt . Antioqulabk. 450
Franekew erke — 29 Nordd . Kreditbk. 92S 91
Ooldina — 45 Bugsier Reederei — —
Hanseatenwerke - 30 Hansa Dampfer 111 110
Hochs . Nordstern — 147 Mlnd. Schlepp — —
Holsatia —9 — Oldbg. Portugies. 86
Kaffee Hag 99 9Z Asseknr . Merkur — 19
Ketels — 47 Dt. Versicherung — 19
Kohlenbg . & Putz — 82 Hbg .-Br . Feuer 5515 53i
Lloyd Dynamo — 90 Hbg .-Br . Eüekv. 85/ 93^
Mineralöl Korff — 100 Seeuritas — 80
Neuklreb _ 15 7 Brem . Staatsanl. 64
Nordd . Hoobsee 4— 145 6 Hansa -D. kurze 77 75
Nordd . Hütte 103 93 5 Hansa -D. lange — 79
Nordd . Woll« — 137 4 Nor Id , Lloyd 87 65
Oldenbg . Glas 100 90 e Nordd . Lloyd — 90

Linie traf dies für Stadtanleihen zu, von denen
26er Kiel Vs, 26er Bonn ca. V«, Kolherg, Em¬
den, Duisburg sowie Gelsenkirehen-Buer ca.
1/4 0/0  gewonnen . Hypothekenhankpfandbriefe
und Kommunalobligationenwiesen größere Ab¬
weichungen kaum auf. Erwähnenswert sind
Braunschweig-Hannoversehe Liquidationspfand¬
briefe mit minus 32Vz Pfg. Bei den Provinz¬
anleihen setzten 28er Niederschlesien ihren An¬
stieg um ’/a°/o fort. Länderanleihen blieben im
allgemeinen wenig verändert, von den mit Aus¬
losungsrechten versehenen zogen alte Hambur¬
ger um 0,30 an. Bei den Industrieobligationen
wurden Harpener um l 1/4  und Farbenbonds um
IV2V0 heraufgesetzt . Privatdiskont 27s Vo.

Nachgebend
Frankfurt , 23. Oktober. An der Abendbörse

bestand allgemein stärkere Zurückhaltung, so
daß die Aktienkurse hei kleinem Geschäft leicht
abbröckelten. Zunächst wurden Westdeutsche
Kaufhof mit 6074 (61V:), Metallgesellschaft mit
150 (150V2) und Holzmann mit 13472 (135%)
notiert. Sonst nannte man im Vergleich zum
Berliner Schluß meist % bis Vs°/o niedrigere
Kurse. Renten waren ebenfalls ruhig, aber be¬
hauptet. Im Verlauf blieb der Geschäftsumfang
hei nachgehenden Kursen begrenzt. Im Durch¬
schnitt waren die Aktienkurse Vs bis IVo unter
dem Berliner Schluß. Stärker abgeschwächt
wären Kali-Ascherslehen mit 146 (1477s) und
Scheideanstalt mit 280 (282). Ferner wurden
Bemberg zu IIIV2 (113 '/i) angehoten. Auch
Rheinstahl waren mit 156 (1577s) verhältnis¬
mäßig matt. Renten waren weiter still . Die
Umschuldungsanleiheder deutschen Gemeinden
wurden mit 90 notiert . Auslandsbonds waren
ebenfalls sehr ruhig. Nachbörslich wurden ge¬
nannt: Vereinigte Stahlwerke 12472, Farben 179,
Bemberg IIIV2 Br.

Uneinheitlich

Newyork, 23. Oktober. Die Börse zeigte zu
Beginn ein uneinheitliches Bild. Es herrschte
eine geteilte Grundstimmung, weil neue Fak¬
toren, welche eine stärkere Anregung hätten
bewirken können, nicht Vorlagen. Andererseits
bewirkten die Befürchtungen vor neuen Ar¬
beitskämpfen, vor allem in der Stahlindustrie,
sowie die Ungewißheit über den Ausgang der
Präsidentschaftswahl am 3. November weitere
Zurückhaltung. Die Unternehmungslust war
daher auch später verhältnismäßig klein. Land¬
maschinen- und Eisenhahnwerte neigten zur
Schwäche. Für Kupferwerte wirkte die Festig¬
keit des Metallmarktes anregend. Motorenaktien
waren auf Dividendenhoffnungengesucht. Luft¬
fahrtwerte waren ruhiger, weil die Beriohte
über bevorstehende größere Flugzeughestellun-
gen aus England bisher nioht bestätigt wurden.
Eisenhahnwerte zeigten ungeachtet der erhöh¬
ten Güterwagenstellungsziffern nur begrenzte
Schwankungen. In der letzten Börsenstunde
könnten die letzten Höchstkurse nicht ganz be¬
hauptet werden. Industrie und MinenBharesge¬
wannen bis 1 Dollar. Bau- und Chemiewerte
sowie internationale Business Machineund Stei¬
les etwa 2 Dollar, Proctor und Gamble etwa
3 Dollar. Andererseits waren Wright Air, Pe-
nick und Ford, Columbian, Crahin, Deere und
Oase ein bis zwei Dollar niedriger. Die Börse
schloß in vorwiegend stetiger Haltung.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Atnsterdam,23 .10.
Berlin 74.65
London 9.06
Newyork 105.37
Paris 8.62

Belgien 31.20
Schweiz 42.627
Madrid —
Oslo 45.527
Kopenhg . 40.477

Stockholm 46.727
Prag 6.577
Priv .’disk . 17- 2
Tag ]. Geld 17
1 Monatsg . 27

Zürich , 23. 10.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien —.—
Notenkurs 75.00

20.23
21.277

435.12
73.30
22.K7

23475
174.80

Stockholm109.70
Oslo 106.90
Kopenhg . 95.00
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.40
81.80
85.75
10.00
3.90
3.45
3.25

Relslngf . 9.387
Buen . Air .121.25
Japan 124.37
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

Sp . l Mt.
£ p 3 MtO.
$ p . 1 Mt.
8 p 3 Mt®.

17
37
1*
li

Kopenhag . 23.1.0.
London 22.40
Newyork 459.25
Berlin 184.00
Paris 21.40
Antwerp . 77?5Zürich 105.55
Rom 25.00 n
Amsterd . 247.80
Stockholm 115.65
Oslo 11270
Helsingf . 9.95
Prag 16.40
Warschau 86.25

Oslo . 23. 10.
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 19.20
Newyörk 409.00
AmsteTd. 221.00
Zürich 94.50
Helsingf . 8.90
Antwerp . 69.25
8tockholm102 .85
Kopenhag . 89.25
Rom 22.0Ö
Prag 1475
Warschau 77.50

Stockholm .23.10
London 19.40
Berlin 160.25
Paris 18.50
Brüssel 67.25
sohw.Platz 92.00
Amsterd . 214.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 397.00
Helsingf . 8.60
Rom 21.25
Prag 14.30
Warschau 75.00

London . 23. 10.
Newyork 4.8893
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz

105.16
12.157
53.00 r
4.88s
9.06

29.027
92.90
21.277
22.40.Kopenhg . — .. .

Stockholm 19797
Oslo 19.90
Helsingf . 226.69
Prag 138.19
Budapest 26.50
Paris . 23. 10.
London 1ÖS.15
Newyork 21.51
Belgien 362.37
Spanien —.—
Wien . 23. 10.
Amsterd . 291.02
Berlin
Brüssel
Budapest —.—
Bukarest —.
Prag , 23. 10.
Amsterd . 15 .28
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.

Belgrad 212.50
Sofia 400.00
Rumänien 668.00
Lissabon 110.19
Istanbul 611.00
Athen 549.00
Wien 26.18
Warschau 26.09
Moskau *—
Lettland 25.25
Buen. Air . 15.00
RiodeJan . 4.12
Montevid . 25.75
Mexiko 18.00
Alexandr . 97.50
Hongkong 1'293
Italien 113 20
Schweiz 494.12
Kopenhg . 470.75
Holland 11.617Oslo —

! « a 15Austral.

hon<l aDt
oombaj iti,

Bombay & T!

t'.0"*satz
saj4*L

He°Äg| Ei«8
ij»

216.15
90.78

11.387
651.50
696.50
619.50

Newyork . 23. 10.
Tägi . Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief
ÜOTg.Geld
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz
höohst . S.
Wechsel a.
Lond.Obl.

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

117.53
26.33
28127

538.14
132.28
138.55
1501)0
20.35

131.75

Prag
Berlin
Warschaui
Paris n
Prag |.Sofia ^
Stockholms,
zSHr

0.19
0.25

0.75
1.00

Stockholm 713.50
Lond .GOTg.
B’wechßel
H’Wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.

Wien

4.1. . .
4.8755
4.661

16.84
5.267

22.98
53.88

4.8!
Stockholm 25.227
Oslo 24.577

P°H. Kot.la,
Belgrad
Danzig
" arschac i]
Kopenhg,Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
J aDaI> ntBuen. Air «1SM?“!

Ostasiatischc Wechselkurse vom !S. Oktober
Bombay und Kalkutta 1.6V», Hongton» •

Schanghai l .T/s, Kobe 1.21/«. (Telegr. der ? :
Schanghai Banking Ccip .)

Newyork gegen Japan 28.5«—08.59. Lomir» _
Japan 1.23/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bkj*

Berliner Devisenkurse
M ^
C M
CQ3̂

Telegraphische
Auszahlung:

o o
> M

23.10.
Geld Brief

22.il
W4 j.

7
6

Ägypten 1 äg , £
Argentin . 1 P .-P.

20 . 953
1. 762

12.465
0691

12.495
0695

41.1912 Belgien lOOBelg. 81 . - 41.91 41.99
7 Bra « ll . 1 Milreiß 13. 322 0.145 0.1476 Buljrar . 100 L &y 81. — 3.047 3.053 S’ffl!6 Canada 1 can . $ 4 . 68 2.489 2.493 / * isn? ü3l/s Dänemb » 100 Kr. 112 . 50 54.32 54 47
5 Danzig 100 fl - •— 47.04 4714 p1211!‘2 England 1 fc 20 . 42 12.165u
4V«Estld . 100. e . Kr. —,— 67.93 wiu
4V>Finntd . 100 f . M. 81. - 5.37 5.38 5.37S;
2 Frankr . 100 Fr. 81 . - 11.575 11.595 11.545;
7 Griechld . 100 D. 81 2.353 2.35/ .2.» ;133.82121/» Holland 100 fl. 168 . 74 134.23 134.49
— Iran 100 El als — 15.13 15.1/ 15.11
«s Island 100 i . Kr. 112 . 50 54.5/ 54.67 54.51
4« Italien 100 Lire 81 . - 13.09 lj .11 13.89

3 .29 Janan 1 Yen 2 . 092 0.711 0.713 Wll
61/s Jngosl . 100 Din. 81 . - 5.654 5.666 5.551'1
6l/s Lettld 100 Latis —• 48.25 48.35 «iS J
5J/2 Litauen 100 Lit. 41.94 42 02 41.94!
3u Norweg , 100 Kr. 112 . 75 61.14 61.26 61.1! f
3 u Oesterr . 100 Scb. 69 . 07 48.95 49.85 48.9516 Polen 100 Zloty — 47.04 47.14 47.« (

11W4V> Porfcug . 100 Esc. 453 . 57 11.055 11.075
6 —«— 2.488 2.492 2.41i
2 Schwed . 100 Kr. 112 . 50 62.73 82.85 52./! (
2 u- Schweix 100 Fr. 81 . — sis 57.38 mb Spanien 100 Pes. 81 . - 22.48 22.52
3 Tschech . 100 Kr. 85 . - 8.771 8.789 8771|
7 Türket 1 türk . £ 18 . 456 1.978 1.982 1.9/1i
4 Ungarn 100 Pgö. —.—

1.319
2.489

-
7 Uruguay 1 G .-P. 4. 34 1.321

2.493
1.3191

tu VJätaat .v .A . 1$ 4 . 19E 2.481I
An dun. internationalen Devisenmärkten ste:: j

franzosiche Frank weiter unter starkem Dm«.!
Züricher Notiz ermäßigte sich auf 20.211/* :,
Amsterdamer auf 8.62V* (8.63), dagegen blieb
holländische Gulden weiter sehr fest; er notierter;
Zürich 234.60 nach 234.40. Das englische Pfundi
Schwächeneijgung , die nach wie vor mit gu
üblichen Gründen motiviert wird. Die AmsteKs:
Notiz lautete zuletzt 9.071/* (9.10Vj), die ZüricherL
(21.291/*) und die Pariser 105.15 (10o.V<). Der&
blieb unverändert . Im Verlauf wies der framW
Frank eine kräftige Erholung auf, die auf cif-
keres Eingreifen des englischen Wahrunggausi'w
fonds zuriiekgehen dürfte . Die Züricher.»
erhöhte sich auf 20.24 (20.211/*).

Konkurse
Brand «Erbisdorf : Naohl. Elektromechanik« I:

Paul Klemm in Mulda-Randeck. —Rönlssberj.
Kaqfm . Walter Rablinski u. Ehefrau Metageb,,
her früher in Königsberg , jetzt im Ausland. -Mu
bürgt Kaufm . Sally Levy. — Seelow: Sohuhmad
meister u. Lederhändler Eitel Probol. - Sollop
Kfm . Ernst Fluck . — Stralsund : Kfm. A.Gro.«
in Parow.

Vergleichsverfahren
Angermünde : Schuhmachermeister Ems?Eu

— Steinach/Thür .: Einzelhändler ErichGreine;,::;
und Modewaren in Lauscha . — IVuppert&l-EMU
Wupperta 'ler Elektro -Großhandlung G. m.
Beantragt : Emden : Buchhändler EwaldL '-
in Fa . W. Schwalbe . — Hameln: Ta. Berk«:- '
haus Inh . Karl Tadge.

Reichsbankdiskoni 4% Wertpopierficurse « ter Brenicr wom 23.  OlrfolMBr

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte.
Deutschs Reichs - a.

Staats -Anleihen 23,10 , 22,10 '

4 Brem . Umtausch 86 .co ae . oo
4V« Lüheck 28 »4 . 75 94 .75
5 Dt . Kelchsanl . 27 ici . 31 iot -37
4 do . 34 97 .80 97 .80
4UiD .Relchsb .Sch .35 99 . is 98 .67
4Vs Reichspost 34 t ico . co tco . Oo
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz ~ “
Dtsch . Altbesitz 118 .62 116 . 25
Bremen Altbesitz 115 . 50 114 . 75
Hamburg Altbesitz 115. 50 115 . 50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 — 94 . 50

4Ut do . 30 94 . 50 —

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .LHusum
vereinsbank
Westbost . Bank

23 . to.
88 . 87

105 .50
927 . 00
107 .25
107 . 00
85 . 00
94 . 25

194 .50
84 .50

152 . 50
140 .00

22 . 10.
87 .75

106 . 25
925 .00
107 .25
107 . 00
84 . 00
94 .00

194 . 00
83 .75

122 . 50
140 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Scbleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Alrika -Llnle
Hapag
Hbg .-SSdam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

80 .00 78 .00

16 . 00 56 .00
16. 75 17 . 00
39 . 50 39 . 75

102 . 00 102 . 00
16 . 75 17 . OQ
85 . 00 84 . 00
56 . 00 56 .00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4U» Oldb . Osch. v . 25 — 98 .00
4V» do. Kom. s. 1 96 .00 —
4Vi do. do. s. 2 — 96 . 00
4U* do. do. s. 3 — —
4U. do. S. 1 11. 3 - 98 . CO
41/» do. do. s. 2 98 . 00 —
43/i do. do. s. 4 —
4U. do. Opfbr. s. 5 —

98 . 004U* do. do. s. 6 96 .00
St. Old. Cr .-Anst.

RM.-schulüverschr. 90 . 00 90 .00

Hypothekenbanken
4‘/i Dt . Scbitfbel . 3 95 .00 95 . 00
41/1 do . 4 95 .00 «5 .00
4‘/t Hamb . Hypbk . A 97 .0G 97 . OG
4V1 do . B 97 .cg 97 . OG

dO. DFGHJK  97 b G 97 b G
4V« do . Em . N. 97 . CG 97 . CG
5V» do . Liquid . 101. 25 101. 25

do Anteilschein 3 .30G 3. 30G
4V1 LUb. Hypbk . 1 97 . 0G 97 . 0 G
41/, dO. 2 97 bG 97 . 0G
4Ul dO. 3 U. 4 9lb <3 97 . 00
4V1 dO. 5 97 .0 G 97 . OG
4V. Pr . ctrbd . 26/27 «6 . 75 96 .75
4>/> do . 28 96 .75 96 . 75
5Vt do . Liq . 26 A 2 100 .75 100 .75

do . Anteilsch . - *“
4V« Pr . Ctbrd . Bod.

Obi . 26/27/28 «4 . 25
4V» Rh . -Westt . Bod . „ „

Cred . 4 97 . 00 97 . 00
5Vt do . Liquid . ’ 101 . 00 101 . 00
4V. Schl .-Holst . Pr.
41/. Ldsbk . 1 u . 3 — —
4’/, do . Korn.

Obi . 2 u . 4 ~ —

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 ICO. 50 100 . 50
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . 50
Br Tauwerk 9B.OO 98 .co

Steuerguts -helne
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — —
lällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 37 113 . 62
lällig am 1. 4 , 1938 112. 70 112 .60

Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Verkehr 125 *5°
Brem . Straßenbahn 95 »oo 95 . 00
Dt. Reicfasb .-Vorz .-A. ' 25 . 87 125 . 50
Hamburger Hochbahn 89 . 50 89 .60
Lüb .-Btich . Eisenb . 83 .25 83 .00
ßraunschw . Land . Et . 75 . 00 73 . 00

Industrie -Aktien
A. E . O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besfci . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-Q.
Br . AUg. Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabrlken
Br . Pap . u . WeHp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I . 6 . Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheiüstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Vifeman
Mannesmann -Köhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

40 .62 41 . 00
173 . 00 172 .00
91 .00 91 .00

— 125 .00
240 . 00 240 .00
124 . 00 124 .00
160 .00 160 .00
114 . 00 113 *00
130 . 00 180 .00
124 .00 124 .00
148. 00 148 .00
£8 . 00 58 .00

112. 00 112 .50
152 .00 152 . 00
14B. 0C 148 . 00
136 .00 136 .00.
1£5 .CÖ 155 . CO
171. 50 170 . 00
93 . 00 92 . 50

125. CO 125 .00
179 .75 161 . 00

157 . 00 156 .50
119 . CO —
147 .25 147 . 50
126 .50 127 . 50

164 .00 —
161 . 50 161 . CO
165 . 00 185. 00
128. 00 127 .50
145 .00 145 .CC
114 . 00 113. 75
110. 0Ö 110 .00
90 . CO 90 .00

159 . 00 158 . CO
119 .25 120 .25

118.50 118 .50
127. 00 127 . L0
137. CO135 .00

76 . 00 75 .00
125 .25 126 .50
130 . 00 130 .00
121 .00 122 . C0

Schllnck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A.-G. vörm.

J . Hevecke

23 . 10. 22 . 10«
117 . 00 117 . 00
163. 50 162 .50
114 . CO 113 .CC
210.ro 210.00
120 .00 118 . 50

81 . 00 81 .00

23 . 10. 22 . 10.
Ver . Werkstätten 105. 00 106 .oo
Wendt fcigarrenfftbr . 54 . 00 54 .00

Kolontalwerte
Kamerun -Eb .-G. us . eo ilfi . oö
Neu -Guinea -Cömp . 375 . ee 390 .00
Otavl Min . u . Eis .-G. 41 .50 46 . 00
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverblinds

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 00 96 . iS
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/i Oldbz . st . Kr . G.

Pldbr . S. 5 98 . Co 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obl. S . 3 96 .00 96 . 00
Landesbanken

41/* Hann . Ldkr . 0 .*
Pt . S. 1 1928 97 . 87 97 .87

4Üi Brschw . Staatsb.
Ooldplbr . R 16 97 . 50 97 . 50

5V. do . Llqul . Ptdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Ptdbr . S. 6 — —

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

PL v. 29
4 1/. Bremer ritt.

Goldpiandbriet
4Us Calenbg . ritt.

G.-PIdbr . v . 28
4Ut do von 1927
4 ' /i Celler ritt.

Goldpf . C.
4 ' /i Brem . ritt . Kr.

Felng . Pt . 28
5 */i Brschw . ritterl.

Llqul . PI.
Stadtschatten

4*/i Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4U« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goidpfd .-
von 1929

5U> do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4 ' /i Hann . Bodkrbk.

O. Hyp . Pldbr . R. 7
5 ' /i do . Liqu . PI.

R.15 . 1— 2

97 . 50 97 . 5C
101 .50 101 . 50

97 .25 97,25

101 . 25 101 . 12

ustrle -Anltlhen
auereigilde Obi. 102 . 50 102,50
isCh Jaeger Obi. 100 . 00 loo . co

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mecb. LindenObi.
5 Prß. Elektr. Kohl«

Wert ln RM t. d.
6 vorw. Zern. Obi.

103 . 50 103 . 00
82 .00 80 . 50

18. 50 18,50
100 .50 100 . 50

verte ohne Zinsberechnung
nn . Stadtanl . __ „

1923 92 . 00 92 . 00
em . ritt . (Rogg .)

pi . 90 .00 90 . 00
il . ritt . (Rogg .) „ „

pf . 90 . 00 90 .00
Hann . Bd. Kf . _ _ . . .
jl . Plandbr . 101 .25 101 . 12
. Elektr . a . RM

Anl . 96 -00 96,00
i flrlpnfirhplrtM

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hacketbal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kail
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kail
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pcin .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

175 . 60 175 .00
— 165 . 00

108. 50 108 . 50
137 . 50 137 . 50
135 . CO 135 . 50

425 . 00 420 .00
129 . 50 129 . 50
185.25 165 . CO
167. 25 186 . 00
149 . 00 151 . 00
«9 . 00 99 . 00

1S4.CO 134 . 00
201.00 202,00
188. 00 188 . 00
126. 00 125 . 00
160 .00 160 . 00
126 . 00 126 .00
140. 00 143 . 76
165 .00 168 . 00
80 . 00 80 . 00

97 .00 96 . 00
82 . C0 82 . 00
_ 95 .00

109 .00 109 . 00
40 . 50 39 . 50

120 .00 121 .00
81.00 81.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Linder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsaülelhe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 118. 50 118 .50
5°/* Relchsanl . 27 iot . : o 101 .37
4 Rqichsanl . 34 97 .80 97 .80
5 '/ . ' /. Young -Anl . 102 . 50 —
4' /i Pr . St .-Anl . 28 ' 08 .62 108 .60
4*/i Pr . Staats R 2 — —
41/» Pr . Staats RI — — ,
4*/i Bayern v . 1927 98 .SB 98 .25
4U1 Brschwg , 1928 97 . 12 97 . 12
ifU  Schutzgebiete 11 - 10 1' -10

4U« D.Relchsp .34F . l
4 >/t do . 1935
4V» D.Relchsbahn 35
4U1 D.Reichsbahu 36
4 ‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2
4U» do . 3— 4
4U« do . 5— 6

100 . 10 100.20
100 . 10 100 . 10
99 .30 99 .25
98 . 50 98 . 60
98 . 00 98 . 00
98 . 00 98 . 00
98 . 00 98 .00

Stadtanleihen
4' /i Bin . Goldsch . 26
6°/* do . Verk .Anl .28
6°/, Ftkft . Schätze

96 .62 96 . 50

I. Kreditanstalten
1. Pfdbr .-A. «« -oo 96 .CO
nm . Auslos .-
ie I 123 .00 123 .00
nm . Auslos .-
ie U 140 .37 140. 00

4Vi Hann . Landes¬
kredit v . 1928 S. 1
do . 1927 Serie 2

4U1 Old . Staatl , 25
4U> da . Serie 1 u . 3
4V1 do . Serie 2
4Vt do . Serie 4
4 ' /• do . Serie 5
4V1 dö . Komm . 1
4U> do . Komm . 2
4‘/i do . Komm . 3
5V» do . Llqu.
4 >/i Pr . Ldpfbr . S. 4
4 '/t do . S. 11
4‘/t do . S. 17 — 18
4 ‘/i do . S. 21
4</> do . R. 24
4Vt do . R. 25 — 27
4</> do . R. 28
4U» Ldschfti . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /i Ostpr . ldschfti.

Goldpfandbr.
4V« Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4V. Westf . ldschfti.

Goldpfandbr.

23 . 10. 22 . 10.

97 . 62 97 .62
97 . 50 97 .62

98 . 00 —

96 . 00

96 . 00 _
— 101.CO

97 .50 97 . 50
97 .50 97 . 50
97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 .00 97 . 00
«7,00 97 . 00
«7 . 00 «7 . 00

96 . CO «a .co

92 .37 92 .50

94 . 25 94 .20

95 .25 95 .50

Hypothekenbanken
Braunschw,
n . v. 1029
Goth . Grund-
ilt 4 . 8 , 5a
iann . Boden-
11t 13 , 14
Meininger
oth . Bank R. 5
’r . Centralb . 28
'r . Hypoth . 1— 3
Pr , Plandbr .-
k Em . 50
Rhein . Wettfäl.
r . 4 , 6 . 10 , 12
Schl . H. ldsch.
10

Obi. 0
SUi Pr . Centr . B.

Liquid.
4 ' /i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4U» Pr . Centr . Bod.

0 24
4 ‘/i do . do . 27 — 28
4U1 Pr . Ztrst . R. 19
4U> Pr . Ztrst . R . 20
4U1 Hann . Landesk.
S. 1.

4U1 Hann . Landesk.

97 . 50 97 .50

96 . 50 96,50

97 .25 97 .25

97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
96 . 50 96 . 50

«7 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

94 . 12 94 .00
96 .62 96 .75

94 .25 94 .50

100 .87 100.75

95 . 00 95 . 00

96 . 50 96 . 50

97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

97 . 75 97 . 75
95 . 00 98 .00

Kommunal -Obllgatlonen
43/i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4U1 Pr . Ctr . Bod.

Komm . 8 . 26 — 28
4U1 Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 —0

<!

95 .00 95 .00

95 .C0 95 . C0

95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6"/. Dt . Llnolwerke
6Ü1 Klöcknerwerke
6•/. Thür . Elek . L.
6*/« Verein . Stahl.
6U« Zuckerkredit

100. 25 100 .25
103 . 25 ^
102 .70 103 .( 0
101 .62 101 .75

Ausl . Staatsanleihen
4Vi Oest . St . 14
4 l/t Ung . St . 13
4Ui Ung . St . 14
4*/i Mezlk , abg.
SU* Mezlk , abg,

44 . 37 44 .50
n . ( 0 11 .12
14. 00 14 .20
ii . se 11 .0O
1S.60 14.00

Steuergutscheine 23 . 10. 22 . 10. Industrie
fällig 1934 . . . — 103 .75
fällig 1935 . . . 107 . 75 107 .75
Mille 1936 . . . 111 . 75 111 . 75
fällig 1937 , . . 113 . 62 113 . 62
fällig 1938 . . . 112 . 70 112 . 70

Steuersch . V. K. 109 .90 109 .90

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

ab 1 Auipabe I I Auigaba II
1 . 4 -1 Gold I Brief ! Geld | Brief
193> HO.12 — -
193f 99 .62 — —
1939 99 .3? — — —
194< 99 .00 99 . 12
1941 98 . 2t 99 .2f —
194i 96 .37 99 . 15 —
1943 96 . 1S - —
1944 98 . 12 — 98 .26 99 .00
194t 98 . 12 — — —
194<5 96,12 — —
194? 98 . 12 —
1946 96 . 12 — 96 . 12 96 .67
1949 — —
195C — — — **

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 73 .251 74 .00
1946/48 . | — | —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 90 .00 90 . 00
Hann . Ueberl . 120. 00 120 .00
Lübeck -Büch . M- 50 6S -00

Banken
Alle . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wh.
Bäyr . Ver .-Bank
Berl . Handel sg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

88 .50 88 . 00
92 . 50 92 . 62

100 .75 100 . 50
127. 25 126 . 60
105 . 00 104 .62
107 . 50 106 . 75
»21 . 00 «25 . 00
162 . 00 162 . 00
107 .00 106 .00
«9 . 00 »8 . 26
82 . ( 0 8C. C0

194 .62 194 .75

Adler P .-Zem.
Alle Elekt .-O.
Alsen P .-Cem.
AtlaS -Werke
Brem . -Besigb.
Bf . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Oebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor p.
Hoffm . Stärke
KötlZ Led.
Kromschröd.
Küppersbüsch
Lind . Eismasch,
Masch . Buckau
Maxlfflllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mflhlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
. .Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phfln . Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Potz.
Satotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThürPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kblonlaiwerta
Dtsch .-Ostetrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

23 10 . 22 . 10.

40 .62 40 . 75
175,00 173 .CO
91,25 91 . 00

141,75 140 . 00

124 . 50 174 . 50
171 . CO 168 .CC
136 .00 137 . 50
92 . 50 92 . 50

116 .50 117.75
125 . 75 127 .87
13» . CO 138. 00
1'8 . ( 0 118 .CO
164. ( 0 164 .00
187 .00 185. 25

— 150 .CO
130 .00 130,75
110 .50 111. 50

— 141 . 75
166 . 50 168 .25
129 . 67 130 .25
2( 0 . 50 200 .CO
97,CO » 7,CO

115 .62 114,75

167 . 00 166 . 75
102 .00 103 .CO

— 128 . 00
— 100 . 25

139. ( 0 137 .00

131 . 00 129 .00
147. 75 148 .00
124 . 50 126 .ee
75 .00 74 .87

ICO. 50 100. 50
146 . CO I46 .CO

— 122 . CO
147 . 00  170 .00
240 . 00 248 . 00
170 . 25 176 . 00

175 . 00 175 . 00
390 . 00 390,50
169 . 50 109,50

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl , scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß«
Kurs

Einheitskurs
28 . 10. i2 . to.

elnschl . Ui Ablösungsch.
6*/. Hoesch Eisen - und

118. 70 118. 50 116 .50 118 . 50

Stahl -RM-Anieihe
6Vi Frledr . Krupp -RM-

• ““ —b

Anielhe — 103,CO 103 . 00
7•/« Mltteld . Stahl -RM-A.
7*/i Vereinigte Stahl -RM-

«M «M —i

Anleihe Serie B 1C2.7S 102 .75 lofi .10 —

AccumulatoreU -Pabrlk 2t 6 .CO 2C6. 50 207 *00 2C4.00
Allgem . Kunstzljd « Unle 93 . 75 92 .76 93 . 37 92 .8/
Allg . ElektrizitätS -Ges. 4f . 75 40 .6? 40 .62 40 . 75
Ascbaftenburger Zelistoff i ?4 »CÖ 143.00 144 .25 146 . 00
Bayef . Motnren -Werke 142. CO 139*0. 140 .00 140 .00
I . B. Bemberg 114 .00 113 *25 U4 . 75 111 .CC
lulius Berget Tiefbau 145 .C0 l44 . ti — 145. tt
Berlin -Karlsruher lud. 14d.?5 145 . 75 146 . 50 144 .7c
Bl . Kratt u . Liebt A.-O 167. 2f) 16* .75 167. 26 167,00
Berl . Maschinenbau 139 . IC >36. 00 138 . 7fc
Braunk , u . Brlk . (Bublagl >58 .0t 228 .0t 228 . 00 2z3 . i0
Bremer Wollkämmerei H6 . 50 Uö . fio 156 . 50 1! ö . i0
Buderus Eisenwerke HdtOO 1e5 . C0 )24 .Ct
Charlottenb . Wasserwfk. ' »6 .87 118 .75 iia . ?5 118,3/
Cbem . von Heyden 136.2b 135*5l 135 . 75 134. 50
Comp . Hlspanö S. A— C 450 . 00 4i0 . 00 451 . C0 44CJ*0C

do . do . S. D —
Continental cumtniw. 177 *50 177 . 00 176 .87 176 . 00

Anfangs-
Kurs

Conttnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cout . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teiepb . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Christian Dierig . AG.
Dortm . Dniou -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eiseubahn -Verkebrsm.
Elektr .-Lieterungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kralt
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . el . Unternehm .-—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesses
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsttaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder lungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cbem . Fabr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
leopoldgrube
MannesmannrShrenwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschatt
Montecatlnl 100 Lire
Nlederiausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rbein .-westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Scliies . Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schückert di Co. Elektr.
Schul theiß -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Dtaht
Wassetw . Gelsenkirchen
Westd , Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
■,' i- to ' f Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndusttle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Alle . Lokalb . U. KraitW.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Paketf.
Hämbg .-südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

S22 . ro
127. 12

112. 75
15c . ro
145.50
172.CO
143.75
144 . 50
168.50
209 . ( 0
2C8.00
136 .50
135 .EO
125.25
173. 10
91 .25

181.37
149.CO
141.00

146.75
128. 75
147.0°

162.50
120.62
175.25
E5.C0

219 . CO
157. C0
1C6.75
161 .00
149.25
129. 50
144.CO
155 .50

18.62
141.00
120. 25
161 .50
128 .62
201 . ( 0
15C.75

203 .00
93 .75

158.25
141 .37
149.00
139. 75
2( 1 . 00

46 .00

141 .50
147. 00
164 .75
1( 6 .00
211 .50
117.50
69. 75

2( 7 .00
139. 75
125. 75

184.75

62.75
141. 60
1/1 .87

145.00
1(4 .75
126.10
148.51
iS5 .B7
17.10
39 .00
17.CO
45 . 50

Lombards «*/

Schluß-
Kurs

filÄB
2l. 11, 8t

221.50
125.50
126JC
112.25
145.5C
145.50
171.cC
143. C0
143. 75
168.50
209.CO
2C8. (f
135.C0
133.75
124. (0
163.25
91.1t

1fl0. r0
148.25
14C.25

2J2.ll JJ

. «
1« 11
W.!l
145.SC'<1
172.CCA|
14J.K
UW! *
WM
UM ■
SH.« ( '■
135.(0
131.1! 'I
123.50>
1« .« «'
91.55 <
16C.C0fl
149.51'*
140.« «

145.75
127.50
146.50

162.CO
120.00
135.25
66.75

219.00
156.50
1(5.75
161. (0
147.50
126.75
143.75
154.76
16.62

137.00
119.25
161.00
129.00
201.CÖ
150.50

203.00
93.25

237.00
137.75
157.37
140.10
149.00
139.25
199.C0
45,75

14t,3'
126.76
14!,« *
iw.« :
itwt
119.76
134.62
16.«

216.»
1ft.il \
1(6.« ‘
160.«
1(6.6
Mi«
141.«
l!5.«
15.11

137.«
119.«
Ml.«
«5.»
20C.*
150.21
68^

2(3.«
91.«

137.«
157.«
141.»
145.«
139,1!
199.11
45.«

141.50
147.25
163.62
115.75
201.25
116.75
ffl .12

iO' .CO
139.00
125.50

184.75

61.25
139.50
170.00

145.«
194.75
116.(0
148.(0
125.75
16.0Z
39.00
16.50
45.25

140.5,
145.1
163.6t

iCf.«
117.»
St.»

*07-*
139.«
126.55
155.« i

194.55
■iti»
Kt.fi
-J5.«
16.»
39.«
19.“
4S.J*



Morgenfeier der kjI.
zur Mache des deutschen Buches

B r e men. 24. Oktober.
- Reichsjugendsührers

wird sich die Hitler-Tugend im gesamten Reichs-
gebiet tatkräftigst für die Woche des deutschen
Buches einietzen. In Bremen veranstaltet die
^tandortfuhrung am niorgigen Sonntag um 11
Uhr im Staatstheater eine Feierstunde, die im
Zeichen der Werbung für das deutscheBuch
stehen wird. Oberbannführer Finkentey

Veranstaltung eröffnen. Im Anschlug
wird Ober>chulrat Lachens  zu längeren Aus¬
führungen das Wort ergreifen, um dann überzu¬
leiten zur Uebertragung der Rede des Reichs-
minichers Pg . Dr. Goebbels zur Woche des
deutzchen Buches Mit kurzen Vorlesungen aus
den Werten deutscherDichter wird diese -keier-
stunde ihren Ausklang nehmen. Neben der
Führer,chaft der HJ ., des DJ ., des VDM und
der ^ungmadel werden Vertreter der Partei,
des Staates und der Lehrerschaft an dieser
Feierstunde teilnehmen.

Straßensperrungim Hafen
Die am 19. Oktober bekanntgegebeneSperrung

der Straße „Verbindungsweg"' zwischen Hafen I
und II tritt noch nicht «in. Der genaue Zeitpunkt
der Sperrung wird noch mitgeteilt. Es ist damit
zu rechnen, daß die Sperrung am 2. November
beginnt.

Am „Verbindungsweg", der Verkehrsstraße
zwischenHafen I und II innerhalb des Zoll¬
ausschlußgebietes, müssen in der Nähe des
Speichers III größere Umbauten vorgenommen
werden. Es handelt sich darum, diese wichtige
Straße bei der Abzweigung aus dem Hafen I
und bei der Kreuzung mit der Hafenbahn hin¬
sichtlich ihrer Linienführung und ihrer Fahrbahn
den heutigen Verkehrsanforderungen, namentlich
denen des schweren Lastwagenverkehrs, anzu¬
passen. Gleichzeitig sollen mehrere den Ver¬
bindungsweg kreuzende Hafenbahngeleiseumge¬baut werden.

Eine vollständige Sperrung der
Straße  auf etwa vier Wochen— von Anfang
November ab — ist dabei unvermeidlich.

Den beteiligten Verkehrskreisen wird
empfohlen, ihre Transporte zwischen dem HasenI
und II soweit irgend möglich noch vor der
Straßensperrung durchzuführenoder sie bis nach
dem Umbau zu verschieben.

Kameradschaft überwindet die Not
Wenn am 31. Oktober und 1. November die

zweite Reichsstrahensammlung , diesmal von der
SA ., der SS . und dem RSKK.  durchge¬
führt wird und vier schmucke Metallabzeichen
mit Halbedelsteinen zum Verlaus kommen, dann
wollen wir schon jetzt unsere Leser daraus hin¬
weisen und ihnen etwas über die Herkunft die¬
ser entzückenden Schmucksteinchcn mitteilen:

Wenn man im Nahetal von Kreuznach über
Kirn weiterwandert, öffnet sich bei Obersteindas
enge Jdarbachtal. Talaufwärts zieht sich zwischen
den Höhen des Hunsrllcksdie Doppelstadt Jdar-
Oberstein hin. Dem aufmerksamenWanderer fal-

-sten hüttenartig niedrige, kleine Gebäude auf, die
' sich hier und dort an den Bachrand ducken, um

sein Wasser auf große altertümliche Mühlräder
zu leiten. Das sind die zum Teil noch heute in Be¬
trieb befindlichenalten Achatschleifereien,
die mit vielen Dutzenden, längst verschwundenen
Betrieben gemeinsamdie Anfänge der Schmuck-
und Edelsteinindustrie wurden. Jdar -Oberstein
ist (es wissen nicht allzuviel Deutsche) ein Wel t-
punkt,  den der Japaner kennt und nennt wie
der Notdamerikaner, der Amsterdamer wie der
Mexikaner und der Brasilianer. Nur die vielen
Namensschilderan den Häusern mit dem Zusatz
„Steinschleifer" oder „Steinbohrer" verraten, daß
hier eine Kunst Haust, durch Uebung von Jahr¬
hunderten so tief gewurzelt und hochentwickelt,
daß sie bis heute in diesemabgelegenenTal ihr
Weltzentrum hat.

Die regen Beziehungenzwischen Jdar -Oberstein
und den fernen Ländern, die das Rohmaterial
liefern, wurden dadurchaufrechterhaltenund aus¬
gebaut, daß immer wieder junge Jdarer in die
weite Welt hinauszogen, um die kostbarenRoh¬
stoffe für die heimatliche Vdelsteinindustrie zu
beschaffen. Nachdem Weltkriegeaber war es aus:
Der Zusammenbrachder Weltwirtschaft, die Ver¬
lagerung der Erzeugung in Ländern mit ent¬
wertetem Geld, Devisenknappheitund andere Ur¬
sachen hatten im Laufe der letzten zwei Jahr¬
zehnte einen Schleifbetrieb nach dem anderen

stillgelegtund das ehemals so blühende Gewerbe
säst zugrunde gerichtet.

Die erste fühlbare Besserung hat hier das
Winterhilfswerkgebracht, als es dem Jdar -Ober-
steiner Industriegebiet Aufträge zur Herstellung
von WHW.-Abzeichenzukommen ließ. Bereits
zum dritten Male finden rund 2090 Schleiferein
^ ^ rtelsahr lang Arbeit und Brot in Erledigung
der WHW-Aufträge. Zum 31. Oktober und
1. November schenkt uns das Edelsteingewerbe
nun eine reizende Anstecknadel  mit herrlichen
Abinen. unter denen sich Stückefinden, deren
4vert den Preis des Abzeichens um ein Vielfaches
übertrifft. Der Nutzen dieser Aufträge des Win-
terhilfswerkes erschöpft sich indessen nicht in der
augenblicklichenArbeitsbeschaffung: vielmehr
konnte mancher Schleifer seine seit Jahren still¬
stehende schleife durch das Winterhilfswerk wie-
der m Êang bringen, da er das dazu notwendige
Betriebskapital in die Hand bekam. Er wurde
dadurchin die Lage versetzt, andere Aufträge zu
erledigen und sich so allmählichwieder in den
Kreislauf der Wirtschafteinzuschalten. — So ist
Las Edelsteinabzeichen ein Beweis für die Wahr¬
heit der Monatsparole: „Kameradschaft
uberwindetdieNot !"

Beichslekrgang für
NnfalloerlMungs-Beferenten

...Im Zuge der Vorbereitungen zur Großaktion
sur Unfallverhütung der RVG. „Eisen und
Metrrll", die— wie wir schon ausführlichmitteilen
konnten—unter dem Leitwort „Schutz und Sicher¬
heit in der Eisen- und Metallindustrie" steht und
in der Zeit vom4. November bis 31. Dezember in
allen Betrieben der Eisen- und Metallindustrie
zur Durchführunggelangt, wird im Deutschen Ar-
-.̂ ^ schußinuseum in Berlin ein Reichslehrgang
für Unfallverhütungs-Referenten vom 26. bis
31. Oktober veranstaltet.

Wir planen und bauen
Zu der heute beginnenden lagung des Verbandes Niedersächsischerwohnungsunternehmenin Bremen

Unter der Schirmherrschaftunseres Gauleiters
und ReichsstatthaltersCarl Röver  veranstaltet
— wie schon angekündigt— der Verband Nieder¬
sächsischerWohnungsunternehmen, Hannover,
seinen diesjährigen Verbandstag heute und mor¬
gen in der „Glocke". Wir entbieten den Teil¬
nehmern die besten Willkommensgrllße! Wir
freuen uns, daß öie bedeutsameTagung, zu der
etwa 30 00 G ä ste aus dem gesamtenVerbands¬
bereich Niedersachsen erwartet werden, in diesem
Jahre in Bremen stattfindet, zumal in unserer
Stadt die weiten Bestrebungen des Verbandes
mit großer Tatkraft aufgegriffen und schon zu
einem beträchtlichenTeil verwirklichtwurden.

Im Verband Niedersächsischer Wohnungsunter¬
nehmen, der wiederumeine Untergliederungdes
HauptoerbandesDeutscher Wohnungsunternehmen
ist, sind sämtliche Organisationen, Verbände,
Baugenosscnichaften und Gesellschaften zusammen¬
geschlossen, die sich mit dem gemeinnützigen
Wohnungsbau  beschäftigen. Er ist damit
Hauptträger des deutschen Siedlungswesens. Die
Wohnungsbau- und Siedlungspolitik im Reiche
ist seit der Machtübernahmeauf eine vollkommen
neue Grundlage gestellt worden; aus einer Auf¬
gabe, die vorher den verschiedensten Selbsthilfe-
örganisationenüberlassen war, wurde eine Aktion
der Partei und des Staates , die sich mit national¬
sozialistischer Konzentration und Energie zusam¬
men mit dem Verband deutscher Wohnungsunter-
nehmen aus Werk machten, um gegen die Woh¬
nungsnot in Deutschlandanzukämpfen. Auf der
heute und morgen stattfindenden Arbeitstagung
des Verbandes wird diese durch die staatliche

kleinliandelsliöchftpreise für
Misch-und lllmstwaren/ einheitliche

Preisüberwachung

Förderung und Unterstützungermöglichte, nach
einheitlichenZielen ausgerichtete und darum
um so erfolgversprechendere Arbeit des Verbandes
Niedersächsischer Wohnungsunternehmenerstmalig
zum Ausdruck kommen.

Die Aufgaben des deutschen Wohnungs- und Sied¬
lungswesensliegen seit der Machtübernahmeklar
vor uns. Ganz abgesehen davon, daß sie im Zuge
der nationalsozialistischen Bevölkerungspolitik
einen ständig wachsenden Wirkungsbereichfinden
werden, sind sie in der Gegenwartbesonders dring¬
lich geworden. Wenn das Bestrebender Staats¬
führung darauf hinausgeht, das aus der System¬
zeit überkommeneWohnungselend zu beseitigen
und der erbgesunden und dabei vorzugsweisekin¬
derreichenFamilie gesunde, schöne und bil¬
lige Eigenwohnplätze  zu schaffen, so, ist
dem gemeinnützigenWohnungsbau ein großes,
verantwortungsvolles Aufgabengebiet gegeben.
Ihm ist auch die Auswahl der Siedler anvertraut,
die im Einvernehmenmit den maßgeblichen Stel¬
len der Partei , des Staates und der Behörden
nach den eben genannten Gesichtspunkten, erfolgt.
Besonderseng gestaltet sich dabei die Zusammen¬
arbeit mit den Eauheim st ättenä intern
in der Deutschen Arbeitsfront und
dem Reichsbund der Kinderreichen.

Alle an dem Wohnungsbauwesenim niedersäch¬
sischen Raum beteiligten Organisationen werden
auch auf dem Verbandstag 1936 in Bremen ver¬
treten sein. Von den drei Gauen We ser - Ems,
O st Hannover und Südhannover-
Vraun schweig  kommen Gauleiter Röver,
Gauleiter Staatsrat Otto Telschow  und der
stellvertretendeGauleiter Schmalz.  Außerdem
wird der Oberpräsidentvon Hannover vertreten
sein. Ihre Teilnahme haben weiter zugesagt die
Regierungspräsidenten von Hildesheim, Osna¬
brück, Hannover, Lllneburq und Äurich, viele
Landräte, Bürgermeister, Gauamtsleiter, Kreis-
leiter und sämtliche Verbandsführer des Haupt¬

verbandesDeutscher Wohnungsunternehmen. Die
im Verband Niedersächsischer Wohnungsunterney-
men zusammengeschlossenen 250 Unternehmenent-
senden je drei Vertreter.

Die Tagung beginnt mit einer Arbeitssitzung
in der „Glocke", die durch den Verbandssuhrer
Dr. Ho kam p eröffnet wird. Unter anderen
werden Regierungsrat Dr. Salander-
Bremen über „Staatliche^ Wohnungsbau-
finanzierung vor und nach der Machtübernahme,
Baurat Wort mann,  der Geschäftsführer der
Landesplanungsstelle Bezirk Bremen über
„Wende des Städtebaues" und der Leiter der
Landesversicherungsanstalt Hannover Dmi r̂
a D Wagner,  über „Der gemeinnützigeWoh¬
nungsbau 'und die Sozialversicherung" sprechen.

Im Mittelpunkt der Tagung steht die am
Nachmittag stattfindende öffentliche Kund¬
gebung  im großen Elockensaal, die mit einer
Ansprache des Regierenden Bürgermeisters
Heider  eröffnet wird. 2m Verlauf dieser
Kundgebung wird auch der Schirmherr der
Tagung, ' Reichsstatthalter Gauleiter Carl
Röver.  das Wort ergreifen. Der Vortrag des
Landesobmanns der NSBO. Niedersachsensund
Leiters der ReichsbetriebsgemeinschaftChemie,
Karwahne  M . d. R.. wird den gemeinnützigen
Wohnungsbau als sozialpolitischesProblem be¬
handeln. So ist die Kundgebung aufs Leite
geeignet, der Öffentlichkeit Aufschlußüber die
Ziele des Verbandstages zu geben.

In der Hauptsitzungam Sonntag wird nach
einem Bericht über die Verbandsprüfungen
Oberregierungsrat im Reichsarbeitsmimsterium
Werner - Meier  über „Förderung der
Finanzierung des Kleinwohnungsbaues durch
das Reich" sprechen. ^ ^

Der Hauptverbandsführer D otsch -Berlin
wird in einer Ansprache die Ergebnisse der
Arbeitstagung zusammenfassenund über die
Aufgaben des gemeinnützigenWohnungsbaues
Aufschluß geben. wl.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft hat am 22. Oktober eine Verordnung
über Fleisch- und Wurstpreiseerlassen, die soeben
im Reichsgesetzblatterscheint. Durch diese Ver¬
ordnung werden für Rind- und Schweinefleisch,
Talg, Schmalz, Speck und Schinken Kleinhandcls-
höchstpreise für die größeren Städte des Reichs¬
gebietes nach einheitlichenGrundsätzenfestgesetzt.
Die Festsetzung der Kleinhandclshöchstpreise
außerhalb der größeren Städte sowie sür Wurst¬
waren wird den Prcisiiberwachungsstellenim Zu.
sammenwirkenmit den Viehwirtschastsverbänden
übertragen.

Für die Stadt Bremen  wurde als Höchstpreis
für Rinderhälften von Ochsen und Färsen der
Schlachtwertklassen̂ und L für je 50 Kilo
78.— RM. und als Höchstpreisfür Schweine¬
hälften sür je 56 Kilo 71.— RM. festgesetzt.

Bisher wiesen die Preise für Rind- und
Schweinefleisch in den einzelnen Städten außer¬
ordentlich hohe Unterschiede auf, ohne daß hier¬
für ausreichendewirtschaftliche Gründe vorlagen.
Die Preisunterschiede waren vielmehr weit¬
gehend durch Zufälligkeiten bedingt. Sie er¬
schwerten sogar die regelmäßigeund gleichmäßige
Versorgung aller Teile des Reiches mit Fleisch.
Bei einer Regelung der Fleischpreise nach ein¬
heitlichenGrundsätzen ließ es sich leider nicht um¬
gehen, daß einer Senkung der Fleischpreise in
einer großen Zahl von Gemeinden eine Er¬
höhung der Preise in einer kleineren Zahl von
Gemeinden gegenübersteht. Nach den Berechnun¬
gen des StatistischenReichsamts bewirken die
neuen Preise im Reichsdurchschnitt beim
Schweinefleischeine Senkung um 2,57
Reichspfennig  und beim Rindfleischeine
Erhöhung von  0,11 Reichspfennig je
500 Gramm  gegenüber den vom Statistischen
Reichsamt am 22. Juli ds. Js . ermittelten
Preisen.

Da Schweinefleischam Eesamtverbrauchnor¬
malerweisemit 64 v. H. und Rindfleisch nur mit
28 v. H. beteiligt ist, bedeutet die Neuregelung
im Reichsdurchschnitt gegenüber den Julipreisen
1936 eine geringe Preissenkung.

Das in der vorliegenden Verordnung aufge¬
stellte Preisgebäude muß also als ganzes gewür¬
digt werden. Die neue Preisverordnung schafft
die unentbehrliche Grundlage für eine ein¬
heitliche Preisüberwachung  und die
Voraussetzungfür einen glatten Ausgleich
zwischen den Ueberschuß - und den
Bedarfsgebieten.

2m einzelnen enthält die Verordnung u. a.
folgende wichtige Bestimmungen:

Es werden im ganzen Reichsgebietnach Maß¬
gabe der von der Hauptvereinigungder deutschen
Viehwirtschaftfestgesetzten Preise für Rinder
und Schweine  sowie Rinder- und Schweine¬
hälften bei den Rindfleischpreisenfünf und bei
den Schweinefleischpreisen sechs Preis-
gebiete  vorgesehen. Die Preisüberwachungs-

stellen werden angewiesen, im Zusammenwirken
mit den Viehwirtschaftsverbändendie sich örtlich
auf Grund der Verordnung ergebenden Klein¬
handelshöchstpreisefestzustellenbzw. festzusetzen
und bekanntzumachen. Insbesondere gilt dies auch
sür Wurstsorten , die für die Volksernährung
von besonderer Bedeutung sind. Soweit die
Fleischereienund Fleischwarenfabrikendie preis-
gebundenen Wurstsorten nicht in einem aus¬
reichendenUmfange herstellen, können die Vieh¬
wirtschaftsverbände zusammen mit den Preis-

.Überwachungsstellen den Umfang der Herstellung
bestimmen.

Die Preisüberwachungsstellen werden ferner
ermächtigt, Kleinhandelshöchstpreisefür Kalb-
und Hammelfleisch  festzusetzen. Durch be¬
sonderen Runderlaß sind die Preisüberwachungs¬
stellen gleichzeitigangewiesen worden, von der
Ermächtigungzur Festsetzung von Kleinhandels-
höchstprei'sen für Kalbfleisch Gebrauchzu machen.
Für die Festsetzung der Kleinhandelspreise für
Kalbfleischsind ebenfalls einheitlicheGrundsätze
für das Reichsgebietfestgelegtworden. Klein¬
handelshöchstpreisefür Hammelfleisch werden
demnächst folgen.

Hervorzuhebenist ferner, daß die neue Ver¬
ordnung bis auf wenige Ausnahmen alle
Fleischsorten  erfaßt . Sie ist also erheblich
umfassenderals die bisherigen Vorschriftenfür
die Kleinhandelspreise von Fleisch. So werden
beispielsweise beim Schweinefleischauch die
Preise für frischen' Schinken, Kotelett, Koch¬
schinken, rohen Schinken, Rollschinken, Schmalz,
Speck usw. festgesetzt. Soweit Preise nicht ge¬
bunden sind, werden Preisüberwachungsstellen
keinesfalls eine ungerechtfertigte Steigerung
der Preise zulassen.

Der Verordnung liegen eingehende Verhand¬
lungen mit allen zuständigen Stellen zugrunde.
Für die Jnnehaltung der sich nach der vor¬
liegenden Verordnung ergebenden Preise wird
Sorge getragen werden. Insbesondere wird
dafür gesorgt werden, daß in den Gebietsteilen,
in denen die geltenden Kleinhandelshöchstpreise
gesenkt werden, diese Preissenkung auch tatsäch¬
lich durchgeführtwird. Für Preisgebiete, in
denen im Rahmen der nach einheitlichenGrund¬
sätzen durchgeführtenPreisbildung eine Preis¬
erhöhung vorgesehenist, haben die Preisüber¬
wachungsstellenim Zusammenwirken mit den
Viehwirtschaftsverbändendas Recht, die vorge¬
sehenen Kleinhandelshöchstpreiseum bis zu
5 v. H. zu senken.
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Z0. Oktober: Nationaler Spartag
Der Führer konnte zu verschiedenen Malen auf

die Bedeutung des Sparers  für die
Wohlfahrt der Nation hinweisen. Je weiter das
Werk nationaler Selbstbefreiung fortschreitet,
desto bedeutungsvoller wird auch die Mithilfe
des Sparers . Der Nationale Spartag
am 30. Oktober  ist besonders dazu angetan,
die Zusammenhängezwischen Sparen, Kapital¬
bildung und Wirtschaftssörderungersichtlich zu
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machen: und wenn daher am Nationalen Spar¬
tag erneut an alle der Aufruf zur Mitarbeit er¬
geht, so geschieht das in dem Bewußtsein, daß die
von den deutschen Sparern bereitgestelltenMil¬
lionen- und Milliarden-Beträge nicht nur das
erfolgreich begonnene Werk der Konsolidierung
abschließen, sondern darüber hinaus auch eine
Durchführung der planmäßigen Wirtschastsför-
derung sicherstellen.

Westmark-Sfl. in Bremen
Am Mittwochnachmittagtrafen auf ihrer Fahrt

durch Nordwestdeutschlandvon Wilhelmshaven
kommend 35 SA -Führer und -Männer der
Gruppe Westmark in Bremen ein. Nach kurzer
Fahrt durch die Stadt begaben sich die SA-
Männer zum Lloydheim, wo sie Quartier be¬
zogen. Nach einem Labskausessenim Lloydheim
wurden die Kameradender Gruppe Westmark von
Sturmbannführer Wichelmann  begrüßt . Am

Abend wurde in zwei Bremer Vergnügungs¬
stätten das gute Bremer Bier und der gleichfalls
bekanntegute Bremer Kaffee probiert. Am Don-
nerstagvo'rmittag wurde die Innenstadt besichtigt,
und nach einem erfrischendenBad im Hansabad
führte der Weg durch die Hafenanlagen, wo die
SA -Männer das Lager der Firma Barth
L- Könenkamp, Im - und Export ostasiatischer
Textilien, besichtigten. Das darauffolgende
Mittagessen wurde im Lloydgobäudeeingenom¬
men, welchesder NorddeutscheLloyd freund¬
licherweise gestiftet hatte. Nach dem Essen wurden
die unter Führung des Sturmhauptfllhrers
Steyert  fahrenden SA.-Männer vom Sturm¬
bannführer Wichelmannverabschiedet. Er hoffe,
so führte er aus, daß es allen Kameraden in der
Hafenstadt Bremen gefallen hat. Der Kampf der
Bremer SA. sei der gleiche wie der der Kame¬
raden aus Trier, und die große Kameradschaft
der SA. verbinde alle Träger des braunen
Ehrenkleides. Alle hätten sie das gleiche Ziel und
denselbenGlauben, den Glauben an Deutschland.
Um 16 Uhr setzten die SA.-Führer und -Männer
ihre Fahrt nach einem kurzen Besuch auf der
Dienststelle der SA.-Gruppe Nordsee nach Vremer-
haven fort, wo sie am Freitag den Schnelldampfer
„Europa" des NorddeutschenLloyd besichtigten.

Her Bahnhof wird angestrahlt
Bauhandwerkersind' AiAenbNLliöham Bahnhof

damit beschäftigt, an der Vordsrfassadeein Gerüst
zu errichten. ^VersuchsweisêsolleL einige Flut-
strahler — wie sie auch zum Anstrahlen der Dom-
türme verwendet werden — angebracht werden,
und das Bahnhofsgebäudesoll so in den Nacht¬
stundenauch von außen in „hellstem Lichterglanz"
erstrahlen. Von diesen Versuchenwird es ab¬
hängen, ob dann der „Bahnhof im Flutlicht"
eine bleibendeVerschönerungunseres Stadtbildes
bleibt. Mindestens wird unser Bahnhof jetzt
während der Freimarktszeit aus diese Weise „in
das rechte Licht" gerückt werden.

Osnaürücker Erzieher besuchen Bremen. Heute
und morgen werden 40 OsnabrllckerErzieher in
Bremen weilen, um die Bremer Schullandheime,
die bekanntlich vorbildlich sind, in Augenschein
zu nehmen. Die Führung der Gäste hat das Amt
für Erzieher, Kreis Bremen (Sachgebiet Schul¬
landheim) übernommen, das auch ein reich¬
haltiges Programm aufgestellt hat.

Schulfchisf „Deutschland" vor Madeira . Der Deutsche
Schulschiff-Verein Bremen teilt mit : . Das am
30. September von Brcmcrhaveii in See gegangene
Schulschiff „Deutschland" des Teutschen Schulschisf-
Vereins hatte schon nach drei Tagen Lizard erreicht
und kreuzte bereits am 12. d. M. vor Madeira , wo
es am 21. d. M. zu Anker gegangen ist. An Bord
alles Wohl. Weiterfahrt nach Rio de Jaueiro am
27. d. M.

Der neue Orden
über Sinn und Wesen der SS. / von Staatsrat kjanns Iahst

Der Stolz einer Raffe entscheidet über ihr
chicksal. Jeder gesundeStaat lebt vom Selbst-
wußtsein eines stolzen Volkes. Deutschlandhat
i Grunde diesen staatsbildendenStolz erst durch
s Dritte Reich Adolf Hitlers als eigenstesund
tales Erlebnis kennengelernt. Jm 'Wesensgrund-
tz zur Diktatur appelliert der Führer von der
sten Stunde seines Wirkens her an den elemen-
ren Stolz aller Deutschen. Adolf Hitler
ill kein Staatsgebrlde von Dome-
iken beherrschen,  sondern ein freies Volk
hren. Ueber keine seiner Einrichtungen, die
ehr und mehr zu diesem Ziel führen müssen,
rrscht so viel trügerischesZwielichtder Legende
ie über der SS . Jedes Gerüchtüber diese Kör-
rschast wird geglaubt, nur die schlichte Wahr-
it ihrer soldatischenPolitik und ihres polrti-
>en Soldatentums scheint sür Fremde Ratsei
etben zu sollen.
HeinrichHimmler  wurde Reichssuhrerdieser
S., weil er als einer der ersten den Führer
chtig verstand und den Gedanken einer neuen
lite, eines Neuadels organisatorischunerbittlich

Hmnrich Himmler hatte die Konstruktionsfehler
irgangener und zugrundegegangener Staats¬
amen erkannt. Auf die Frage etwa. wer für den
arser, Mann um Mann. unentrinnbar hatte
-llen müssen, um dössen Fall und Sturz zu ver-
iiten, gibt es nur die eine Antwort: der Adel.
ie Elite, die von eben diesem Kaiser und seiner
radition als Adlige Erkannten. DieserAdel nun,
iese Garanten der kaiserlichen Idee, diese Wur-
-nträger des Kaiserreichs, verwirrt von den Ee-
ihren des Privatbesitzes oder verweichlichtvon
er liberalrstischen Gesinnung oes 19. Jahr-
underts, versagte völlig. ^ .
Ein Teil des Adels gehörte der Armee und

hied damit aus dem freien Spiel der politnchen
trüste aus. Die Armee steht nicht im politischen
!aum einer Nation, sondernsie ist die Exekutive
den dieses politischen Raumes. Jeder Staat und
-de Staatsform hatten zu allen Zeiten und in
ller Welt eine Armee. Was sede staatssorm
lezififch und eigenartig und eigensinnig ausbauen
iug ist der Adel einer Garde, die ihrer polnischen

Existenz Dauer und. sichereVollmacht gewähr¬
leistet. Diese Garde als revolutionäre Elite muß
wissen, daß ihre Tradition nicht im Vorgestern
irgendeiner Geschichtsauffassung ruht, sondern im
Morgen einer neuen Geichichtsbildungwächst.
Diese Garde des Dritten Reiches ist die SS.

Es ist dabei festzustellen, daß es sich nicht um
eine Garde du Corps der vergangenen Jahr¬
hunderte und ihres höfischen Charakters handelt,
sondern um eine Garde du Coeur des 20. Jahr¬
hunderts.

Das ist die sittliche Forderung dieser Körper-
schaft — und kraft dieser sittlichenForderung
steigert sich die Körperschaft der SS . zum Orden,
das heißt zum Eelöbnisbund: dieser Orden steht
Mann für Mann für das Leben des Führers und
damit sür das Herz der Bewegung, für das un¬
sterbliche Herz einer ewigen Bewegung, denn die
Bewegung dieses unsterblichen Herzens heißt
Deutschland! Ueber jeden Materialismus er¬
haben umgürtet die Liebe dieser Mannschaft,
dieses verschworenenOrdens, das Leben des
Führers. Das Leben des Führers bleibt auf
diese Weise nicht nur eine Wirklichkeit, sondern
wird zu einer Wahrheit, das heißt wird geistiges
Erlebnis.

Der Soldat schlechthin schütz', das Vaterland;
der politische Soldat schützt die staatliche Kon¬
fession dieses Paterlandes. Die politischeKon¬
fession der SS . heißt Wolf Hitler. Der Ehr¬
begriff dieses Ordens ist durch die Magie der
Treue ehern und ewig an diesen Mann ver¬
schworen. Dieser Orden dient, und dieser Dienst
gewährleistet die UnsterblichkeitWolf Hitlers
und seines Willens.

Unter dieser Voraussetzungist Dienst im klein¬
sten und einzelnen wieder Dienst an einem Gan¬
zen. Dienst ist Verdienst um den Staat . (Er war
im 19. Jahrhundert Verdienst am Staat ge¬
worden!)

Dieses Prinzip nun, dieses Prinzip, staatspoliti-
schen Dienstbis in die Metaphysik geistiger Werte
zu steigern, wird vom Ausland her gern „heid¬
nisch" verkannt. Man übersiehtnur zu gern, daß
Charakterwerte wie Liebe, Treu« und Ehre ihre
Substanz immer aus einer großen Frömmigkeit

schöpfen müssen, wenn sie nicht zu bloßen Schlag¬
worten verflachensollen. Daß diese Frömmigkeit
der SS . hier und da mit den machtpolitischen
Ansprüchen einer realpolitischensoeissia ivilitavs
hart an hart gerät, ist nicht Schuld dieser guten
Frömmigkeit, sondern erweist das Uebel einer ver¬
weltlichtenund verstaatlichtenKirche.

Habenwir mit der Kürze der vorangegangenen
Sätze die Grundsteineund Grundsätze der SS . zu
umreißenversucht, so ergibt sich schließlich der kul¬
turelle Wille und Wert dieses Ordens von selbst.
Garantiert dieser Orden zum Staate unantastbare
Dauer, so ist diese praktische und sittliche Garantie
gleichermaßen erzieherische Forderung für das Volk
als Gesamtheit, besonders für die Jugend, die aus

Ois ÜLsitung
Die Zeitung ist nicht nur ein wichtiges

Instrument der gesamten Öffentlichkeit, sonder»
auch ein Instrument in der Hand des einzelnen.
Sie vermittelt ihm recht eigentlichund als erste
das Erlebnis alles dessen, was wir Volks¬
gemeinschaft, Levensprozeß. Weltgeschichteund
Zeitgeistnennen. Sie ist der schnellste und sicherste
Spiegel des täglichen Lebens, das heutzutage in
seiner riesigen Ausdehnung gar nicht ohne sie
verstanden und verfolgt werden kann. Sie ist
infolgedessenvon allen Waffen, die der Mensch
in seinem Existenzkampf zur Verfügung hat, die
natürlichsteund zugleich billigste. Man kann sich
nicht denken, daß ein Mensch heute überhaupt
noch existierenkann, ohne Zeitung zu lesen.

Rainer Loblösser.

der HJ . unmittelbar in diesen geweihtenRaum
männlichenEinsatzeshineinwachsenwird.

Kultur ist nie etwas anderes gewesen als sitt¬
liche Lebensform eines völkischen Staatsbewußt¬
seins. Der Traum einer individualisierten Kul¬
tur ist mit dem Erwachen des Nationalsozialismus
für Deutschland endgültig ausgeträumt.

Die Persönlichkeit kann immer nur Beiträge zur
kulturellen Haltung eines Volkes schaffen. Ge¬
meinschaft allein vermag diese Beiträge der Schöp¬
fung als Kultur in die Erscheinungsweltder Ge¬
schichte einzutragen.

Im Sinne einer solchen Gemeinschaft lebt und
strebt die SS.

Oeorg Schumann?0 Jahre
Pros. Dr. phil. e. h. Georg Schumann,  der

hervorragende Dirigent, Komponistund Pianist,
wird am 25. Oktober in Berlin 70 Jahre alt.
Sein Ansehenund seine Auswirkungenerstrecken
sich weit hinein in das musikalische Leben Deutsch¬
lands. Die Belebung der Vachpflege im ganzen
Reiche ist mit in erster Linie ihm zu verdanken,
indem er immer wieder darauf drang, daß Bach
nicht im Stile unserer, sondernseiner  Zeit zu
spielen sei, eine Grundlage, die noch längst nicht
von allen unseren bekannten Konzertdirigenten
befolgt wird. Schumannhat es durchzusetzen ver¬
mocht, daß das Eisenacher Vachhauserhalten blieb
und das Bachmuseum gegründetwurde. Mit Rich.
Strauß u. a. ist er Gründer der Genossenschaft
deutscherTonsetzer (1903) und des Hilfsbundes
sür die deutsche Musikpflege aus dem Jahre 1920.

Ein Musikantenkindist Schumann. In seiner
HeimatstadtKonigstein  an der Elbe war sein
Großvater Kantor und Organist, fein Vater
Stadtmusikdirektor. Er studierte nach gründlicher
Vorbildung durch seinen Vater im musikerfüllten
Elternhause, bei Fr . Baumfelder in Dresden und
am Leipziger Konservatorium unter Reinecke,
wurde im Jahre 1890 Dirigent der Chor- und
Symphoniekonzertein Danzig, 1896 neben Felix
von Weingartner Dirigent der Philhar¬
monischen Gesellschaft in Bremen.

Nach Berlin  wurde er im Jahre 1900 zur
Leitung der Berliner Singakademieberufen, die,
1790 gegründet, die älteste Chorvereinigungfreier
Mitglieder nicht nur Deutschlands, sondern der
Welt ist, zudem der größte Berliner Gesangverein.
Hatte sein Vorgänger, Blumener, alles Neue ab¬
gelehnt, wozu er selbst Robert Schumann und
Vrahms rechnete, so handelte Georg Schumann
vom ersten Tage an nach dem Satze: „Aeltestes
bewahrt mit Treue, freundlich aufgefaßt das
Neue!" Als Dirigent wie als Komponist stellte
sich dieser geboreneChorerzieherauf die mittlere
Linie zwischen Klassizismus und Moderne, ver¬
jüngte sehr erheblich die gesamte Singakademie
und führte die bodenständigeKraft dieser Ber¬
liner Pflegestätte gesundem, stetigem Wachs¬tum zu.

Als Tondichter  ist Schumannein hochkulti¬
vierter, seingeistigerEklektiker. In allen größeren
Städten Deutschlandskennt man wohl Schumann
nicht nur als glänzendenKlavierspieler, der das

berühmte Trio Schumann-Halir-Dechertgründete,
das später SchUmann-Willy Heß-Eeorg Wille hieß,
sondern auch als Schöpfer des schönen Oratoriums
„Ruth", der herrlichenMotette „Wachetauf, ruft
uns die Stimme", der „Totenklage" (nach Schil¬
lers „Braut von Messina") und des „Tränen-
krllgleins" (nach Eephart Hauptmann), der
Variationen über Themen von Bach, Händel und
Beethoven(die letzteren für zwei Klaviere op. 32),
zweier reizender Quintette, der humovsprühenden
Serenade op. 34, der „Harzbilder" für Klavier.
Ein besonderes Verdienst schließlicherwarb er
sich durch die Bearbeitung von etwa einem halben
Hundert herrlicher alter Chöre.

Zwei Jahrzehnte war Schumann auch neben
Humperdinck und Eernsheim  Leiter
einer Meistevschule für musikalische Komposition
an der Berliner Akademieder Künste und viele
Jahre Vorsitzendervon dessenSenat. Im Jahrs
1916 verlieh ihm die Berliner Universität die
philosophische Ehrendoktorwürde. 1933 erhielt er
den Beethovenpreisund 1934 die Goethemedaille

k>sul Mttko.

2m Sinne der von der Bayreut
Liszt - Gedenkwoche  erstrebten kultur
Gemeinschaftsarbeithat nach dem vorbildl
Gastspieldes Kgl. UngarischenOpernhauses
auch Deutschland die besten Betreuer
Kenner der Kunst des Meisters aufgeb
Pros. Josef Pembauers  Bedeutung
Liszt-Spieler ist mit der poesiserfüllten Fre
des, Vortrags, der Reife der Technik und
Differenzicrtheitdes Anschlags allzu bekannt
dag sich genaueres Eingehen auf sie nötig Ml

Den musikalischen Ereignissen war ein V
tragsabend  zwischengeschaltet. Nach eil
Begrußungsworten des Oberbürgermeisters
Schlumprecht  nahm der 'Präsident
ReichsmusikkammerPros. Dr. Peter Ra
das Wort zu seinem Festvortrag, der sick
we,entlichenauf die aus seiner Feder stamn
groge Liszt-Viographie stützte Zum --
huldigte Pros. Kaiman von Jsoz -Bu
den kunstehrendenGeist der neuen Zeit
brachte einen geistvollen Ueberblick über
literarljche Werk des Meisters in Schriften
Briefen. D .̂
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Mittagessen I : Weißkraut mit Kartoffeln und
Hammelfleisch

Ganz kurz abgekochtes Weißkraut , das vorher ge¬
schnitten wurde , wird mit in Portionsstücke ge¬
schnittenem Hammelfleisch , in Scheiben geschnitte¬
nen rohen Kartosseln , I bis 2 Zwiebel , Pfeffer und
Salz , schichtweise in einer Form gekocht . Man kann
auch etwas Tomatenmark hinzugeben,

Mittagessen II : Rosenkohl mit Kartoffeln und
beliebiger Beilage

Die Röschen werden geputzt , gewaschen und durch
kurzes Kochen zum Zusammengehen gebracht . Das
Kochwasser verwendet man spater mit . Aus einen
gehäuften Teller Kohl gibt man 1 reichlichen Eßl,
Butter und 2 Eßl , geriobcne Weißbrotrindc , Mit
der hellbraunen steigenden werden die Krumen und
etwas Extrakt verrührt , etwas Kochwasser hinzu¬
gegeben , wie auch etwas Salz und Pfeffer und die
Röschen langsam darin weichgcdünstet , Während des
Dünstens ist auch etwas Eemüsowasser hinzuzu¬
geben.

Das Sonntagsgericht : Pickelsteiner Fleisch
^ Kilogramm gemischtes Fleisch , möglichst viele
Gemüsearten , etwa 1 Kilogramm zusammen,

Kilogramm Kartoffeln , Gewürz . Alles wird in
Würfeln geschnitten , Fleisch und Gemüse getrennt
angeröstet , mit wenig Wasser ausgefüllt und bei
geschlossenem Tops gargeschmort . Vor dem Anrich¬
ten abschmecken und gewiegte Petersilie darüber
geben.

Ireibt vorratswirtschast!
Die Sicherstellnng der deutschen Volks¬

ernährung ist keineswegs eine Frage , die ledig¬
lich einer Planung von „oben " her bedarf,
sondern vielmehr ein System zu dessen Lösung
das Verständnis und die tätige Mithilfe jedes
einzelnen deutschen Volksgenossen erforderlich ist.
Die deutsche Hausfrau nimmt hierbei eine Vor-

Hausfrauen in Walle!

Morgen ist die Psundsammlung!

rangstellunA ein : sie wählt die Nahrungsmittel
aus und tätigt die Einkäufe . Gerade die Hausfrau
mutz sich daher darüber klar sein , daß sie einen
großen Einfluß auf das Marktgeschehen ausübt
und daß es daher mit von ihr abhängt , wie sich
die Versorgungslage des deutschen Volkes
gestaltet.

Mehr als einmal haben die deutschen Haus¬
frauen bewiesen , daß sie die Forderung der
Stunde klar erkennen und gewillt sind , sich den
Belangen der Gemeinschaft unterzuordnen . Die
Forderung , die die gegenwärtige Situation
diktiert , lautet in erster Linie : jede Hausfrau
mutz zur rechten Zeit das einkaufen , was der
Markt , der deutsche Boden gerade reichlich und
gut bietet . Während einerseits bei Fett und
Fleisch eine gelegentliche Verknappung eintreten
rann , so sind auf der anderen Seite wiederum
Ueberernten vorhanden , deren Erträge im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft auf¬
gebraucht werden müssen . Es liegt also hier an
der Hausfrau selbst , sich diese Situation — jetzt
z. V . das Ueberangebot in allen Kohlsorten —
geschickt zunutze zu machen und durch eine plan¬
mäßige Vorratswirtschaft für den kommenden
Winter Ersparnisse zu erzielen , Vorratskäufe
von Winterkohl empfehlen sich aber darüber
hinaus schon deswegen , weil Kohl ein verhältnis¬
mäßig billiges und gesundes Nahrungsmittel ist
und oer Umfang des Angebots im Laufe des

v i,

„Aha ! Also hier hast du dich seit drei Jahren
verborgen , und ich habe dich überall gesucht !"

Winters erheblich zurückgehen wird . Es mutz
daher an alle deutschen Hausfrauen in ihrem
eigensten Interesse die Mahnung gerichtet
werden , treibt Vorratswirtschaft für den Winter
und sichert der Familie eine gesunde und be¬
kömmliche Ernährung!

Krankenversicherte Arbeitslose und „Sport¬
urlaub ". Unter Hinweis auf die Leibeserziehungs¬
verordnung ist die Frage aufgeworfen worden,
ob die Krankenversicherung während des Sport¬
urlaubs für krankenoersicherte Arbeitslose auf¬
rechterhalten bleibt . Der Reichsarbeitsminister
neigt nach seinem Erlaß vom 28. März 1936 der
Auffassung zu, daß dann , wenn es sich um einen
Lehrgangsteilnehmer handeln sollte , der vor An¬
tritt des Lehrgangs Arbeitslosenunterstützung be¬
zogen hat , die Krankenversicherung , die vor der
Teilnahme an dem Lehrgang bestanden hat , wäh¬
rend der Teilnahme aufrechterhalten wird , ohne
daß die Reichsanstalt verpflichtet ist, die Kranken-

Die Eröffnung des vierten Lehrgangs des
Musikalischen Schulungskurses ' im'  großen
Saale des Museums gestaltete sich unter Friedrich
Henkels  Leitung und bei starker Beteiligung
von Musikfreunden zu einer eindrucksvollen Feier¬
stunde . Unter den Anwesenden befanden sich der
Eauchorführer Fehse,  Eauchormeister Nie-
meyer  und der Chor - und Orchesterrefercnt der
Reichsmusikkammer , Dr . Pierfig.  In seiner
Begrüßungsansprache gab der Leiter des Schu¬
lungskurses , der aus reicher Tätigkeit als Musik¬
lehrer und Chordirigent feine Anregungen einem
weiteren Kreise von singe - und musizierfreudigen
Volksgenossen vermittelt seiner Genugtuung über
den starken Besuch der Eröffnungsfeier lebhaften
Ausdruck.

Anschließend sang Martha Schlächter (So¬
pran ) die Arie „Meine Seele hört im Sehen " ,
aus den „Deutschen Arien " von Georg Friedrich
Händel . Mit glockenheller , wohlgeflegter Stimme
und sicherer Tongebung ließ die Sängerin das
prächtige Lied zu einem tiefen Erlebnis für alle
Zuhörer werden . Martha Schlächter fand auch
bei diesem Auftreten wieder stürmischen Beifall,
Am Flügel begleitete Gerd Richter  mit feiner
Anpassung,

Im Mittelpunkt der Feier standen die fol¬
genden grundsätzlichen Ausführungen Friedrich
Henkels über die Bedeutung und die nächsten
Aufgaben des Musikalischen Schulungskurses in
Bremen . Vor kurzem sei der Arbeitsbrief über
den abgeschlossenen dritten Lehrgang ausgegeben
worden . Es gelte auch jetzt wieder , am Aufbau
einer möglichst umfassenden musikalischen Volks-
kultur  mitzuarbeiten . Der einseitigen Konzert-

kassenbeiträge während dieser Zeit fortzuent-
richten,

Reform des Anwartschaftsrechts en der Ren¬
tenversicherung . Die seit längerer Zeit im Auf¬
trage des Sozialamts der Deutschen Arbeitsfront
schwebenden Untersuchungen über die Reform des
Anwartschaftsrechts (Invaliden -, Angestellten -,
Knappschastsversicherung ) durch den Ausschuß für
Sozialversicherung in der Akademie für Deutsches
Recht können als abgeschlossen gelten . Mit der
Veröffentlichung des Gutachtens ist in Kürze zu
rechnen,

Miihriges Dicnstjubiläum , Postinspektor Heinrich
Arfmann,  Hol -entorsl ^ rstr . 17 » , begeht am heu¬
tigen Sonnabend sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der
Deutschen Reichspost,

Wochenend -Gottesdienst , Der Wochenend -Eottesdienst
in St , Martini,  heute 19,15 Uhr , findet diesmal
in Form einer musikalisch -liturgischen Feier statt Es
wird die Motette : „ Der Geist hilft unserer Schwach¬
heit aus " gesungen.

kultur werde dadurch ein Ausgleich entgegen¬
gesetzt, der im Interesse des Ganzen liege . Gerade
im jetzigen Umbruch komme es auch auf dem Gebiete
der Musik darauf an , einen neuen Musikwillen
zu gestalten und die Art des Musizierens müsse
lebensnahe und naturverbunden sein . Die Zahl
der mechanisierten Musikmittel werde immer grö¬
ßer , was in einer Hinsicht zu begrüßen fei, über
den Geschmack breiter Kreise nicht beeinträchtigen
dürfe . Vielmehr solle der Geschmack des Musik¬
freundes immer mehr veredelt werden . Beson¬
ders wichtig sei die Aufgabe der Musikerzieher
für die heranwachsende Jugend , deren es noch
viel zu wenige gebe.

Auch dem Charge sang  seien heute ganz
große Aufgaben gestellt . Jeder singende deutsche
Mensch müsse ein Künder der neuen Zeit auch
durch sein Lied werden . Außer einer gründlichen
Gehörbildung sehe der Schulungskursu 's auch eine
Schulung in der Formenlehre  vor . Die ge¬
samte Arbeit sei ein Aufbaustein für das Werk
der seelischen Gesundung unseres deutschen Volkes
und somit ein Dienst für den Führer . Noch heute
gelte das Wort , das im neunten Jahrhundert
schon gesprochen wurde , daß das Leben ohne Mu¬
sik ein Irrtum , eine Strapaze und ein Exil sei.
Die Ausführungen Henkels fanden den lebhaften
Beifall der zahlreichen Hörer.

Den Abschluß der Feierstunde bildete dann
Friedrich Henkels vorzügliche Wiedergabe der
Sonate bl-ckur von Hänoel . Der fleißige Künstler
hat mit dieser Darbietung erneut sein unermüd¬
liches Weiterschreiten bekundet und der starke
Beifall , der dieser in allen Sätzen ausgezeichneten,
geschlossenen Leistung zuteil wurde , war wohl¬
verdient . - - Sil¬

vas Unfalldezernat meldet:
Am Freitag , dem S, Oktober , ereignet « sich auf der

Hansa st raße,  Ecke Landwchrstraße , ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Radfahrer uird einem Personen¬
kraftwagen , Der Radfahrer überfuhr die Kreuzung
Hanfa/Landwehrstraße und wurde , als er die Kreu¬
zung fast überfahren hatte , von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Etwaige Zeugen des Unfalles , vor
allem der Straßenbahnfahrer , der nach dem Unfall
dem Radfahrer die Nummer des Personenkraftwagens
angab , werden gebeten , sich umgehend zu melden.

Am 25 . September wurde in den Nachmittagsstunden
das Vorgartengitter des Hanfes Öfter deich 5,  Ecke
Mozartstratze , von einem Kraftwagen beschädigt . Der
Fahrer hat sich nicht gemeldet und ist unerkannt ent¬
kommen , Der fragliche Kiastsahrer oder etwaige Zeu¬
gen werden gebeten , sich zu melden . Zur Ermittlung
des Täters ist eine Belohnung von 50 RM,
ausgesetzt,

Ucberhaupt alle Personen , die sachdienliche Angaben
zu den oben erwähnten Berkchrsunsällen machen
können , werden gebeten , ihre Anschrift aus einer
Revicrpolizeiwachc oder bei dem Unsalldezcrnat,
Polizcihans , Zimmer 383 , bekanntzugeben.

Arbeitsbücher für Entlassene aus dem Wehr¬
dienst . Der Präsident der Reichsanstalt hat eine
neue statistische Berichterstattung über die Ver¬
mittlung ausgeschiedener Soldaten an Arbeits¬
plätze und über die durch die Einberufung zum
Wehrdienst frei gewordenen Arbeitsplätze vor¬
geschrieben . In einem Erlaß wurden genaue Vor¬
schriften , auch über die Ausstellung von Arbeits¬
büchern für ausgeschiedene Soldaten , erlassen , llm
den Soldaten die Vermittlung eines Arbeits¬
platzes in der freien Wirtschaft zu ermöglichen,
sollen ihre Arbeitsbücher im Einvernehmen mit
den Dienststellen der Wehrmacht schon vor dem
Ausscheiden der Soldaten ausgestellt werden.

Nachnahmepakcte nach Frankreich und Korsika . Vom
1. November an müssen die aus Postpaketen mit Nach¬
nahme aus Deutschland nach Frankreich und Korsika
(nicht auch Algerien usw .) lastenden Nachnahmebeträge
nach ihrer Einziehung zu Verrechnungszwecken dem
„Okkice - krsnco - sIIemsnü cies psiements com-
niercisux " überwiesen werden . Der Nachnahinebeträg
ist in französischen Franken anzugeben (Höchstbetrag
5000 Fr, ) . Außerdem ist aus der Aufschristseite der
Sendungen und der Paketkarten folgendes zu vermer¬
ken : „ X porter su creciit ciu compie coursnt
postal no 1876 — 41 cie I' Okkice kranco — slie-
rriaaci ciss psiements commercisux 14 rue oe
Cststesukrisnck ä psris , tenu par le buresu oe
clikpues cie psris ". Die Absender haben eine Zahl¬
karte des französischen inneren Dienstes mit der vor-
hezeichneten Anschrift und Kontonummer beizufügen.
Aus dieser Zählkarte ist der Betrag nicht einzurücken,
da von dem eingezogenen Betrag seitens der franzö¬
sischen Verwaltung die dort fällige Nachnahmegebühr
sowie die Zahlkartengebühr abgezogen werden . Deut¬
scherseits wird für diese Nachnahmepakete eine feste
Nachnahmegebühr von 20 Rpf , erhoben . Diese Vor¬
schriften beziehen sich nicht auch auf die durch die
Kontinental -Agenturen verschickten Sendungen.

Schnelldampfer „ Scharnhorst " des Norddeutschen
Llohd , Kapitän W . Stein , heimkehrend von Ostasien,
trifft voraussichtlich Sonntag , 25 , Oktober , um 7 Nhr
morgens in Vremerhaven ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Musikalischer Schulungskursus
Eröffnung des vierten Lehrgangs im großen Museumssaal

NS .-Frauenschaft
Die Kreissrauenschastsleitung . Es fehlen noch Ver¬

sammlungspläne  solgender Ortsgruppen : Alt¬
stadt , Arsten , Gröpelingen , Habenhausen , Hastedt,
Horn , Neustadt -Süd , Pagentorn , Seehausen , Hasen-
büren,

Ortsgruppenkassenvcrwalierinnenl
Bitte Briefkästen leeren.

Ortsgruppe Hastedt . Der nächste Frauenschastsabend
ist Dienstag , 27 , Oktober , 20 .15 Uhr , Eemeindesaal
Kirchbachstraße . Amtswalterinnensitzung um 19,30 Uhr
Kirchbachstraße 14.

Ortsgruppe Osterholz . Am 27 , Oktober Vortrug im
Eesellschastshaus . Erscheinen ist Pflicht,

NS .-Volkswohlfahrt
NSB, -Ortsgruppe Osterholz -Tenever . Die NSV .-

Ortsgruppe Osterholz -Tenever richtet im St , Petri-
Waisenhaus (Neubau ) « ine Spiel - und Bastelstube ein,
die von einer staatlich geprüften Kindergärtnerin und
-Hortnerin ( Frl . Ereber ) geleitet wird . Es kommen dort
7 - bis 10jährige Kinder nachmittags von 3 bis 5 Uhr
und 10 - bis 14jährige Kinder von 5 bis 7 Uhr in ihren
Gruppen zum Spielen , Handarbeiten , Basteln und
Lesen zusammen . Die Spiel - und Bastelstube der NSD.
wiÄ > am nächsten Dienstag , 27 , Oktober , nachmittags
um 3 Uhr , eröfsnet werden , und alle Kinder , die gern
kommen möchten , finden sich dann pünktlich ein.

Win«Drû " dessrbs)

NSV .- Ortsgrupp « Hastedt . Psundsammlung
am 25 , Oktober , Volksgenossen in Hastedi -Sebakdsbrnck
haltet eure Spenden bereit , sie werden im Lause des
Vormittags abgeholt.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Kartosselver-
teilung.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe Bunten¬
tor erhalten ab heute Wintcrkartofseln , — Nach fol¬
genden Straßen rverden heute die Kartoffeln ausge-
sahren : Graudenzerstr, , Gneisenaustr, , Kirchweg , Kant-
straße , Kornstr ., Willigstr, , Bnntentorsstwg, , Katten-
turmer Hcerstr, , Kattenefcherweg , Sudivehherweg , East-
seldstr ., Hegslstr, , Hageweg , Bei den fünf Giebeln,
Werdevhöhe , Hermann -Löns -Str „ Habenhauser Land¬
straße , Kotbcrgerstr, , Eeschwornenweg , Jahnstr, , Klee-
straße , Möckernstr, , Gellertstr ., Hofsmannstr, , Kleiststr,,
Neanderstr , Alle Empfänger von Spendenkartosseln
werden gebeten , die Gutscheine bereitzuhalten und bei
evtl . Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu
setzen,

NSB .-Ortsgruppe Walle , Pfundspende,  Alle
Waller Hausfrauen bitten wir , mit ihrer Psundspende
am morgigen Sonntag Freimarktsfreude zu bereiten.
Haltet eure gefüllten Tüten bereit , wir kommen!

RSV .-Ortsgruppe Ostertor . Achtung Haus¬
frauen ! Psundspende,  Von unseren Amts¬
waltern sind Ihnen die Tüten bereits zugestellt . Wir
bitten die Tüten zu füllen und zur Abholung am
Sonntagvormittag von 10 Uhr an bereitzuhalten.
Die HJ , und BDM , kommen zu Ihnen . Das „Gol¬
dene Buch"  liegt zur Einzeichnnng für alle Volks¬
genossen in unserer Ortsgruppe an den Wochentagen
von 9 bis 12 Uhr und von 16 bis 19 Uhr , außer Mitt¬
wochs und Sonnabend nachmittags , aus.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Kartoffel-
verteilung.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Woltmershausen erhalten ab heute Winterkartoffeln.
Nach solgenden Straßen werden heute die Kartosseln
zugefahren : Dorfkampsweg , Mühlhanserweg , Am krum¬
men Fleet , Rablinghanser Deich , Nablinghs . Landstr .,
Stromer Str, , Wievhosstr, , Hsmpenweg , Dötlinger
Str „ Auf dem Bohnenkamp , Eretchemveg , Schnntzweg,
Woltmershauser Str, , Kakeweg , Stuhrer Str, , Rech-
tenflether Str ., Duntzestr, , Neuer Schutzdeich ( Stau-
denlveg ) , Kornblumenweg , Westerdeich , A , d . Würden,.
Goosekamp , Huchtinger Str, , Kampshoferdamm , Eichen-
straße , Schillingstr, , Wildeshauser Str, , Ochtumstr,,
Am Gaswerk , Zwischenahner Str ., Akazienstr ., Del-

menhvrster Str, , Huder Dtr „ Hawermannsweg , Hanne-
Nüte -Wsg , MiningÄoeg , Roccoweg , Onkel -Bräsig -Weg,
Lankenauer Landstr, , Lankenauer Deich , Stromer Land¬
straße . — Alle Empfänger von Spendenkartosseln
werden gebeten , die Gutscheine bereitzuhakten und bei
evtl , Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu
setzen.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kariös sel¬
ber teil ung,  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Neustadt -Nord erhalten ab heute Winterkartosfeln , Die
Verteilung erfolgt in folgenden Straßen : Häschenstr,,
Neue Wallstr, , Warnkengang , Brüningsgang , Kl , Zo-
hannisstr ., Gr . Krankenstr, , Kl , Krankenstr ., Am neuen
Markt , Plünkenstr, , Schnlstr, , Süderstr, , Müllcrstr . ,
Kunsthos , Fuldastr, , Holzstr, , Allerstr, , Steinstr,,
Merrastr, , Am Deich , Brantstr, , Brückenstr, , See-
sahrtsschule , Eüntherstr ., Allarmstr, , Gerberhos , Hohe-
torstr, , Belloisweg , Eötzhof , Gurtshof , Werderstr,,
Werderufer , Herrlichkeit , Wolldammstr, , Wultzenstr,,
Antonstr, , Bäckmannshos , Beckerstr, , Behrensgang,
Brüningsgang , Teerhof , Brüderstr, , Er . Sortillienftr,,
Schützenstr, , Neustadtswall , Gr . Johannisstr ., Neu¬
stadtswall , Rolandstr, , Nückertstr . , Kurzenstr, , Lahr-
mannshos , Mehersgang II , Prallengang , Nienabers-
gang , Grünenstr ., Gr , Annenstr, , Neustodtsbahnhof,
Er , Allee , Kl . Allee , Westcrstr ., Corheichos , Evershos,
Lühmannshos , Öfterste, , Leinestr . — Alle Empfänger
von Spendenkartosseln werden gebeten , die Gutscheine
bereitznhalten und bei evtl , Abwesenheit die Mit¬
bewohner in Kenntnis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppc Neustadt -Süd . Kartoffel-
verteilung.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Neustadt -Süd erhalten ab heute Winterkartosfeln . —
Nach solgenden Straßen werden heute die Kartosseln
ausgefahren : Neckarstr, , Bachstr, , Richthosenstr, , Boden-
heimor Str, , Elbstr, , Hohentors -Heerstr . — Alle Emp¬
fänger von Spendenkartosseln iverden gebeten , die
Gutscheine bereitznhalten und bei evtl , Abivesenheit
die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen , — Haus-
sraucn!  Am Sonntag , dem 25 , 10 „ kommen unsere
Amtswalter und sammeln die Pfunbspenden
ein . Gebt reichlich , gebt gern.

NSB .- Ortsgruppe Schwachhausen . Kartossel-
verteilung.  Alle Betreuten in der Ortsgrupye
Schwachhausen erhalten ob honte Winterkartosfeln . —
Die Verkeilung erfolgt in solgenden Straßen : Flieder¬
weg , Marsweg , Orleansstr, , An der Gete , Kirchbach-
strahe , Marienburgsr Str, , Schenkendvrsstr, , Scharn-
horststr, , Präger Str, , Heinstr, , -'Ecorg -Gröning -Str,
Alle Empfänger von Spendenkartoffeln werden ge¬
beten , die Gutscheine bereitzuhalten und bei evtl , Ab¬
wesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

Sonnabend , 24 , Oktober : 6,00 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6,15 Weckruf , Morgen-
spruch , 6,30 Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde,
der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst , 7 g>
Fortsetzung der Morgenmusik , 8,00 Wetterdienst , Aller¬
lei Ratschläge . 10,00 Herbstmanöder , Funkberichte von
den diesjährigen Manövern der Wehrmacht , igzy
Unsere Glückwünsche . 10,45 So zwischen els und zwöii
Musik zur Werkpause , 12 .00 Meldungen der Binnen^
schissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . I2,w
Buntes Wochenende . In der Pause : 13,06 Wetterdienst,
13,05 Umschau am Mittag , 13,15 Buntes Wochenende
(Fortsetzung ) , 14,00 Nachrichtendienst , 14,28 Musika¬
lische Kurzweil , 15,00 Wer bastelt mit ? Lustige Jiau,
ren — der Ticke und der Dünne . 15,26 Ruf der
Jugend . 15,30 Börsensunk . 15,45 Schisfahrtssunk , 18 og
Froher Funk für alt und jung . Lustiges Kaleidoskop
aus Tonfilm und Operette . 18,00 Militärmusik , igM
Finkwarderl Rudi Kinau verteilt Jungs un TeernS
von sin Heimot ! 19,25 Unsere Wehrmacht , Bei den
Pionieren , 19 .45 Wetterdienst . 19,50 Augen auf!
Woran wir achtlos vorübergehen , 20,00 Erste Abend-
meldungen , 20,10 Rund um den großen Michel , Ein
Eleitflug durch das Oktober -Programm Hamburger
Vergnügungsstätten , 22,00 Nachrichtendienst , 22,Z6Und
morgen ist Sonntag , 24,00 Kleiner Tanzkapellen -Wett-
streit (Schallplatten ) ,

Fernersenden:  Deutschlandsender : 19,00 Jäger¬
musik und Jägerlatein , — Berlin : 18,56 „Die Schat¬
tenlinie ", Abenteuer einer Schisssreise , Funkspiel , - ,
Königsberg : 19,10 Vespermusik von Jos , Haas , Orgel
und Violine . — 19,30 „ Frontsoldaten " „Kamerad , ich
suche dich ." — München : 18,50 „ Wie schön , daß wir
eine Bereinsfahne ham !" Ein Spiel . — 19 .29 „Ein un¬
geheuerliches Experiment . " Die Ursachen des gelben
Fiebers . — 19,30 Benjamins Eigli spricht und singt,
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Noch nicht niederschlagsfrei
In der milden Meereslust , die ganz Westdeutschland

überflutete , kam es am Freitag bei sehr milden Tem¬
peraturen überall zu trübem , regnerischem Wetter,

WlttsrungstsdsIIs vom 23 . Oktober 1S3I
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Doraussage für den 24 . Oktober . Morgens NM
dann bei anfangs südlichen später aus West drcheiu
den etwas auffrischenden Winden wolkig bis bedeal,
Regenschauer , geringe Abkühlung.

Aussichten für den 25 , Oktober . Schwache bis m-M
Winde aus Sndwest bis West , wolkig , vereinzelt l-W«
Schauer , mäßig kühl.
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Uraufführungen im Reich
München : „tlorinde heiratet"

Ja , Clorinde (sprich mit französischem Nasal¬
laut ) heiratet wirklich . Zwar ist sie, die Umwor¬
bene , Lockende, Geistreich -Verspielte , sie, die
Schönheit und Scharm im gewagten Spiel gern
mit in die Waagschale wirft , durch alle bezau¬
bernde Leichtfertigkeit hindurch zuerst doch ein
wenig wütend , als ihr Wunsch -Gemahl Vourgon,
der ganz große Karriere bis auf einen Minister¬
präsidentensessel macht , zu der Tollen , Aufregen¬
den : nein , danke ! sagt . Aber das lose Mädchen
wirft sich rasch und rechnend als Eegentrumpf in
die scharmant sich öffnenden Arme eines liebens¬
würdigen Vicomte , der beim dritten Napoleon
und im Kabinett ihres Bourgon (für dessen —
und ihren ! — politischen Aufstieg sie doch so schön
intrigiert hatte !) gerade immerhin ein Ressort¬
ministerium übertragen bekommen hat . Clorinde
heiratet — aber einen anderen . Unsere Lustspiel¬
erwartungen werden , anstatt daß ihnen heitere
Erfüllung — oder ein überraschendes Gegenteil
— zuteil wird , frostig erkältet . „Fräulein Mac-
chiavell " müßte in Gottes Namen , den Mann , den
sie möchte, bekommen oder aber am Ende vor
schmunzelndem Parterre allein auf weiter Flur
stehen ! Armes Opfer der Politik!

Und die „Clorinde " wäre es wert , von einem
Regisseur mit Lustspiellaune und glättender
Hand , die noch manches Holpern abzustellen
hätte , als recht amüsantes Lustspiel entdeckt , auf-
frisiert und aufgeführt zu werden , als leichtes
glitzerndes Unterhaltungsstück aus jener Gattung
und Art . die ihren Urvater Eugene Scribe und
das erste Reis an ihrem Stammbaum „Ein Glas
Wasser " nennt.

Der Maler Manet geht über die Bühne . Er
darf Clorinde malen . Als Diana mit kurz ge¬
schürztem Leopardenfell , den Bogen gespannt.
Und er liebt sie rasend und leidend . Wollen wir
ihr glauben , liebt sie ihn auch, aber sie ist da¬
rüber hinaus ehrgeizig , sie muß spielen , sie muß
mit Freimut , Intrigue und Koketterie sich in die
Politischen Dinge hineindrängen , bis an den Kai¬
ser heran , der der bezaubernden Komtesse nichts
abschlagen kann . Ihr Favorit wird wirklich Mini¬
sterpräsident , wenn der zuletzt das Beste auch sel¬
ber tut . indem er den Gegner und Konkurrenten

mit einer Fülle belastenden Materials zum Auf¬
geben zwingt.

Anne Kersten  hat wieder eine ihrer großen
Rollen . Herausfordernd und schmiegsam federt
sie über die Bühne , Stiche und Zuckerplätzchen
und noch Süßeres mit Anmut und Klugheit ver¬
teilend . Unberechenbar und berechnend zugleich
tut sie zuletzt doch alles nur aus Lust am Spielen
und 'am Abenteuer . Ein tolles Mädchen . Arnulf
Schröder  spielte den Manet . Wie er dieser Ge¬
stalt nicht die saloppe , elegante und doch auch
enthusiastische Haltung des genialen Künstlers
zu geben vermochte (wir haben schließlich eine be¬
stimmte Vorstellung von oem Schöpfer jener be¬
rühmten „Olympia " !) ebensowenig traf er als
Regisseur den sprühenden Komödienton , der dem
Ganzen den oft noch fehlenden Glanz gegeben
hätte . Doch die ausgezeichneten Kräfte des
Abends (Waldau  spielte neben den bereits Ge¬
nannten den Kaiser mit unnachahmlicher Par-
venügrandezza ) spielten die amüsante leichte
Sache noch zum lächelnden Erfolge , den der Ver¬
fasser selbst in Empfang nehmen konnte.

Rägr.

Eliemnih: „Necht wider Recht"
Im Rahmen der Sächsischen Gau¬

kulturwoche  brachte das Chemnitzer
Schauspielhaus  das Schauspiel in 4 Akten
und einem Epilog „Recht wider Recht " des
Chemnitzer Rechtsanwalts Richard Fritz Hau¬
bold  zur erfolgreichen Uraufführung . Das
tragische Schicksal des großen Bildschnitzers Veit
Stoß , der als berühmter Meister sich eine Ur¬
kundenfälschung zuschulden kommen ließ und da¬
für vom Rat der Stadt Nürnberg gebrandmarkt
wurde , wird hier in genauer Anlehnung an die
Ueberlieferung dargestellt . Gedankliche Grund¬
lage ist dabei nicht so sehr die Tragödie des
Künstlers , für die ja sein Vergehen im tragischen
Sinne kaum zureichend fruchtbar gemacht werden
kann , sondern die Tragödie des Rechtes selbst.
Hier steht dem Vertreter einer starren und kom¬
promißlosen Auffassung vom objektiven Recht,
dem Richter des Halsgerichts Wolfs Bohmer , in
dem Genannten des Rats Christopher Scheuer!
ein Vertreter des neuen Grundsatzes gegenüber,

der da lautet : Recht ist, was dem Volke nützt.
Von hier aus wird Wolfs Bohmer zum tragischen
Mittelpunkt : seinem Alles -öder -Nichts -Stand-
punkt opfert er den Freund , den Sohn und
schließlich sein Amt , als er in dem — zu
spät kommenden — Gnadenakt des Kaisers einen
Angriff auf den Staat als den Träger der
Rechtsidee zu erkennen glaubt . Der tiefsinnige
Epilog zwischen dem Kaiser und seinem Kanzler
stimmt beide Rechtsauffassungen auf die Mitte
eines organisch wachsenden Rechts ein.

Die Verlegung des Schwerpunkts auf die
Rechtstragödie macht sich bei Haubolds Stück
dahin fühlbar , daß die den kriminellen Anlaß
exponierenden beiden Anfangsakte viel zu breit
und gedehnt erscheinen : all dies Tatsächliche wäre
besser in die Untersuchung selbst eingebaut wor¬
den . Vom dritten Akt an gewinnt das Stück
nicht nur dramatisches Eigenleben , sondern inter¬
essiert auch kulturhistorisch durch die Vorführung
alter Rechtsgebräuche . Die altertümelnde Sprache
befriedigt nicht immer.

Die Chemnitzer Uraufführung unter der Spiel¬
leitung von Karl Weinig  und vor den knapp
zusammenfassenden Bühnenbildern Felix Lochs
zeigte anfangs wie das Stück eine etwas schlep¬
pende Haltung , wuchs dann aber zu starker Be¬
deutung . Darstellerisch stand Karl Weinigs zucht-
voll -herber Wolfs Bohmer obenan : neben ihm
sind zu erwähnen der schon vom Autor ganz
kindlich -naiv und etwas zu ungeistig gezeichnete
Veit Stoß von Eugen Ei senk ohr  und die
idealistische Wärme von Ronald Werkentins
Scheuer !. Der heimische Autor wurde von dem
fast ausverkauften Haus stürmisch gefeiert.

vr . S.

kjamburg : „Lüttje Her" und „Hein
löodenwind"

Wenn man dem Theater das Recht zugesteht,
dem Zuschauer auch gelegentlich mit reichlich
harmlosen Figuren einige vergnügte Stunden zu
bereiten , dann darf man die „Üüttje Hex" von El¬
friede Nissen im Wandsbeker Stadt-
teater  als einen großen Erfolg buchen . Eigent¬
lich hat das „Komeedispill " nur eine Person : die
„Lüttje Hex" . Elfriede Nissen hat alle drei Rollen
glanzvoll lebendig gestaltet , die fesche Wienerin
im schönsten Weaner Dialekt , die ehrlich tol-
patschige Sächsin in der echtesten Leiptscher Mund¬
art und schließlich die plattdüütsche Deern , der

man mit gutem Gewissen schon die hausmütter¬
liche Leitung eines ländlichen Gasthofes mit Som¬
merpension übertragen kann . Und was Elsriede
Nissen sonst an Personen zur Entfaltung ihres
eigenen schauspielerischen Könnens brauchte , das
Schwiegerelternpaar , ihren Verlobten , den East-
hosbesttzer und dessen Mamsell und eine törichte
kleine Deenstdeern , rankte sich, den Absichten der
Verfasserin entsprechend , gefügig um sie herum.
Ein mitunter spritziger Dialog , manche witzige Be¬
merkung und ein wenig Humor erhöhten das Ver¬
gnügen der Zuschauer . L . H.

*
„Kein Eodenwind , der Admiral von Moski-

tonien ", ist eine der liebenswertesten Geschichten,
die in plattdeutscher Sprache geschrieben worden
sind. Der , dem wir sie danken , ist Eorch Fock;
in der Skagerrakschlacht fand er den Tod in der
„solten See ", der seine Liebe je und je gehört hat.
Hans Balzer,  der durch seine „Döhr na buten"
(Tür nach draußen ) bekannte Niederdeutsche hat
aus dem Kein Eodenwind , nach einer gelungenen
Bearbeitung als plattdeutsches Sendespiel , nun
ein hochdeutsches  Bühnenstück von sechs

ldern gemacht , das im Altonaer Statt¬
est  e r uraufgeführt wurde.
s)ie Geschichte von dem alten Fahrensmam
in Eodenwind , der schon seit Monaten o
:ete schuldig bleiben muh , weil seine von llev« -
zahlbare Pension längst ins Stocken S^ att
und der , als er in den Besitz einer ernigermaM

festen Tjalk gelangt , zwei längst abgetakcM
meraden , den einarmigen Stürmann 2an "
i blinden Seilmaker Eggert , dazu die i-W
idder Anna Susanns Vutendieck anheuert , m
en nachts die , Wohnung ausräumt und m o
ffnung , nach dem fernen Moskitomen ^
angen , vor Tagesanbruch unter Segel gem
se abenteuerlich lustige Geschichte, die
lden , nach dem Seemannstod der
meraden , im Ehehafen landen läßt , fand >
l Brettern , die zum Teil die Planken der A !
>en Seefahrt bedeuteten , eine recht rrnrya
hnengestaltung . Die darstellerisch Äse
hnenbild sorgfältig vorbereitete
dient Lob . Der Beifall hatte erhebliche

r-

Motette im Vom
Die 98. Motette wies wieder eine Vortrags-

solge wie aus einem Guß auf , deren wohldurch¬
dachter Aufbau allein schon gefangennehmen
konnte . In den Mittelpunkt war Raastedts Cho-
ralmotette „Nun ruhen alle Wälder " gestellt , die
bei der kunstreichen Behandlung des bekannten
Lantus eine unvergleichlich gefllhlsbeseelte,
schlichte und fromme Sprache redet : alle guten
Eigenschaften des Domchores , vor allem sein
schwebendes pisno und der getragene , abgerun¬
dete Ausklang , gestalteten das Chorwerk zu einem
vollendeten , eindrucksstarken Ganzen . Christian
Erbachs straff gefaßte Eanzone für Orgel , zwei
kleine Motetten von Orlando di Lasso und Pa-
lestrina und fünf Versetten für Orgel und
Domcnico Zipoli strebten in formstrenger , weni¬
ger an die Seele als an die Freude am kunst¬
vollen kompositorischen Aufbau rührenden Sprache
zu der Choralmotette hinan , und ebenso führten
Johann Sebastian Bachs Adagio in s - moll , die
kurze Motette von Gallus „Heilig ist der Herr"
und Präludium und Fuge e - mo » von Bach wie¬
der von ihrem Eesühlsreichtum hinweg zum kunst¬

vollen Spiel der Formen in Fuge und Koni ^
Punkt . Käte vanTricht  ließ vor allein m
Versetten und in Bachs Adagio die fein Wst j , ,
ten Konturen der thematischen Arbeit wunder <
abgewogen hervorleuchten . Der Domchor sang ,:
ter Liesches  Leitung wieder in bester B
fastung vor vielen hundert Hörern , ' ^

Das Dresdner Staatsschauspiel in Rom. M
29. Oktober jährt sich zum 189. Male der 4 °s>
an dem Goethe  den Boden Roms betrat,
diesem Anlaß bringt das Sächsische
spiel auf eine Einladung des italienischen w
manischen Institutes am Gedenktag Rom>!
Teatro Balle Goethes „Jphigenie  m»
tonia Dietrich in der Titelrolle zur Auffulff '
Die Inszenierung liegt in den Händen von i?
Kiesau,

Neue Staatsoper in Paris . „Journal M ^
will die französische Regierung das Tyeaire
Ehamps Elysces , nach der Opera eins der g- v
ten Theater in Paris , pachten und sich das
kaufsrecht sichern.
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troffrmng der2. Mastmchausstellung
Schon am ersten Lag reger Besuch aus Stadt und Land- „kin praktischer Beitrag für die Lrzeugungsschiacht"

Gestern vormittag wurde die 2. Bremer Mast-
M -Ausstellung über deren ausgezeichnete Ve-
schiaung wrr schon berichteten , in Gegenwart
ahlreicher Ehrengabe , u . a . des Eaugeschäfts-
beraters P,g, «iromm , durch Pg . Hobbie
feierlich eröffnet ; als Vertreter des bremischen
Senats war Regierungsrat Vehrens  an¬
wesend. Pg . Hobbie betonte , daß es ihm eine
besondere Ehre sei, die Ausstellung im Namen
der beiden Veranstalter , der Landesbauernschast
Oldenburg und der Stadt Bremen , zu eröffnen.
Schon dadurch , daß der Reichsnährstand als Er-
Eerorgamsation und die Stadt Bremen als
Hxsbraucher Träger der Ausstellung sind, wird
-um Ausdruck gebracht , daß Erzeuger und Ver¬
braucher nicht Gegensätze sind sondern Glieder
einer Volksgemeinschaft . Der Erzeuger wird sich,
soweit es im Rahmen seiner naturbedingten be¬
triebswirtschaftlichen Verhältnisse möglich ist,
E nach den Wünschen der Verbraucher richten.
Allerdings muß sich auch der Verbraucher mit
dem Gedanken vertraut machen , daß es die all-
unreine wirtschaftliche Lage unter Umständen
notwendig erscheinen läßt , auf einzelne Lebens-
niittel zu verzichten und sich auf andere umzu¬
stellen. Es ist erwünscht , daß der Verbraucher
kni Schaffleisch  erhöhte Beachtung schenkt.

Das rege Interesse , so fuhr der Redner dann
fort, das von allen Kreisen der 2. Mastvieh -Aus¬
stellung entgegengebracht wird , stellt am besten
eine Zahl unter Beweis : Zur Ausstellung waren
allein 600 Rinder angemeldet , hiervon durften
nur 300 Stück zugelassen werden , da die Be-
Mungsziffer für Mastvieh -Ausstellungen mit
Recht durch das Reichsernährungsministerium
beschränktwird . Durch diese Maßnahme wird
die Mastvieh -Ausstellung zu einer Leistungs - und
Lehrschauund nicht zu einer Veranstaltung , die
den Beschicken nur höhere Preise für'  ihre
Lualitätserzeugnisse verschaffen soll.

Die Preisrichter haben ihr Urteil gefällt . Ein¬
stimmigwurde von ihnen die hohe Qualität
der Tiere  hervorgehoben , ein Zeichen , daß die
Tierzucht im nordwestdeutschen Raum auf dem
richtigen Wege ist . Das Zuchtziel beim Rinde ist
einheitlich auf höchste Milch - und Fleisch-
leistung abgestellt , verbunden mit einer tiefen,
breiten und gut bemuskelten Gesundheitsform
des Körpers , rüstigem Körperbau und rüstiger
Konstitution oder Gesamtkörperverfassung . Der
Typ, der sich aus diesem Zuchtziel ergibt , ist der
eines gesunden , tiefgestellten , kräftig bemuskelten
Wirtschaftsrindes mit guter Milch - und Fleisch-
leistung. Es ist besonders hervorzuheben , daß sich
der nordwestdeutsche Züchter stets von einseitiger
Lristungszucht ferngehalten hat , er verstand
Mter Leistung nicht nur die Milchleistung , son¬
dern ebensosehr die Fleischleistung und endlich die
Leistung, die in der Erzeugung einer guten , ge¬
linden Nachkommenschaft besteht . Diese züchte-
rische Zielsetzung hat für die Fleischversorgung
Nordwestdeutschlands und auch für das Rheinisch-
Westfälische Industriegebiet eine besondere Be¬
deutung zumal die Schweinezucht nach den
gleichen Grundsätzen ausgerichtet ist.

Der Landesbauernsührer dankte der Aus¬
stellungsleitung und den Preisrichtern für die
Mühewaltung und gab der Hoffnung Ausdruck,
best die Ausstellung zu einem vollen Erfolg wer-
dm möge, denn das sei der beste Lohn für die
Mern , Schlächter und Vermittler , die sich um
tu Zustandekommen der Ausstellung sehr be¬
rät hätten . Die 2. Mastvieh -Ausstellung sei als
e, praktischer Beitrag zur Erzeugungsschlacht zu
Alten, denn das Beispiel locke zur Anspannung
:1er Kräfte . Die Ansprache klang aus mit einem
.Meistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den
sichrer und den Reichsbauernführer.
Im Namen des bremischen Senats , insbefon-

ke der Senatoren Pg . Laue und Vagts , dankte
jegierungsrat Behrens  der Landesbauernschaft
Llbenburg für die Durchführung der Ausstellung
«der Stadt Bremen . Bremen habe , so führte der
lstedner weiter aus , der Landwirtschaft schon immer
großesInteresse entgegengebracht , das beweise die
Tesetzgebun-g der vergangenen Jahre . Bremen
liege inmitten des besten deutschen Vieherzeu-
Mgsgebietes und fühle sich als eine der größten
Leibraucherstädte dieses Gebiets mit der Land¬
wirtschaft aufs engste verbunden.

Auf allen Ständen herrschte gleich am ersten
sage lebhafter Verkehr . Sachkundig wurden die
einzelnen Tiere abgeschätzt und miteinander ver¬
glichen. Der Aufbau der Ausstellung ist oben ganz
danach angetan , Fachleute und auch Laien über
Zncht und Mast zu belehren . Unter den Besuchern,
die die Stände sehr eingehend besichtigten , befand
äch gestern vormittag auch Seirator Pg . Laue.

- -
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wäbrend seiner Rvgrüünngssnspraebe

2 §e Sieger der Schau
Gruppe 1k

Klasse 1 leinfache Kälber)
la -Preis : Hinrich Cordes -Seebergen ; Ib -Preis : D . Liitjen-

Heudorf ; Ic -Preis : Fritz Kück-Neumooringen ; lä -Preis : Ge¬
brüder Jacobi -Lloppenbürg.

2 . Preis : Hinrich Willenbrock -Malle , Kr . Verben : Viehoer-
weriungsgenossenschaft Ottersberg ; Gebrüder Jacobi -Cloppen-
burg ; Karl Vrune jun .-Rahden ; Adolf Meyer -Ottersberg.

8. Preis : Adolf Meyer -Ottersberg (dreimal ) ; Georg Well-
brock-Vorwohlde ; Gebrüder Jaeobi -Cloppenburg.

4 . Preis : Albert Mindermann -Weinkaufsmoor ; Karl Brune
jun .-Rahden ; Hinrich Schloo -Moorende ; Johann Wischhusen-
Schmalenbeck ; Johann Ringeling -Eemstforderfeld.

5. Preis : Friedrich Büttelmann -Sandhausen ; Hermann
Lütjen -Toufclsmoor ; Gebrüder Jacobi -Cloppenburg ; Carl
Brune jun .-Rahden.

6 . Preis : Johann Tordes -Rautendorf ; Karl Vrune jun .-
Rahden ; Diedrich Krenzel -Rautendorf ; Heinrich Elander-
Emtinghausen.

7. Preis : Hermann Brünjes -Teufelsmoor.

Sonderschau der mit dicksaurer Magermilch
gemästeten Kälber

Is -Preis : Huntemann -Annenheide ; Id -Preis : H. Grobbin-
Mackenstedt.

Klasse 2 (Doppellender)
Is -Preis : Heinrich Elander -Emtinghausen : Ib -Preis : Adolf

Meyer jun .-Ottersberg ; Ic -Preis : Karl Brune jun .-Rahden.
2. Preis : Heinrich Bollmann -Arsten ; Gebrüder Jacobi-

Cloppenburg ; Karl Meyer -Westerstede.
I . Preis : Heinrich Elander -Emtinghausen ; Ehler Clautzen-

Martfeld ; Karl Vrune jun .-Rahden.
4 . Preis : Gebrüder Jacobi ; Karl Brune jun .-Rahden (zwei¬

mal ) .
5 . Preis : Heinrich Bohlmann -Nadah b . Ottersberg ; Gebr.

Jacobi -Cloppenburg.
6. Preis : Wilhelm Kuckuck-Achim ; Karl Eemmrich -Hildes-

heim.

Gruppe c (Rinder mit zwei breiten
Zähnen)

Klasse 4a (Ochsen)
1. Preis : Franz Geil -Coldewarf ; Jpilly Seiker -Elsfleth;

Friedrich Erasmi -Löhnhorst.
2 . Preis : . Fritz Fr 'anksen -Enjebühr ; Gerhard Harms -Els-

flethersand . /
3. Preis : H . Schütte -Hollen.

Klasse 4b (Färsen)
1. Preis : E . Eeil -Eckwarden.
2 . Preis : Friedrich Abel -Habbrügge.
3. Preis : Friedrich Eartelmann -Oberblockland.

Klasse äc (Bullen)
1. Preis : Diedrich Poppe -Moorhausen b . St . Jürgen.

Gruppe v (Rinder mit vier breiten Zähnen)
Klasse 5a ( Ochsen)

Staatspreis : Friedrich Bunnemann -Grotzenmeer.
Siegerpreis : Viehverwertungsgenossenschaft Varel.
1. Preis : Johann Döscher -Wehden ; Johann Döscher II-

Wehden ; Karl Erube -Wesermünde (zweimal ) ; Friedrich
Bunnemann -Erosienmeer ; Gerh . Vrötje -Kleybrok ; I . Ramien-
OldenLrok ; Fräulein Anna Funch -Loy ; Friedrich von Essen-
Rastede ; Anton Luerssen -Dalsver ; Ernst Eeil -Eckwarden;
Gerh . Woltjen -Hasenbüren ; Frrtz Franksen -Enjebuhr (zwei¬
mal ) ' Hermann Prag -Heering ; D . Stegens -Schlüte ; H . Wie-
dau -Brandewurth ; E . v . Seggern -Vergedorf ; H . Blankemeyer-
Bergedorf ; Johann Köhler -Erambke.

2. Preis : Th . Kuck-Havendorfersand ' Johann Döscher H-
Wehden ; Johann Döscher -Wehden ; Friedrich Bunnemann-
Großenmeer ; I . Ramien -Oldenbrok ; Johann Heinemann-
Dalsper ; Johann Esbken -Erotzenmeer ; P . Rolfs -Oldenbrok;
Th . Kuck-Havendorfersand ; Georg Fixen -Neuenlande ; M . Fin-
ken -Diftsethe ; A . Knoop -Rechtenfleth ; D . St ^ ens -Schlüte;
Joh . Siemer -Neumühlen ; Ferdinand Wilke -Wildeshausen;
Friedrich Ofterloh -Varel ; Fritz Meyer -Oiste.

3 . Preis : Hinrich Flothmeier -Niederblockland ; Johann
Döscher ll -Wehden ; Johann Strahlmann -Nechtenflethermoor;
Georg Fixen -Neuenlande : Hans Knoop -Rechtenfleth . H. Schütte-
Hollen ; Ferdinand Wilke -Wildeshausen.

Anerkennung : Friedrich Erasmie -Löhnhorst ; Heinrich Oe,t-
mann -Stuhr ; Auorich Jürgens -Svaadcn ; Th . Kuck-Hanen-

dorfcrsa Klasse 5b (Färsen)
Siegerpreis : Th . Franksen -Ruhwarden.
1. Preis : Hinrich Lindemann -Wörpedorf ; E . Geil -Eckwar-

den ; D . Hüneke -Emtinghausen ; Dicoerwertungsgenossenschaft-
Darcl ; Fritz Seebode -Marklohe : Heinrich Klüver -Niederblock-
land ; W . Gäting -Esenshammer -Oberdeich ; H . Grape -Erüppen-
bühren ; Hinrich Gartelmann -Wasserhorst ; Friedlich Erasmie-

Preis : Bernhard Mattfeldt -Oslebshausen ; Georg Morisse-
Golzwarderwurp ; Johann Wedig -Harsum ; D . Stegens -Schlüte;
Hinrich Soekamp -Bremen -Seehausen ; Dr . M . Poppe . Gut Gr.
Duuge -Dremen -Burg ; Joh . BeNers -Hollen ; D . Kruse -Elmcloh:
Gerhard Harms -Elsflethersand ; H. Rowehl -Bardewisch ; Wil¬
helm Kuckuck-Achim.

3. Preis : Th . Kuck-Havendorfersand ; Viehverwertungs-
gcnossenschaft -Derden/ANer ; Diedrich Wefer -Hekelermoor ; Georg
Morissc -Golzwarderwurp (zweimal ) ; Hermann Hartje -Niede;
G. v . Seggern -Bergedorf ; Johann Strahlmann -Rechtenflether-
moor ; Diedrich Murken -Moorhausön ; Th . Kuck-Haoendorfer-
sand.

Gruppe (Rinder mit mehr als vier breiten
Zähnen)

Klasse 6s (Ochsen)
Staatspreis : Heinrich Timme -Oldcnbrok.
Siegerpreis : Johann Strahlmann -Nechtenflethermoor.
1. Preis : Joh . Döscher n -Wehden ; Franz Geil -Coldewarf

(zweimal ) ; R . F . v . Reeken -Bardenfleth ; W . o . Essen -Belum;
Viehverwertungsgenossenschaft Darel (zweimal ) ; Heinrich
Timme -Oldenbrok ; Friedrich v . Essen -Rastede ; Walter von
Essen -Rastode (zweimal ) ; E . C . Heye -Lienen ; Albert Hinrich
Bögel -Altcnhuntorf ; Gerhard Brötje -Kleybrok (zweimal ) ; Jo¬
hann Strahlmann -Rechtenjlethermoor (zweimal ) ; W . v . Essen-
Belum (viermal ) ; Georg Kühlke -Neuhaus (zweimal ) ; Friedrich
o. Essen -Rastede (dreimal ) .

2. Preis ; Franz Geil -Coldewarf (zweimal ) ; Ernst Eeil-
Eckwarden ; Friedrich Bunnemann -Grogenmeer ; W . v . Essen-
Belum ; Georg Kühlke -Neuhaus (fünfmal ) ; Franz Eeil -Colde-
warf ; Th . Kuck-Havendorfersand.

3. Preis : Joh . Strahlmann -Nechtenflethermoor ; Ferdinand
Wilke -Wildeshausen ; Vogel -Nohrfen ; Gerhard Gartelmann-
Niederblockland ; Heinrich Timme -Oldenbrok ; Walter von

Essen -Rastede ; August Helmke -Marschkamp ; W . v . Essen -Belum
(dreimal ) ; Georg Kühlke -Neuhaus.

Anerkennung : Albert Hinrich Bögel -Altenhuntorf ; Friedrich
Oppermann -Oederquart (-zweimal ) ; Wilhelm o. Schnehen-
Holtc ; Th . Kuck-Havendorfersand ; Heinrich Timme -Oldenbrok.

Klasse 6b (Färsen)
Siegerpreis ; T . B . Oetken -Dühn.
1. Preis : Heinrich Elander -Emtinghausen ; Aug . Helmke-

Marschkamp Joh . Eebken -Grotzenmeer ; Friesische Milchvieh-
züchter -Dereinigung -Jeverland ; C . B . Oetken -Dühn (dreimal ) ;
Hinr . Plate -Süderbrook ; Vogel -Rohrsen.

2 . Preis : H. Gerken -Volbers . llesinghausen ; Friesische
Milchviehzüchter -Dereinigung -Jeverland ; Konrad Heidmann-
Stuhr ; I . F . Kuck-Waddens.

Gruppe (Bullen mit vier breiten Zähnen
und mehr)

Klasse 7
Staatspreis und Siegerpreis : Hinr . Mönnich -Synggewarden.
1. Preis : Friesische Milchoiehzüchter -Vereinigung -Äeverland

(zweimal ) ; Diehoerwertungsgenoffenschaft Ebstorf ; Dr . M.
Poppe . Gut Gr . Dünge . Bremen -Burg ; Äiehverwertungs-
genossenschaft Uelzen ; Hinr . Segelken -Huchting.

2. Preis : Hermann Ahrens -Hasbergen : Hinr . Flothmeier-
Niederblockland ; Hinrich Gartelmann -Wasserhorst ; Diehver-
wertungsgenossenschaft Ebstorf ; Carl Hanne -Hildesheim.

3. Preis : Frrtz Robbe -Ebstorf ; Georg Earbade -Wummen-
siede ; Heinrich Oestmann -Stuhr ; Carl Hanne -Hildesheim;
Heinr . Hartjen -Deichhausen.

Anerkennung : Friesische Milchzllchtervereinigung -Jeoerland.

Gruppe 0 (Jungkühe bis K Jahre)
Klasse 8

Siegerpreis : Heinrich Eeil -Schubkelhausen.
1. Preis : Franz Geil -Coldewarf ; Hinr . Seekamp -Seehaufen;

Heinrich Eeil -Schubkelhausen ; G . Wenke -Bettingbühren ; Hin¬
rich Mö'nnich -Synggcwaiden (zweimal ) ; Fritz Franksen -Enje¬
buhr (zweimal ) ; Karl Bunnemann -Strückhausen.

2 . Preis : Heinrich Eeil -Schubkelhausen (zweimal ) ; Heinr.
Büsing -Lienen ; Franz Hedden -Ooelgönne (dreimal ) : 2 . F.
Kück-Waddens ; D . Kruse -Elmeloh ; Friedr . Kück-Waddens;
Viehverwertungsgenossenschaft ..Stadtland ". Rodenkirchen;
Hermann Stolte -Seehausen ; Karl Alms -Delmenhorst.

3 . Preis : Friedrich Erasmie -Löhnhorst (zweimal ) ; A . Knoop-
Rechtenfleth ; Albert Haake -Hasenbüren ; B . Bulling -Butzhausen;
Dieorich v. Oehsen -Hoope.

Anerkennung : Carl Erube -Wesormündp Friesische Milchvieh-
zuchtervereinigung -Jeverland ; E . Gerl -Eckwarden ; Georg
Bümmerstedt -Hokle : Dr . M . Poppe . Gut Gr . Dünge . Bremen - '
Burg ; Curt Oetken -Ranzenbiittel ; G . Wenke -Bettingbühren;
Diehverwertungsgenö »enschaft „ Stadtland " , Rodenkirchen (zwei¬
mal ) .

Gruppe n (Kühe über 8 Jahre)
Klasse 8

1s -Ehronpr «is : Th . Kuck-Havendorsersand.
1. Preis i Fr . Tantze -Oselgönne ; Hermann Stolte -Seehausen.
2 . Preis : Johann Köhlcr -Vianihke, ' I . F . Kück-Waddens:

Heinrich Bollmann -Arsten.
L. Preis : E . L . Heye -Lienen : H . Msyer -Ochtum ; Fr . v.

Essen -Rastede.
Anerkennunr : Bernhard Bulling -Butzhausen : R . Pundt-

Hörspe : Johann Baxmann -Hudc.

Gruppe ll (Schafe beider Gattungen)
Klasse 18s (Weidemastlämmer)

Siegerpreis : Franz Geil -Coldewarf.
1. Preis : Viehverwertungsgenossenschaft „ Stadtland " Roden¬

kirchen ; Franz Hedden Ovelgönne ; Knake L Kunst -Blumenthal;
F . Claussen -Berne.

2 . Preis : Anton Luerssen -Dalsper ; Georg Morisse -Golz-
warderwurp ; Hinr . Sinning -Niederblockland.

Klasse 18b (Weidemastschafe)
In -Ehrenprcis : Franz Eeil -Coldewarf.
1. Preis : M . Friedrrchs -Gut Sande.
Z. Preis : Fa . Miinstermann , Flughafen -Delmenhorst (zwei¬

mal ) .

KiroksursttsI
Bremische Evangelische Kirche

Mngelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 18/12 , Fernruf D . 238 31
»d WS 7g. Dienstftundsn von 8—13, 1S- ^18 Ilhr , Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschlossen

Sonnabend , 24. Oktober
«l> Martini : lg .15 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremi-
Ihen Evangelischen Kirche , Bach -Motette.

Sonntag , 25. Oktober
20. s . » . Tritt.

Stadtgebiet
!t. « nsgaril : 10 .15 Uhr : Bade , 11.16 Uhr : Kindergottes-
Uenst d-rs . 11.15 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 12 Uhr:
leubsiummengottesdtenft ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen
« Psarrhause Dobien 11k I.

KHetrt -Dom -. - ) Dom:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf , Becken-
«mmlung f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergattes-
»imst Landeshtschof Lic . Dr . Weidemann . 12.80 Uhr : Tau-
!>« im Dom Ps - lzgr - f (Anmeldung b- Im Küster , Sand¬
wehe S) . 18 Uhr : Schäfer , Abendmahl , Beckensammlung
I. d. Schwesternfonds . Donnerstag 1k Uhr : Taufen im Dom
S-nd-sbifchof Lic . Dr . Wsidemann (Anmeldung berm Küster,
ssmdftr. g) 20 Uhr ' Frauenhilfe , Mlltt - rabend im Klub-
»um der Elocke . — b) Aufbauschule Hamburger
Kratze:  1K .15 Uhr : Kurt Dargel , Beckenfamml . f . d.
demeindepslege . 10 .15 Uhr : Taufen ders.

n- t» g 20 Uhr : Mütterabend . Mittwoch uu .io rryr : »sreni,.
elstunde 0 . Jeep . — b) Aula Bietor:  g .3v Uhr:
sseep.
m- tirch «: 10 Uhr : Mletzner , Abendmahl . 12 Uhr : Tau-
d-rs. 11.15 Uhr : Ktnd - rgott - sdi -nft t . d . Kirche Mich.

> desgl . Wielandstratze Urban . Freitag 20.15 Uhr.
uendienst Lehrsaal Lesssngstratze Mi - tzner.
«e : 10 Uhr : H - id - r . 11 Uhr : Kindergott - sdi -nst d - rs.
»mach 20 Uhr - Frauendlenst i . d . Wilhelmshöhe . Don-
-t - g 20 Uhr : Jagendabend im Pfarrhaus.
Gingen : 10 Uhr : E - nsch. 11.15 Uhr : Kind - rg - tte - dtenst
i. 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche d- rf . Dienstag 20 Uhr:
d-labend im Lehrsaal Ktrchenallee . 20 Uhr : grauendienft
-l- °l E - - - ss-n . Mittwoch 20 Uhr : Mann - rab -nd E -nsch
asaal Ktrchenallee . Donnerstag 20 Uhr bei Sreler
wendienst Senfch.
»i: 10 Uhr : Dargel . 11 .1» Uhr : Kind - rg - tt - sdi - nst d - rs.
lS Uhr : Lausen d- rs . Montag 20 Uhr : Oss -n - r Frauen,
"d . Donnerstag 20 .30 Uhr : 2 . Bibelabend i . d . Kinder-
rahranftalt Köper.
: 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergott - sdi -nst d - rs.
3- Iobi : 10 Uhr - Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12

Taufen I. d . Kirche d- rs . 1S Uhr : Jungmadchen - und
»gmänneroersammlung . Montag 20 .30 Uhr : ^ rchenchor.
-"- tag 20.30 Uhr : Bläs - rchor . Mittwoch 11.30 Uhr . Hand-
>->tsstunde . Donnerstag 17.1» Uhr : Knab -nstunde A 30

Helferkreis im Pfarrhaus . Freitag 17.15 Ilhr . Kin
chor.

-m-meinde : L) E « meind - haus  S - m mer  st r . :
Uhr : Vogt . 11 .15 Uhr : Kindergott - sdi - nst d - rs . 12 Uhr.

»ien ders . — b> Gemeindehaus L - ndshut - r
Kratze 3-  10 Uhr ' Dr . Bertuleit . 11.15 Uhr : Kinder-
üeedienft ders 1215 Uhr : Tailsen ders.
^!o-tini : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer . 11.1a Uhr : Taufen.
Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11-i » Uhr : Kindes
»» dienst ders 1215 Uhr : Tausen ders . Donnerstag 11.30

^Ä7l ? .°l5 ° llh '-k ^ chmidt . 11.30 Uhr : Klnd - rg - tt - s.

St . Paul ', : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst i . d . Kirche Finke . 11.30 Uhr : Sonn-
tagsschuls Mallow im Eemeindehause . 11.30 Uhr : Tausen
Mallow Ost - rstratzs 20. 12.30 Uhr : Tausen Finke in der
Kirche . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunds im Frauenoerein
Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Vikar Schwenker . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Krämer . 12 Uhr : Taufen ders.
Bibelstunds : Freitag 20 Uhr im Lehrsaal Kantstrage 31. —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Rtchtmann . 11.15
Uhr : Taufen d- rs . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst d - rs.
Bibelstunds Freitag 20 .15 Uhr : im Gemeindehause.

Nablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergot¬
tesdienst.

St . Remberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15
Uhr : Tausen . 11.30 Uhr : Kindergott - sdi -nst . — »1 G e.
moindefaal Buchen  st ratze 8:  10 .15 Uhr : Nölle.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephan ! : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereissen-
haoen , i . d . Kapelle : Taufen im Gottesdienst , anschl . Abend¬
mahl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kapelle ders.
Dienstag 20 Uhr : Bibslbssprechstunde i . d . Kapelle Ercis-
fenhagen . Donnerstag 20 Uhr im Kapellensaal des Ge-

s-nhagen . — b) Wilhadi:  0 Uhr : Jugendgoitesdienst
Penzel . 10 Uhr : Penzel , anschl . Abendmahl . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12 .30 Uhr : Taufen ders . Gemeinde¬
haus Erwinstratze 32 : Sonntag 20.30 Uhr osjensr Abend
,ur Besprechung der Sonntagspredigt . Dienstag 20.15 Uhr:
Frauenkreis . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelstunde und Helfer¬
kreis . — Gemeindehaus Haufsstratze : Sonntag 20 .30 Uhr
Gemeindeabend „ Der Aufbau der Gemeinde " . Montag 20
Uhr : Frauenaiend . Donnerstag 20 .30 Uhr : Bibelabend sür
jedermann . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 .15 Uhr : Tausen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . Tau¬
sen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorcnhaus Waller Heerstratze 107.

Woltmershauser Christnslirche : 10.15 Uhr : Wehowsky . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen.

Brem . Heil - und Pfleaeanstalt : 8 Uhr : Rensche.
Di - I- niss- iianft - lt : 10 Uhr : 0 . Eroscurth.
Stadt . Krankenanstalt : 0.15 Uhr : Stationsandacht Medizin.

Haus Urban.
Deutsche Seemannsmisfion : 20 Uhr : Abendandacht.

s . Landgebiet
Arsten : 0 .30 Uhr : Mahle.
Borafeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 llht : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntag - schule

H-m- lingen : Sonnai -nd 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonn¬
tag 8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Lortonsirmanden , Pfarr-
bezirk Neu -Hemelingen . 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Pastor
Kruse . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.

Lberneuland : 10 Uhr : Eemeindegottesdienst i . d . Alt - nheim-
lirche Reusche . 11.15 Uhr : Kindsrsonntogsseier und Toufen
dortselbst ders . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Oher-
n - nlandcr Kirche . 15 Uhr : Taufen i . d . Oierneulander
Kirche Reusche . 17 Uhr : Orgelseierstunde in Oberneuland.
Mittwoch 1k Uhr : Frauenhilfe Ob - rneuland . 2V Uhr : Ee-
meindejugend.

Seehausen : 10 Uhr : Jarck.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : Dienstag 1k Uhr : Feierstunde Reusche.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für «ntsch. Christentum Bremen , Eeorgstr . 10:
Sonntag 1k Uhr : Kinderbund . 20 .38 Uhr : Eoangelisation.
Mittwoch 20.30 Uhr : Iugendbundftunde.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschuie . 20 Uhr : Eoangelisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 1K.30 Uhr : Juna-
schar , 20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Eröpelingen , Adelenstist : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschuie.
18 Uhr : Eoangelisation . Dienstag 20 Uhr : grauenstunde
bei Frau Schröder.

Jugendbund sür rutsch . Christentum , Bremrn II, I » der Bun¬
ten 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunds . Donnerstag
20 .15 Uhr : Iugendbundftunde.

Adventgemeinschaft (S . T . A.) . Gemeinde Bremen -West , Alto-
naer Siratze 13. Freitag 10.30 Uhr : Gebetstunds . Sonn¬
abend 0 .30 Uhr : Bibeliehre , 10.30 Uhr : Predigt , 20 Uhr:
Jugendpflege . Sonntag 10 Uhr : Kindersonntagsschule , 20
Uhr : Bibeloortrag . — Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2.
Freitag 20 Uhr : Eebetstunde , Sonnabend 0 .30 Uhr : Bibel-
lehre , 10.30 Uhr : Predigt . Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibel-
vortrag.

I. Baptistengeneind « „ Bethe !", Ansgarikirchhos 7, Sonntag
0.30 Uhr Fsy , 10.15 Uhr Sonntagsschuie , 17 Uhr F -y , an-
schlietzend Gemeinde -Versammlung . Mittwoch 20 Uhr Gebet-
stunde . — Oslebshausen , Landftratze 10. Sonntag 0.30 Uhr
Gottesdienst , 10 .30 Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr
Viielitunde . — Hastedt , Psalzburger Strotze 175. Sonntag
11 Uhr Sonntagsschuie.

II. B - ptiftrugemeinde „ Ebenezer ", Zi - tenstr - tze 5». Sonntag
0.30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschuie , 17 Uhr Schütte.
Mittwoch 20 .15 Uhr Bidelstunde.

Eo .-Liltherische Bekenntniskirche , Bietorstratze 21. 10 Uhr
Gottesdienst , Eriesbach . Mittwoch 20 .15 Uhr Bib - lstunde.

Bischösk. Melhodistenkirche , Eeorgstr . 50 : Sonntag 0.30 Uhr:
Predigtgottesdienst , Schodde . II Uhr : Sonntagsschule.
10.15 Uhr : Abendaottesdienst , Schodde . Mittwoch 16 Uhr:
Frauenmisstonsoerem . 20.30 Uhr : Kirchenchor . Donnerstag
A .I5 Uhr : Bidelstunde . — Lutherftr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . — Gröpelingrr Heerststratze 212 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt , Schodde.
Dienstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 6 .30 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Stille

hl . Messe . 9 Uhr : Eingmesse mit Predigt (Kinderaottes-
dienst ) . 10 Uhr : Sinamesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt
und Aussetzung . 18 Uhr : Predigt und Andacht . An den
Wochentagen 6 .25, 7 und 7 .30 Uhr : Hl . Messen . Montag,
Mittwoch und Freitag , 20 Uhr : Rosenkranzandacht.

St . Marienkirche . 8.30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesso
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 0.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt .mit Aussetzung , Festpredigt und
Segen . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 8.15, K.15
und 7.28 Uhr : Hl . Messen . Montag , Mittwoch und Frei¬
tag , 20 Uhr : Rosenkranzandacht.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 8.30 Uhr:
Frühmesse . 0 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt . 10.30
Uhr : F - sthochamt mit Aussetzung , Predigt , T -deum und
Segen . 18 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr:
Hl . Messe . Dienstag und Freitag , 20 Uhr : Rosenkranz-
andacht.

St . Elisaiethkirche , Fleetrade lob . 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Segen.
15.38 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Montag , Mittwoch und Freitag , 20 Uhr : Rosen-
lranzandacht.

Kirche am St .-Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
8 Uhr : Hl . Messe , und 10 Uhr : Rosenlranzandacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 18. 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt , Andacht und Segen . An den Wochentagen 7 Uhr:
Hl . Messe und Rosenkranzandacht mit Segen.

Buntentor (Huckeliiede ) . 0 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Eröpelingen , Restaurant Sieler Wwe ., Lindenhosstiatze 13.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , B - g-sack, Weserftratze 80. 0 .30 Uhr:

F - fth ° chamt mit Aussetzung , Predigt , Tedeum und Segen.
Freitag , 20 Uhr : Andacht.

Gruppe l. (Schweine aller Rassen)
Klasse 1 (Ladenschweine nicht voll » Monate alt)

1 Preis : Ammerländer Mast - und Zuchtoicho - rwertungs-
genosscnschast Bad Zwischenahn (dreimal ) : Karl Krule -Bergc-
dors ' W Hüncke -Lmtinghausen (zweimal ) : August Schlotmann-
Spreda : Hermann Becker-Glinstedt : Heinrich Nlehaus -Huchiing:
Diedrich Nichaus -Jprump : Joh . Di - sselberg -Lonrode (zwei¬
mal ) : . Ernst Wüsteney -Bassum : Heinrich Oestmann -Stuhr:
August Cantrup ' Siek.

2. Preis : Rudolf Lücke-Bremen ; Ammerländische Mast - und
^uchtviehverwertungsgenossenschaft , Bad Zwischenahn (zweimal
H Fortmann -Bürstel b . Dolmenhorst ; I . H. Hinrichs Sohne
Apcn (zweimal ) : Christian Seekamp -Lankenau ; Hermann Dahn
ken-Drcmcn ; Heinr . Ausfahrt -Habbrüflge ; August Schlotmann

I . Preis : Ammerländer Mast - und Zuchtvieh -Derwertungs-
oenossenschaft . Bad Zwischenahn ; Hans Kracke -Hoyerhagen;
Hermann Harrics -Martfcld ; Johann Bellers -Hollen ; Andreas
Gerdes -Mooringen ; I . H . Hinrichs Söhne -Apen (zweimal ) ;
D . Kreye -Jmmer ; Joh . Hüneke -Donnerstedt ; Ernst Wusteney-

^Änerkennung : Johann Druns -Etelsen ; W . Hüneke -Emting-
hausen ; I . H . Hinrichs Söhne -Apen ; Franz Lewald -Dreddorz;
Ammerländische Mast - und Zuchtoieh -Derwcrtungsgenoffenschaft.
Bad Zwischenahn ; Heinr . Meyer -Üeeste ; Heinrich Hohnhorst-
Seckenyausen ; Hermann Dahnken -Bremen.

Klasse 2 ( Schweine für Frischverkauf und Her¬
stellung seiner Wurstwaren — Alter bis 11 Mte.

Siegerpreis : August Schlotmann -Spreda.
1 Preis : W . Hllnckc -Emtinghaufen : Karl Bohne -Bremen:

Heinrich Rippe -Eitz -ndorf ; Ernst Wüsteney -Bassum (zweimal ) :
Ludwig Fischer -Bremen : Heinrich Niehaus -Huchting : Johann
Kruse -Sudweyhc : Heinrich Oestmann -Stuhr : Hinrich Meyer-
Strom : Heinrich Elander -Emtinghausen.

2 . Preis : Diedrich Niehaus -Jprump (zweimal ) : Joh . Kruse-
Sudweyhc : Karl Bohne -Bremen : W . Elondcr -Ottcrsberg:
Friedrich Beeker -Hoyerhage » : I . H . Hinrichs Söhne -Apen.

3. Preis : Karl Bohne -Bremen : H . Borstelmann -Hoyerhagen:
Georg Schröder -Hoya i . W . : W . Elander -Ottersberg : Frau
M - ta Dulss -Ottcrsberg.

Anerkennung : Hermann Meybohm -Brockhuchting : H. Muller-
Vadenstedt : Bremische Heil - und Psiegeanstalt : Otto Blanksn-
MoorhaUscn.

Klasse S ( Speckschweine zur Herstellung von
Dauerware . — Alter über 11 Monate)

Siegerpreis : Ernst Wüsteney -Bassum.
, Preis : Ernst Wüsteney -Bassum (dreimal ) :

Eitzendorf : Karl Bohne -Bremen : S - rmann Kruse -r- eck-nhau -n.
2 Preis ' Karl Bohne -Bremen : Heinrich Oestmann -Stuhr,

^3  Vew7 sv.rich'M°y°r-Str°m: Kar- Bahne-Bremen.
Sauen und Altschneider

1 Preis : August Hornburg -Bassum : Heinrich Niehaus-
Huchiing ' Dr . M Poppe . Gut Er . Dung - , Bremen -Burg,
Heinr Michaelis -Mahndors : Heinrich Glander -Emtrngh - llsen.

2. Preis : Johann Mariens -Rochstedt.
3. Preis : Hermann Ahrens -Hasbergen : Hsrnrich Oestmann-

Stuhr : Hermann Krusc -Seckenhausen . „ . . -
Anerkennung : Heinrich Oestmann -Stuhr : Heinrich Rose-

Strom.

Prämiierung der Sammlungen von Groß¬
vieh

Klasse 1
Oldenburgcr Herdbuchgcscllschast , 2 Bullen , 1 Ochsen . 5 Kühe,

3 Färsen , la -Preis und Siegerpreis (beste Sammlung der
Schau ) . ^ .

Klasse 2 ( Sammlungen)
Nr . 1 Franz Geil -Eoidewarf . 1 Ochsen , I Kuh . la -Pr - is.
Nr . 2 Heinrich Timme -Oldenbrok . 4 Och" n , Ib -Prers . ^
Nr . 3 Friedrich Bunnemann -Erotzenmeer , 3 Ochsen , le -Prers.
Nr . 4 Georg Kühlke -Neuhaus , 5 Ochsen . Ick-Preis.
Nr 5 G . Eeil -Eckwarden . 2 Ochsen . 2 Färsen . le -Preis.
Nr . 6 Friedrich v . Essen -Rastede , 5 Ochsen , 2. Preis.
Nr . 7 Walter v . Essen -Rastede , 3 Ochsen . 2. Preis.
Nr . 8 Johann Döscher -Wehden . 5 Ochsen . 2 . Preis.
Nr . 0 Theodor Kuck-Havendorfersand , 2 Ochsen , 1 Kuh,

2. Preis . ^ ^ ^ .
Nr . 10 W . v . Essen -Belum . 5 Ochsen . 2. Preis.

Klasse 3 ( Sammlungen)
Nr . 1 Heinrich Geil . 1 Kühe , lo -Preis.
Nr . 2 B . E . Oetken -Düke , 3 Färsen . ld -Pr - is.
Nr . 3 Friedrich Kuck-Waddens . 1 Kühe . 2. Preis.

Klasse 4 ( Eenossenschaftssammlungen)
Nr . 1 Viehverwertungsgenossenschaft Sandstedt , 4 Ochsen,

2 Kühe . 1. Preis.

lUUUI KALI

KHaöb , ikttü ^
/Zmtliekss Orgsn ckss Leksekvsrbsnctss Wsser-^ms
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? . 1?. Dlulcv, WarrinKton
(IVsstsrv Os.ilx ölsrevrx 1966, 1. Lrsis)

8ebvs . i- 2 : LäS . Vk7, l -a.2, 1-62, 8kl . 3Z2,
Sa7 , b6, s4 (10) .

MgiL:  Lö7 , Va6 . ü?°8. IbS , I-»1, llS . 8sS , SZ6,
Le5 . s7 , 16, Z4 (12) .

iv 2vgl 2ü §sv.
«k

l -ösunA 6er ^ ukAabs kür. 221 von 8 . üüssle
Vesiü : LÜ8 . Vc4 . Del . l -a4, LöF , 8s7 , 812. Ss2,

82 , K2 . Ü4 ( 11 ) .
8clivs .i'3 : L14 , 166 , 1Z6 , I-ol , I -K7, 888 , Le6,

64, L6 (9) .
1. e2—e4!

1. - 64—636-
2. s4 —s56 - 166 —64

3. s4 —sö matt

2 . - 888Xs7
3. 812—63 matt

1. - L14 - s5
2. Vo4—17 64—63

(1 . 8- 16)
3. 8s7Xv6 matt
1 . - 888Xs7
2. Ve4 —17-i- 186 —16
3. 1-1,8X66 ivs -tt

1. - sonst dsIisöiZ
2. I-a4—61 186 —88 2. - sonst beliebig
3. I-b8X66 matt 3. 812—63 wstt

lssin interessanter Dsnsrnvorstoü mit naeb-
1ol8sn6sn kreurivsissn 8cbsob8sbotsn im
Hauptspiei , vobei 6sr xekssssits scbvsrrs
lurm in eins an6srs IssssinnZ e:rpanAsiäu1i8
dlnübsrveobssit.

1. 64Xs36 - sn passant verbietst sieb natiir-
üok , 6a 6sr scbrvar 2g LöniZ 6amit aucb im
8edacb stsbt , also Zuerst Zenommsn vsr6sn
könnte.

»k

I -ösunA 6sr LukZabs >' r . 222 voll LI. 8s8srs
IVsiL : Lei , V62 , 1s7 , 111 , I-eS, I -o8, 8b4 , 864,

Sb2 , o3, 85, b3 (12) .
3 ebivar2 :: Lis4 , Obö , 163 , 118 , I -sö , 1-13 , 8b7,

8b2 , 8b3 , 65 (10) .
1. 864 —e6 ! Orokt 1)63 matt.

1. - I -e5—b8 (b?.rv. —b8 , e3 o6sr 8^)
2. 8s6 —o7 matt (bxv . — »7, 64 o6sr 14 matt)

Der , 1si6räumsn6s I -aiilor vir6 ab8sspsrrt.
1. - I -s5 —e7 (b7v . —g7 , 64 o6sr . 14)
2. 8s6X1 , matt

Der 1si6ranmsn6s 1-änlsr vir6 8eseI >ig.8SN.
1. - I -s5—66 1. - I -sS- 16
2. O62X65 matt 2. 1)62—14 matt

Der 1si6ränmsnäs 1-anlsr . nntsrbriebt liZvn-
6 seknn8sn.

1. - 6b7Xc5 I . - vböXZS
2. 8o6Xe5 matt 2. 8s6X85 matt
1. - Le4 —15 1. - 1-13—s2
2. 1)62—63 matt 2. V62 —o3 matt

LartiesteiiunZ aus Hottinxbam
In 6sr letzten Rnn6s im 8roüsn Kleister-

turnier 7U Issottin8bam 1936 tralsn Oapa-
dianea nn 6 2 o 8 oijuboiv  Zusammen , vas
nacbstsksn6e OiaAramm rveist 6is 8teüun8 6sr
lartis nack 6sm 26. Lngs .von .IVsiü anl.

8 ebvar 2 : LvKoisuboiv.

M s. i ü : capabianea.

Der Irüdsrs IVsitmsistsr katts 6sm 6sntsebsü
Kleister eins rallinisrte lalle ^ Lsteiit , 6snn es
ist verlockend 26. ——— I -s2 -l- 7,u spielen , lr
rvürds damit aber böse binsinlallsn , rvis die
naeiistebsnds ^ naizrss dsrveist : 26. - I -s2 -l
27. LXs2 VX12 28. L61 VXxlü - 29. Le2 . Msiü
drobt jstrt sovobi 1XZ1 als ancb 1Xb76 -!
nebst 1>Xa6 . — Die Lartis vnrds jsdocb vcis
1oi8t lortxsset ^t:
26. - 1a6 —a8

lalis 1s8 so I -Xb6I LXK6 veW
nebst 8856 -.

27. 8s6X186 - 1s8X18
28. Ve5 —d5

Oapabianca vsrsebwäbt den 8icbs-
rungsLug 1-s3 rvsgsn der moziicbsn
Tlntrvort I -K2.

28. - 1-13 Xs4.
klaeb dem <2ual itätsrück ^ ervinn 28.

I -s2 -l- (oder aueb 1 .K2 29. OXb7)
29. LXe3 . V126 - 30. L61 , VXgl -i-'
31. Lc2 , V12 32. VXb7 -i-! vüräo der,
veiüs a-Laner ru stark ivsrdsn.

29. vb5Xb76 - I -s4X63 -l-'
30. L11 —82 1-63—646-,
31. 12—13

Oder Xb3 , 1-15-l . Da 6er löoig
nickt nacb ei 8sbsn vili , ist das
Lansrnoplsr der sin7i8 möviiebs 6s-
vrinnvsrsnod.

31. - I -S4X136 -'
32. X « 2- b3 1-13X65
33. VK7X17 118X17
34. 181 - 11 1-65—s66-
35. LK3—82 I-s6—15
36. a5—a6 1-15—e46-
37. L82 —b3 117 —8?
38. Ibl —b6 I-s4 —156-'
39. LK3 —82 1-15—s4 6-:
40. L82 —K3 1g7 - s?
41. 1-62—14

Mslü loroiert das Remis ; xsZsn 6is
starken scbrvar ^sn I -anler ist niebts
7U maebsn.

41. - 1s7 —17
42. 1-i4Xsö 117X11
43. I-s5X66 111 —136-)
44. Lb3 —b2 86 —Z5
45. K4X8Z 56X85
46. I-66Xc5

Damit nabm dieser Karts Xampl ein
unsntscbisdsnss lnds.

»

Urgebnisss der erstsu ölannscbaltskämple
in Krvmen

In der ersten Runds  lisieü in 6er
Dauptkiasss  1oi8sn6e Rr8sbnisss : 8cbaob-
vsrsin von 1933 I — bleust . 8obaeb1reunds I
7 : 2 und Oeimania/lSrsmsn -Ost — Deimsn-
Korster 8ebaebvsrsin 6 : 4.
blsbsnkiasss,  drupps 1:

^Itiantie I — Rinmsntbai II 95 ^ : )̂
Sr . 8ebaeb8sssiiscb . II — Dsimsnborst II 8 : 2
Rrsmsn -Ost II — bleust . 8ebacb1r . II 5 : 4 bL

drupps 2:
dsrmania II — Vs8Ssaek I 5 : 4
Viuwsntbai I — 8ebaebvsrsin von 1933 II 6 : 4
8zrksr 8ebaebv . I — bleust . 8ebacb1r . III 9 : 0
Die näebstsn iVVsttkäwple , linden an , 8. blo-

vsmbsr statt.

daris 5l^ , Dr . 0 . ^ ntno 4 ^ Dünkt«

Der von den beiden 8ebaebwsistsril daris
nnd Dr . 0 . ^ ntss  am Iststsn Dienstas bei
2sitkontroiis  ausAslübrtv Rsibon -.Vl-'stt-
kamxl 8sZsn je 6 stärkere 8pisisr vsriisl
5 X D unkte  liir , daris (nnsntsebisdsn
8 S80N Dralls ) und 4 )^ . Dünkte  liir Dr.
/Intss (nnsntsebisdsn Fegen Rarnsze , ver¬
loren Fegen d . bisher ) . Die dsgnsr , der,
Kleister varsn 11 8pisisr der blsustädtsr
8eba6b1rsunds und ein 8p !sisr des Lebaeb-
vsrsins Rrsmsn -dst.

Internationales lurnier in Amsterdam
In Amsterdam land ein mit vier ansiändisebsn

und den vier stärksten Koiländisobsn icksistsrn
bssststss internationales lurnier statt , dar¬
unter Dr . Du ivs , Dr . KIje ob in , Dine,
OriinEsIä  unä ölSAsr vuräeü
IVsitmeistsr Ruivs und Dins  mit je 5 Dünkten.
Dr . Rucvo batts keine Vsriustpartis , spielte
aber vier Dartien unsntsebiedsn , väbrsnd Dins
sing Dartis geZnn Rmoeb verlor ( vordem ivar
der nordamsrikaniscbs Kleister in 35 lurnisr-
partisn ungssebiagsn ) . Rs lolgsn Dr . Kijs-
cbin mit 41L und drünleld  3 ^ Dünkte.
I-andan und Rmoeb iiabsn 3 Dünkte und jeder
noeb eins nnbssndigts Dartis.

Rssrsteltot von Sruno »lover , vremen , kombsrtlstr . 2>

Komerte/Vereme/Vottröge
Ivls KIsr kolxenckell Aklttelliinxen LeböreiL

«um ^ nrelsvllteU !)

K,Tnz -tt °l).^ ' " ^ ' ° Gottesdienste (si
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Mr zpnai a,c vcukÄe LsbcIMroiil
2as Fachbuch lüc Me

berulliche kcwachsenener ; ieliung
Wieder einmal wird die W och e d e s B u ch e s

einen eindringlichen Appell an alle deutschen
Menschen richten . Sie wird die Volksgenossen
aller Stände zur Teilnahme am deutschen Kultur¬
leben aufrufe ». Das gute deutsche Buch soll
Mittler sein zwischen der geistigen Welt und dem
praktischen Leben . — In dreien Tagen wollen wir
auch das Fachbuch nicht vergessen!

Die schriftstellerische Produktion in Deutschland
ist sehr groß . Das Volk der Dichter und Denker
hat durch seine besten Kräfte die Tiefe der deut¬
schen Seele und auch das berufliche Können und
Wissen des deutschen Arbeitsmenschen offenbart
und geschult.

Die deutsche industrielle Leistung wäre nicht
entstanden , wenn nicht hervorragende deutsche
Wissenschaftler . Fachleute und Erfinder die Er¬
gebnisse ihrer Arbeit in Fachbüchern niedergelegt
und wenn nicht neue Generationen aus diesen
Werken ihr Wissen geschöpft hätten , um wieder
große und bessere Leistungen zu vollbringen.

Wir leben in einer gewaltigen Zeit des Auf¬
baues . Die meisten von uns sind berufe » , durch
die Leistung in ihrem Fach an diesem Aufbau
tatkräftig mitzuwirken . Es genügt dabei nicht,
daß wir am Werktisch unserer Berufsarbeit die
gestellten Aufgaben erledigen . Wenn mir den
Wirtschaftsaufbau unseres Vaterlandes mitmachen
wollen — und das ist unsere Pflicht —, haben
wir nach beruflichen Erfolgen  zu streben.
Der Besuch von berufserziehcrischen Veranstal¬
tungen der Arbeitsschulen der DAF ., gibt hierzu
wertvolle Möglichkeiten . Aber es geht in keinem
Falle ohne die Benutzung von guter Fach-
literatur.

Du darfst nicht gedankenlos deine tägliche Ar¬
beit verrichten , deutscher , Facharbeiter an der
Front der Arbeit ! Uebcrlasse nicht das Denken
nur deinem Meister oder Vorarbeiter ! Du mußt
wissen , irach welchen großen Gesetzen du die Bau¬
steine in deinen Arbeitsabschnitt einfügst ! Das
Fachbuch kann dich auch innerlich mit deiner Ar¬
beit verbinden!

Es wirb dich zu einer wertvollen Ergänzung
deiner praktischen Arbeit führen und dir die
grundlegenden theoretischen Kenntnisse vermitteln
und erneuern , die dir den Weg zur qualifizierten
Arbeitskraft ebnen!

Aber auch an das deutsche Literaturschaffcn
müssen erhöhte Anforderungen gestellt werden.
Wir brauchen Fachbücher für den deutschen Ar¬
beiter , die ihm das praktische kleben mit fröh¬
licher und lebensbejahender Eindringlichkeit ver¬
mitteln . Die Theorie muß aufgelockert und von
praktischen Fällen durchsetzt werden . Das Fach¬
buch muß in der Sprache des Betrie¬
bes geschrieben worden sein.  Der Ver¬
fasser nruß einen lebendigen arbeitsgemeinschaft-
lichen Kontakt auf der Grundlage unserer Welt¬
anschauung mit den Lesern herstellen . Der Preis
des Buches muß für den Mann . an den es
sich wendet , erschwinglich sein . In der Art , wie wir
sie soeben schilderten , müssen Fachbuchrcihen ent-

Meitsgerichte li
(Mitgeteilt vom Amt für Rechtsberatungsstellen

im Zentralbüro der DAF .)

Entlassung wegen Nichtbcitritt zur DAF . Ein
Gefolgsmann , der sich hartnäckig weigert , in die
Teutsche Arbeitsfront einzutreten , verstößt gegen
den Gedanken der Betriebsgcmeinschaft . Eine
aus diesem Grunde ausgesprochene Kündigung ist
nicht unbillig hart . (Urteil des Arbeitsgerichts
Helmstedt  vom 8. August 1936 — Aktenzeichen
LA . 23/36 .)

DAF . als Vermittlerin . Die Kündigung eines
Vetriebszellenobmannes , der einen dem Be¬
triebsführer gemachten unberechtigten Vorwurf
vor den Treuhänder der Arbeit bringt , ohne die
Beschuldigung vorher auf ihre Wahrheit geprüft
und eine Vereinigung innerhalb des Betriebes
versucht zu haben , ist nicht unbillig hart . — Zur
Vermittlung bei Unstimmigkeiten zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft ist, wenn sich im
Betriebe eine Einigung nicht erzielen läßt , die
Deutsche Arbeitsfront berufen , als die Organisa¬
tion , in der Vctriebsführer und Gefolgschaft zum
Zwecke des gemeinschaftlichen Zusammenarbeitens
und Näherkommens zusammengeschlossen sind. Der
Treuhänder der Arbeit bekleidet demgegenüber
ein staatliches Amt und hat im großen gesehen
die Grundgedanken des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit zu überwachen und bei der
Arbeitsmarkt - und Sozialpolitik mitzuwirken , ist
jedoch nicht zur Schlichtung von Einzelstreitig-
keitcn eingesetzt . (Urteil des Arbeitsgerichts
Emden  vom 25. Juni 1936 — Aktenzeichen 5 Ca.
131/36 .)

Nichtbefolgung von Vorladungen vor den Vcr-
trauensrat . Leistet ein Eefolgschaftsangehöriger
mehreren Vorladungen zu Vertrauensratssitzun¬
gen , in denen die gütliche Beilegung einer Strei¬
tigkeit mit dem Betriebssichrer bzw . dessen Ver¬
treter versucht werden soll , keine Folge , so liegt

stehen , deren einzelne Werke fest, in sich ab¬
geschlossene Gebiete behandeln.

Die Durchsetzung dieses Zieles stellt die Verleger
und die hervorragenden Praktiker in den Be¬
trieben , die diese neuen Fachbücher schreiben
sollen , vor eine große Ausgabe . Wir sind über¬
zeugt , daß diese Aufgabe gelöst wird.

Ltrsllburg

Vom Wesen der kinsachstschulung
Es ist eine Tatsache , daß trotz des heute herr¬

schenden Facharbeitermangels eine Anzahl Ju¬
gendlicher keine Lehr - oder Arbeitsstelle finden
konnten . Die gemeinsame Sorge um die Er¬
ziehung dieser Jugendlichen hat dazu geführt , daß
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , das Amt für Berufs-
erzichung und Vetriebsfiihrung , die HI . und
die NSV . in Zusammenarbeit mit den in Frage
kommenden Staatsstellen die charakterlichc , welt¬
anschauliche und fachliche Betreuung dieser jun¬
gen Menschen übernommen haben . Aus diesem
gemeinsamen Bemühen heraus wurde die Ein-
fachstschulung geschaffen , deren Hauptzweck nicht
allein darin besteht , die Jungen den verderb¬
lichen Einflüssen der Straßen zu entziehen , son¬
dern deren Aufgabe ist es , dem jungen form¬
baren Menschen eine Arbeitserziehung und eine
charakterlich -weltanschauliche Ausrichtung zu ge¬
ben . Aus der Erkenntnis heraus , daß eine Er¬
ziehung zur Arbeit und eine Festigung des Ar-
bcitscharakters nur durch praktische Arbeit mög¬
lich ist, hat der Junge sich während der halb¬
jährlichen Dauer dieser Einfachstschulung mit
verschiedenen Werkstoffen auseinanderzusetzen.
Eisen , Holz , Webstoff und Pappe sind die Mate¬
rialien , die er mit allereinfachsten Werkzeugen,
ohne jede maschinelle Hilfsmittel , zu bearbeiten
und aus denen er genau vorgeschriebene Werk¬
stücke zu fertigen hat . Er soll die Besonder¬
heiten und die Anforderungen dieser Werkstoffe
kennen und die Schwierigkeiten bei der Bear¬
beitung überwinden lernen . Dabei wird er auch
seine besondere Eignung zu einem der zu bear¬
beitenden Werkstoffe feststellen und sich so seinen
Berufswunsch aus eigener Anschauung bilden
können . Gerade diese Seite der Einfachstschulungs-
maßnahmcn verdient erhöhte Beachtung . Durch
dauernde genaue Beobachtung der Arbeitsweise
kann der Ausbilder besser als durch eine technische
Untersuchung , die sich nur über wenige Stunden
erstreckt , die Eignung des Jugendlichen für den
einen oder anderen Beruf ermitteln und durch
eine entsprechende Lenkung bei der Vermittlung
diesen dem seinen Fähigkeiten entsprechenden Be¬
ruf zuleiten.

Zu dieser praktischen Tätigkeit tritt noch die
Unterweisung in der Berufsschule und die charak-
terlich -weltanschauliche , sowie sportliche Betreu¬
ung der Jungen durch die HI . In solcher Weise
wird vom Ämt für Verufserziehung und Be¬
triebsführung in der DAF . in Zusammenarbeit
mit allen verantwortungsbewußten Stellen auf
dem Gebiet der Verufserziehung und des Arbeits¬
einsatzes eine Erziehungsarbeit an dem Teil der
deutschen Jugend geleistet , der noch ohne Lehr¬
stelle oder Arbeitsplatz ist . So ist es möglich,
diesen jungen Menschen eine Hilfestellung zu ge¬
ben , sie später dem für sie richtigen Arbeitsplatz
zuzuleiten und sie zu befähigen , als dienendes
Glied der Gemeinschaft ihre Kraft für die Nation
einzusetzen.

ibm entschieden!
in diesem Verhalten des Gefolgsmannes eine
Mißachtung der durch gesetzliche Vorschriften zur
Erhaltung des Betriebsfriedens geschaffenen Ein¬
richtung des Vcrtrauensrates , die geeignet ist,
den Vetriebsfrieden erheblich zu gefährden . Die
aus diesem Grunde ausgesprochene fristgemäße
Kündigung des Arbeitsverhältnisses ist nicht un¬
billig hart , sondern vielmehr betriebsbedingt.
Der Anspruch auf Widerruf der Kündigung ist
daher ungerechtfertigt . (Urteil des Arbeitsgerichts
Stargard - Pommern  vom 17. März 1936
— Aktenzeichen 5 Ca . 626/35 .)

Kündigung eines Betriebswalters der DAF.
Eine Kündigung kann wegen Verstoßes gegen die
guten Sitten nichtig sein , dabei ist jedoch zu
beachten , daß nicht schon jede offensichtlich will¬
kürliche Kündigung nichtig ist, daß vielmehr noch
besondere Umstünde hinzukommen müssen , die die
Lösung des Arbeitsverhältnisses als dem natür¬
lichen Rechtsempfinden des Volkes oder dem Geist
der Gesetze des neuen Staats widersprechend er¬
scheinen lassen . Ein solcher Fall liegt vor , wenn
ein Betriebsfllhrer eine Auseinandersetzung als
einen willkommenen Anlaß benutzt , um einen
Gefolgsmann als Vetricbswalter loszuwerden.
Wenn der Betriebssichrer der Ansicht ist , daß der
Gefolgsmann sich als ungeeignet für das Amt
eines Betriebswalters erwiesen habe , so hat er
in diesem Falle die Möglichkeit , bei der Arbeits¬
front vorstellig zu werden und die Abberufung
des Klägers vorzuschlagen . Er darf aber nicht
zur Selbsthilfe greifen und durch eine Kündigung
des Arbeitsverhältnisses sich von dem Gefolgs¬
mann zu befreien suchen. Gerade weil der Ve-
triebswaltcr eines gesetzlichen Kündigungsschutzes
sich nicht erfreut , widerspräche ein solches Ver¬
halten des Betriebsführcrs dem natürlichen
Rechtsempfinden und dem Geiste des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit . (Urteil des Ar¬
beitsgerichts Krefeld - Uerdingen  vom
17. Juni 1936 — Aktenzeichen 4 Sa - 43/36 .)

Deutsche flrbeitsfront
Sonnabend , 24. Oktober

Ortsgruppe Westen. Freimarkts -Dcranstaltuiig im
Wilhelm -Dccker-HauZ.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Für die Sonderfahrt nach Berlin am 15. November
d. I . werden noch Anmeldungen entgegengenommen.
Fahrpreis 0,70 RM . Eintrittskarten für das Fußball-
Länderspicl Italien — Deutschland: Stehplatz 1 RM .,
Unterring -Kurve 2,90 NM.

Morgen wird eine Radwanderung ins Blaue mit dem
Wandersührcr Jakobs durchgeführt . Die Teilnehmer
liessen sich um 8 Uhr aus der Insel am Drill.

Feierabend
. Freimarktsvaricte im Kasino. Für die Abendvor¬
stellungen sind Karten zu verbilligten Preisen für die
Mitglieder der DAF . zu haben.

Achtung! Die Rachmittags -Lorstellung am 25. Okt.
beginnt bereits um 18 Uhr.

Frcimarkts -Baricte in den Ccniralhallcn . Für sämt¬
liche Nachmittagsvorstellungen sind noch Karten zum
Einheitspreise von 60 Ps. zu haben.

Zirkus Carl Hagcnbcck! Für die Nachmittags - und
Abendvorstellung sind verbilligte Eintrittskarten zu
ballen. Die Karten für die heutige Abendvorstellung
sind bereits ausverkauft.

Heute „Großer Frcimarktstrubcl " in der „Union ".
Buntes Programm . Anschließend Tanz . Vorverkauf
40 Ps. Abendkasse 60 Ps.

Morgen , Sonntag , 25. Oktober, veranstaltet die
Ortsgruppe Jindorss im großen Saal des Ltohdheims
einen „Lustigen Frcimarktsabcnd " mit Tanz . Vor¬
verkauf 40 Ps. Abcudka"« 60 Ps.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hinge¬

wiesen:
Leichtes Geräteturnen . Aon 20 bis 22 Uhr Schule

Holzhaien , KoMp . AM.

Schwimmen . (Männer nnd Frauen .) Don 20 bis
21 Uhr Brcitenwegbad , große Halle.

Rcichssportabzcichcn. Von 20 bis 22 Uhr Realschule
Doventor.

Rollschuhlaufcn . Don 16 bis 17 Uhr Ncustadtswall:
für Kinder : von 17 bis i8 >1Ihr Schule Ncustadtswall:
für Erwachsene: pon 18 bis 19 Uhr Schule Ncu¬
stadtswall.

Achtung! Ski-Trorkcn in den Uphuser Bergen . Der
Ski -Trockeulursus , der am Sonntag in den Uphuser
Bergen stattfinden sollte, muß der ungünstigen Witte¬
rung wegen ausfallen.

Tischtennis , Reiten , Schießen, Boxen, Jiu -Jitsu,
Fechten. Für diese Kurse werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen. Interessenten werden gebeten, Name
und Adresse schriftlich beim esportamt auszugeben.

Bremer Sportsleutc , herhören ! Am 31. Oktober,
22 Uhr , startet Max Schmeling  das großen Rennen
in der Hanseatenhalle in Hamburg . Die NSE . „Kraft
durch Freude " hat bedeutend verbilligte Eintrittskarten
zur Verfügung : Ost-Rang 00 Ps., West-Rang 1,20 NM .,
2. Platz, Scitcnrang I .M RM ., Jnneraum 2 RM .,
1. Platz (Nord -Rang , Mitte lks.) 2.80 RM ., Sperrsitz
(Nord -Rang , Mitte 3. N.) 3,80 NM. Zu sämtlichen
Preisen kommt noch der Spvrtgrvschcn.

Eissportkcr . Am Sonnabend , 31. Oktober, findet die
Eröffnungsfeier der Hamburger Kunsteisbahn statt.
Ihr Können auf dem Eise werden uns n. a . zeigen
Weltmeister und Oihmpiasiegcr Karl Schäfer , die be¬
rühmte Eishockey-Mannschaft , Engclmann -Wicn . Ein¬
trittskarten für diese Grvß -Vcranstaltung kosten: Sitz-
tribüne 4,60 und 3,50 NM., Stehtribünc 1,75 RM„
sür Jugendliche Karten zu 05 Ps.

Zu diesen beiden großen Sport -Veranstaltungen in
Hamburg fahren Autobusse, und zwar kostet die Hin-
uud Rückfahrt 4,50 RM . Tie Autobusse fahren vom
Llvydhcim um 15.30 Uhr und 17.30 Uhr . Anmeldungen
sind umgehend vorzunehmen und werden angciiommcn
im Llohdreise-Vüro , Bahnhofstr ., Heim-Radio , « ögestr.
und im Kreisarnt Nordstr . 43. . ,

pg . Passe
wird Kreisleiter von verden

Hemelingcn,  23 . Oktober.
Wie wir erfahren , wird Ortsgruppenleitcr

Pg . Passe zum Kreisleitcr des Kreises Verben
beruscn . Damit ist seine Versetzung in einen
anderen Kreis des Gaues Osthannooer hinfällig
geworden . Pg . Passe wird auch weiterhin das
Amt des Bürgermeisters der Gemeinde Hemc-
lingcn wahrnehme ». O . H.

liergrotten
und flquarium Vremerlfaven

Es ist nicht allgemein bekannt , daß die Stadt
Vremerhaven nach Helgoland das größte Nordsee-
Aguarium Europas besitzt. Das 1913 von Dr.
H. Lübbcn  beim Bau der Strandhalle in beson¬
ders ausgebauten Kellerräumen errichtete Aqua¬
rium wurde 1927 bei der Schöpfung der Tiergrot-
tcn noch einmal stark erweitert . So ist eine An¬
lage entstanden , die infolge der günstigen Lage in
nächster Nähe der Nordsee die Bedingungen fand,
die für die Erhaltung eines solche Betriebes Le¬
bensfragen sind. Durch freundliches Entgegen¬
kommen des Wasserstraßenamtes wird frisches
Nordseewasser von draußen mitgebracht . Watten¬
fischer. Hochseekutter und Fischdampfer sorgen für
Erneuerung und Ergänzung des Tierbestandes.
So findet der auswärtige Besucher die Möglich¬
keit , in aller Ruhe wichtige Tiere des Meeres im
Aquarium zu beobachten . Und Tausende sind es,
die alljährlich die Anlage besuchen . (1934 : 80 000:
1935 : 100 000 : 1036 : bis jetzt schon wieder über
90 060) . Es ist eine Freude zu sehen , mit welcher
Begeisterung die Menschen das Aquarium ver¬
lassen . wenn sie die teilweise von Fischgeschäften
her bekannten Tiere der Nordsee lebend bewundern
konnten . So findet man in auserlesenen Exem¬
plaren Steinbutt , Seezunge , Scholle , Weserbutt.
Ferner Hai . Rochen , Stör , Dorsch , Knurrhahn.
Daneben sind vertreten die wichtigsten Krebstiere
wie Hummer , Taschenkrebs , Granat und die merk¬
würdigen Einsiedler . Dann findet man die jedes
Auge entzückenden und jedes Aquarium zierenden
prachtvollen Seenelken und Seerosen in einem
ganz besonders eindrucksvollen Eroßbecken : da¬
neben wieder Seeigel und Seesterne in ihren bi¬
zarren Formen . Bewußt stellt sich der städtische
Betrieb neben der wissenschaftlichen Beobachtung
der Lebensbedingungen der Aquari -umstiere in
die Propaganda der Hochseefischerei . Wenn schon
das Beobachten der lebenden Nordseetiere diese
dem Beschauer näherbringt , so wird bei Führun¬
gen durch den Betrieb immer wieder auf die Be¬
deutung der Seefische als Volksnahrunamittel hin¬
gewiesen . Daß in den Räumen des Aquariums
auch ein Fischereipanorama untergebracht ist , ver¬
knüpft noch mehr die Anlage mit der Hochsee¬
fischerei . Dieses Panorama zeigt in eindrucks¬
voller Form durch seine lebenswahren , von fach¬
kundiger Händ hergestellten Fahrzeug - und Netz-
modelle die wichtigsten Arten der Küsten -, Watt-

LrernenL Umgebung

veImsvlkOrz >r

Schwerer Verkehrsunsall in Ste 'nkimmen.
Schon wieder ereignete sich ein folgenschwerer Un¬
fall in Steinkimmen vor der dortigen Molkerei.
Aus der Einfahrt des Grundstücks kam ein Ge¬
spann mit zwei Pferden in dem Augenblick , als
aus Richtung Oldenburg ein Lastkraftwagen mit
Anhänger kam . Der Fahrer dieses Wagens ver¬
suchte links auszuweichen und traf dabei mit der
rechten Seite das von der Hand gehende Pferd.
Dieses fiel durch den Stoß zu Boden und mußte
sofort notgeschlachtet werden , da es erheblich ver¬
letzt war . Der Lastkraftfahrer war zu weit nach
links ausgewichen und geriet gegen einen Baum.
Durch den Aufprall kam das Fahrzeug quer zur
Fahrtrichtung auf der Straße zu stehen . Die Ver¬
bindung zum Anhänger löste sich, fo daß der An¬
hänger allein weiterfuhr und gegen einen Tcke-
graphemnast stieß . Dieser brach ab , die Leitung
fiel auf den Anhänger , der somit unter Strom
gesetzt war . Die Zuwegung nach Habbrügge war
für längere Zeit auf diese Weife vollständig ge¬
sperrt . Es ist erheblicher Sachschaden entstanden.
Der Motor des Lastkraftwagens ist vollständig zer¬
stört worden , auch der Wagen selbst wies erheb¬
liche Beschädigungen auf.

OsterkolL ^ onever
Versammlung der Kinderreichen . Beachtens¬

werte und erfreuliche Einblicke in das Leben
und Treiben der in Osterholz -Tcnever ange¬
siedelten Familien zeigte die Versammlung der
Ortsgruppe Ostcrholz des Reichsbundes der
Kinderreichen , welche unter der Leitung des
Ortsgruppenwarts Rcppen Hagen  im Saal
von Lachmund stattfand . Der erste Wart und

und Hochseefischerei. In einem Dioramaraum sind
zurzeit Bilder aus dem schweren Beruf der Fisch¬
dampferleute ausgestellt . So will die Stadt Bre-
mcrhaoen in ihrer Anlage bewußt mit einen Teil
dazu beitragen , an der Unterweser alles zu tun,
um dem so überaus wichtigen Zweig der deutschen
Wirtschaft , der Hochseefischerei mit allen ihren
Nebenzweigen , die Stelle zuzuweisen , die ihr ge¬
bührt . 3.

Das DSKK . bei der Linweibung
der küstenkanalstraße

Am morgigen Sonntag findet an der Brücke
bei Kilometer 9 (Moslessehn ) am Ansang des
Neubauteils der Küstenkanalstraße die Ein-
iveihungsfeier für diesen Straßenbau statt . Die
Küstenkanalstraße hat neben ihrer Bedeutung in
der Bauzeit selbst als wichtiges Arbeits-
beschassungswerk zwei große bedeutsame Gesamt¬
ausgaben : sie ist erstens Hauptsiedlerstraße für
die Erschließung der weiten Moore von der
Hunte bis zur Eins , sie ist aber zweitens sür die
Zukunft auch eine wichtige Fernverkehrs¬
verbindung zwischen Hamburg —Bremen —Olden¬
burg am Küstenkanal entlang zur holländischen
Grenze , über eine feststehende Einsbrücke . An der
Einweihungsfeier ist das NSKK . als motorisierte
Gliederung der Bewegung besonders beteiligt.
Die Vorbereitung der Abwicklung des Verkehrs
bzw . der ersten Fahrt auf der neuen Straße,
außerdem die Stellung von Verkehrsposten
wurde der Motor -Standarte 63 übertragen und
bei ihr durch den Adjutanten der Standarte
Sturmfllhrer Gerke  bearbeitet . Die Motor¬
standarte stellt einen Ehrensturm , der in etwa
120 Mann Stärke in einem Motorfahrzeug auf
dem Kanal bis Moslessehn fährt . Dann stellen
die Staffel I und 71 in ihrem Bereich an der
Kanalstraße die für die Absperrung erforderlichen
Verkehrsposten.

Die Anfahrt zu der Feier erfolgt für sämtliche
geladenen Gäste und die Omnibusse der an der
Feier teilnehmenden Arbeiterschaft auf der nörd¬
lichen Kanalstraße von der Hundsmühler Brücke
bis Moslessehn , wo die Wagen vor der Brücke
in langer Kolonne halten . Alle übrigen Teil¬
nehmer werden ihre Anfahrt über die südlich
des Kanals liegende Straße vollziehen und ihre
Wagen auch vor der Brücke in Moslessehn am
Südufer stehen lassen.

Die Einweihungsfcier bringt dann am Nord¬
ufer die Ansprachen von Ministerialrat Osten¬
dorf  und Staatsminister Pauly.  Dann be¬
steigen der Minister , Ministerialrat Ostendorf
und weitere Vertreter den ersten Wagen , um
das über die Straße gespannte Band zu durch¬
führen . Die Wagen der besonders geladenen
Gäste , der führenden Vertreter der Bewegung,
des Staates und der Wehrmacht schließen sich an.
Dann folgen die Omnibusse der Arbeiter . An
diese Kolonne hängen sich die übrigen Teil¬
nehmer . In Edewechterdamm werden die Gäste
mit der Arbeiterschaft zusamnten zu einer Kaffee¬
tafel vereinigt.

Gründer der Ortsgruppe Osterholz , Kamerad
Meyer - Schmid,  sprach über das Thema:
„Die kinderreiche Familie im Dritten Reich"
und schilderte die Gegensätze zwischen den Ver¬
hältnissen vor der Machtübernahme und der
jetzigen Zeit , durch welche die kinderreichen
Familien erst überhaupt zu einer Siedlung
kamen . Der stellvertretende Kreiswart Strack
äußerte seine Freude darüber , daß er hier in
der Nähe von Ellen vor einer blühenden Orts¬
gruppe sprechen dürfe . Er sprach über das Thema
„Der Wille zum Kinde ". Besonders herzlich
wurde der Kreiswart Rippe  in seiner früheren
Heimat Osterholz empfangen . Der Ortsgruppsn-
leiter der N2DAP ., Ortsgruppe Osterholz , Pg.
Buda,  hielt eine kleine Ansprache , in der er
die anwesenden Vater und Mütter im Namen
der Partei begrüßte.

Folgenschwerer Zusammenstoß . Ein schwerer
Verkehrsunsall ereignete sich in Bässen.  An
einer unübersichtlichen Kurve fuhren ein Per¬
sonenwagen und ein Motorradfahrer zusammen.
Der Zusammenstoß war so stark , daß der Motor¬
radfahrer eine schwere Gehirnerschütterung davon¬
trug , während sein Sozius mit dem Schrecken
davonkam . Ein Mitfahrer des Personenwagens
stürzte durch die Windschutzscheibe und erlitt
mehrere Schnittvcrlctzungen.

Verben
Zuchthausstrafe für einen Sittlichkeits-

verbrechcr . Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Beiden hatte sich ein 38jähriger
Einwohner aus Kleinenbor  st el (Kreis
Grafschaft Hoya ) unter der schweren Anklage zu
verantworten , in vier Fällen an Personen unter
14 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen
zu haben . Obwohl der Angeklagte jede Schuld
bestritt , erbrachte die eingehende Beweis-
aufnahme ein klares Bild . Das Urteil lautete

lMl'ger vorn
Natur , nur du,
Und immer wieder du
Bist es gewesen,
An dessen heil gen Born
Der llrkraft allen Seins

Manch ' irrend Menschenhcrz
Im Kamps um die Wahrhaft ^ ,
Des Ichs genesen ! ' "

_ ^wgkrisz g-.

auf 211 Jahre Zuchthaus und 5
vertust . Dem Angeklagten wurde die A,»
zur Bekleidung öffentlicher Aemter „ -
Dauer von 5 Jahren aberkannt Ana-z^
Höhe der Strafe wurde Haftbefehl erH/

Das Halsctal unt °r Naturschutz M .a,
rat Dr . Weber  hat nunmehr auch d,- -
Halsebaches unter Naturschutz stellen
handelt sich um den Zug der Halse ^
Mühlen nach Halsmühlen . Den kleinen»? '
sich in einem idyllischen Lauf durch das
der Aller schlangelt , nannte Hermann -n
„rote Veeke" in Erinnerung an das
das der Frankenkaiser Karl über 4M
liebende Niedersachsen fällen ließ. ^

Lremerksver»

Beim Notzhieven über Bord gerissen
Fischdampfer „Saarland " ereignete sicĥ
See ein schwerer Unfall . Kapitän >
Seidack  schlug beim Nctzhieven hm?
Reling auf und wurde von dem Nee-
Wasser gezogen . Er konnte gerettet weit-
litt jedoch erhebliche Verletzungen , so das,'
Rückkehr des Dampfers einem KM.
zugeführt werden mußte.

Vier Generationen aus einem Erbhof. H .z
rationen des Bauern Friedrich Renket
altes ammerländisches Vauerngeschlecht- -
neu in vorbildlicher Gemeinschaft nnd bestr-
vernehmen auf dem Erbhof in Mails » n
Renken ist 82 Jahre alt : seine Ehefrauvift
vor kurzem das 80. Lebensjahr . Beides
sich trotz ihres Alters noch einer beneiden-?
Rüstigkeit , Mit ihnen bewohnen den
Schwiegersohn des Renken , der Bauer.Z-
Grimm,  und dessen Ehefrau , weiter da¬
mit seiner Ehefrau sowie zwei Urenkel.

Olüenburx
Eauarbeitstagung der Referentinnen dt,I

Frauenschast sür das Heimstättenwesen.
Frauenschaft hielt eine Eauarbeitstag»-:
Beauftragten für das Heimstättenwesent
der vor allem die Zusammenarbeit niiu
übrigen Abteilungen der NS .-FraucMr
mit dem Eauheimstättenamt in der M
dem Deutschen Siedlerbund behandelt:
An der Tagung , die von der Eaurcfcrentii
Holdorf  geleitet wurde , nahmen diel
referentinnen und die KrciswalterinMI
Fraucnamts teil , dann EaufrauenichasiL»
Kläusing  mit ihren Mitarbeiterin:::,»
Leiter des Eauheimftättemmtcs Liut .d»
Gaugruppenleiter des Demjtzen Stedlirr»
Mu 'thmann  sowie Dr . Warning
Staatlichen Gesundheitsamt Bremen
Leiter des Eauheimstättenamtcs umii'z dir
Verantwortung , die die Vertrauenssmu si
rechte Auswaljl der Stedlungsbeweiber:
Die Eausachbcraterin für Mütteist:
Ahrcns,  ging auf die Kurse des Reichsi:
dienstes ein . Alle Siedlersrauen sollten mit
Kursen teilnehmen . Der EaugruppeM ::
Deutschen Siedlerbundes behandelte dis-
gaben der Siedlerfrau im Rahmen der: -
'wirtschaft , die Eartenbcarbeitung nnd ki-
tierzucht . Gaugeschäftsführcrin Dr..
mann  von der Abteilung Volkswiitsti:?-
wirtschaft im Deutschen Frauenwelt, .-̂
Vcratungsaufgabe dieser Abteilung,
die Eauwalterin des Fraucnamtcs
auf die ständige Zusammenarbeit
Frauenamt und Heimstättenamt rt «
Referentinnen der NS .-Frauenschch . -
Das zusammenhängende Schlußwort
frauenschastslcitcrin Friedet KliMü,
der Hoffnung Ausdruck gab , daß die iG -l
Mitarbeiterinnen neuen Glauben
antwortungsvollen Arbeit gegeben M

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 24. Oktober

Deutschlandsende:  11 .40. Der
spricht — Der Bauer hört.

Stuttgart:  8 .05. Bauernfunk . - u,-
dich, Bauer!

MLncheu : 11 .00. Für den B-min.

Schulungslager der Jungapocheker
kememschastslager mit der kjZ.- 6ebietsfichrung Niedersachsen in der Hindenburg - Jugenlcherberge in fZannov»

Vom 18. bis 25. Oktober 1036 nimmt die Hln-
deuburg -Iugendherberge ain Maschfee in Han¬
nover etwa 50 Jungapotheker , d . h . die Praktikan¬
ten und Praktikantinnen , die zurzeit tu den Apo¬
theken des ganzen Bezirkes Nledersachsen den
Apothekerbcrüf erlernen , zu dem diesjährigen
Schulungskursus auf . , , < ^

Die Einrichtung der Iungapothekcrschaft , d. y.
der Zusammenschluß aller in der Ausbildung be¬
findlichen und in den einzelnen Apotheken über
Stadt und Land verstreuten Praktikanten , und
ihre Schulung in einem lOtägigen Schulungslager
stnd ein Zeichen und ein Erfolg unserer neuen
Zeit . 1933 vom Reichsapothekerführer ins Leben
gerufen und seitdem in stetem Ausbau begriffen,
ist es Zweck und Ziel der Iuugapothekerschaft , die
jungen Berufskameradcn , die früher vor der Hoch¬
schule kaum miteinander in Berührung kanten und
deren Ausbildung sich allein im engen Rahmen
der ausbildenden Apotheke bewegte , zu gemein¬
samer Schulung und gemeinsamem
kameradschaftlichem Erleben  zusam¬
menzuführen und sie mit den großen , verantwort¬
lichen Aufgaben und Pflichten des Apotheker¬
berufes im Dienste der Volksgciundheit bekannt
ZU machen . Wie Ndalf Hitlers Liebe unb <suriarge
ganz besonders der Jugend als dem Träger der
Zukunft galt und gilt , so hat auch die eMrim .q
der Apothekerschaft die Erziehung und Ertüch¬
tigung des Nachwuchses als eine ihrer wichtigsten
Aufgaben herausgestellt und gefördert . Nicht rein
wissenschaftlicher Fortbildung , die weiter in den
Händen des Lehrapothekers und der Hochschule
liegt , dient daher das Lager , sondern es soll auch
während der Praktiknntenzeit die Schulung , die
HI ., Arbeitsdienst und heute auch schon Lei man¬
chen die Militärzeit gegeben Haben , wachhalten
und fortsetzen und darüber hinaus in die beson¬
deren Aufgaben , die der Beruf des Apothekers

stellt , einführen . Im dritte » Reich aber heißt
Apotheker sein , Dienst tun am kranken , leidenden
Volksgenossen , nicht um eigener Vorteile willen,
sondern um des deutschen Volkes willen.

Hatte die hinter uns liegende Zeit sowohl beim
Arzt als auch Leim Apotheker eine mehr ge¬
schäftliche Auffassung des Berufes gefördert , so
hat der Nationalsozialismus sich das Ziel gesteckt,
beide Berufe wieder zu ihrer innersten Berufung,
dem Kranken ein vertrauensvoller Hel¬
fer  zu sein , zurückzuführen . Durch eine Reihe
von Gesetzen hat er dies klar zum Ausdruck ge¬
bracht . Der Apotheker muß Wissen und Gewissen
haben . So tritt heute neben umfangreiche
wissenschaftliche Ausbildung , wie sie die Entwick¬
lung der Chemie , Botanik und Physik auch auf
dem Gebiete der Arzneimittekkunst mit sich ge¬
bracht hat , und wie sie sich an der erst im ver¬
gangenen Jahre erfolgten Erhöhung des phar-
mazcutifchen Hochschulstudiums von 4 auf 6 Seme¬
ster ausdrückt , die Forderung eines festen Charak¬
ters , der sich seiner Verantwortung gegenüber
dem kranken Volksgenossen , dem er mit seiner
Arznei helfen soll, bewußt ist. Ernsteste Auf¬
fassung von der Arbeit und den Pflichten seines
Berufs , zugleich aber Lust und Liebe zu seinem
schonen Beruf , der sowohl mit allen Gebieten
der Natnrwissenschaft als auch durch die Praxis
eng mit dem Volke verbunden ist . Es sollen in
kameradschaftlicher Verbundenheit Tage des Er¬
lebens sein , die ihn anspornen , alle Kraft zur
höchsten Leistung zu entfalten und an seiner
Stelle mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk
unseres Führers.

Ein Feldschcrkursus der HJ .-Gebietsführung
Niedersachsen führt die jungen Apotheker in die
Aufgaben ein , die ihrer im Gesundheitsdienst
dieser großen Jugendorganisation des Dritten
Reiches warten . Von der Bczirksgruppe

annover des Reichsluftschutzbundes -
rftschutzkursus durchgeführt , der m
:agen bekannt macht , die aus dustm
r den Apotheker wichtig stud. , .
jtigung der rassenlundlichcn
covinzialmuseums wird die bE «:
r Erb - und Rassenlehre und der dE-
stetzgcbung vor Augen fulMN.
:eisschulungsamtes der NsDllP ,,
ntes für Volksgesundhcit werden oieo
sttten Reiches und seine Forderung
izelnen herausheben . Der Sport ..
wrtführern der HI . und des
rd , läßt die körperliche Schulung nH -
innen . Allgemein fachliche
stge Filmvorführungen werden
ifgabcn des Berufes beleuchten.
: chom. Fabrik Riedcl -de Haen,
ogengroßhandlung Efcka -Ncopharm. - .
d der Uegidren -Apotheke 0-"" .
chlosscnen Ileberblick über den Ae ». ..
zneimittel vom Rohstoff , bis
znei . Schließlich führt ,(lue
en Apotheke im Vaterländischen .
: Prinzenstraße in die VcrganM > ^
iditionsreichen Apothckcrbcrufes i
! der Jugend Achtung geben E
serer Ahnen und zugleich Ansporn
t nnd Leistung ihr Werk fortzuseg

Oas Lager wurde Sonntag , ^ 7,
-rlich eröffnet : der Rest des -aO'

Apothekern durch eine

u dine Vezirksversammlung der
thelerschaft , an der >u 'ch °
hekerführer teilnimmt , das
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Ach stiege für die Wochenschau
Ich hatte schon«ine ganze Reihe von Flügen für

die American-Air-Company, die AAC hinter
mein unmittelbarer Vor-

einholen feierlich in sein Büro
meine Tätigkeit in der letzten Zeit, abge-

seihen von einigen kleineren Unannehmlichkeiten
bei einem Trip über die Rocky-Mountains eigent-
uch wenig aufregend verlaufen war, betrat ich
ziemlich gespannt den gemütlichen Raum, dem man
keineswegsanmerkenkonnte, daß hier schon mehr
als ein Flieger mit einem Auftrag versehen wor-
den war, der ihn später das Genick kosten sollte.

Hören sie , olü bc>̂", sagte Vardley, und seine
Stimme schwang in jener Tonlage äußerster Sanft-
hen, die ernste Unannehmlichkeitenanzukündigen
Ul^ te diesmal habe ich eigentlich nur so eine
kleine Spielerei sur Sie . — Keine größereSache."

Bluffs fall ich ja nicht einmal im
Peiker herein, Verehrtefter", äußerte ich kühl.
„Aber wenn Sie mein Gehalt um hundert Dollar
m der Woche erhöhen, spiel ich auch diesmal mir."
Hierauf zog ich mich vorsichtshalbereinige Schritte
vom Schreibtisch zurück.

Das Wutgeheul Bardleys übertraf meine kühn-
Erwartungen. „Fünfzig Dollar!" knurrte er

schließlich. „Aber keinen Gent mehr!"
hundert !" äußerte ich mit schönem Gleichmut.
Nach weiteren fünf Minuten war es so weit

und Vardley begann mich, nun ganz zahm ge¬
worden, in meine Aufgabe einzuweihen.

„Die X-Film-Lorporation, New-Orleans sucht
«inen Flieger mit sehr leistungsfähigerMaschine
als „Doubl« (Ersatzmannsfür ihren Star . Mor.
gen fliegen Sie einfach hin, zwei Tage wird an
Ihren Aufnahmen gedreht und anschließend gon¬deln Sie wieder hier an.—

Wenn die Leute mit Ihnen zufriedensind, krie¬
gen Sie vielleicht sogar einen Vorschuß. . ."

„Auf einen Kranz, was? !" äußerte diesmal ich
in etwas, lauterer Tonart. „Warum haben Sie
mir nicht vorher gesagt, daß es sich darum handelt.
As Zufällig gefilmter Fliegerabsturz" in die
Wochenschau zu kommen?!"

Meine Erregung war nicht ganz unbegründet.
— Ebensowenig wahrscheinlichdas Gerücht, für
die Filmgesellschaften sei es gar nicht so wichtig, ob
derartige Aufnahmenwirklich gelängen, der Flie¬
ger also heil, wieder nach Hause käme. Das Min¬
deste, was für die Leute herausschauenmußte,
war letzten Endes ein sorgfältig gedrehterFlieger¬
unfall für die Wochenschau, dessen Wert die Un¬
kosten haushoch decken mußte.

Am nächsten Tage saß ich in meinen Waschtrog
und gondelte Richtung New-Orleans. Nach mei¬
nen Instruktionen sollte ich ein paar Kilometer
vor.der Stadt auf dem Privatflughafen der Ge¬
sellschaft landen, aber trotz mehrerer Schleifen
Wer der in der Karte angedeutetenGegend konnte
ich nichts entdecken, was mit einem Flugfeld auch
nur eine entferntere Aehnlichkeit gehabt hätte.

Endlich erblickteich ein riesiges langgestrecktes
Gebäude, auf dessen flachem Dach mit rissigen

Lettern „T-Film-Corporation" gemalt war, und
ganz in der Nähe eine größere Menschenmenze,
die mir, wie ich im Feldstecher zu entnehmen
glaubte, durch Gebärdendie Zumutung stellte, auf
einem riesigen, etwas abseits gelegenen Kraut¬
acker zu landen, dessen Flugfeldcharakterdurch die
Existenz eines allerdings schon deutlichpensions-
berschtigtenWindsackes für die Besitzer anschei¬
nend genügenddokumentierterschien.

Fluchend ging ich tiefer, überflog im letzten
Momew, noch eine Hochspannungsleitung, und ein
paar Sekunden später hoppelte meine arme
Majchine wie ein krankgeschossemer Hase ächzendüber den Krautacker.

Nachdên ich mich überzeugthatte, daß sie keinen
ernsten Schaden genommenhatte, erwartete ich
mit gemischten Gefühlen das Auto des Filmstabes,
das sich in der Richtung auf mich zu in Bewegung
geletzt hatte und nun mit jammerndem Motor
über das Terrain gehüpft kam, das meiner
schatzung nach einem zweitklassigenKriegstank
ernstere Schwierigkeitenhätte verursachen können.

„Das Drehbuch verlangt", erklärte mir der Re¬
gisseur, „daß Sie (bzw. Harris, für den Sie als
Double einzuspringenhaben), mit Ihrem Flug¬
zeug auf, ein in rasenderFahrt befindliches Auto
herunterstoßenund aus wenigen Metern Höhe
eine gelbe Aktentasche mit politischen Dokumenten
ins Auto werfen, das aber seine Fahrt , der spä¬
teren Wirkung auf der Leinwand wegen, unter
keinen Umständenstoppendarf.

Wir werden einen großen, offenen Sportwagen
nehmen, >o daß Sie das Ziel ja gar nicht verfehlenkönnen."

„Haben Sie schon einmal versucht, ein paar
Meter über dem Boden zu fliegen und dabei noch
mit einer Aktentasche nach einem Auto zu schmei¬ßen?"

„Das habe ich nicht", äußerte der Regisseur mit
schöner Aufrichtigkeit. „Ich bin sogar noch nie in
einem Flugzeug gesessen. Aber schließlich bin ich
;a nicht hier als Flieger engagiert, sondern Sie.
Na, Ihre Firma hält ja große Stücke auf Sie!
Sie werden's schon schaffen." Am nächsten Mor¬
gen begaben wir uns in die Gegend, in der die
Aufnahmenlaut Regiebeschluß vorgenommen wer¬den sollten.

Es handelte sich um eine breite, dammartig er¬
höhte und ziemlichgerade verlaufende Chaussee
ganz in der Nähe meines „Flugfeldes" — (eine
irreführende Bezeichnung, an der jedoch der Auf¬
nahmestabmit großer Hartnäckigkeit festhielt) —
auf der der Wagen dann bei der Aufnahmeda¬
hinrasen sollte, während ich die Aufgabe hatte,
fünf Meter darüber mit meinem Sportflugzeug
und einer gelben Aktentasche zu jonglieren.

Die Auspizien dieses Unternehmenswaren nicht
gerade erfreulich. Mit meiner auf Hochleistung
gebauten Maschine durfte ich nicht unter l2t>bis
100  Stundenkilometer gehen, ohne das Risiko noch
gewaltig,zu steigern.

Andererseitsmußte dann auch das Auto dieses
Tempoungefähr einhalten, und es war klar. daß
ich, da der Lenker mit seinem Wagen ausreichend
beschäftigt sein mußte, im übrigen ganz allein auf
mich angewiesen war.

Ich lasse die Maschine mit der Nase gegen die
Windrichtungdrehen. Der Motor heult auf, die
Maschine holpert wie wahnsinnig über die Wasser¬
rasten und Schlaglöcher. Irgend etwas knackt be¬
drohlich. dann bin ich endlich vom Boden ab und
beginnemich in die Höhe zu schrauben.

Die Menge unter mir winkt aufgeregt, wahr¬
scheinlich will man mich anspornen, mein Mög¬
lichstes in punkto „Spannung" und „Sensation"
zu tun. Beim Auto scheint aufgeregt über etwas
debattiert zu werden. Dann rast es doch los, ge¬
folgt vom Aufnahmewagen, der die Kamera, den
Lperateur und seinen Gehilfen trägt.

Ich stoße, ohne Gas wegzunehmen, in die Tiefe.
100 Meter, 60, 20. — Noch immer zeigt der Pro¬

peller genau auf den Wagen unter mir. Zehn
Meter über dem Damm reiße ich das Höhensteuer
zurück. Das Auto unten schleudert wie verrückt,
der Lenker krampst seine Hände bleich um die
Steuerung, während der Sporn meines Apparates
fast den Windschutz zu streifen scheint. Die Tasche
hinaus ! Dann gewinnt die Maschine wieder
Höhe und ich atme auf. Die geringsteFallböe
hätte aus uns allen einen wüsten Brei gemacht.

Aber der Filmmenschwird zufrieden sein und
schließlich ist ja diesmal alles noch glatt gegangen.

Ich steuerewieder den Krautackeran. Er ist
plötzlich voll aufgeregter, winkenderund schreien¬
der' Menschen. Natürlich verstehe ich nichts, be¬
greife nur, daß man mich am Landen verhindern
will. Irgend etwas Unvorhergesehenesmuß ge¬
schehen sein. Ich kreise über dem Flugplatz.

Endlich bringt jemand einen Topf mit. weißer
Farbe, malt mit Riesenpinsel oder Besen auf
dem Krautacker. . . Rad!  Rad ? — Ichcheuge
mich so weit es geht aus der Maschine. Irgend
etwas Kaltes scheint sich mir das Rückgratherab
zu bewegen. Ich habe begriffen: Das Knacken
beim Start ! Eines der Schlaglöcherin diesem
verdammtenKrautackerhat mir den rechten Achs¬
stummel samt Rad glatt vom Fahrgestellgerissen!

Unten ist jetzt Totenstille. Das „Flugfeld" wird
geräumt. Ich ziehe unentschlossen noch ein paar
Kreise. Dann beginnt der Motor verdächtig zu
husten. Natürlich! Ich habe nur wenig Benzin
getankt, um den Apparat möglichst leicht zu halten.

Soll ich abspringen? Mein Fallschirm ist in
Ordnung. Aber dann bleibt von der Maschine
nicht viel übrig und die AAL. sieht es nicht ge¬
rade sehr gern, wenn die Flieger ihre Maschinen
in Alteisen verwandeln . . .

Ich gehe tiefer. Die Menge hab' jetzt den
Atem an. Ich drücke die Maschine auf das linke
Rad nieder, gurte mich los. Sekundenlangläuft
sie weiter, dann senkt sie sich langsamnach rechts.
Ein wahnsinnigerStoß, ich fliege über die linke
Tragflächehinaus. Dunkel. . .

Ich erwache auf einer Tragbahre. Der Apparat
hat sich ein bißchen in den Boden eingewühlt, der
Motor scheint intakt geblieben zu sein.

Lob eines Buches
Ein Buch! tzwsr ist es nur bescheiden,
nicht Sold und Leder giert den Band.
In Pappe mußte es sich kleiden.
Die Zeit erlaubt kein Festgewand.

Doch unter dieser armen Hülle:
Was für ein hochgemutesHerz
schlagthier in unbemerkter Stille
und zieht den Leser höhenwärts!

Manch' Menschenkindgleicht diesem Buche:
Die Menge eilt an ihm vorbei
und denkt nicht, daß in schlichtem Tuche
vielleichtein Luserrvählter sei.

Tirost Lsrgkslä

Ein Arzt beginnt meine Knochen zu zählen, nickt
anscheinend zufrieden. Nichts Ernstes. Zwer Rip¬
pen geknickt, ein paar Verstauchungen, Meine
Tragbahre und ich werden abgeschleppt, und die
ganze Zeit dreht der Kameramann wie verrückt.
Er hat alles gefilmt.

So komme ich doch in die Wochenschau!
Lstsx 8s .II.

s >turz aus - er Kindheit / Erzählung von
Werner Achumsnn

Die Schritte des dirigierenden Arztes und sei¬
ner Assistenz hallten durch den Saal , in dem
zwanzig leidende, hoffende, junge Menschen lagen.
Nun hielt die Gruppe vor dem Bett des Segel¬
fliegers. Der Professornahm die Hand des Un¬
geduldigenund tätschelte sie aufmunternd: „Noch
ein paar Wochen, Fehling, dann haben wir s ge¬
schafft!"

Der lächelte ungläubig, man sah es an seinen
Augen, die aus dem Schnee des den ganzen Kopf
einhüllendenVerbandszeugesdunkel glühten. Au¬
gen scharf wie die des Bussands, beheimatet zwischen
Himmel und Erde — sie stießen sich nun an der
weißen Decke, ihnen fehlte die Unendlichkeit desRaums.

„Danke, Herr Professor. Nur eins möchte ich
wissen: werde ich wieder fliegen können?"

„Erst muß der Fuß da wieder zureck
werden, mein Lieber! Dann in Gottes Mainen,
dann meinetwegenmit Hurra wieder hinauf! Bei
Ihrem Mut, Fehling!"

Wohl tat dem „leicht Angeknackten.", wie er es
selbst mit lustigem Grimm nannte, solch männlicher

Sturmvogel an Vor- / Von Rnud Andersen
Auf der Fahrt durch den Südatlantik, nicht

weit vom Kap der Guten Hoffnung, hatten die
Matrosen eine Kaptaube gefangen. Es war,
zumal bei dem niedrigen Seegang, nicht schwer,
mit Hilfe eines Drahtes und eines Stückes ge¬
salzenenSpecks den jungen Sturmvogel zu über¬
listen; denn er war hungrig und unerfahren.

Ungebärdig wehrte sich der wilde, junge Vogel,
spritzte Tran und hackte nach der Hand des
Matrosen, der ihn in den Mannschaftsraumtrug.
Der Matrose wischte sich mit der schwieligen
Hand die übelriechendeFlüssigkeitaus dem Ge¬
sicht und lachte:

„Kleiner Wildling! Vöglein, dich werden wir
zähmen!"

Eine große Dose, die konserviertesFleisch ent¬
halten hatte, wurde über den Vogel gestülpt.
Löcher wurden hineingeschnitten, durch die man
ihn beobachten konnte. Sobald er zahm war,
sollte er in ein richtigesBauer kommen und sollte
es gut haben.

Die Matrosen hatten viel Freude an dem Tier.
Sie hielten es für ein Weibchen, denn es war
sehr schön. Es hatte Augen dunkel wie die Nacht,
sein Federkleid war weich wie ein Kuß. Sie
freuten sich darauf, das kleine fliegendeMädchen
verwöhnen und streichelnzu können.

Großes Mißvergnügen gab es, als der Schiffs¬
zimmermann eines Abends, nachdemer die Far-
benzeichnungder Kaptaube genau studiert hatte,
mit seiner Pseifenspitze auf die Fleischdose klopfte
und feststellte, daß sie ein ganz gewöhnliches
Männchen enthielt. Von diesem Augenblickan
hegten die Matrosen einen Groll gegen den

Sturmvogel. Was kümmerte sie ein herum¬
fahrender Mann! Von der Sorte gab es auf
dem Südatlantik genug. Und dann war er oben¬
drein noch schön.

Am selben Tag gab es Sturm. Einer der
Matrosen, die während eines ohrenbetäubenden
Gewitterschauerssich mit den Segeln abplagten,
stieß einen Fluch auf die Kaptaube aus. Nur
Unglück brachte so ein Vogel! Der Matrose
jedoch, der ihn gefangen hatte, war nicht aber¬
gläubischund lachte laut.

Als am nächsten Tag die Kaptaube im Mann¬
schaftsraumkurze Zeit losgelassen wurde, flatterte
sie furchtsamschreiend umher und wehrte sich er¬
bittert gegen jeden, der sie greifen wollte. Ihrem
Herrn, der sie endlich doch fing, erteilte sie einen
wohlgezielten Schnabelhieb.

Der dunkeläugige Schiffsjunge, der in Kap¬
stadt neu an Bord gekommen war, bat flehentlich,
den Vogel freizulassen. Dafür wurden ihm die
Ohren langgezogen.

Wieder wurde die Dose über die Kaptaube ge¬
stülpt, ein Segeltuch wurde darllbergedeckt,
damit sie im Dunkelnauf bessere Gedanken käme.
Zwar erhielt sie genug Futter , aber sie nahm es
nicht. Als die Dose nach einer Woche entfernt
wurde, flatterte sie nicht mehr, sondern saß un¬
beweglich und blinzelte ins Licht. Aber ihr
dunkler Blick verriet noch immer denselben Trotz.

Unter brausendemSüdostpassat ging der Segler
nach Nordwest. Die Regionen der Kaptaube
waren längst überschritten. Unter der Fleisch¬
dose saß immer noch der trotzigeSturmvogel im

Dunkeln, anstatt zahm zu sein und es gut zu
haben. Da hockte er unbeweglich vor einem Berg
vor Leckerbissen und träumte von blauem und
grauem Meer, von weißer Gischt und wildem
Flug über die Wellen in der Schar der Brllder
und Schwestern. . . Undankbar war dieser
Sturmvogel . . .

Niemand außer dem Schiffsjungen empfand
Mitleid mit ihm. Wenn der Junge im Mann¬
schaftsraumallein war, nahm er oft das Segel¬
tuch von der Dose und sah nach dem Gefangenen.
Er glaubte zu sehen, wie in den Augen des
Vogels Wahnsinn flackerte, und eines Morgens
beim Wachewechsel in der Nähe des Aequators,
befreite er die Kaptaube und setzte sie auf einen
Pfosten an Deck. Einen Augenblick saß sie und
schwankte, dann fiel sie auf das sonnenbeschienene
Deck hinunter. Mit angehaltenemAtem sah der
Junge, wie sie kurz darauf auf die Reling
flatterte. Und einen Augenblick später wagte sie
sich dreist hinaus.

O, die Luft trug, noch immer trug sie. Ein
paarmal schwebte der Vogel unsicherhin und
her, berauschtvon Sonne und Meeresluft, dann
holte er aus und steuerte geradewegsnach Südost.
Der Junge sah ihn steigen und fallen im Flug
wie die Dünungen des Meeres, bis er hinter
der Kimmung verschwand.

Kurz danachgab es zwischen dem Jungen und
dem Besitzer der Kaptaube eine wilde Schlägerei.

„Beinahe war sie zahm und nun —"
Natürlich bekam der Schiffsjunge Prügel, so

heftig er sich auch wehrte. Mit zerschlagenen und
von Tränen und Trotz geschwollenemGesicht
wurde er im Hinterdeck eingesperrt. Dort saß er
im Dämmerlichtund starrte, ohne sich zu rühren,
nach Südosten.
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Zuspruch; wohler als das törichte Barmen und
weinerlicheTröstenwollender vielen, rasch durch¬
zogenen Briefe, die er fast täglich von immer neu
auftauchendenVerwandten empfing. Nur den
Eltern gestand der unbekümmerteJunge das
Recht zu, sich Sorgen zu machen. Den Eltern und
seiner Großmutter da oben im Holsteinischen, die
ihn mit zitternden Buchstaben und ganz sicher
völlig absichtslos an einen Sturz erinnerte, den er
einmal als Knabe getan hatte. Kein Stürmen
durch die Himmel war's, kein Dahinschweben auf
Molken, kein Kräftemessenmit den Winden —
und doch gewaltiger, aufwühlender und folgen¬
schwerer für ihn, den nun die Erde mit starken
Armen hielt und die feierlicheStille des großen
Krankenhauses. ErzwungeneRuhe — wie rang
Fehling mit ihr ! — entfacht seltsameGedanken
und Träume, das Vergangene steht wieder auf,
empfindsamermacht sie und dem Mütterlichen
geneigter. Der Kranke wog den grotzmlltterlichen
Brief sinnend' in der blaß gewordenenHand —
und ein Knabenschicksal an einem Herbsttagwurde
vor seinem inneren Auge wieder lebendig.

Der Schüler Fehling, damals im dritten Schul¬
jahr, besuchte zu jener Zeit ein oder auch zweimal
in der Woche nachmittags seine alleinlebende
Großmutter. Der Weg zu der kleinen, zarten
Frau , die zwischen alten und wunderlichge¬
drechselten Möbeln hauste, war ihm zur lieben Ge¬
wohnheit geworden; verstand sie es doch meister¬
haft, köstlich schmeckende Bärmklöße und vanille-
duftende. mandelbestreuteMürbkuchen zu bereiten,
womit sich der Lausbub für sein Leben gern
traktieren ließ. Einmal jedoch geschah es, daß er
die Einsamenicht daheim antraf. Das Zimmerchen
lag zu ebener Erde und ging nach dem Garten
heraus. Da das Fenster — es war ein warmer
Frühherbsttag und der Wein hing prall und reif
an der verwitterten Mauer — weit offenstand,
lugte er hinein und rief auch mehrmals, um sich
zu überzeugen, daß die Großmutter wirklich aus¬
gegangensei.

Niemand also antwortete, still war's im ganzen
Hause, ein Springbrunnen plätscherte leis und
verloren im Garten, und der Wein — ach, der
goldgelbe, appetitliche Wein lockte in schweren
Trauben von der Mauer und ließ den Knaben
erst das eine Bein und dann das andere hinaus¬
heben ins hochrankend-e Geäst, das in Herzstamm¬
form bis zum Sims herauskroch, ließ ihn empor-
klettern bis zu den Hangenden, leuchtenden
Trauben, bis der Stock knackte und sich von der
Wand zu lösen drohte und er mit einem mächti¬
gen Satz wieder in den Garten zurücksprang.

In diesem Augenblick, da der Uebeltäter
klopfenden Herzens die kühn erbeuteten Trauben
unschlüssig noch in der Hand hielt, härte er im
ersten Stock, wo der Hauswirt wohnte, eine Tür
zuschlagen und Schritte auf der knarrendenTreppe
sich abwärts bewegen. Das war das Signal für
schleunige, unauffällige Flucht: kurz entschlossen
flogen die Trauben ins Zimmer der Groß¬
mutter, wie der Wind fegte er durch den Haus¬
flur zur Tür hinaus. Doch wie aus der Erde ge¬
schossen stand da die Großmutter plötzlich vor dem
Davonhastendenund suchte ihn an der Hand zu¬

rückzuhalten: Junge, sei nicht so wild, so wild,
du glühst ja wie eine Tomate! rief die Gute mit
ihrer zärtlichen, hohen Stimme. Er aber sah
nicht einmal auf zu ihr, spürte er doch, wie alles
Blut ihm heiß ins zerkratzte Gesicht strömte.

Los ritz er sich und stürmtegrußlos, angstgejagt
auf der menschenleeren Straße davon.

Aber noch vor der nächsten Ecke hielt ihn etwas
an auf der Flucht — war es Neugierde, war es
das Pochen des Gewissens? — und er schlich zu¬
rück, halb auf Zehenspitzen, öffnete vorsichtigdie
schwereichene Haustür und erfuhr lauschendund
unter zurückgehaltenen Tränen, wie der Win:, der
unterdes dem Rauf auf die Spur gekommen und
die fehlendenTrauben unschwer in der Wohnung
seiner Mieter!" entdeckt hatte, über seine arme
Großmutter fi, mlich Gericht hielt ; wie er die
Verwirrte, Empörte mit unmißverständlichen
Worten des Diebstahls an seinem kostbaren Wein
verdächtigte, und sich, als die alte Frau in ihrer
Fassungslosigkeitaufzuschluchzen begann, zu einer
gedämpfteren Mißbilligung herabließ: nein, Lei
ihren weißen Haaren, das habe er ihr wirklich
nicht zugetraut, wo sie doch an die fünfzehn Jahre
in seinem ehrlichen Haufe wohne . - -Da wußte der tiefbeschämte Knabe, daß sich die
Großmutter, der der Zusammenhang sofort klar
geworden sein mußte, bedenkenlosvor den Dieb¬
stahl des Enkelkindesgestellt; daß sie ihn, denFeigling, mutig und mit einem kaum wieder gut¬
zumachenden Opfer gedeckt hatte: ihrer Ehre.

Es bedeutet nicht viel. daß er ihr's nach Jahr
und Tag, da das Gewissen nicht: zur Ruhe kom¬
men wollte, unter vier Augen gebeichtet, wie
es sich in Wahrheit zugetragen; daß er aps-
sprach, was sie immer gewußt hatte. In jöneh-
Stunde hatte er den Sturz aus der Unschuld'
seiner Kindheit getan. Wieviel bedeutsamerwar
er für sein Leben als jener andere aus 28 MeterHöhe vor drei Wochen, aus einer zu kurz ge¬
nommenenKurve. Man schlug die Augen auf in
den hellen Tag und dachte: Junge, da hast du
aber Glück gehabt!

Wie habe der Arzt vorhin gerühmt? „Bei
Ihrem Mut, Fehling!" Tausend gegen eins, er
wird es schaffen, er wird wieder durch das All
segeln und die Raubvögel jagen, auf du und dumit den „Puste-Engeln". Er wird wieder im
großen Licht schweben. Das andere, kleine, das
ihn durchs Leben geführt hatte, trug er in sich:
es umflotz eine kleine, sehr zarte, nun hochbetagte
Frau , die wie ein Schatten sich zwischen alten und
wunderlich gedrechselten Möbeln bewegte.

Die Grabschrift
Der Prinz von Condö war ein aufrichtiger

Verehrer und Förderer großer Männer. Auch
Unbekannte versuchten sein Vertrauen zu
gewinnen, So bat ihn einstmals ein Dichterling,
ihm eine Grabschrift auf Molieres Tod über¬
reichen zu dürfen.

Der Prinz las sie, gab sie zurück und sagte:
„Haben Sie herzlichenDank, mein Herr. Aber

es wäre mir lieber, Moliere überreichte mir in
diesem Augenblick die Ihrige ." is.

/ro/v  H/rr/LL vo/v ^

(20 . Fortsetzung)
,Mie wäre es mit einem Ausflug morgen?
is Gebirge? Ich möchte dich wieder einmal für
ich hüben, Riele. Hier wollen viel zuviel Leute
was von dir."
„Gut, Tosco; sagen wir Garmisch. Um sieben
ht ein V-Zug. Aber Schuhe muß ich mir noch
ufen; six, sonst schließen die Läden."
Er ist ordentlich froh über Rksles Zusage,
mge hat er das nicht mehr gehabt, dieses Allein-
in mit Riele. Montag Hoftheater, Dienstag
abarettz, gesternFilmpremiere, heute Einladung
i Frau von Steinacker, solche Zerstreuungensind
am Platz, aber mit Maß und Ziel. Er Lrmzt

ine Verlobte an ihre Wohnung in der Prinz-
ckwiq-<Äraße , dann geht er nach seinem Hotel

der Ottostraße. Der Portier überreicht ihm
it dem Schlüssel einen Vrief von Fräulein
-rber. Severin öffnet ihn gespannt, liest ihn
eich in der Halle und läßt ihn dann versonnen
die Tasche gleiten. Fräulein Ferber schreibt:

_ _ die Kinder sind gesund und fragen
viel nach Ihnen . Dr. Wenz gibt sich alle Mühe,
aber er verstehtes nicht so richtigmit den Leu¬
ten hier. Das Kassenhonorarfür das 1. Quartal
ist für Rechnungen und laufende Ausgaben
draufaegangen. Drei weitere Privatpatienten
haben bezahlt, es sind an 65— Mark. Es geht
hier so ein Gerede wegen eines alten Bildes,
das Sie verkauft haben sollen, und da; Bild
sei ein großes Kunstwerk. Wegen der Praxis
waren bis jetzt vier Interessenten da; zwei
wollen noch Bescheid geben. Man mug halt ab¬
warten. Die Anzeige im Aer.zteblatt hab« ich
vorsichtshalbernochmal aufgegeben. — — .
„Wird schon recht werden", murmelt Severin

nd' geht die Treppe hinauf.
Als Severin am frühen Morgen fein Hotel

erläßt um Riele zu dem besprochenen Ausflug
bzuholen. ist es sechs Uhr. Der Himmel ist mit

blassem Grau überzogen, in dem geronnene mil¬
chige Flocken schwimmen, was zweifelhaftesWet¬
ter büwutet. Straßenkehrer fegen den Asphalt,
ein Auto in der Nähe macht Anlasserschwierig¬
keiten, und der müde Schutzmannan der Ecke
wünscht dringend abgelöstzu werden.

Severin hat einen herrlichklaren Kopf, obwohl
er nur fünf Stunden geschlafen hat. Bei Frau
von Steinacker gab es gestern dünnen Tee und
dünne Brötchen, aber weise und anregende Ge¬
spräche. Die alte Dame führte den Vorsitzam
Stirnends einer langen Tafel, eingefchnurrt, weiß-
strähnigund sehr bedacht auf das ihr zukommende
Zeremoniell. An der langen Tafel, die in ihrer
artigen Gesetztheit in Severin den flüchtigen Ein¬
druck einer Generalversammlungerweckte, saßen
Träger großer Namen, Gelehrte, Künstler, In¬
dustrielle, in die Severin unklare Zukunftshoff¬
nungen setzte. Es konnte ja sein, daß dieser Abend
nützliche Verbindungen angeknüpfthatte. Jeden¬
falls war er nicht besonders fröhlich gewesen.

Jetzt ist Severin vor Riele; Haus und läutet.
Sie ist schon im Reisekleidund bittet aus dem
Fenster um eine Minute Geduld. Im Zug kuschelt
sie sich dicht an ihn und behauptet, schlafen zu
müssen; so frühes Aufstehen sei nicht ihre Sache.
Sie gräbt ihren Kopf unter Severins Rock und
empfindetseine nahe Wärme als große Annehm¬
lichkeit. Der Starnberger See gleitet vorüber,
und milchigerDunst schwebt über dem Wasser.

Hoffentlich geht der Nebel weg, wünscht Severin
inständig, aber Riele wandelt schon in Schlaf¬
bezirken. Severin sitzt unbequem, aber er wagt
nicht, sich zu rühren. In Farchant küßt er Rieles
Ohr, was sie mit Auge nausich lagen und Eemaunze
auittiert . „Wir sind gleich dctz du Eieben-
schläferin!"

„Schon?"
Sie gähnt und gibt sich Mühe, durch eine dicke

Schicht Müdigkeit an die Lberflsächeemporzu-
stoßen. Sie hat eins von den Gesichtern, die auch

im Schlaf gut aussehen. — In Garmisch unter¬
nehmen sie das liebliche: Berge bewundern, Läden
betrachten, nach Partenkirchengehen. Ueber dem
Zugspitzgipfel hängt dünnes Grau, das die Sonne
nur durch Wattemauern ahnen läßt. Ein paar
Touristen knüpfen verfrühte Freud enäusbrüche an
diese Tatsache. Die Villen und Bauernhäuser ha¬
ben Gärten vor sich, die reine Farbeninseln sind.
Häufig prunken Sonnenblumen hinter den Zäu¬
nen, einen schwefelgelben Flammenkranzum die
dunkelsamteneScheibe. Sie stehen wie Wächter
über all den anderen Blumen, die vom kühlsten
Blau bis zum feurigsten Rot die Farbenskala
durchlaufen. Auf den Gräsern blitzt noch der Tau.

„Und jetzt, Lesco?"
„Wenn es dir recht ist, möchte ich mal die

Partnachklammseihen. Daß ich es nicht vergesse,
Fräulein Ferber hat geschrieben."

„Gute Nachrichten?"
„Geht an. Das mit dem Krankenhauszieht sich

wider Erwarten in die Länge."
„Eigentlichist sie ganz hübsch."
„Wer?"
„Deine Wirtschafterin. Bißchen was gehabt mit

ihr?"
„Ich? Was fällt dir ein, Riele?"
„Na, na, ist doch naheliegend, wie ich dieMänner kenne."
„Gar nichts ist naheliegend", sagt er unwillig.

„Fräulein Ferber ist ein braves Mädel."
„Du bist manchmalschrecklich naiv, Cesco. Ich

habe da mal so einen Blick von ihr aufgefangen;
die ist zum mindesten verknallt in dich. Wir
Frauen verstehen uns auf Derartiges."

„Unsinn!" ,
„In gewissen Punkten seid ihr Männer einfach

blind. Vei mir hast du es auch nicht gemerkt; seinur still."
Der Weg zur Klamm ist kühl und menschen¬

leer. Severin bleibt vor dem ersten Wasserfall
stehen, während Riele weitergeht. Hinter einem
Felsvorsprunq hat sich- in Maler aufgestelltund
vergleicht kritisch sein« Leistung mit der Wirklich¬
keit. Er hat einen Pinsel zwischen den Zähnen,
hält den Kopf schief und versperrt Riele den
schmalen Pfad.

„Verzeihung, meine Dame", murmelt er bei¬
seite tretend und sieht Riele ins Gesicht. „Ach,
Sie siud's ! Komisch. Wetten, daß Sie meinen
Namen nicht mehr wissen, Fräulein FaLri?"

„Diese Wette würden Sie verlieren, Herr
Hußla", gibt sie lächelnd zurück. „Ich habe nämlich
ein erstklassiges Namengedächtnis." Sie erinnert
sich ganz deutlich des Wo und Wie vor zwei Jah¬
ren. Ein SchwabingerAtelierfest, grüne und rote
Lampions, Weindunstund vorgerückte Stimmung.
Es war eins wilde, ausgelasseneSache damals,
zu der sie von Marion Flohr animiert war.

„So trifft man sich wieder. Komisch, nicht. Sie
sehen zum Anbeißenaus. Sie haben mir damals
ungefragt einen Kuß gegeben, kleiner Pierrot.
Den trage ich seither mit mir herum und kann
ihn nicht brauchen. Wollen Sie ihn setzt zurück¬
haben?" Der junge Mensch hat heiße, freche
Augen, und es ist ihm ohne weiteres zu glauben,
daß er Ernst macht, wenn sie sich jetzt eine Blößegibt.

„Ich lege keinen Wert auf den Kuß!" Riele
lacht, und dies Lachengeschieht tief drunten in
der Kehle, so daß es sich wie ein dunkel lockendes
Gegurre anhört. Der junge Maler mit dem Lal-
kanisch verwildertenStammbaum weiß nicht recht,
wie er daran ist. In diesem Augenblick erscheint
Severin auf der Bildflächeund wird von Riele
flüchtigvorgestellt. Er betrachtetaus purer Höf¬
lichkeit die Oelskizzewechseltein paar nichts¬
sagende Worte mit dem ihm unsympathischen
Herrn und drängt zum Weitergehen. Rieles
Lachennoch im Ohr und das verwegeneGesicht
dieses Burschenauf der Netzhaut, fragt er un¬
gnädig: „Was war denn los mit dem?"

„Nichts von Bedeutung. Ich kenne den Herrn
von früher her. Manchesagen, er habe eine Zu¬
kunft als Maler."

„So", knurrt Severin. Dann fällt er in ver¬
bockte Stununheit; er ist eifersüchtig. Diesen Zu¬
stand hat er jetzt öfters. Es ist ein äußerst qual¬
voller und unbehaglicher.Zustand, von dem nicht
damit Geplagte sich nur schwer eine Vorstellung
machenkönnen. Zwar redet er sich ein, daß es
kein Staatsverbrechenist. wenn Riele mit anderen
tanzt, lacht, schöntut; aber ein Stachel, ein Stö¬
rendes bleibt dennoch zurück, und es dauert stets
eine Weile, bis seine Stimmung wieder ausge¬
glichen ist. Sollten seine Jahre an dieser Empfind¬
lichkeit schuld sein? Ist man mit Zweiundvierüg
schon zu alt , zu dünnschalig, zu argwöhnischfür
eine junge Frau wie Riele? Solche Aufwallungen
enden jedesmal damit, daß er sich einen Narren
schilt und Besserunggelobt. Riele ist eine ganz
besondereFrau, eine Künstlerin, die man nicht

Bestund ' das Jahr aus Feiertagen,
So wäre Spiel so lästig wie Gesüsiist;
Erfreulich sind die selt nen Feste nur,
Weil nur der sparsame Genuß ergötzt.

Shakespeare
. . . . !>!W. . . .

mit kleinlichem Maßstabemessen darf, beschwichtigt
er sich. Es ist eine Vergünstigung, daß man sie
besitzen darf, und dieses Glück muß wie alles aufder Welt bezahlt werden.

Nachmittagsfahren sie im Autobus zum Eibsee.
Schade, daß Frau Zugspitze noch immer ihr Antlitz
verbirgt. Die Wolken hängen jetzt tief herunter
und sehen nach Regen aus. Severin und Riele
sitzen auf der Hotslterrasse, trinken Kaffee und
verfolgen ein einsames Fischersegel. Sie haben
sich wieder zusammengeredet, plaudern von der
Zukunft und sind ein Herz und eine Seele. Da
naht das Unheil in Gestalt von Herrn Hußla der
sich nach einer lässigen Verbeugungan den über¬
nächsten leeren Tisch setzt. Er hat diesmal kein Mal¬
sierat bei sich, bestellt schäkernd bei der Kellnerin
ein Glas Bier und wirft ungenierte, unbekümmerte
Blicke herüber. Er hat die Gewohnheit, mit einer
kurzen, schnellen Kopfbewegung sein langes,
schwarzes Haar aus der Stirn zu schleudern und
jeine verwahrlosten Zigeuneraugen liegen un¬
verschämt lange auf Rieles Gestalt.

„Da ist ja der Kerl wieder", flüstert Severin
ungehalten. „Wie sich der aufführt, ist unglaub¬
lich. Ich habe Lust, ihm mal die Meinung zusagen,"

„Bitte, nicht, Cesco. Wenn du Krach schlägst
stehe ich auf."

„Es liegt dir wohl sehr viel an diesemSchla¬
winer?" raunt Severin höhnisch. So fest hat er
Uch's vorgenommenund nun ist alles für die
Katz gewesen. „Auf dich muß man ja schrecklichaufpapen." ^

„Aus mich muß mau gar nicht aufpassen" er¬
widert sie schroff. „Das tue ich schon selbst. Aber
dir möchte ich ein bißchen mehr Selbftbeherr-
'chung anempfehlen. Diese Bevormundung wirst
du dir abgewöhnenmüssen."

(Fortsetzungfolgt)
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flus ein Wort!
Wir wissen , lieber Volksgenosse , daß dn oft¬

mals geneigt warst , der Beilage „Die Standarte"
deine Aufmerksamkeit zu versagen . Die große Po¬
litik oder die täglichen Ereignisse innerhalb und
außerhalb Bremens erweckten mehr Interesse bei
dir als die Zeilen , die vom Kampf und von den
Aufgaben der SA , Adolf Hitlers sprachen . Viel¬
leicht warst du auch der Meinung , daß diese Bei¬
lage nur den SA .-Mann angehe , datz sie nur an
ihn sich wenden oder nur ihn „belehren " wolle.
Du irrtest aber , lieber Volksgenosse!

Die alle 11 Tage am Sonnabend erscheinende
Beilage unserer „B . Z.«, „Die Standarte «, wen¬
det sich nicht nur an den politischen Kämpfer im
Braunhemd , sondern an jeden  Volksgenossen,
der bereit ist, das große Geschehe» unserer Tage
zu begreifen . Diese Beilage , lieber Volksgenosse,
wird von SA . - Männern  des Standortes
Bremen geschrieben. Sie bringt alles das zum
Ausdruck, was diese Männer beseelt und empfin¬
den, wofür sie kämpfen und woran sie glauben.
Lies die Worte dieser Männer , deutscher Volks¬
genosse. Es sind die alten Marschierer des Füh¬
rers , die Tatbereiten , die Nimmermüden . Nicht
Literaten oder Akrobaten des Geistes kommen
hier zum Wort , sondern schlichte deutsche Men¬
schen, die sich unter dem Terror marxistischer Hor¬
den bis zum Siege durchgekämpft haben und heute
als blutverbundene Kampfschar kompromißlos den
Kamps weiterführen gegen alle Bonzokratie,
gegen jede Reaktion und Miesmacherei.

Hier spricht zu dir der deutsche Arbeiter und
Bauer , der Student und Kaufmann ; immer aber
als Gefolgsmann des Führers und als Mann
der Front . Nimm in dir die Worte auf , die sie
glaubensvoll schrieben . Du wirst spüren , daß ihre
Treue zum Führer und ihre Liebe zu Deutschland
keine Grenzen kennen . Du wirst glücklich fest¬
stellen können , datz ein neues  Geschlecht heran¬
wuchs , daß in ihm der Geist Adolf Hitlers rein
und unverfälscht lebt und mit glutendem Fana¬
tismus zur Tat wird.

Hier sprechen die Kämpfer des großen Welt¬
krieges zu dir , die wie Junge in unseren Reihen
marschieren . Ihr Herz blieb lodernd , weil es für
Deutschland schlug. Hier sprechen zu dir die Män¬
ner , die in der Zeit blutigsten Terrors im Ruhr¬
gebiet und in Oberschlesien standen . Hier wenden
sich an dich die Angehörigen der jungen Genera¬
tion , die — als der große Krieg zu Ende ging —
noch Kinder waren . Vor allem aber rufen dich
hier die alten  Kämpfer des Führers , die alle
Not und alle Entbehrung jahrelang auf sich nah¬
men , um Deutschland wieder frei zu machen.

Wenn du unsere Worte liest , dann wirst du
fühlen , datz in uns der Haß gegen alle Halbheit,
gegen alle Jämmerlichkeit und alle Feigheit lebt,
aber auch die unendliche Liebe für alles wahrhaft
Gute . Unser Kampfruf gilt aller Schäbiakeit der
Gesinnung und aller materialistischen Sucht . Aber
unser Herz schlägt mit dir , weil du ein Angehöri¬
ger unseres  Volkes bist . Wir fragen nicht da¬
nach, ob einer Arbeiter oder Fabrikherr , Student
oder Bauer ist. Für uns gelten nur der Mann,
seine Gesinnung und seine Gläubigkeit . Und der
Händedruck eines Kameraden ist uns mehr wert

„Diese Männer werden nicht, wie man
uns andichtet, bezahlt von irgendeiner
Stelle . Nein , im Gegenteil , sie opfern ihre
freie Zeit , ihre Abende , ihre Sonntage , ihr
Familienleben . Sie opfern von ihrem
Wenigen , ja von ihrem Kärglichen dafür,
daß sie ihr Ehrenkleid , ihr braunes Hemd
und ihren Dienstanzug kaufen können, nur
um Ihnen einmal ins Auge sehen und mit
den braunen Uniformen vor Ihnen mar¬
schieren zu können, mein Führer , nur um
Ihnen durch Tat und Opfer Dank zusagen
für das , was Sie für Deutschland getan
und geleistet haben ."

Der Stabschef der SA.
beim Appell der SA . in der Luitpold -Arcna

zu Nürnberg am 13. September 1S3K.

als äußerer Lohn und äußerer Schmuck, den wir
stets verschmähten . Das schlichte Braunhemd , das
viele von uns in langen Jahren des Kampfes
trugen , ist noch heute unser Ehrenkleid.

Wenn du in dieser  Erkenntnis unsere Bei¬
lage liest , dann halte dir weiter vor Augen , wie¬
viele Opfer an Zeit und Mitteln dieser SA .-
Mann bringt . Abend für Abend marschiert er
selbstlos und freudig für den Führer und Deutsch¬
land . Und selbst der Sonntag schenkt ihm nur
selten Muße . Der SA .-Mann weiß das , und doch
marschiert er weiter , immer weiter . Für ihn be¬
darf es keines besonderen Hinweises , daß die
Sendung der SA . noch längst nicht beendet ist.

Das können nur die behaupten , die den Geist
unserer Zeit nicht begreisen . Wir SA .-Männer
kämpfen zu unserem bescheidenen Teile mit um
Ordnung und Sicherheit im Gemeinschaftsleben
des Volkes . Wir haben durch unseren Glau¬
ben  und unsere Tat dem nach dem Kriege
durch Liberalismus und Marxismus zerstörten
deutschen Dasein wieder Inhalt gegeben und
fruchtbaren Grund . Und heute haben wir den
Kampf um die Erfüllung einer neuen,  im
deutschen Menschen verkörperten inneren  Wirk¬
lichkeit gegen die erstarrten äußerlichen Wirklich¬
keiten einer überwundenen Welt mutig aufge¬
nommen . An die Stelle der liberaliftischeii Kaffee¬
hausatmosphäre trat der Marschtritt gläubiger
deutscher Menschen . Eine neue Kameradschaft ist
unter uns erwachsen . Wir kennen keine Unter¬
schiede des Standes und der Bildung mehr . Für
uns gibt es nur die geschichtlich gewordene Ein¬
heit des deutschen Volkes.

So bitten wir dich, deutscher Volksgenosse : Folge
uns auf unserem Marschwege . Nimm teil an
unserem Fühlen und Denken . Wir werden offen,
ehrlich und deutlich sprechen. Erkenne , daß wir
an einer Weitenwende von ungeheurem Ausmaß
stehen . Wir wollen Handln Hand mit
dir marschieren!

llß U.., Ltauäarts 75.

Sonnabend, 24. Oktober ISZS

Me Kunst und wir
„Ein Volk lebt so lange, wie die Doku¬

mente seiner Kultur leben."
Adols Hitler.

Kaum ein Gebiet gibt es , auf dem die Gegen¬
sätzlichkeit nationalsozialistischer Auffassungen ge¬
genüber älteren Anschauungen klarer und ein¬
deutiger in Erscheinung tritt als das Gebiet der
Kultur , insonderheit der Kun st. In der Zeit des
Liberalismus bestand zwischen Staat und Kultur
eine offensichtliche Trennung . Auf jeden Fall wie¬
sen Staat und Kultur keine innere Einheit auf
Entsproß dem geistigen  Leben des Volkes
einst die richtungweisende Idee für die poli¬
tische  Führung , so bedeutete der Liberalismus
nicht nur Loslösung , sondern sogar Zerstörung
jeder ideenmäßigen Grundlage . Der Staat stand
der Kultur und vor allem der Kunst als bloßer
Polizei - oder sogar Nachtwächterstaat gegenüber

Da ; Ergebnis einer solchen ..Kultur " entwicklung
ist uns allen , insbesondere uns SA .-Männern
hinreichend bekannt . Es war nichts anderes als
eine Ersatzkultur,  die im luftleeren Raum
herumflatterte und sich in unzähligen „Ismen"
und Richtungen austobte . Zweckbewußt wurden

kei Sei- kelsnäesportübuns in Dplinsvn . Von links nacb rsadks : 8tg .näs .rksnkübrsr tzui^ hbarät,
Ltnrwkübrsr Ltsinbrück , Lturwkubrsr lw 8anäs unck äabintsr Lturrabannkuursr Mrebslmaoa.

die Werke des Lebens in die Welt der Zersetzung
und des Schmutzes verlegt . Ein hoffnungsloses
Chaos war die Folge . Die Kultur des deutschen
Volkes trug Leichenfarbe an sich. Architektur und
Baukunst waren nicht mehr Ausdruck deut¬
scher Seelenhaltung,  sondern zumeist
Götzen der Zweckmäßigkeit . Hochhäuser und Licht¬
fassaden marktschreierischen Ausmaßes prägten das
Bild der Großstadt . Drama und Poesie waren
nicht mehr wunderbare Erzeugnisse menschlicher
Seelenhaltung , sondern Abklatsch der . jüdischen
Aera eines scheinbar sterbenden europäischen Vol¬
kes. Hamlet erschien auf der Bühne im Zylinder,
Karl Moor sprach seinen großen Monolog von
Vaterlandssonne und Vaterlandshimmel im Klub¬
sessel. „Vatermord " , „Maschinenstürmer " , „Ost-

dem, der nicht glaubt!
Ves sükrers Nuf gilt jedem Veutschen— Jeder unter uns trögt im Senken und bandeln seinem Volke gegenüber

höchste Verantwortung
um den Glauben an den wirtschaftlichen Auf¬
schwung , den jeder allüberall selbst sieht , sondern
um den Glauben vor allem an die weltgeschichtliche
Stunde , die für unser Volk mit dem Eingreifen
Adolf Hitlers schlug. Die unermeßliche geschicht¬
liche Größe unserer Zeit sollst du erfassen , sollst
erkennen , daß es schicksalmäßig ist. was heute in
Deutschland geschieht , daß du in eine der größten
Zeiten hineingeboren bist , daß du mit die bedeut¬
samste Wende deutscher Geschichte erlebst , die un¬
geahnte Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet . Und
warum ist das Geschehen unserer Tage so ge¬
waltig ? Weil Adolf Hitler die Rasse  als das
Ewige erkannt hat und alles Artfremde vernich¬
tete , was die klare Quelle zu trüben oder gar
völlig zu verunreinigen drohte , jene Quelle , aus
der wir alle unsere Kräfte empfangen.

Und so steht heute dos deutsche Volk , seiner
selbst bewußt und geeinigt als handelndes Lebe¬
wesen da , fest entschlossen , bei allem Tun auf allen
Gebieten sich einzig von den Kräften leiten zu
lassen , die aus dem eigenen Volkstum ungehemmt
schöpferisch emporsteigen . Wer diesen Glauben in
.sich trägt , dem weitet sich die nationalsozialistische
Weltanschauung zu solch ungeheueren Ausmaßen,
wie noch keine Epoche der Menschheit sie jemals
aus sich heraus schuf, der erkennt im National¬
sozialismus die Gestaltung einer Ethik , die das
Leben des ganzen deutschen Volkes durchdringend
und befruchtend , die Grundlage bilden wird auch
für das Glück anderer Völker , sofern sie gewillt
sind cder die Kraft in sich verspüren , diese volks-
bewutzte Ethik als Auftrieb zu benutzen , um sich
im Rahmen ihrer rassischen Eigenart zur höchsten
Entfaltung zu bringen , denn Rasse ist Schicksal.

Wehe dem . der nicht glaubt ! — Der Führer ruft:
SA . , voran!

Es gab eine Zeit — sie scheint märchenhaft weit
hinter uns zu liegen — da hielten die Leiden
größten und mächtigsten Parteiorganisationen
des Deutschen Reiches alljährlich ihre große Heer¬
schau ab : Das Zentrum und die Sozialdemokratie,
Höhepunkt der politischen Zentrumstagungen , war
für alle Teilnehmer das Huldigungs - und Er¬
gebenheitstelegramm an den Papst . Höhepunkt
der Begeisterung auf den sozialdemokratischen
Parteitagen bildete die Verlesung der Soli¬
daritätstelegramme ausländischer Gewerkschaften
und Arbeiterorganisationen , die die Einigkeit
des Proletariats aller Länder kundtaten und
unentwegten Klassenkampf gelobten . Beide Par¬
teitage unterstrichen alljährlich ihre starken inter¬
nationalen Bindungen und Kampfziele , und aus
beiden Veranstaltungen glaubten deutsche Men¬
schen neue Kraft für ihre Jahresarbeit schöpfen
zu können . Sie glaubten,  glaubten mit kaum
zu erschütternder Zuversicht und wußten nicht,,
wie durch den Empfang politischer Richtlinien
von der Befehlsstelle jenseits der Berge oder der
internationalen Geschäftemacher ihnen allen die
Erkenntnis verlorenging von den Lebensgesetzen
und Lebensvoraussetzungen ihres eigenen Vol¬
kes. Diese deutschen Menschen erkannten nicht , wie
die Gedankenwelten artfremder oder von Familie.
Sippe und Volkstum losgelöster Sendlinge ihnen
zielbewußt den Glauben an den Wert und die
Kraft des eigenen Volkes völlig vernichteten.
Wehe dem aber , der an diese Kräfte nicht mehr
glaubt.

Und so erlebten wir alljährlich das Schauspiel,
daß unter der Fahne des politischen Katholizismus
und unter der roten Fahne des jüdischen Marxis¬
mus deutsche Heerhaufen aufmarschierten , beide
stolz auf ihre Zahl , stolz auf die Kraft ihrer welt-
durchdringenden Idee , stolz auf die Macht ihrer
Organisationen , stolz auf ihre internationale
Verbundenheit mit Gleichgesinnten und Gleich¬
gestellten in aller Welt . Aber keiner der beiden
Heerhaufen war stolz auf sein Deutschtum , keiner
bekannte sich stolz zum eigenen Volkstum , zu Blut
und Boden , keiner dachte daran , die schöpferischen
Geister des eigenen Volkes aus Vergangenheit
und Gegenwart stolz als Führer auf den Schild
zu heben.

Nun hätte man meinen sollen , daß sich zwischen
dem Banner des politischen Katholizismus und
der roten Fahne eine weltenweite Kluft aufgetan
hätte , die von keiner Stelle aus jemals hätte über¬
brückt werden können . Aber immer wieder fanden
sich die Schwarzen und die Roten zusammen in ge¬
meinsamer Kampffront , wenn es galt , wehrpoli-
tische, kulturelle oder soziale Gesetzesvorlagen , die
aus nationalem Selbsterhaltungstrieb heraus er¬
standen waren , zu Fall zu bringen oder wenigstens
so abzuändern , daß ihr Zweck verfehlt war oder
der schwarzrote Kampfblcck der alleinige Nutznießer
des neuen Gesetzes wurde . Man war in beiden
Lagern stolz aus solche parteipolitischen Diplo-
matenkunWUcke , bemitleidete von oben herab als
„Wissende " die wenigen Aufrechten , die in der ge¬
meinsamen Kampffront einen Verrat an der eige¬
nen Weltanschauung sahen und benutzte den
Fraktionszwang dazu . um gerade diesen Aufrechten
zu beweisen , daß die Politik niemals den Charakter
verderbe , sondern daß kluge Taktik etwas anderes
sei als Parteilehren und Manifeste . An diese zu

glauben , stand in erster Linie den Wählern zu.
Doch als die Zeit erfüllt war , kam eine neue
Botschaft  unserem deutschen Volke . Der
schwarzrote Spuk verschwand und mit ihm der
übrige Parteienklüngel . Eine alte Welt versank
und mit ihr manch alter Glaube , denn ein neuer
reiner deutscher Glaube begann um den deutschen
Menschen zu ringen und ergriff und erfüllte ihn
von Jahr zu Jahr mit immer stärker werdender
Macht , bis dann nach lljährigem beispiellosen
Kampf um die Seele jedes deutschen Volksgenossen
das große Wunder geschah : Adolf Hitler
wurde Deutschland und Deutschland wurde Adolf
Hitler.

Und nun ziehen die gewaltigen Bilder einer
neuen Heerichau in Nürnberg alljährlich an uns
vorüber , nicht ausgerichtet und geleitet durch art¬
fremde Geister , sondern von einem unbändigen
Kampf -, Sieges - und Schaffenswillen getrieben
der nur e i n Ziel kennt : Allesfür Deutsch¬
land.  Und jeder Parteitag in Nürnberg weitet
sich von Jahr zu Jahr nicht nur zur weltgeschicht¬
lichen Schau der geistigen Ausrichtung unseres
Volkes aus , sondern er läßt von Jahr zu Jahr
immer deutlicher die ungeheure Größe der künf¬
tigen Parteitage erkennen , die mehr und mehr
zu einer Leistungsschau und zur tiefsten religiö¬
sen Feierstunde des gesamten deutschen Volkes
werden.

Deshalb greifen wir das Wort des Führers
heraus und machen es zu unserem eigenen Ruf
und tragen es in jedes Haus , das deutsche Men¬
schen birgt , daß es Augen und Herzen öffne und
jeden Hörer erkennen läßt , warum des Führers
Ruf für jeden  Deutschen gilt , der Ruf von
Nürnberg : Wehe dem , der nicht glaubt!
Und um welchen Glauben geht es ? Nicht nur

polzug " und „Eugen Zinkemann " waren die
„dramatischen " Erzeugnisse jener Jahre , die von
einem Großteil des Publikums herzhaft beklatscht
wurden , während die Fratze des Bolschewismus
hinter den Versen dieser Machwerke lauerte . Wst
SA .-Männer haben das schon früh erkannt . Wenn
wir aber wagten , den „Fröhlichen Weinberg " M
„Vatermord " auf deutliche Weise abzulehnen , wur¬
den wir als „Varbaren " und „Kulturschändei"
verschrien . Und selbst die Lyrik war zur feilen
Dirne geworden . Wenn in Gedichten und Sängen
„neudeutsche Salonliteraten " vom Schlage Werfe!
und Brecht Volkesehre , Frontkämpfer und deutsche
Mütter beschimpft und besudelt wurden , verhielt
der Staat sich bewußt untätig . Erinnern wir uns
immer wieder , daß selbst unsere gefallenen Vrüd-r
mit Dreck beworfen wurden . Die Musik, die un¬
mittelbarste aller Künste , war zur Importware
geworden . Die Negerjazzbanden wurden von Ta,
zu Tag vernehmbarer . „Ionny spielt auf" und
„Mahagonny " waren die Schlager der Saison.
Wagner wurde als musikalischer Phrasendrescher
mit großzügiger Geste abgetan . Malerei und
Plastik waren nur noch für „Mäzene " da. dit
glaubten , das Bedürfnis des Volkes nach Kunst
mit verkrampften Franenleibern , mit kubistischen
Skulpturen und asiatischen „Butzenscheiben" oder
Wasserköpfen stillen zu muffen.

Aber wir durften dankbaren Herzens Zeuzen
des kläglichen Unterganges dieser „Kultur -" und
„Kunstpolitik " sein . Der Führer selbst stellte die
seelische Bindung der Kunst zum Volke wiederher.
In seinen großen Kulturreden auf den Reich-,
Parteitagen zu Nürnberg stellte er wieder und
wieder — in stets überraschend neuer Form -
die schöpferische Produktivität von Kunst und
Kultur heraus . Er zeigte uns , daß die Kunst nie¬
mals um ihrer selbst willen da ist, daß sie stets
Ausdruck einer im Volke  wohnenden Sehnsucht
zu sein hat . Es gibt keine „internationale " Kunst
Stets wird sie geboren aus unserem Blute  und
unserer Erbmasse.  Vor allem die Wurzeln
unserer Dichtung müssen stets im Volke selbst lie¬
gen . Sobald sie die Bindung mit dem Volle ver¬
liert , wird sie zu literarischem Abklatsch, zur Hohl¬
heit und zur Phrase . Das können wir auch heute
noch an gewissen „Dramen " und ..Festspielen"
geschäftiger Schreiberlinge immer wieder fest¬
stellen . Wir bedanken uns aber für die Machwerke
von Literaten und Dichterlingen , die plötzlich
(Konjunktur witternd !) in „teutschen" Dramen
und in „Parademarsch " machen ! Wir wollen ehri
liche . art - und bodengebundene Kunst, die echter
Spie gelderVolksseele  ist . Mögen unsere
.Kulturbildner alle — Dichter . Maler . Architekten
und darstellende Künstler — erkennen , daß wir ak
dcutsches Volk berufen worden sind. den Zeitgeist
der französischen Revolution zu Grabe zu tragen
und Europa vor dem Ansturm des bolschewistischen
Ostens zu bewahren . Dann werden alle Kultur¬
schaffenden für die Ewigkeit  bauen . Und wir
SA .-Männer werden der neuen Kunst willig die
Gasse bahnen ! M. I!., Standarte lö.

Irin gefaßt, die Sfl. gellt euchvoran
ewig wird öer Sfl.-Marm aSs sichtbarer Träger einer neuen l-ejinnung marschieren

Sfl.-Vioniere
erwerben das Sfl.-Sportad;eichen
60 Männer konnte der Führer des Sturmes

16/73 (Pioniersturm ) , Sturmführer tm Sande,
dem Prüfer , Standartenführer Quinckardt,
am 11. Oktober 1936 zur Abnahme der Gelände-
sportllbung melden . Die Gruppen I und II der
Bedingungen für den Erwerb des SA .-Sport¬
abzeichens waren bereits erledigt worden . Es
galt also , die Gedanken zusammenzunehmen , wenn
die letzte und größte Prüfung bestanden werden
sollte.

Der Wetterbericht hatte gehalten , was er ver¬
sprach : strahlender Sonnenschein lag über dem
prächtigen Gelände bei Uphusen , das mit seinen
Hügeln , Waldstücken und Feldern ganz vorzüglich
für Uebungszwecke geeignet ist. Um 9 Uhr trat
der Sturm an . und würde in drei gleich starke
Trupps aufgeteilt . Die einzelnen „Stationen"
waren vorher festgelegt worden . Die ermuntern¬
den Worte , die unser Sturmführer uns mit aus
den Weg gab , taten ihre Wirkung . Im Ver¬
trauen auf das Gelernte und auf die eigene Tüch¬
tigkeit gab jeder sein Bestes ; keiner zeigte Lam-
penfieber . Sturmbannführer Wichelmann
hatte es sich trotz einer auf der Eisenbahn ver¬
brachten Nacht nicht nehmen lassen , der Prüfung
des Sturmes 16/75 beizuwohnen . Dank gut über¬
legter Organisation klappte alles vorzüglich : Beim
Geländesehen wurden die teils sehr zchwierig auf¬
gestellten „Kopfscheiben " bald gefunden , und der
hierfür angesetzte Trupp konnte zur Orientierung
übergehen.

Die Ausbildungsarbeit an den Sturmabenden
trug ihre Früchte : Mit Karte und Marschkompaß
weiß der SA .-Pionier umzugehen , 166 Vunkte

waren bisher schon erreicht ! Nun kam das Ent¬
fernungsschätzen an die Reihe . In dem hügeligen
Gelände ist die sichere Bestimmung von Entfer¬
nungen keine leichte Sache . Erwartungsvoll
schauten die Prüfer auf die Ergebnisse . Es
wurde ihnen beinahe „unheimlich " , mit welcher
Genauigkeit die Prüflinge das Richtige trafen!
Wozu sind wir schließlich auch ein technischer
Sturm ? Anschließend erfolgte die Gelände-
Beurteilung und Ueberbringung einer Meldung,
mit der die Gelände -Ausnutzung verbunden war.
Nachdem wir beim Tarnen noch in bezug aus
Geistesgegenwart und Anpassungsvermögen auf
die Probe gestellt worden waren , durften wir
uns sagen : Es ist geschafft!

In seiner Schlußansprache gab Standartenfüh¬
rer Quinckardt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß sämtliche  Bewerber die Prüfung bestan¬
den hätten und somit in den Besitz des SA .-
Sportabzsichsns gelangen würden . In eindring¬
lichen Worten machte er uns klar . welch tiefer
Sinn in der Stistuna des SA .-Sportabzeichens
liegt . Er wies darauf hin . daß ein Sturm , der
sich geschlossen im Besitz des Abzeichens befindet,
in der Hand seines Führers unzweifelhaft eine
Truppe darstellt , von der er jederzeit weiß , was
er von ihr verlangen kann.

Jeder junge Deutsche muh Träger des SA .-
Sportab -eichens sein und dndnr -5 -i, «--können
geben , daß er gewillt und körperlich in der Lage
ist, sich einzusetzen sür ein starkes , stolzes und
freies Vaterland.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Obersten SA .-Fllhrer wurde der Sturm entlassen.
Dieser Tag hat uns neuen Antrieb gegeben , im
Dienst für den Führer und das deutsche Volk
weiterhin unsere Pflicht  zu tun.

Gerade vor einigen Tagen hat die Hoffnung
aller derer einen harten Stoß ertragen müssen , die
uns braune Marschierer des Führers schon lange
als überflüssiq oder als unbequeme Mahner be¬
trachten . Durch die Vereinbarungen zwischen dem
Rcichsleiter der Deutschen Arbeitsfront und dem
Stabschef der SA . übernimmt die SA . die Vereint"
Wartung mit für die Verwirklichung des deutschen
Sozialismus.

Warum gerade die SA .? — Die Antwort
darauf kann uns ein Rückblick erteilen in jene
Zeit , als der Staat aufgehört hatte , eigenen poli¬
tischen Gesetzen zu folgen , in denen die „Parteien"
Träger öffentlicher Macht im Staate waren und
ohne Verantworlunq ihm gcqeiiübcr ihre zumeist
geradezu vcrbrechcriichcu Ziele verfolgten , in jene
Zeit , in der es im Weimarer Staat zum überkom¬
menen Rech: gehörte , daß die Länder auf Kosten
des Gesamtstaates eigene politische Ziele verfolg¬
ten , alles — zum Schaden unseres deutschen Volkes.

Das war damals , als die Partei des Führers
— so glaubten alle jene „Parlamentarier " , die
Politik nur um der Politik und der Diäten willen
trieben — eine Partei wie jede andere war , die
eben auch den Kampf führte , „um die Regierung
an sich zu reißen " . Als ob es uns auf die Regie¬
rung angekommen wäre ! Nein . wir regieren gar
nicht , wir führen.  Und derjenige ist unser
Führer , der uns als bester artgleicher Genosse vor-
anschreitet und dein wir uns in gläubigem Ver¬
trauen zu freiwilliger Folge bis in die Ewigkeit
verbunden haben . Nicht um die Regierung , son¬
dern um das Volk ging es uns ! Seine Befreiung
erstrebten wir in unserem Kampf : wir wollten es
unfähigen und undeutschen verbrecherischen Hän¬
den entreißen , die es schon gepackt hatten , um es
ins Chaos zu stürzen.

Wenn dieser Kampf zum Erfolg geführt hat,
lag das an dem harten und klaren Willen des
Führers und seiner Männer und in ihrem
unbändigen Glauben an das deutsche Volk . Der
Kampf aber war hart , doppelt hart für die
Männer , deren Kampsplatz die Straße war . Da
standen sie. die Männer der SA ., Arbeiter,
Bauern , Studenten , blutjung die meisten von
ihnen damals , eine kleine Schar zunächst , dann
immer mehr , einer johlenden und verführten
Meute gegenüber . Tag um Tag . Woche um
Woche. Jahr um Jahr marschierte die SA ., nicht
um billiger Erfolge willen , nicht um Sold und
Lohn : sie marschierte , um Deutschland  zu
gewinnen . Bei diesem Marsch hat mancher der
Kameraden sein Leben lassen müssen , und viele
noch tragen die Zeichen des Kampfes an ihrem
Körper . Welch ungeahnte Opfer erforderte dieser
Kampf von iedcm einzelnen der Männer . Hier
bat jeder Mann gelernt , seine eigenen kleinen
und nichtigen Sorgen gegenüber dem großen
Geschehen gering zu achten , mit Halt und
Haltung , immer wieder eingeflößt durch das
gewaltige Beispiel des Führers , den Kamps am
die Gewinnung des Volkes zu führen.

Als dann der Umsturz kam und die
Aktivierung des gesamten Volkes eriolgte , da

war der SA .-Mann der sichtbare Träger
einer neuen Gesinnung.  Jahrelang , als
krasser Egoismus herrschte , als der Wert der
Persönlichkeit an ihrem Einkommen gemessen
wurde , als das Glück des Volkes zurückstehen
mußte , um dem „Individuum " die „Freiheit"
einzuräumen , sich allein sein schrankenloses
Glück zu schaffen , hat der SA .-Mann nicht das
„Ich " , sondern das „Wir " gekannt . In seinem
Kreis galt nicht der Grad der Bildung , galt
nicht Vermögen und Glück des einzelnen , es galt
nur die Gesinnung,  die jede seiner Taren
erfüllte.

Das ist heute nicht anders!  Es ist
zwar nicht mehr nötig , in der Form der Kampi-
jnhrc täglich seine Haltung unter Beweis zu
stellen ; der Kampf um die Gesinnung aber geht
weiter : Das ganze Volk muß zu einer politischen
Einheit geformt werden , damit der Staat nach
innen und außen mächtig werde . Die Zeit der un¬
politischen Menschen ist vorbei ! Es hat heute als
Schand « zu gelten , sich nicht um die Geschicke des
Volke ; zu kümmern . Bei uns hat jeder Volks¬
genosse politisch zu denken , d . h. national¬
sozialistisch  zu denken . Dementsprechend hat
er sein Handeln einzurichten . Hier aber zeigt sich.
daß die -SA . nicht überflüssig ist ! Reden und ge¬
druckte Worte führen noch lange keine einheitliche
Ausrichtung herbei : man kann Nationalsozialis¬
mus nicht „erlernen " , so wie man durch fleißiges
Studium beispielsweise zu einem ordentlichen
Wissen kommt : das Ziel muß vielmehr erreicht
werden durch gemeinschaftsbewußte und von der
richtigen , unserer Gesinnung getragenen Arbeit.
Und hier ist es gerade die SA ., die aktivste Gesin-
nungsgemcinschaft . die Tag um Tag . Woche um
Woche. Jahr um Jahr auch das Beispiel national¬
sozialistischen Handelns gibt . Diese Männer sind
Vorbild in Gesinnung und Handlung , nach ihnen
muß die Ausrichtung erfolgen , und an ihrem Bei¬
spiel läßt sich ersehen , wie andere in größeren und
kleineren Dingen — wenn meist auch unbewußt
— ncch nicht s o handeln , wie sie handeln müßten,
weil sie des gleichen Blutes sind wie wir.

Solange das aber der Fall ist, wird die SA.
nicht ruhen . Ihr Wille und ihre Kraft , an der
Verwirklichung der Ziele zu arbeiten , sind so groß,
daß sie nicht eher ruhen wird , bis auch der fetzte
Mann auf den Weg des Handelns auf Grund
einer Gesinnung gebracht ist, der allein Geltung
haben kann.

Stärker noch als bisher wird dieser Kampf ge¬
führt werden . Tue Abkommen des Reichsleitsrs
der Deutschen Arbeitsfront mit dem Chef des
Stabes der SA . führen uns jetzt in erhöhter Zahl
in die Beiriebc.  Auf noch breiterer Linie als
bisher wird damit die SA . als die aktivste Ge¬
meinschaft die >e Gesinnung dahin vortragen wo
einstmals die Verhetzung am größten war . Ta
gerade wird die SA . auch begriffen werden weil
sie selbst unkompliziert ist und nur von einem
Gedanken in ihrer Gesinnung beherrscht wird - Des
Volkes Sorgen sind unser aller Sorgen , die Be¬
freiung unteres Volke ; von seinen Sorgen befreit

auch uns alle von allen unseren Sorgen ! Fa ?l
Schritt ! Tut es in Gesinnung und im hw
deln dem SA .-Mann nach : ihr könnt es tu» >»
der Ueberzeugung , recht zu handeln und dem V«
zu dienen . .. ,

Die SA . ist aber nicht nur Beispiel . Sie istM
Mahner und Warner . Die TA . weiß sehr wÄ,
daß noch Widerstände hier und da zu überwinde»
sind. Solange das aber der Fall ist. gibt es km
Ausruhen . Immer wird die SA . marschieren. rG
um Tag , Woche um Woche, Jahr um Zahl. «u
sichtbaren Träger eines nie endenden KainMS,
damit auch das letzte Fünkchen , das aus demA«-
marer Staat noch brennt , ausgetreten wird.

Der Eid . den der SA .-Mann dem Führer gt-
ichworen hat . ist kein fauler Verfassungscit m
Sinne der Weimarer Nepublik . er ist sür d»
Leben  geschworen und entbindet nie mehr»«»
Kampf sür Führer und Volk ! Darum Schritt ist'
faßt : Der Kampf geht weiter
Verwirklichung des deutschen -e-
zialismus , um die lebendige
heit der völkischen Gemeinschaft "
Ewig wird die braune TA.
schieren.

inar-

1921

4. November : Massenversammlung im g- ^
i- SS

Sieg der 4̂6 gegen 866' Gegner

ner Hofbräuhaus . Motto : „Wer sind,
---- -- „ „ ZgZ—

, im Bewe
sein d̂es Kampfes für die Nee.

Mörder ? " (Mein Kampf , Seit - äk

die SA . oom Führer den Namen „
abteilung ".

192k
Kll >"

1. November : Uebernahme des Gaues
durch Dr . Goebbels . — Der Führer bestm
den 9. November als Reichstrauertag
NSDAP.

1929

27. Oktober : Landtagswahl in Baden.
NSDAP . erhält 6 von 86 Mandaten.

1932

6. November : Reichstagswahl . Die -!o.
erhält 196 von 584 Mandaten.

Veruntrvoitlicb : kkuäolk llever , Lreaca
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